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Vorrede. 

Oowohl die Quellen als die Vorarbeiten zu der 
folgenden Untersuchung waren beschrän.kt 
und unzureichend. Jene sind gröfstentheils 
gelegentlich angeführte und durth die ganze 
alte Literatur zerstreute Nötigen, Welchefli^ 
was neuere Reisende über das Local l)erich- 
let haben, an Unzulänglichkeit wenigstens 
gleichkommt; zu diesen können aufser einem 
Excurs von Wasse zum Thucydideß (VoLU. 
p. 842 f. Beck.) nur die Erklärungen' cyzice- 
nischer Inschriften im zweiten Bande von 
Caylus Recueilund dife vortreffliche leake- 
sche Charte von Kleinasien * ) gerechnet wer- 
den. Letztere liegt bis auf wenige unbedeu- 
tende Puncte der beigefugten Charte zu 
Grunde. Manches wird mir ohne Zweifel 
entgangen sein, anderes ^tand mir nicht zu 
Gebote. Hierher gehört aufeer der Sanim- 
lung, welche, wie ich aus einer mündlichen 
Mittheilung des H. G. H. R. Jacobs zu Go- 



1) W. M. I^eake Journal qf a tour in Aiia minor, Lon^ 
dm 1824. 
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iha weifs, schon 3. G. Schneider für die 
Geschichte von Cyzicus angelegt hatte, und 
über deren jetzigen Besitzer, wenn sie noch 
vorhanden ist, ich ohne Nachricht waf, ins- 
besondere ein handschriftlicher Reisebericht 
des altern Peyssönel '), der sich zu Paris 
befindet, und über die Ruinen vort Cyzicus 
vielleicht die beste Auskunft hätte gebei^ 
können. Dagegen war ich so glücklich, durch 
die seltene Liberalität des Herrn G. R. R. 
Böckh sowohl die in diesem Bericht ent- 
haltehen Inschriften, als eine Anzahl anderer 
theils unedirter, theils mir unzugänglich ge- 
wesener benutzen zu können. Auch ist es 
mir eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. Pin- 
der für die zuvorkommende Gefälligkeit, 
deren ich mich bei dem Gebrauch der K. Bi- 
bliothek Vielmals zu erfi*euen hatte, so wie 
meinem belesenen Freunde Carl Keil, Mit- 
glied d. paed. Sem., für manche interessante 
Mittheilung zu danken. 



1) Ck de Peyssönel war seit 1735 Gesandtsclidbsecretir 
'co Constantinopel, seit 1747 Consnl za Smjrna. Ueber seinen 
Reis^richt siebe- S e ii 1 1 n i Lettere Odepwricke YoL I. p. 57., 
Caylas Eecueil ttAn t. Vol. M. p.217. Biographk ünivendie 
ancienne et mod. YoL XXXIII. p. 556 b. 
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Erste s B u c h. 
I 

SSnte« C»plteL 

JLlie SQdkfiste der Propontis ist eine Ebene, die wei- 
ter ins Land hinein sich immer höher erhebt, und im 
Westen, Süden und Osten durch/ hohe Gebirge be- 
grenlf wird, von denen einzehie sich abflachende Züge 
weit in die Ebene hineinragen. Der Ida, dessen hohe 
und schluchtige ^ ) Züge Ton dem Adramyttischen 
Meerbusen und dem Vorgebirge Lectum den Helies- 
pont hinaufgehn ^ ), sendet seine unzähligen Quellen ') 
theils in die troische Ebne, die er östlich, theils in 
die mjsische, die er westlich begrenzt. Auf der ent- 
gegengesetzten Seite erhebt sich der Mjsische Olymp, 
der seine ISngste Ausdehnung von Norden nach Sfl- 
den. hat ^), und vom einen zum andern herüberzieht 
sich der Küste parallel, in unterbrochener und weni* 
ger hoher Kette das TrjfjLVov oQog, das Uferland Mj- 
siens im Süden begrenzend und von dem FluCsgebiet 



1) Spon ife agro Trojanoy p. 14. 

2) Strabo XIIL p. 82. £ Tancho. 

3) Spon a. a. O. jL 43. 

4) Desh. giebt anch Strabo ihn als Ostgrenze Hjsiens ao. 
Vergl. Ittassoii coli, ad v. ArUHd. p. XL Dind. 

1 
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des Caicfis trennend. Denn die Ebne, die sich yom 
Meer aus gegen das T^fivov oqoq erhob, senkt -sich 
nun vvieder zu dem Ufer des Caicus nieder, und die 
Tom TijfAVov südlich gehenden Flüsse .fallen in den 
Caicus, oder, wie der Evenus, in den Meerbusen von 
Kumae. Von diesen Bergen streckt sich der Ida am 
tiebten in die Ebne; sein östlichster Fufs, oder wie 
Strabo es nennt, sein äufserstes YorgebirgQ nach 
Osten zu liegt bei Zelea, in der Nähe des Aesepus ' ). . 

Der so eingeschlossene Landstrich gehört bis jetzt 
zu den unbekanntesten Theilen Yorderasiens. Denn 
die grofse Unsicherheit der Gegend ^ ) hat bisher al- 
len Reisenden, die sie freilich meistens auch nur vor- 
übergehend berührten, jede Abweichung von dem Kü- 
stenwege, der nach Brussa führt, unmöglich gemacht, 
so dafs Leake '), dessen Charte von Kleinasien "auch 
für diese, Gegend die bei weitem Beste ist, die Küste 
\der Propontis für wenig besser als ein unbekanntes 
Land hält, in welchem sehr wenig Namen seien, üie 
er mit irgend einem Grad TÖn Wahrscheinlibhkeit habq 
bestimmen können. 

Nach Demetrius von Skepsis, dem Strabo als 
bestem Kenner der Gegend folgt ^), ist der Kotylos, 
eine Spitze des Ida, die eigentliche Wasserscheide des 
Troischen imd Mjsischen Landes. Auf ihm sind nahe 



1) Strabo XQL p. 89 T. 

2) Paul Lacas l p. 139. Pococke Deicr. ofthe Eait, 
Vol. Jn. cap. 20. t)ie Gegend um den Olymji war auch in alter 
Zeit der RSober wegen berfichtigt Strabo XII. p. 68. 

3) Tour in Atta minor, p. 270. Die Charte tob Ghoi- 
senl-Gonffler ist nach Strabo's Angaben fibgirt iui4 ganji 
wertblos. ; 

4) Xm. p. 113. 
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I 

bei einander die QaeAen des Skamandros und des Gra- 
nftos und Aesepos. Ton diesen fliefist der Granikos ') 
in gei^äder Richtung nach Norden; der Aesepos aber^ 
die YorsprOnge des Ida umgehend, zuerst östlich, 
ifirorauf er sich der Propontis zuwendet, und so von 
aUen- Flfissen des Ida' den längsten, Lauf Tollendef, 
den Strabo^) auf 500 Stadien, Pokocke ') auf fast 
70 engl. Meilen, d. h. 600 Stadien, anscihlSgt. Nicht 
niiberühmt war im Altertham dieser Flufs, voü dessen 
eich kräuselndem Strom Kai lim ach US spricht ^); an 
seinein Ausflufs lag ein* HQgel; auf ^m das Grab des 
TithöHiden Memnon gezeigt ward ^). Jährlich ka- 
men Schwärme von Vögeln, Memnoniden* genannt, aus 
Aethiöpien an diesen OH, feierten am Grabe des Hel- 
den Kampfsjpiele; und benetzten dasselbe mit dem Was- 
ser des Aesepos^). Den Lauf dies^ beiden Flfisse 
bat zuerst Leake ^) nach Chishull mit einiger Si- 
cherheit bestimmt; fast unmöglich ist es dagegen, Qber 
die andern etwas auszumac^faen, die Homer in der 
Ilias aufzählt «). 



1) Ueber den Accent tob rgaptxoq s. Eastathins ad IL 
p. 890^ 16 R B 94, 6 L. 
27 Strabo l c. r 

3) Vol. HL c. 22. 

4) Enst ad Jl. p. 354 R = 287 L. KaXklfi^xo<: S^ naga-^ 
ipgaaaq iXixuravop vdmg Alarinov tfffilv* nXloy dl tqonov xal a^ 
yvQodl^tiy ct/e r<inov tinily, 

5) Strabo XOl. p. 8a 

6) Plin. H, N. X, 37. Pansan. X 31. 6. Isidor. Origg. 
Xn, 7: 30. Ovid Met Xm, 5^6. Aelian H. A. V, 1. Vergl- 
Über diese und analoge Sagen Ukert in Schorn's Kqnstblatt, 
1835. No. 36. p. 144. 

7) A. a. O. ^ 

8) a xn, 20. Plin.*Ä. N. V, 33. ceiert, Bonüro cele- 
hrati, BheiUM, Heptaporui, Caretu$i Khodiuiy V€$tigia non JMeni. 

!♦ 
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^Pijaog ff, 'FmimoQog je, KmQtjöog t«, 'PoSiog t«#: 
Von diesen. ist nach Strabo's, Yennnthung der 
Rheeos derjenige, FloCsy der in den GraniKos; föUt, 
während der Karesas^ später Pidys genannt ^ si^ mit 
dem Aesepns vereinigt ^). Von des Heplaporos Ans- 
mündung'sagt Strabo nichts;. der Rhodios. fibe; geht 
in den Ainios. . . 

£i|dUch g^^enkt Strabo XIII. p. 89. des JPlQ(;^ 
chens Tarsios, welch^/ wiewohl nid)^ zum Gebiet deß 
Aesepos gehörend, docb w^nig entfernt von ^i^^lMn 
in vielfachen Windungen flofs, und das, da c^.Ton 
Zelea nicht fem war, kein andere^ gewesen ^^ ^W^ 
als der heutige Salisd^r^^ der nahe :bei.dem Isitbmus 

▼on Gyzicus sich in' das Meerergiefst ^). ; 

Ben östlichen TheU Nordqaysiens nimmt das FluCs- 
gebiet des Rhjndacus') ein, der seilte .Quell^p im 
Süden des Olympos in der Landschaft Azanitis: bat *). 
Auf der Hälfte seines hwf^ erreicht er dei^ See.ApoL- 
loniatis, welcher sich unter dem westlichen FuC^e des 
Oljmpos in einer Länge von 12 englischen Meilen 
• • ( . 

1) Strabo p. 113. C£ Enstath. ad IL p. 890, 2 R. =^ 
93, 34 L. Top ^ KagtiaoPf oq ifißaXXmp tlq top uftatinop voTtgop 
nCSvq ixX^&fif o^vTOPttq nqotpiqovinp^ ol Kvl^uiip'oCf axoXov&mq 64 
q>ä(fi TOK KviucffPoXq yoafpet xoi o TvQappfnp, VergL Schol z. IL • 
IA% 20. p. 335 b. 2. BekL 

2) Lecbevalier Votf. I, 4. Anders Leak.e auf der bei- 
gefögten Charte. 

3) Ob 'PvpSmeoq oder ^PwSaxoq m accentoiren sei, strittea 
die Grammatiker. S. die SteUea b. Bacbmann z. Ljcophr. 
V. 1376. 

4) Strabo XU p. 71. T. lieber 'J^apoi s. den TorlSQ6gen 
Reisebericht des franz. Architeeten Texier, latelligenzbl. f. AUg. 
L. Z. 1835. St, 20. 
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ausdebat/'iTäfirend seihe Breite 3-^-4, sein Umfang 
25"MeiIen beträgt *). Ueber den Namen des Sees 
berichtet Suidas s. v; ':A7toXlü)Viag lifivtjy da£B At- 
talus II. von Pergamum seiner Mutter Apollonias 
nach deren Tod^ tä Pergamum ein HeiUgthum erbant, 
und den ' benachbartien See nach ihr* benannt habfe. 
Da in dieser Nachricht offenbat* ein Irrthum ist, cBe 
Apollonias aber auch 'in Cyzicus' dben Tempel 
hatte, von welchem an einem andeni Ort' die Rede 
sein wird, so vermuthet Jacobs ^); Suidas oder 
seine Quelle habe statt Cyzicus Pergamum genannt, 
da der See sich in der Nähe der etsten dtadt befinde. 
£s scheint aber viiölmehr, dafs Suidas den See Apöl- 
loniatis mit dem Orf ApoHonis 'oder Apollonias bei^ 
Pergsbinm verwechselt habe, welcher. Wie Strabo 
XHI.p. 151. T. ausdrücklich bemerkt, voh der Apol- 
lonias den Namen hatte, und dafs^der See Ton der 
an ihr liegenden Stadt ApüHonia benannt sei ^). 

An dem westlichen Ende des Sees ist der Aus- 
fluis des Rhyndacus^ delr von nun an breit und schiff- 
bar wird, so da(s eine Randes veriiindong zwischen 
dem See und der Propöntis, namentlich aber mit Con- 



1) Pococke 1. L Wheler Vol. I. p. 199 der franz. Uebers. 
Tournefort T. m. p. 354. Sestini lettere odepo^khty Li- 
vomo 1785. T. I. p. 85. giebt 50 ISiglien Umfang, 10 Miglien 
Länge an. In der Zelchniing des Sees weicht ;die Charte in 
Hammers Reise von Const nach Bmasa, mit welcher Tnrner 
Journal of a tour in. the Levant Yol. 1(1. p, 194. stimmt« . Ton 
Pococke ab, 

2) Exercitt, in icriptt veti. Vol. II. p. 141. 

3) Dieselbe Verwechselung wieSnidas, nnr'nmgelc^hrt, be- 
geht Palmeriiis exeriift. ^. 338:, welchen iMlasäoa Coli, ad 
Vit, Ariitid, p. XII. Dind. not. beilegt 
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stantinopel Statt findet * ). Er ist rü(^ w 'J^h^m 
und anderen WasseEtbieren ^), und. mit Schilf und 
Binsea, bewachsen^ \yorauf sich nicht nur die Worte 
beziehen; 

'JE)jvSaxQV ä[jufl ßaQ^cjipwvVy 
welche aus . deif Argon^tik^ des Apion und.He* 
dorus Eqstathii^ zur Üias p. 959, 301^ == 18^8 L. ' ) 
anführt, spudi^ ajuch ejne Mü^ze von ApoITon^^ ^X 
auf welcher der })9rtige , Rhjndakos^ in der Rechten 
eine. Barke, .in der Liokeii ein Schilf hfiltend^ darge*. 
stellt ist/ Aufser den Argonautikero» die des Flusses 
häufig gedenkeii, erwähnte ihq auch Bacchylidei^ 
(fr. 56. Neue), i^n)l: weitläufiger, wie. es scheint, ban- 
delte yoQ ihm C^llimachus' in dem Buch von dea 
l^lüss^n Asiens ^). .: An seiner JDAündung aber s^igte 
man das ^rab des Briareus.^) oder Aega^on^ ei- 
nesi Hügel, von welchem, wie Arrhian ') erzählt^ 
hundert Quc|}l€in„ die man die Arme des Bri^eus 
nannte, herabtloj^sen. Apch gab es eine Sage,- dafe 
die Giganten versucht hätteq,, mit Felsblöcken dei^ Aufr- 
^uCs des Rhjndakos zu verstopf^ ^); ein altes An« 
denken lin.die in di^ea Gegenden. häufigen Erdbeben, 
bei welchen der Strom verwüstend über seine Ufer 



1) Sesfini I, p. 92. 

2) Der& p. 85. 

3) VergL BcUL a4 JT. v' Im, p. 380. b. 29. 

4) Bionnct SuppL T. V. p. 292. n. 76. 

5) Schol Apoll Rh. I, p. 1165. 

6) Id. ibid. 

7) JSastath. k E p. 123, 35 B.=102 L. 

8) Steph. Bjz. I. V. Biaß^o^. 
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traty yrie das auf einen i>VirkIichen Fall der 'Art sich 
beziehende sibjllinische Orakel ^ ) bezeugt: 
Kv^ m ohcT^tiQa H^onovriSog olvonoloio 
'PvvSccxog ä/jupl ai xvfjM Ttoqvoaofuv&if afutQayijaei. 

Zwischen der ApoUoniatis und d^m Meer bei dem 
heutigen Flecken Mikalit^a fliefst von "Sfidwesten her 
der Makestos, |ieut zu Tage ebenfalls Mikalitza ge- 
nannty in den Rhjndacns. Diesen erwähnt Strabo 
XIL p. 71. T. nQogXaßm 8i (6 "BivSaxog) ual ix 
v^'g 'Aß^6TTt]vi}g Mvaiccg aXlovg re ical MdxBatov an 
'jiyxvQag tijg 'AßaalxtSog ht^lSo^aw Big ftpf ÜQonoVr 
tlSa ^ ). Die Quellen ^eses Flusses, fiber die weiter 
Niemand Auskunft giebt, scheinen nicht weit yon de- 
nen das Rhyndacus entfernt zu sein^). Vor seiner. 
Ausmündung aber in diesen letzteren Verbindet er 
selbst sich mit eipem andern tiefen und reUsenden, 
aber nicht breiten Flusse, der Frieder von Westen, 
und zwar aus einem See kommt, welcher jetzt Ma- 
griaas oder Majas genannt, ziemlich gleich entfernt 
Ton Cyzicus imd der ApoUoniatis, und 10 englische 
Meilen weit von Panormo liegt ^ ). 

Drei Landseen nennt Strabo XII» p. 69. in die- 
ser Gegend. Johovag^ sagt er, xalovai ravg mgl 
Kv^lxov a7t& AUsiqTiov ta>g 'Pwächcov -xai rrig Jaa^ 
xvXlridog Xifivrig * imiQxeiVTfu Sk %iig /iaaxvXlnSog 
aXktu Svo Xifivai fieydlccif fj rs ^AnoXkmfuing ij te 
MiXriTonoXixig. Ilgog fjthf ovv ry JaaxvXiriSi JaaxtH 
Ibu)V nohg * nQog Si ty MiXfitoTtoXitiSi MiXtjfxono^ 



1) Oracula Hibyll. ed. Op$op. Par. 1607. Üb. ID. p. 252. 

2) C£ Mela 19, 3. 

3) Sestini L p. 74 

4) Bers. p. 73. Pococke a. a. O. 
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lig ' nQog di rjf rp/ry ^AnoXhavia inX ^FifvSottup. Das^ 
cjlium lag nun ierweislich östUch vom Rbyndacos aH 
der Propontis. Der Magriaas kann also kein anderer 
See als die MUetopolitis sein ^)y und damit stimmt 
sowohl das, was Stephanus Bjz. s. t. sagt: Mile-. 
topolis liege zwischen Cyzicus und Bithynien in der 
Kähe des Rhyndacus, als andere einander scheinbar 
widersprechende Stellen. Plinius nämlich (H. N. 
y, 32.) Mst den Rbjndacus aus dem See Artymnia 
bei der Stadt Miletopolis kommen, indem er offenbar 
denselben See meint, c|ie Flüssa aber verwechselt, 
nicht ohne And)erer Vorgang, wie man sieht aus dem 
Schol. ApolL Rh. I. 1165* 'Pvvöaxog noxafiog 0qv^ 
yiccg, 6 vvv TMlky^stog ^ ). Dafs endlich der See noch 
einen dritten Namen hatte, bezeugt Steph. Bjz. p. 
97., 11 Dind. .'Ldcpveiov nolig <PQvyiag, nXtjolov'KtH 
Xifcov 7J Mdi^07i6XB(og • ^ lifiviij i? negl Kv^ixav 'Jltp^ 
vltfi^g, ij TtQorcBQOV 'Aqtuvio^ welchem freilich Strabo 
XUI. p. 88. widerspricht: 'Aq>VBiovg ano r^/^yv/w- 
dog vofi^l^opqi» Xlfivrig • xal yaQ ovtta xaltltai ri Jaa^ 
xvXtrig. Dafs dieser indefs irre, scheint aus der Stelle 
der Uiasj.die er commentirt, selbst herrorzugehn. Denn 
mit den Worten: 

*Aq>veiolf nivovttg vS(oq fiiXav AUsiqnoio ' ) 
bezeichnet Homer , offenbar nicht -ein Volk östlich 
vom Rhjndacus. Doch kommt dieselbe Verwechse- 
lung noch einmal vor in einer StelK der negioSog 



1) Dies glanbt nach andern anch Sestini, während Po- 
cocke ihn'flir die Daskylitis b&lt. 

2) Dieser Name, der noch einmal berPoljbins V. c. 77. 
Torkommt, ist wohl derselbe* mit ikfaxeoroc 

3) Dias n, 825. 
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y^ des Hecataeus von RBlet bei Strabo XIII. 
p. 30.: inl 3* 'AXa^ltf noXu notafiog 'OS^vaarjg ^iiov 
dtä MvySovfjg mSiov ano ävaiog ix ttiq Xlpitnjg rfjg 
/laaxvXlriSog kg 'PuvSaxov kaßdXXu, wo kein anderer 
FlAfs gemeint sein kann, als' der aus dem See Mileto- 
politis in den Megistos fliefst. 

Nach y., Hammer nimmt auch von Osten her 
der Rhjndacus einen Flufe auf, den heutigen Nilufer) 
der auf dem Olymp, nahe bei.Brussa entspringt ^). 
Allein sowohl frühere Reisende, als auch Sestini 
p. 89., bemerken ausdrücklich, dafs der Nilufer in die 
Propontis gehe, und da dieser aller Wahrscheinlich- 
keit nach der Horisins der Allen ist, der in das Meer 
flofis^), so scheint auch dies zu der älteren Annahme 
zu berechtigen, bis über diese Gegend Genaueres be- 
kannt wird. 

Fast in der Mitte der Küste, welche den Nörd- 
rand des beschriebenen Landstrichs bildet, zieht sich, 
durch einen schmalen Isthmus mit dem festen Lande 
verbunden, der Cjzicenische Chersonnes in das Meer 
hinein. Er heifst jetzt Artaki^) oder Kaputaghi^), 



1) Er ist auch auf einer Münze von Prosa dargestellt, die 
nenlicli Pin der. numinn» ined, bekannt gemacht hat 

2) S. die Intt z. Plin.,H. K 5, 40. 

3) Pococke i. a. O. a. A. 

4) „Die Halbinsel Cyzicus heifst jetzt Eapntagbi, nnd die am 
Ende derselben befindlichen Rainen Aidinachik oder Kleinaidin, 
oder auch der Thron Ton Balkis und TemaschaÜk, d. i. Schau- 
platz, weil Sollman Pascha, der.. Sohn Orchans, in einer heitern 
Mondnacht von hier aus die europäischen Ufer betrachtend , den 
Entschlols fafste, von Asien nach Europa überzusetzen.*' J. von 
Hammer in Wiener Jahrb. 14r Bd. p. 85. aus HadschiChal- 
fa's DscMhannuma p 669., über welches Buch vergl Wiener 
Jahrb. XUL p. 215.. not 1. 
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bat seine grö&te Aasdehnang von West^i nach OlsteD, 
und einen Umfang von unge&br 62 engl. MeUen ''). 
Bei deQ Alten heifst er bald Halbinsel, bald Insel, wie 
Z.-B. bei JpoUon. Rh. I. 936. 

"EcTi^ Tig abtsia H^onovriSog ivdo&if vijcog 
und in einem Epigramm des Erycius Aaüi Pal. 
VII. 368. VoL I. p. 412. 

vvv Si &cevov0fjg 
oaria vi]Calfj Kv^og tifjupiaamf. 

Von Natur nämlich eine Insel, und durch eine 
seichte Meerenge vom Lande getrennt, war Cyzicus^ 
durch zwei pai'allele Dämme mit der Küste yerbun- 
den worden ^), so dafe, wie Aristides in der Rede 
aa die Cyzicener^) sagt, wenn Jemand die Brückeil 
und Däpmae wegnehme, es eine Insel wäre, wodurch 
Ovid's Ausdruck erklärt wird, der Trist. IX. 29. 
die*Stadt nennt: 

' Prapantiads haeretäem Cyxieon oris. 

Dem Plinius^) zufolge wareli diese Dämme 
Alexanders des Grofsen Werk, wogegen Mannert^) 
einwendet, dein Alexander würden viele grofsartige 
Unternehmungen zugeschrieben, an denen er keinen 
Theil habe, von Natur aber sei Cjzicus wahrschein- 
lich eine Halbinsel gewesen, deren Isthmus die Cyzi* 
cener zur Sicherung der Stadt erst durchstochen hät- 
ten. Alexander hatte auch zu Clazomenae ein ähnli- 



1) Sesttni I p. 33. giebt den Umfang auf 60, die LSoge 
auf 10, die Breite auf 15 IHigKen an. 

2) Strabo XH, p. 69. T. Hchol Ap. Khod. L 936. 

3) Arist or. ad. Cyx. p. 487. Jebb. 

4) V, 32. 

5) Tb. VI. Bd. 3. p. 522. \ 
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ches Werk vollbracht , indem er diese Stadt durch 
einen I^amm mit ihrer Hafeninsel verband. Pie Wahr^ 
beit der Nachrichten aber über die beiden Dämme 
bezeugen die noch übrigen Spuren (^rselben^ die Po- 
cocke vorfand '). Der Isthmus ist fetzt eine h^Ibe 
englische Meile breit ^); an seinen beiden Seiten tie-: 
hep sich Über seine ganze Länge parallel die Erhö^ 
bangen, zwischen denen das eingeschlossene Wasser 
einen Sumpf bildet. 

Die Halbinsel ist ganz von Bergen durchzogen, 
welche im Norden und Osten steil und abschüssig 
bi^ ans Meer gehen, im Süden aber allmählig abfaU 
len, und so hoch sind, dafs Sestini noch im Mai 
Schnee darauf fand ^). Ihren höchsten Gipfel nami-» 
ten die Alten Dindymus^). 

Unterhalb, dem Isthmus zu, liegt ein bei weitem 
minder hoher Berg, jetzt Urso ^ ), einst "AQTttög ge^ 
nannt, von dem die ganze Insel auch '^Qxrowtjaog 
oder *uiQXTiav v^aog^) genannt ward, und an dessen 
bis zum Isthmus hinabrdchenden Fufs, halb im Tha), 
halb am Anberg ^ ), Cyzicus lag. Diesen Berg ver^ 



1) A. a. O. vergl. Sestini I. p. 65. 

2) Torner Yol HI. p. 197. nach Sestini p. 66. 3 Sudien. 

3) Sestini I p. 30. 

4) Strabo XIl. p. 70. T. sagt ausdrücklich: vn^QM^tat (sc. 
Tov *A^xvu¥ oQovq) aXlo JCpdv/iQ¥ /Aovotpviqf weshalb, was der 
iSchol AfölL Rh. L 985. von zwei Gipfeln des Berges sagt, 
(verg^. Etym. M. p. 276, 32.) ans dem Namen geschlossen xa 
§ein scheint 

5) Pococke m. c. 21. p. 113. 

6) Steph. %«. «. V. KUixoq. Plin. F. N. 5, 40. Cy«»- 
etofi antea pocifaium Arctonnew ei IHniymU et Doliwiß* 

> 7) Sestini L p. 55.: Cjfxko rettwoa t» ^na Pimutra e 
poc9 üitaute dal Golfo, e la quäle andava a finitc iopraun* 
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steht, wie Is. Vofisius z. Catull. p. 1*60. richtig er- 
klärte, Nicander im Anfang der Alexipharihaca v.^., 
den cy^icenischen Arzt Protagoras so anredend: 
^H yccQ S^ öv filv ayxt' noXvatgolßoio &aldaa7]g 
*[Aqxtov vn öfjLcpalosüGav kvtiaaao, rix^ tb ^Pelrjg 
Aoßgivrig &tthifiat rs xal ÖQyaari^Qiov "j^rrecö 
von welcher Stelle weiter unten noch einmal gespro- 
chen werden wird. 



Zweites Capltel. 

1. Das Gebiet, welches Cjzicus in der Zeit sei- 
0er höchsten Blüthe besafs, war von. Natur in drei 
Theile getheilt; die Halbinsel, die mysische Ebene, 
und die Inseln der Propontis, wovon nur die ganz 
östlichen am Bosporus lie^nden auszimehmen sind ^)j 
Der Hauptstadt, der^n beträchtlicher Umfang noch aus 
den Ruinen erkannt wird, gewährte il^re Lage an dem 
nordöstlichen Ende des Isthmus den Yortheil eines 
doppelten schliefsbaren Hafens ^). Etym. M. p. 89^ 



adjacente Cottinetta, detta ürso, di continuaxione al Monte Dm- 
äimo, Vergl. Pococke a. a. O. 

1) Die erste brauchbare Charte der Propontis nach den 
Beobachtungen des Cap. Ferand und Peyssonels, franz. Con- 
suis zu Smyma, befindet sieb in Gay las Recueil d'Ant, Yol. U. 
Von Spätem ist für die Propontis besonders Lecbevälier wich- 
tig. Paxo relation (Cun votfage dam la Marmarique etc. Paris, 
1827. habe ich nicht benatzen können. Die Lage der Stadt €y- 
zicas, nach PtolemSas 55<» L. 41<» 10' Br., beträgt 40^ 22' 34'' 
B. 45<» 27' 49" L. Krase Hellas l p. 60a 

2) Strab. Xu. p. 70. tx^i di xal Unhaq dvö xUioTovq, Aach 
Appian Uithr. 75. erwähnt das nXtW-ghv ^ov äto/uttoq, so wie 
genauer Ammian Uarc. 26, 23. clau$trutn per ctUentm ferremu 
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.40. Aiy^av Si xal 6 hiirj(V t^q Kv^lmv äfiflSv/wg, 
dusaäg tlaqdovq ixatiQia&ey (Uqovg %ft)y. Auch hd- 
ren wir von eifern doppelten Namen desselben; dena 
d^ SchoL Apoll, Rh. L 901. sagt: 'AiMpiSvfiog XlfAtjv 
6 Svo elöoSovg %ft>v • Tou)VTog Sk o rfjg Kv^ixov, oy 
xal IlavoQfAQV HXeyov • wogegen das Etjnv M. p. 
816. 14.,(vergl. Schol JpoU. Bh. l. 987.) XvtogXi- 
fiilP Kvt,U(yv xaXütav 6 negixXeia^Blg x^l Xi&oig olxo- 
Sofifi&slg xal fitj avroqxv^g wv. Biese letztere Be- 
n^pncmg bezeichnet den westlichen Hafen. 

Die Mauern^ deren Reste pbch sicfitbai: Bind ^X 
geh^i dic|it.an dem Istl^mqs hin, und nadi dem west- 
lichen Hafen zu. Auf dem Südende des Isthmus liegt 
ein Hügel y wahrscheinlich der von PlutaTch und 
Strabo Adrasteia genannte, ihm gegenüber sind die 
Mauei;n der Sti^dt hoher upd. fester. Am westlichen 
Hafen finden sich Ueberbleibsel von zwei achteckigen 
Thürmen nahe bei einander^), die wahrscheinlich 
den Eingang von der See her vertheidigten; nordwärts 
davon Trümmer eines grofsen Gebäudes, das etwa 
100 Schritt im Gevierten hat, von dem aber nur noch 
die schönen unterirdischen Gewölbe übrig sind. I^och 
nördlicher scheint ein viereckiger Markt ^ } gewesea 
■ r4 < ^ • . . 

valde rohmtam ort portus insertam, %uae^ ne rostratae irruerent 
naves hoitiles, erat ältrintecm colligata^ 

1) Das Folgende ist aus Pococke. Sestini und Tor- 
ner haben die Ruinen nur fl&dbtig gesehen. 

2) Sie sind 15 Fols hoch and haben 30 Fofs im Darchmes- 
ser. Tarner, III. p. 195. Plinias H, JV. 7, 23. erzShlt von 
einem merkwürdigen Edio der sieben Maaerthürme bei dem Tra- 
chischen Thor. 

3) Zwei Märkte yon Cyxicas werden, genannt ;Di6 ayoqn 
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za sein; ^r war Ton ein^tü Portikus Utng^ben, und 
100 Schritt breit, 400 lang. Am Fufs des Berges stand 
das Theater, durch dessen Trümmer (es sind noch 
sieben Bogeopfeiler übrig) ein von dem Berge kom^ 
mendes Flüfschen geht * ). ., 

Ohne Zweifel ist dies eine von den in den My- 
then der Stadt berühmten Quellen. Denn aus den . 
ThrSnen der Königin K leite um ihren Gemahl soll 
die eine, von ihr genannte, entstanden sein^), vi^ohl 
dieselbe,, welcher M. Licinius Crassus Mucia- 
üus beim Plinius die Wunderkraft zuschreibt von 
der Liebe heilen zu können '). Ypü der anderen 
sagt ApoU. Bhod. I. 1145., nachdem er das Opfer 
der Argonauten auf dem Dindjmus beschrieben: 
1? Sh (Rhea) xal aXXo 
S"^XB &iQag * inei ovn nagoltsgov vSan vaev 
Jivdvfiov • alXd ütpw tot ävißQaxt SiApdSog ccvratg 
i)t xoQvrpijg äXXi]XTov * *Ii](rovitpf S kvinovavv ; 
xttvo TtöToP x^vi^v neQtvalBtai ävS^sg bniacto * ). 



fwf t^cwv von Aristides or. iftt Cyz, p, 4U. und Ale ivi^tia 
ayoQri iil einer Inschr. bei C^aylos Rec. ä'Ant, IL p. 198., mit 
iveldier Boeckh die ywautiCa ayo^a bei PoUaz X, 18. vergleicht. 
1) Tarner III. p. 195. Pococke I. 1. Sestini p. 57. 
lieber dies nnd die andern Gebäude der Stadt, deren Lage ganz 
nnbekannt ist, siehe das 3te^Bach. Eine Abbildung der Rainen 
des Theaters giebt Caylas a.^a. 0. 

■ 2) ApolL Khod, I. 1063. Deilochas b. d. SckoL z. a. St 
Orph. Arg. 600. 

3) PI in. 30, 16., Cyzki fom cupidini» vocatur, ex quo 
potantes amoreni deponerje Muciam» credit. Isid. Origg, XIII. 
13, 3, Cyzici fons amorem Venerit tollit, 

4) Anf Mänzen eracbeint die Stadt in weiblicher Gestalt mit 
der Maaerkrone, sitzend auf einem Felsen, in der Rechten ein 
Steuerräder, -die Lhike auf den Felsen gelehnt (Mionn. SuppL 
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Von Cyiicus fiQhrt ein Weg an der Küste nach 
dem &ia westlidisten Ende gelegenen Artaki, dem al- 
ten Artace. Im Süden dieses Städtchens geht ein Hü- 
gel, jetzt yon einer Kirche des heiligen Simon be- 
nannt , ii^ie eine kleine Halbinsel in das Meer'). 
Gegenüber Artaki liegt ein kleiner Felsen , la Kiria 
JPanhangia^) genannt, mit den Resten eines alten 
Tempels*). Eine Miglie weiter ist eine Insel von 
ungefähr 8 Sjtadien Umfang, die einst, wie die Stadt, 
Artake hiefs * ). 

Die Halbinsel, die sich vor die Rhede von Cy- 
zicus hinunter zieht, war, wie unter den byzantini- 
schen Kaisern, so auch in ältester Zeit zur Deckung 
des Hafens befestigt. Sie enthält noch Mauerreste 
pelasgischer Bauart ^), ^urch welche die Sage erklärt 



V. n. 245. 246. 256. 304. 305. 481.), wie auf äbnlidie Welse 
Prosa personifizirt ist auf einer Mfinze in Pin der' s Ntanm. ined. 
Tab. 1. und Antiochia auf einer Gemme des- Berliner Haseams 
(ToelkenU Catal No. 1387.). Auf eikier einzelnen Münze 
(Mionn. IL p. 540. n. 182.) entspringt zu den Ffifseo der Stadt 
ein Flofs, welches kein anderer, als der Tom Dindjmos herab- 
l;ommende sein kann. 

1) Sest I. p. 18. Pecocke a. a. O. 

2) Sest p. 4a 

3) Pococke c. 21. ^ 

4) Jetzt Pegannsa. ^est. p. 43. auf Caylas Charte Api- 
ganonisi. Steph. B. p. 82, 16. *jigTdxfj noX^q 0gvyCaq. Jfj/iti" 
rgioq ^k vtjalov~tlvtU (ptiai xal Tifioa&iptiq X/yuv* ^Ag%dxn (so ist 
«08 dem bresl. Cod. zo lesen, s. Dind. praef. p. 83.) Toi/ro /ikv 
OQOQ iatl T^c Kvl^iHifvi^q ' ToiVro dk vtiahv iarlit dno yriq dlnxov 
ovdoiöv. Eine sehr ongenai^e Vorstellong der Gegend hat PI in. 
H. N. V. 40. (32.), der bei der Beschreibong der mysischen 
Kfiste sagt: Flumen Granicum, Artace porttu, ubi oppidum fuit. 
und dann erst vom Cjzicenischen Chersonnr s spricht 

5) Sest L p. 19. construtte di grosse e qUadrate pietre 
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wird, dafs der x^og hfiipf von Giganteir und Eüchei- 
rogastoren gebaut sei, während eine andere Nachricht 
den Bau den Pelasgem zuschrieb *)• 

Artace selbst hat, westlich von der Halbinsel, 
einen kleinen, vor dem Nordwind gesichertai Hafen ^X 
der acht Schiffe fafste^). Die. Stadt, anfangs frei, 
dann Cyzicus unterworfen, sank endlich zu Isiner Vor* 
Stadt der letzteren herab ^). Ihr Ruhm gehöst alter 
Zeit an, deren Soph^cles gedenkt (Fragm. 776. 
Dind.) in dem Verse: 

und ebenfalls in unbekanntem, Zusammenhang De- 
mosthenes im 9ten Buch der Bithjniaka bei Step h. 
Byz.: 

väaaato 5* ^AQtaxlousi/v kcpiariog äiymXotcw. 
Zu den besonderen Merkwiardigkeiten des Orts ge- 
hörte .ein Tempel der Aphrodite, die von der Stadt 
benannt war^), und die Quelle, in welcher die 
Argonauten' den Ankerstein der Argo niedergelegt 
hatten •). 

Noch wird von ApoUon. Bh. ^ ) ein hfiriV OgtiU 
' xicg 

della largkezxa di hraccia ottit. Derselbe erwShnt das noch vor- 
handene Castell ans der Kaiserxeit 

1) Sehol. Ap. Rhod. L 987. 

2) Lecheval L c 4. 

3) Sieph. B. a. a. O. 

4) Procop. bell. Per», L 25. 

5) Steph. B. a. a. O« 

6) Orph. Arg, 495. Apoll, Rh. L 955., zn welcher SteDe 
der Schol,: 'Agtaxlfi xQfpffi ntgl KiiutoPf ^ nai ^AiMuioi fUfiftfitu 
Ttal KaXXlfiaxoq ort t^$ JoXiovlaq iazlp* . 

7) l 1110. 
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xtog erwähnt, der nördlich von Artace gelegen haben 
mu£s. Vielleicht ist es der Hafen Rodia oder Ravo ^X 
der auf Caylus Charte bemerkt ist. Jetzt zählt die 
Halbinsel, nach Sestini's Angabe, 20 Dörfer und 
10000 Einwohner O- 

2. Zunächst westlich von dem Chersonnes, unter 
fast gleicher Breite, liegen drei gröfsere und mehrere 
sehr unbedeutende Inseln; zuerst Aloni oder Alonia, 
bei Plini'us Halone^), mit einem guten Hafen, der 
durch eine kleine, davorlkgende InseLvor dem Nord- 
winde geschützt wird *). 

Weiter westlich Aphzia und Cutali, deren alter 
Name unter den vielen von Plinius angeführten, 
nicht zu erkennen ist ^ ). Gerade nördlich von die- 
sen kleinen Eilanden, und gleich weit von beiden 
Continenten entfernt, liegt eine grofse, und westlich 
von dieser eine kleine Insel, von denen, jene, jetzt 
Marmora, bei den Alten bald ÜQOxovvTjaoQf bald IlQOir- 
xovvriaog^) genannt wird. Diese Variante, die bis 



1) Sest'I. p. 16. nnd die Charte b. Caylos. 

2) Sest. I. p. 33. 

3) Eine Inschrift von dieser Insel s. b. Marat^ri T. IIL 
p. MDCCLXXIV. 9. 

4) Pococke m. c. 21. 

5) Sest I. p. 14. Pattando in seguito la sopradetta hola 
di Marmora 8% trovano diver te piccole hole o Scogli, che PH- 
nio (H. N, y. 40.^ ne annovera nove chiamandole Ophiusa, 
Acanthus, Phoebe^ Scopeloi, Porphyrione, Halone cum oppido, 
Delphada, Polydora, Artacaeon cum oppido, le quali ora ii ckia» 
mano in parte Avesia, Cutali, Gaidaro, Arahlar e le quali tutte 
imieme pare che formino un hello e vasto lago rotondo, Dio- 
genes Cjz. bei Steph. B. s. y. Biaßtxoq nennt: ^oCßri^ 'Akov^if 
0valay *0(pUitaaa^ Povi^/ioh AtnagaL 

6) Ueber die Schreibart mit einem und doppeltem ¥ s, 
Strabo XHL p. 140. T. nnd B5ckh. C. J. VoL L p. Is! 
Vgl Etym. M. 659. 49. 

2 
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auf die Byzantiner hinabgeht *), beruht auf einer 
doppelten Etymologie des Namens von ti^oi^ oder 
ngo^^). Etym. M. p. 689. 4. ngöi^ lati^ ^üov ofWMV 
kXäcf(p 6 Xsyof^^vog veßQog, Jiowaog Sh 6 'Adiivaioq 
iv tatg xTi2<^eai/if (1. xrlaeaiv) ovroa Xiyu rag kXdipovg 
nQOxag, o&sv xal ij ÜQOXowfjaog • kv cevtjj yaQ TtXrj^ 

&ovaiv HXaifov' imo tivcov Si rj ÜQOxowf]» 

aog 'Jldekipaih^aog (lies 'Ekatpovvr^aog) xkxkfjftai. So 
nennt sie z. B. Plinius H.N. Y.44. Es ist jedoch 
aus Scylax^) wahrscheinlich , da£s dieser Name der 
kleinen Insel, die bei Strabo Alt-Proconnesus ^) 
heifst, eigentlidi zukam ^ ). Auf den Reichthum an 
Hirschen oder Rehen wird endlich auch der dritte 
Name der gröCseren Insel, Neuris ^), gedeutet, und sie 
erschienen auch auf den Münzen der Hauptstadt ^ ), 
auf denen indefs constant JlQoxowtjaog geschrieben 
ist, welcher Schreibart die Römer folgen. PrUdoH. 
per* 555. 



1) Z. B. I^iceph. Qteg. p. 95, 7. Schop. Chron. PoMch. 
p. 63,9. 

2) Eastath. ad R p. 711, 4CU p. 1821, 22 R. 

3) Peripl. jt. 35. Hads. TV^oro? i<ni xtd n6X&^ Ilgonopffiaoq 
xal Mga vtfioq evXC/t^voq ^ EXafpovvfiooq. rewqyovat S* avv^p JJqo^ 

4) Str. Xm. p. 92. *Ep dk rf itaganXtfi to> ano Haqlov klq 
U^tanop t\ Tc iiakaia IJgoxovvriaoq iariy xtd ij pvp Ugoxoppfiao^f 
noXtP ^/ovaa xal ftdrakXov fi4ya Xtvxov Xi&ov, 

5) Mionn. IL p. 630. n. 735. 736. (vergl^Eckhel. D. N. 
II. p. 477.) hat zwei MOnzen mit IIPOKON. A0ONNH., Eck- 
hel erklärt sich bestimmt gegen eine Corrector AAONNH. Es 
ist za lesen: IlPOKON(pfjai(ov) EAA^ONNiJioov)^ was darchdie 
Stelle des Scjlax erklärt wird. 

6) Plin. L L SchoL Apoll Rh. D. 279. 

7) Mionnet IL p. 630. n. 734. 
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Panditur hinepdagua^ tumidaque Propontidfi /ervei 
Ad Boreamj saxisque riget Proconems in iüa. 

Valer/n: Arg. III. 34. 
Aura vehity reUgant tonsas^ vdoque Prockessim sc. 

legunt. 

Was aufserdem der Schoh Apoll Rh. II. 279. 
und aus ihm das Etjm. M. a. a. O. beriehtet, den 
Milesiem, als «sie auf der Insel landeten, sei eine Jung« 
frau mit einer Giefskanne (ngoxoog) entgegengekom- 
men , und Ton dieser sei die insel genannt worden, 
das muCs, so^werthlos die Etymologie ist, doch an 
eine Localsage oder einen Cult geknüpft sein, da die 
ngoxovg auch auf einer Münze von Proconüesus vor- 
kommt ^ ). • 

Die Insel, welche 60 Miglien Umfang hat, ist Ton 
nackten Bergen bedeckt ^), und so arm an yegetabi- 
lischen Erzeugnissen, ^Is reich an Steinen aller Art '), 
besonders an Marmpr ^ )• Die Hauptstadt lag im Sü- 
den; die nördliche Küste hat einen Hafen von einir 
ger Bedeutung, den Port von Pitala ^ ). Anfangs un- 
abhängige Colonie von Milet, ward Proconnesus zu 
Philipps von Macedonien Zeit Cjzicus unterworfen, 
und theilte dessen Schicksale. Unter der Herrschaft 
der xbyzantinischen Kaiser war es ein gewöhnlicher 



1) Mionnet 8u]^pl. V. p. 496. n. 1262. 

2) Sestini p. 14. 

3) Pococke a. a. O. 

4) Strabo a. a. O. Walpt>le Memoim p. 87. Plln. V. 
32. s. unten Cap. 3. 

6) Lecheval. L c. 4. Charte b. Cajlns. 

2* 
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Yerbannnhgsort^), bis es im Jabre 1115 von Im- 
manuel Gomne^nus noch einmal zur souveränen 
Herrschaft erhoben ward. 

Oestlich von dem cjzicenischen Chersonnes liegen 
drei Inseln, von denen zwei, die dem Golf nächsten, 
ihren alten Namen nach unbekannt sind, die dritte 
aber, Besbicus, jetzt Kalolimno, der Mündung des 
Rhyndacus gegenüber liegt ^ )• 

3. Das Gebiet der Stadt auf dem Festlande 
ging westlich über den Aesepus, östlich über den Rhjn- 
dacus hinaus ^ ). Den westlichsten Theil desselben 
bildete die Ebene Adrastea, links vom Aesepus, vom 
Granicus durchströmt, das erste Schlachtfeld Buf Ale- 
xanders Zuge. Callimachus io der Hecale nennt 
es das Nepeische Gefilde, und so auch Apollo- 
nius*): 

■'■' *'Ainv tB x(ü TteSlov N^Tt^ov '\ASQtj0telrjg. 
Det Ort'nämäch, der- mit der Ebene gleichen Namen 
filhrt, lag zwischen Priapus und Parium ^), welchem 
er hernach unterworfen war. In alter Zeit hatte er 



1) Georgii epi$e. Alex, rä ftt^ top XQvaoar, bei Photias 
p. 82 a 29 Bekk. 

' 2) Einen nadi dieser Insel gehSrigen Grabstein mit einem 
Relief, Isis und Serapis vorstellend, und der Inschr.: MOSXIJlN 
ABHNAIOY XAJPE siehe b. Tauvel im Magax. encyclop. a. 
XUL (1808.) Tb. VI p. 162. 

3) Strabo XE p. 71. 81. 83. 

4) Ap. Rhod. L 1116. mid SchoL z. d. St. 

5) Strabo XLl. p. 90. Steph. B. p. 19. 23 Dhd. Plin. 
V. 40. sagt gar: Pßrium Colonia, qua» Homerta Adrmtiam 
apptllavii. 
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ein Orakel desApoIIon Aktaios und der Artemis^ ^ 
und wird* vom Homer in den Versen *): 

unter die Bundesgenossen* der Troer gereehnet»- %tir 
^eicti mit jenen drei Orten^ von. denen Strabo nicjifs 
anders mit Gewi&bot zu sagen t^^ils, aU dafs %\^ in 
Bachhomerischer Zeit zu Zelea gehörten^ dessen JEior 
m er an derselben Stelle gedenkt ^);f \ :» . 
OJ Sk ZhX^utV'hfmov imtA ^Sa vsüxrov "ISm 

. TQmq* xüv ^ catt ngz^ AvHccovog äyXc^ogvi^Q i 
JldvScf^og*.. ; / . 

ZiUm oder Zikn * ) ,<i die> bedentes^ste Stadt d^ 
Ebene» hig am äuCsersteo yorsprung.des Ida; SK^ St(ir 
dien von. der Küste ^), IQOt^von Cjzicns en^em^ 
am linken Ufer des Aesepua ^ )« .Die naheltegenden 
Berge^ jra> iv lI%iQ(ai54Sf^ oqri; waren unt^ indischer 



1) Strabo XH. p. 91. 

2) //. n. 828. 

'3) Dies \B% offenbar venji^iedeii von Uitvovaa^ ^em alten 
Namen Ton Lampsacas, (Strabo p. 92«) wiewohl der Si^TioL ^p. 
Eh. I. 933. beide verwechselt Nach Steph. B. p. 350. 8Dmd 
liegt es zwi^hen Pariam and Priapas. 

4) R IL 824. 

5) S. Buch ni. Cap. 1. 4. Ethnicon ist aniser ZtXihfit;^ 
ZtUTfiqy ZeXiwTTiqy die Steph'. B. s. V. anföhrt, auch ZeXfuoTfii; 
bei Eust ad IL p. 353, 30 R. 

6) Strabo XIIL p. 89. Pococke giebt die letztere Ent- 
fernung auf 10 engl. Meilen an, was etwas mehr wSre. 

7) Dies folgt aus den beiden Entfernungen. Wiewold dann 
Strftbo's Angabe über den Fbls Tarsios ziemlich imgenaa ist 
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and persischer Hemdbaft za einem königlichen Jagd- 
park eingerichtet * ). ^ • 

Eine einheimische Sage bringt die Stadt gleich 
bei ihrer Gründung in ein Freundschaftsverhältnifs zu 
Troja. Carnaba 8 nämlich, heiCst es ^), hatte seinen 
grausamen Vater Trio pas» König der Perrhäber, er- 
aehlagen^ * Flüchtig kam er nach Bk*enthls'in Troa^ 
no der König Tros seine Blutschuld söhnte^ darauf 
gründete er Zelea. Hernach waf d die Stadt erst Ij- 
disch, dann persisch bis zur Sic^hlacht am Granicus ^) ; 
endlich cjzicenisi;h * ). Von den beiden Zeltten, de- 
ren Namei^ auf uns gekokamen sind, ist der eine ebenso 
unbekannt/, als der andere berüchtigt. Jenedgilt von 
dem Tyrannen Nicagotaa, von dem ohne eine Zeit- 
angabe Batto iü dem Buch über die E^esisdien 
Tyrannen erzählte^), dieses von dem Zeliten Arth- 
mf os, der, weil er zuiferst persisches Gold nach Grie- 
ehenland brachte; auf Themidto des Anfrag zusammt 
seinen Kindern in Atimie erklärt ward, und dessen, 
als warnendes Beispiel, die Redner oft gedenken ^ ). 



1) Strabo Xm. p. 92.. 

2) Eastath. ad //. p. 448 R. = 358. 42 L. Schol. ad IL 
j. 124. b. 31. Bekk. . .^ 

3) Strabo XU. p. 53. Demosth. Phil, ül p. 122. Ar- 
rbian. exp. Alex, L 17. 

4) Stepb. B. p. 193, 27 D. Ifati xal Z^m <pgovQ$op Kv^ 
t^txoVf uq JioyiVfiq iv rghtj neQlKv^Uov. Edstath. adll» p. 354» 
10. Eine nnsicbere Mfinze ron Zelea bat Mio na et SuppL V. 
p. 5:20. Strabo XIII. p. 83. r<m vt/y ^ ZÜ€ut tuv Kvlix'^uv, 

5) Bei Atbenaens VII. p. 289. C. 

6) PJat. Them. c. 6. Ander De mos tb. Phil. IE p. 121. 
n. naganq. p. 428. Dinarcb. in Ariitog. Yol. lY. p. 90. R. 
Ariatid. Panath. I. p. 310. Dind. s, besonders MÜUer za 
Tzets. «Mi Lyeophr. Vol. IL p. 133. 
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Zerstört war zu Strabo's Zeit Sidene am Gra- 
nicus, uiicl nur durch -seine mytUsche Bedeutung merk- 
i¥Ürdig die xwfirj Mi^vovog am Ausflufs des Aesepus^ 
ond der Ort, wo nadi troischer Sage Ganymedes war 
geraubt worden, rä 'A^afHu * ) an der Grenze zwi- 
8€:hen Priapus und Cjzicüs, nicbt weit Tom Granicus 
an der Küste ^). Auf diem Wege von Cjzicus nach 
PergamuiBy welchen dev Aetepus zweimai xlurchschnei- 
dety liegen drei wenig bekannte .Orte. Der erste, 
welchen die Pent in ^ersehe Tafel ^) Phemenium 
nennt, dine seine Entferbuqg von Cyzicus anzugeben, 
beifst Hoificcwtp^og .oder* Hoifieevfivov ^). Auch die 
Münien der Stadt haben nOlMANHNÜN^), wo- 
nach zu verbessern kt Stepti. Bjrz» p. 352. 24 Dind.: 
nMiMximov nohg fßov ^pp&vQtov * iSari Si xai x^^ 
Kv^ixov^ To' idi^mm 6 fAolwQ. Die Stadt hatte ein 
berühmtes Heiligtbum des Aesculap, in der Nähe 
derselben, am Aesepus^ waren ^arme Heilquellen^), 
und bereuen ein Tempel der Artemis &B^ficUa. Die 
zweite Stadt, zunächst siädlich'), ist Ergasteria, des- 



1) Strabo XHI, p. 89. gq. Steph. B. 80, 26^ 'AgKaym, 
ovSeriqiaqt tonoq ntgl Xv^mov 'o&tv ^gnrta&at <poiai ravvfiTidfi¥, 
Said«« ». T. M4va(:. Athen. XIIl. p. 601. setzt den Ort nach 
Eaboea. 

2) Thncyd. VlIL 108. der den OH'Agnay^v nennt. 

3) Vergl. Mannert Geogr. VL 3. p. 543. 

4) Bei Arlstid. Or. sacr. IV. Vol. I. p. 602. Dind. = Ö68 
Cant hat Dind. die erste, Jebb. die zweite Form. 

5) Eckhe). D. K IL p. 476. Mionnet U. p. 628. n. 724 ff. 
SuppL V. p. 490. n. 1242. ff. Poemaneni nenAt sie anch PI in. 
H. N. V. c. 32. 

6) %u iit Aianitt^ ^iQfia, Aristid. a. a. C, und sonst S. 
Masson CoU. p. XIL ff. p. L. 

7) Leake a. a. O. p. 270. 
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Ben lE^tfemuDg TOD Pargamum <3ralen^) auf 440 
Stadien angiebt Die südlichste, Argesae, erwähnt die 
peatingersche Tafel. 

Von Pergamnm führte noch eine andere Strafise 
über Hadrianotherae in die mysische Ebene, nSmlich 
nach Miletopolis, welchen, Ort ChishuU ^)^ der im 
Jahr 17Ö2, den.Weg von Smjrna nach Brüssa ver- 
lassend, sich auf einem sonst anbekannten Wege von 
Sosugerli aus nach dem Hellespont begab, id dem 
heutigen Miniäs, südlich von der Miletopolitis, erkennt« 
Sestini, dessen Meinung dieselbe ist^- berichtet so- 
gar, die Yermüthungen Anderer widerlegend, die Stadt 
werde noch jetzt atif tütkisi^'Milet genannt'^.). In 
den Notitüa ecdenae wird Jder .Oxt inmier ^M^rov* 
n^Afg geschrieben; die Müiaiz^i^ deri^> eine beträcht- 
liche Anzahl vorhanden ist^ haben vJlfiAi^TO^oA/raiif, 
Mi'lrjTonoXslrojv^ MuhjtonüUlzwviy Maiin^tomkktftw^. 
Einige ans Trajan's Zeit^) aber, mit dem Beisatz 
EN nO oder TUN £N IKhrq^, &ind von Mioönet 
fälschlich hierhergezogen. S. Piinj B. iV;.iy. 26. 

Noch schwieriger ist es, die Lage zweier Städte 
am Rhjndacüs zn finden, vcm deiiea die eine, Ha- 



1) De medicam. iimpL IX. c. 22. 

2) S. Leake a, a. O. 

8) Sest I. p. 82. MüeiopoUs, c7ie ancora Milet si ehiamaf 
restava vtcina al gVa detto Lago , di Majäs. ^ 

4) Mionnet Suppl. Y. p. 381. n. 620. 622. Holsten ad 
Stepb. Byz. p. 209. b.: Exstat etiam lucerna aerea antiqui et 
elegantis operis apud Joannem P. Bellorium, cujui ama lunae 
crescentis formam referens hanc habet inscripHonem: "AQxefiiq 
"Etptaiav* Etnvxovq 'Akc^av^Qov MnXf]T07CoX£tüt¥. Derselbe Strateg 
kommt häufig auf den Münzen ans der Zeit des Marc Anrel 
and Commodas ?or. Mionn. n. 624 — 629. 
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driani ^ ), nicht in das Gebiet Ton Cjziciis gehört zo 
haben scheint ;<i/irogegen Ton der anderen, Apollonia, 
dies ausdrücklich Strabo ansieht ^)i In der Be« 
Stimmung der Lage TonApoUonia schwanken diel Keiv 
senden zwischen drei neuen Orten;* Mikalitza od^ 
Maalksch.anf 40» 16' 30t" Breite, am Einflufs ded 
Macesttts in den Rbyudacus?); Lbpadi, türkisch UiUr 
bat auf 40'' «' 10' Breite, am Ausflufs des Rhjnda* 
cus aus dem See ^), und der gröCseren Stadt Abtd^ 
lonia^aaf einer Insel im See ApoUoniaiis/ die mitdefir 
sen Nordufer durch einen Datmn verbudden ist,*)., v^ 
DaS' Erste, welches Po rock« füi 'die alte Stsdt 
htit, hat wegen seiner weit'eren Ehtf^roong vom iScc 
^am wenigsten für sich, Lopadi aber, lodidr Lopadio^ 
ist ein im.Mittelaker entstandener' und «ton* Jbhan^ 
nes Comnenus befestigter- Flecken^),- in welchem 
sich zwar Ruinen ^);> aber Wahrscheinlich- kdue^aiis 
dem Alterthum finden. Denn zu byzantinischer. Z^it 



1) Nach Uassons genauer Uotersuchung lag 'ASqiavov TtgoQ 
^OXv/inoVj wie es auf Münzen beifst ^ColL p. X.), am westlictien 
FuTs des Olymp, in der-lNähe des Rhjndacas (p. XVIL), 160 
Stadien (20 engl. Meilen) von Poemanenum (p. Xll ), 440 Sta- 
dien Ton Cyzicns (p. XUI')» Ton Pergamum ungerähr 300 Sta« 
dien; diese Angaben, die alle ?om Aristid^s. berrübren, sind 
mit einander unvereinbar. 

2) Xn. p. 69. p. 71. 

3) Pococke 1. 1. Sestini I. 74. Der. Ort jst 12 Stan- 
den von Bmssa. Die Bestimmungen der Breiten nacb Bro>wne, 
dessen Papiere Leake benutzt bat. Diesen s. Vorrede p. XX. 

4) Sest, I. p. 82. Paul tacas I. p. 129. t Pococke 
a. a. O. 

5) Sest I. p. 86. 

6) Sest. L p. 82. 

7) Wheler und Podocke a. a. O. 



Digitized 



by Google 



96 

gab es an dem See nicht nur diesen and vielleicht 
andere Flecken, sondern anch mehrere Klöster, ans 
deren einem im Jahre 1254 der Mönch Arstnins 
sinn Patriarchen Ton Constantinopel erhoben worde '). 
Man wird sich daher gegen Yaiilant^) und Paul 
Lucas') f&r das Dritte entscheiden mOssen, w«ldies 
den Namen für sich hat» wiewohl eine Schwierigkeit 
hiegegen dadurch entsteht, dafis sowohl auf den.Mfin- 
zen als in allen Stellen der Alten die Stadt ^AtwI^ 
Xiopia nQog *PwScauj^^)y ctTio 'PvySaxov^) oder ini 
^FyvSaxqf*) heÜBt, und auf den ersten mehrmals der 
FiuCigott selber gefunden wird. Entweder also muCB 
»an annehmen, dafs dieser Beiname nicht auf die 
Lage unmittelbar am Fluis zu- sdilieCsen berechtige, 
was theih Strabo's Worte bestätigen, XIL p. 69., 
ÜQog fdv ovv T^ JaCTCüUriSt JcufwUto^ nohq* TiQog 
ii r^ MtlTjTonoUtiSi HüXtitdnohg' ngog 3i t^ tgixy 
^uifioXkonUa ksü *FupSaxip ksyofihnj, theik die Münzen 



1) Nicephorus Greg, Yol. I. p. 55. 14 Schop. o /»ora- 

1^ %mp aaxiixtigtup, o xora %ov^ Ttiq *A7ioXXt»Pui6aq i^gvtai x^^ovq; 
Dazu Docange: Michael Monachu$ in viiu MS. Sti ineodari 
Studitae kunc aii misium fiiitu ut exüium h %w iyut&fUp» xara 
vfjp *AnoXXupuida Ufivipf xalovfi4p^ MeToneu EuphraemiuM in 
catalogo Pofr. ConU, de Jnenio: 

*E9 *AnoXXttv$adoi o0xi}ti}^Aik> 

2) De ntimm. impp. Qraee. p. 349. ed. Amst 

3) L p. 129. 

4) Mionnet IL p. 319. n. 35. Suppl. YoL Y. p. 288. ff. 
nqoi *iV^cbc« Ephes. laschr. b. Cki$k. Jntt. IL p. 4. Böckh. 
a J. YolL IL n. 2981. p. 611. 

5) Mionn. IL n. 36. ApoUonimi^e ab jRü., nipra iUL Plin. 
H. A: V. 32. VL 39. 

6) Steph. Bjs. p. 68. 31 Dind. 
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von Cyziciis, auf denen man den noch weiter ^t- 
feinten Aesepns ^ ) dargestellt findet, oder man mub 
eine Veränderung der Ausdehnung des Sees und des 
Aasflusses des Rhjndacus vermuthen, was bei den 
häufigen Erdbeben in dieser Gegend und den üA 
oft wiederholenden Ueberschwemmungen vielleidit et- 
was für sich hat ^ ). 

An der Meeresküste zwischen dem Isthmus von 
Cjzicus und dem Rhjndacus liegt jetzt der Flecken 
Panorrao oder Bendramo, das alte HavoQf/iog, des- 
sen Ursprung man dem Namen zufolge eben so wohl 
den Milesiern ^), als den Cyzicenem zuzuschreiben 
berechtigt ist. Das Dorf, in dem er sich erhalten 
hat,' ist mehrere Stunden Tom Isthmus entfernt und 
hat einen kleinen Hafen. Dafs es von AlterthQmem 
wie Sestini versichert ^), keine Spur enthalt^ wi- 
derlegen drei dort gefundene Inschriften ^ )• 

Weiter östlich sind drei alte Städte zu 'suchen, 
deren historische Bedcutung^ in die ältesten Reiten 
fällt, Scjrmus, und die Sitze derPela^ger Piacia und 
Scjlace •). Steph. B. p. 384, 26. JSxvQfwg nohg 
iv tri JohovlStj Kv^ixov nXtjaiov. oi noiZtm ^xvfffuoi» 

1) Mionn. Suppig Y. 338. n. 365. Le fleuve Aeiepm. A 
l'timgue MCHIIOC. Hieraus erklären sich n. 191. 259. 266. 
279. 286. x 

2) S. oben p. 6 f. 

3) Fans. V. 7. 5. Hfill. Dor. I. p. 225. 

4) Sestini L p. 68. 70. Ueber den Hafen Pocoeke «. 
Ä. O. 

5) Pocoeke Inicr. Amt, P. L c 2. p. 27. yergl. Panl 
Lucas Voj. Vol. L p. 294. n. 3. Richter p. 570. n. XXXI. 
Mffywq Mtpflov etc. (es folgen 11 Namen) ^AniAXt^p^ nal ^Ai^t' 
(udi /a^Mnrij^toy. Eine dritte s. Bach HL c*. 3. 9. 

6) Herod. I. 57. Wober Rsonl Roch. H. lU Vet. d. C- 
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Die beiden letzteren, Ton welchen, wie es scheint, 
ausführlicher, als Her odot, Hecataeus^) gehandelt 
hatte, und zu welchen Plinius noch eine dritte, sonst 
ganz unbekannte, Ariacus, hinzufügt ^ ), sollen am Nord- 
fttCs des Olymp, also östlich vom Rhyndacus gelegen 
haben ' )• Damit stimmt die Läge des Vorgebirges 
Scylaceion, wie sie Tal. Flacc. Arg, III. 34. be- 
schreibt; 
' Aura vehitj reMgmä, tohaaa, veloque Proeneasan 

Teque eHam medio ßaveniem .ßhyndßce pontß . 

Spumosamque legunt Jrada Scylaceion tmda* 
Dort, und zwar aa der Küste *), lag endlich ancb 
Dascjlium, bei . dem See gleichen Namens, am Rhyn- 
äaous *), die Residenz der persischen Satrapen Klein- 
jphrygiens, mit einem prachtvollen Park, Yon dieser 
weiter unten. 

Brittra Capitel« 

Das KUma, dieser Gegenden ist nicht so mild, 
als das der ionischen Städte ^), sondern gilt, wie^ das 
von Bithynien ^), für rauh, und Theophrast (üeber 

Gr, ToL L p. 328. auch Scjnnns pelasgisch nennt, geht wenig- 
«tens ans den von ihm angefiUirten Stellen nicht hervor. 

. 1) Steph. B. p. 384. 14. JSxvXuxri nohq nt^l jKvCMCOf* 
'Exaraloq "AaCa ' 6 noXlTijq JSKvlaxrivoq xal SxvXaxioq. 

2) H. S. V. 40. i 

3) PI in. L !• Mox oppida Placia^ Artacos, Scylace, quo- 
mm a tergo motu Olympus My%iu$ dictus. Mela XIX 3. 
po9t Piacia et Scylace, quibus a tergo imminet mon$ Olympus, 
ut incolae vocant, Mysius. Nach Spon Mise. p. 345. f. hat sich 
der Name des Ort« noch erhalten. 

4) Plin. y. 40. Strabo XUI. p. 81. 

5) Xen. Hell. IV. L 15. 16. Mela l. 1. 

6) Herod. L 149. 

7) 3b. YoBslas ad CatolL 46, 5. p. 107. 



Digitized 



by Google 



29 

die Winde 54. Vol. I. p. 779. Schneid.) bemerk^ 
dafe am Hellespont und PonUls sogar der Sfidwind 
Schnee bringe, beim Nordwind aber der Frost heftig 
und dauernd sei, woraus sich der Anfang der Pro^ 
perzischen Elegie erklärt (IV. 22.). 

Frigtda tarn muUos placuU tibi C^zicua atmos» 
Dagegen war die Frische im Sommer so angenehn^ 
dafs die byzantinischen Kaiser diese Jahreszeit häufig 
auf den Inseln der Propontis zubrachten, auf welchen 
sich zum Beispiel im Jahre 1185 Andronicus auf- 
hielt, als zu Constantinopel Isaac Angelus zum 
Kaiser erhoben wurde*). „Die Beize der Propour 
tis/' sagt Nicetasin der Geschichte dieses Kaisers 
(IL p. 521. 13. Bekk.), „der ergötzliche Aufenthalt, 
das Jagen und Beiten daselbst, fesseln wie mit Ket^ 
ten unsere Kaiser,'^ und an einer andern Stelle (III; 
p. 668. Bekk.), Wo er die im Jahre 1199 unter 
Alexius III. in Macedonien stehenden Truppen re^- 
dend einführt: „Wer k^ann es aushalten, in diesen 
gänzlich rohen und reizlosen Gegenden lange zu ver- 
weilen, wegen eines geringen oder gar nicht vorhan- 
denen Yortheils, während die Zeit der Feigen und 
Melonen herannaht, und die andern Früchte des Lan- 
des sich dunkel färben, an denen die Propontis reich, 
ist wie ein Garten von Gottes Hand gepflanzt? O dafs 
wir in Bhegions Au wären und Apamea schauten, dafs 
wir begrüfsten die heilige Konstantinopolis und von 
dort zu der Propontis üppigen Fluren hinüberschiff- 
ten, wo ein sanfter, lebenspendender Nordhauch weht, 
und Fische munter umhertanzen, und Delphine lieb- 
lich emportauchen, und des Bades Lust überall lacht, 



I) Gibbon o. 48. Tb. la p. 162. der Uebers. 
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nad silberne Wassergewinde den Schauer ergOtzeil, 
und das Ohr der (TmherwaiidelDden Kwitschcrnde 
Schwalben und schlagende Nachtigallen und alles an- 
dere sangreiche Gevögel, da und dort in dem Gebüsch 
girrend und singend, bezaubernd unterhalten/' 

Diese Schilderung gilt jedoch, was die Ergiebig- 
kdt des Bodens betrifft, nicht für den Chersonnes 
und die Inseln, die felsig und unfruchtbar sind. So 
wird auf Proconnesus Getreide nur sehr spSrlich ge- 
baut^), und was Cjzicus gewinnt, reicht kaum für 
7000 Menschen ^), also nicht einmal für die jetzige 
Einwohnerzahl hin. Deshalb hätte die Stadt im Al- 
terthum Kommagazine, in welchen das Getreide f&r 
lange Zeit gespeichert lag^), und Theophrast ^) 
erzahlt als Besonderheit, dafs auch Bohnen hier ISa- 
ger als irgendwo aufbewahrt werden konnten. Desto 
fruchtbarer ist aber das Festland von Mjsien, wel^ 
ches vom Granicus bis über den Rhjndacus hinaus 
eine lachende Ebene bildet, die mit Maulbeer- ^), 
Oel- ^) und Fruchtbäumen ^) der verschiedensten Art 
bedeckt, von Weinpflanzungen durchzogen, reich an 
unzähligen Arten von Blumen und Sträuchen, in der 
That einem grofsen, blühenden Garten gleidiet®). 



1) Sestini I. p. 14. 

2) Tomer III. p. 197. Sest I. p. 36. f. 

3) Strabo XII. p. 70. 

4) Tbeophr. de cau$. plant. IV, 2. 3. Hiit. plani. VIII, 
11. 3. 

5) SestiDi I. p. 37. p. 70. 

6) Ders. p. 27. 30. 35. 

7) Ders. p. 38. 

8) Ders. p. 19. 43. Am Ende des 2ten Bandes giebt er 
ein Yerzeichnils aller Gewächse dieser Gegend. Schflderangen 
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Das betengt mdk Strabo XIH. p. 115. Ta d* i^g 
ijSfi rijg Zilslag katl ntSlaj xalo' QtmiSuic xahUg yetog* 
yoviMva und JpoUon. Khod. I. 937.: 

'iati Sk Tiq alTtua ü^novriSog ivSo&t v^cog 
TVT&op ano 0gvj^ifig noXvkriitov tintiQoio 
welches ia des Valer. Flaccas Worten (IL 636) 

rex divüU agri 
CydcuM 
nacbgeabmt ist. *^ 

Unter den Blumen, die in groiser Fülle die Tbä- 
1er von Artaki nut ibrem starken Duft erfbllen, ist 
besonderis bänfig der Styrax ejf/mnaü»^ Ton den beit- 
tfgen Griechen Iria ^) oder Stirakkiä, von den Alten 
'^iQig/^) genannt» der vorzüglich oft und gut in 111 j-»* 
rien, £Iis, und verschiedenen Tbeilen Kleinasiens vor- 
kam ^), und sowohl seines Geruchs, als seiner Heil« 
kraft * ) wegen berühmt war. Aus ihm wurde das 
fivQov "IgivoVy unguaävn^ oder oleum Irinum * ) be- 
reitet, dessen unter vielen andern der Komiker Ale- 
xis gedenkt ^): 

t^kBicfOfAfp^ &u6fiBVog IqIv(p fAvqtp 
und xwar in Sherer Zeit am besten zu C(mnth, spä- 
ter in Elis und Cyzicus. Des fivQov Kv^actjvov ge- 
denkt Pausan. I, 35. 8. und Apollonius in der 



der Ebene giebt y. Hammer, Umblick auf einer Reise ?on Con- 
stantinopel nach Brassa 1818, an mehreren Stellen. 

1) Sesiini p. 19. 

2) Eustatb. ad II. p. 391, 34 R. SckoL Nieand. Alex. 
406. a. and. schreiben dieselbe^ ^?, den Regenbogen t^iq. 

3) Plin. H. N. XXI, 19. 

4) Paasan. DL 41, 7. PÜn. H, N. XXI 89. 

5) Plin. an vielen Stellen. 

6) Bei Athen. XV. p. 691. E. 
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Sebrift ns^l fivQfov bei Athen. XV. p. %S%*i Igig pihf 
kv 'HXlSi XQV^ordtYi xal iv Kv^lxq)* ivomit Plin. 
Xllly 2. stimmt: Irinwn Carinthi dm maadme pla- 
cuU, postea Cyzicu In demselben Capitel fügt er 
hinzu: Singuü quoque 9ucci nobilia tingumUa/aciwUj 
inprimis mahbathrum, postea Iris lUyrica et Cyxi' 
cena amaracus. Bei den bedeutenden Preisen der 
feinen Salben ^) scheint dies ein einträglicher Han- 
delsartikel gewesen zu sein. 

Von gröCserer Wichtigkeit ist jedoch die Pro- 
daction des Weins in dem* rebenreichen mysischen 
Felde (Mvaiov äfme?^Bv nsStov ^))y welches » von 
Lampsacus an, .das als Weinland dem Tbemistocles 
geschenkt ward, bis Cius ') hinauf das Epitheton in 
dem sibjllinischen Orakel ^) rechtfertigt: 
' Kv^ix lü. ohcijTMiQa ÜQomvTlSog olvonoXoio. 

Insbesondere ist Zeuge für die , Ebene Adrastea 
Strabo XIIL p. 90.: C(f68(fa tvaf/mtXog iariv ti x^Q^ 
icecl ai/nj xal kcpe^ijg ofWQogy 17 rs räv HoQUxväv *) 
xal 73 TcSv ^afixffax7]vdiv, und Orpheus Arg. 488 ff. 
'^ISfjv JoQäaviipff üiTVtjv knl 3i^i ^ovtccg 
ov xal 'AßaqvidSog Ü^QX^triQ r viaraxyv alav 
apyvQiaig Atarinog kni^xhu^u nQOxotjciv. 
Aber auch bei Panormo ^) und bis Brussa hin; na* 
mentlich bei ApoUonia, dessen Münzen, wie die des 
I wein- 

1) Böckh. Staatsh. d. A. L p. 117. 

2) Pindar. hthm. VII, 50. Bckh. 

3) Rambacb de Mileto p. 45. 

4) Ed. Ob»op. p. 252. 

5) Aach Mihizen von Pariam haben die Traabe. Mionn. 
Suppl. V. p. 387. n. 650. 

6) Sestini I. p. 69. Tarner III. p. 194. 
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vreior^icfa^n Lesbos, eine Traube 2;eigen ^.), wird noch 
jet»t jjler "Weinbau eifrig betrieben; selbst Proconne- 
SOS ^ ). ist nicht arm daran, und der von Alone ist 
sogar berühmt, und wird noch jetzt in nicht unbe- 
deutender Quantität nach Constantinopel ausgeführt^). 
Auf dem Chersonnes, besonders in dem ebneren Lande 
bei Aftaki, wachsen allein 21 yerschieden^ Sorten pieist 
weifsen Weines ^), un^ auch auf cyzicenischen Mün- 
zen findet sich sowohl die Traube ^) als d^r zwei- 
gehenkelte^ Weinkrug (dioia)^ welchen Naxos, dessen 
■yVeiu Archilochus dem Nectar vergleicht*), auf 
seinen Münzen führte ^), und über den K^ug gelehnt 
der Tiger oder Panther, die heiligen Thiere des Dio- 
njsus ®). Freilich ist dieser Wein mit Ausnahme, 
des aionischen, für welchen, auch die Artakier, deren 
einfzJge Mahrungsquelle d^r Weinhandel ist, den ihrigen 
ausgeben ®), nicht von besonderer Güte, sondern nä- 
hert sich schon dem bithjnischen, den Galen mehr- 
mals kraftlos und wässerig nennt ^^), und Valerius 
Fl. Arg. III, 5. sagt deshalb: 

• rex Ci/zicus ArgQnautU 
Bßl Cereremy lectum^pte peeua^ nee pabnüe Bac" 

chwn 

1) Mionnet a. a. O; p. 288. o. 61. Sestini I. p. 81. f. 

2) Lechev. I. c. 4. 

3) Pococke L 1. c 21. 

4) Sestini I. p. 36. 37. zShlt sie aoE Vergl p. 21. 

5) Mionnet a. a. O. p. 308. n. 156. 

6) Athen. !. p. 30 F. Vgl. Choiseul Goaff. V. P. L p. 42. 

7) Böitiger Archäol. Mos. Heft I. p. 95. n: 12. 

8) Mionnet Sappl Y. n. 172, 17a 174. 280« 
'9) Pococke a. ä. O» 

10) 8. Voss ins ad CahUf. p. 107. 

3 
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BUi^fno Phrjfgiove »ahm^ sed quem sua noto 
Colla per anguatae Lesboa frela snggerU Hdles» 
Allein für die Geschichte yon Cjzicus ist die 
Cultur des Weios in doppelter Hinsicht wichtig, ein- 
mal wdgen des ' Handels nach der Nordküste des 
schwarzen Meeres, von dem weiter unten die Rede 
sein wird, sodann, weil damit offenbar der Name ei- 
ner der sechs cjzicenischen Phylen, der Oivo)7teg zu- 
sammenhängt '), so wie, um nicht den Oenopion und 
ahnliche mythologische Namen anzuführen, diö ^elas- 
gischen Einwohner von Aegina OtviovBQ heifsen, die 
Insel selbst aber Olroivtj * ). 

Für die Ergiebigkeit des Bodens, welche den 
gebirgigen Theilen abgeht, liefert sowohl der Cher^ 
sonnes reichen Ersatz in dem vielen Granit und dem 
▼ortrefflichen, wdfsen, festen Marmor^), dessen Be^ 
nutzung die Stadt den Ruhm, zu den schönsten Städ- 
ten Griechenlands gezählt zu werden, verdankte, als 
auch Proconnesus, von deren berühmten *), im nord- 
östlichen Theile der Insel befindlichen Marmorbrü- 
dien nun Insel und Meer benannt sind. Von hier 
holte, wie Agathocles der Babjlönier schrieb^), 
Rhea den Stein, den Kronos statt des Zeus ver- 
schlang; von hier war d^r Marmor nach HalicamaÜs 
geschafft, aus dem des Mausolus Grabmal erbaut 



1) Sie sind also nicht mit G. Hermann praef. ad Eur. 
Jon, jp. XXX,^bihone$ zn fibersetzen. 

2) O.Müller ^«^. p. 7. 

3) Sestini VoL L p. 24. 25. 

4) Vitrov n, 8. Strabo XIH. p. 92 T. 

5) b. SchoL z. Hesiod. Theog. 98. 
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wnrde *); hier ward, nachBöckh^s sehr urahrschein- 
Ucher YermutbuDg, die Statue des Phanodicus ge- 
arbeitet, die dann in Sigeum aufgestellt war ^)y und 
deren Inschrift uns erhalten ist; von proconnesischem 
Stein liefs Ptolemaeois von Äegypten zu Hera- 
clea, in der Burg, dem Heracles einen Tempel 
bauen '), und auch zu Constantinopel hatte Con- 
8t antin der Grofse zwei Bogen aus demselben Ma- 
terial aufgeführt ^). 

Endlich gewährte nicht geringen Ertrag auch das 
Meer und die Binnengewässer. Wie des Hellesponts 
iPischreichthum zum Sprichwort geworden war, so 
dafs das 1;^ dw elg ^EXkr^anovrov * ) dem FXavx elg 
'^&7jvag gleichgalt, so war aus gleichem Grunde did 
Propontis und der Pontus berühmt, über dessen Fische 
Solin US ein BuchPonticon geschrieben hatte ^). Un^ 
ter ihnen ist besonders bekannt die Pelamjs, die in 
Schaaren aus dem Pontus ins Aegeische Meer zog. ^), 
und die unzählige Male auf Münzen von Cyzicus er- 



1) Plin. H. N. XXXVI, 6. 

2) Böckh, C. J. Vol. L p. 21 b. 

3) Memnon v. HeracL b. Phot p. 227 a 7 Bekk. 

4) Zosimus 11, 30. 

5) Eiistdth. ad J7. p. 88, 3 R. » 74. 38 L. Piscoii 
HeüesponH Ayien. Per. 717. 

6)8. Wernsd. PoetL minn. Vol. I. p. 153. P%$co$a Pro- 
pontiM Avien. per. 465. Plin. H. N. IX, 19. 20. 

7) Wacbsm. HrA. I, 1. p. 22. SopbocI. in Paitoribui 
fr. 446. emend. v. Tb. Bergk in Zeitscbr. £ Altertb. 1835. 
p. 315.: 

IJagavloq 'ElXtianorrlq wgaCa ^^govqf 
Tf Boqanoghp %^6§ yag ^^fiPivtau 

3* 
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scheint ')» und bei Hesiod schon hiefe Pariam xo- 
Xuiv xvSvri TQOcpog * )• Gleiches Lob wird dem Rh jn- 
dacus, der Apolloniatis und der Miletopolltis ertheilt'). 
Das gesuchteste Erzeugnifs des Meeres aber waren 
die Austern 9 nicht nur die von Abydus, deren unter 
den Griechen Athen ae US *) und Clemens Alex. ^X 
unter den Römern aber nach Ennius Vorgang ^) 
Catull'), Virgil®), Ausonius in dem carmen de 
ostreis ^), und Andere gedenken ^°), sondern noch 
mehr die der austerreichea ^ ^ ) Cjzicus. Ich will, 
sagt Plinius, wo er Ton den Austern handelt ^^), 
auch von den Nationen reden^ aber mit eines Andern 
Worten, der hierin der competenteste Richter unse- 
f * 

1) Setiini De$er. d. Stateri ant. p. 49. p. 56. aach «af 
einem ebernen Gewicht bei Caylns Rec. d'AiU. T. VI. p. 3. 
tab. 39. 4—5. Darüber die Inschr. KYZL darunter JIC. 

2) Bei Atbenaeus 111. p. 116 B. 

3) Sestini L p. 85. p. 70. p. 38. Ueber den XaXx€vqj 
dnen kreisförmigen, bnttenartigeii Fiseh der cyzicenischen Ge» 
gend, 8. Athen. VII. p. 328 D. Anfserdem wird von Tliieren 
dieses Landstrichs nur noch der Igel erwlUmt, fiber welchen 
Plot de iottert unimal YoL X. p. 48. o. 74 IL spricht 

4) m. p. 92. 

5) Paedag. YoL L p. 164, 5 Pott. 

6) Ennii Phages. firagm. bei Wernsdorf Vol. I. p. 187. 

7) fr. 2. bei Marias Victor, p. 2567. und son^: 

ora 
HellesponÜa ceteru ostrioitor ori$. 

8) Georg I, 207, Pontui et ottrifrri fauce» ienianiur 
Ahydi. 

9) V. 29. bei Wernsd. YoL L p. 233. 

10) Columna ud Ennii frgg, p, 156. 

11) Oitreota Cffxicus. Caflß, Priap. in Burm. Jnik. Lat. 
YoL IL p. 550. Yergl. Sestini l p. 38. 

12) H. N. XXXII, 21. 
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res Zeitalters ist. , Es^nd des Mucianus^) Worte, 
die ich anführe. Die ^jziceniscben Austern , sagt er, 
sind gröfser als die lucriner, süCser als die britanni- 
schen, angenehmer als die meduler^), pikanter als 
die leptischen, voller als die lacensisched, fester als 
die coriphantenischen, zarter als die tstrischen, wei- 
iser als die circejischen; aber sie übertrifft , wie be- 
kannt^ keine Gattung an Milde und Zartheit. 

An einer andern Stelle erz&hlt Plinius von ei- 
ner eigenthümlichen Beschaffenheit des Meeres bei 
Cjzicus, in welchem ein Stück ausgegrabener Erde, 
wenn man es hineinwirft, versteint'). Sestini ^) 
schreibt diese Erscheinung, die sich auch anderwärts 
findet, dem starken Salzgehalt des Meeres zu; und 
von dem Salzgewinn aus demselben ^ ) hat vielleicht 
die Insel Halone oder Alone den Namen. 

In dem Inselverzeichnifs bei Plinius Y, 44. fin- 
det sich auch der Name Porphyrione, welcher, wie 
die ähnlichen üoQtpvQlQ und üoQtpvQovaa^ die alten 



1) M. Li ein. Crassus Mnoianas stand im letzten Jahr 
des Nero in Syrien mit 4 Legionen. Er ging nach G alba* 8 
Tode zum Otho und dann zom Yespasian über. Ueber Cj- 
nciis mnTste er öfter in seiner hiitoria gehandelt hdben. Vergl. 
Plin. H. N. DC, 47. XXX, lö. 

2) Aqson. ep. 7, L: 

Oitrea Bajanis certantia, qviae Mediäorum 
Dvldbui in $iagni$ reflui marii ae$tm opimat, 

3) H. N. XXXV, 4l 

4) Sestini L p. 67. 

5) Die Zabereitong des Salzes aus Keerwasser war gewöhn- 
Udb Plin. II, 87. Enstatb. ad Öd. A. p. 1676, 22 11 = 403 L. 
JSöckh. SUatsh. L p. 109. 
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BenennuDgea von Nisyros * ), Kythera ' ) ancl Cbios •), 
auf Gewinn von Purpur zu deuten scheint. Und zum 
Sprichwort geworden ist, wie das ßdfAfia ^a^StavucoVy 
das auch anderweitig bekannt ist *), das ßäfifia Kih 
^ixijvov, letzteres aber nur, wie es scheint, durch Mifs- 
rerständniüs der aristophanischen Stelle am Ende des 
Friedens v. 1173: 

ra^lctQxov ngoaßXiTtmp 
TQÜg Xotpovg ix^vraj xcu ipQWixLS o^elcev navv^ 
riv ixeivog (ptjaiv eivai ßäfAfm ^aQSictvixov' 
ip di nov Siy fAcexea&efi "xovxa triv (povvixiScc^ 
m^Mavx avTog ßißantoh ßdfifia Kv^xijvucov» 
wozu der Schal,: Siafpigovai^ yoQ cd Kv^xtjvcu /Sa- 
q>aly yvas Suidas, HesychiuSi das Etym. M. Zo- 
naras, und die Paroemiographen nachschreiben, wah- 
rend aus Aristophanes gerade das Entgegengesetzte 
hervorgeht, mag ib^n Kv^ixtp^ixoVf oder, worauf auch 
dies offenbar anspielt, x^^^Vi^^^ov lesen. 



1) Ensiatb. ad B. p. 318, 29 R. 

2) Ders. ad IL p. 804,35 R. 

3) Ders. p. 1213, 63 R. 

4) Palmerii exercitt. p. 720. 
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Zweites Buch. 



C»pttel« 

1. JLrie Sagen von der Gründong nnd den ersten 
Uewolipero der Stadt liegen ganz auCserhalb des troi- 
8cbcin;Mjtbenkreise8y und sind mit diesem erst von 
flpäten Chronologen auf sehr ungeschickte Weise in 
Verbinda3g gebraeht worden. Ab älteste Einwohner 
des Landes zwischen . Aesepus und Rhyndacus wer- 
den die.Dolionen ^) genannt, deren als eines selbst- 
stiUidig nicht mehr vol-handenen Volkes Apollodo- 
rusbeiStrabo XIY. p. 236 T. gedenkt. Einst sa- 
fisen sie an dem Mjsischen Oljmp und dem See As- 
^aniüs, wie aus Alexander Aetolus bei Strabo 
XlV. p. 241. hervorgeht: 

Ot xal kd ^Aaxavlip Scifiav ^x^vai goq} 

Aifivriq 'jlcxccvü^g ^Ttl ;|fc^A€<;*v' üv&a JoUcov 
liog 2vXriVov vdaaato xal MeXlijg* 
von welchem in der Genealogie ApolL IVhod. I^ 952. 
abweicht: 

IloatiSaütvoq oQwyy' 

rot yccQ Hacev ranQÜxa JoXioveg ixy^auhtg. 



1) Sirabo XU. p. 69 T. Schot. ApM Rk l, in&. 
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Später zogen sie in das Teld des Aesepns hinab, 
■wie es scheint, den Mysern weicliend, von denen 
nicht nur der Olymp, sondern auch der Bosporus ^) 
und der Ascanische See den Beinamen des Mysischen 
empfing, welchen der letztere noch bei Euphorion 
fr. XCIII. führt: 

Mvaoto nag vSaavv '^axavioio» 

Nach der im Akerthura am meisten^ verbreiteten 
Ansicht wanderten dann in dieselben Gegenden die 
Phryger aus Thracien ein*), die Myser aber zogen 
in das Uferland des Calicus hinab ^ )• Langes Zusam- 
menwohnen brachte später eine solche Vermischung 
beider Völker hervor, dafs die Unmöglichkeit einer 
Grenzbestimmung zwischen Mysien undPhryigienspricl^ 
wörtlich ^ ) wurde; unter ihnen verloren sich auch mit 
andern älteren Stämmen die bolionen^^), deren Land* 
Schaft, vorher jiokwvla oder JoXiwflg genannt, spä- 
ter bald Mysien, bald Phrygien * ) heifst. 

2. Hier nun legten thessalischePelasger, voü'Aeo^ 
lern aus ihrer Heimath vertrieben '), dieselbeaV wie 



1) DioDjrsias o niaq xTfattcj vvyy^a^aqh.ßiipjk^o'XSlf^ 

2) S. die Stellen b. Crenzer hUt. Gr.. fr. f. 17Q^ Yei^l 
C. Yölcker fiber Sparen ausländischer Culte/ bei Homer Rhein. 
Mus. 1832. p. 174. und über die Verwandtschaft der phrygischen 
und tbracischen Sprache. 6. T.Grotefend in Transactiom 
of the Royal Asiatic Societif of , Gr. JSrit. \oi UL P. IL 
p. 317. E 

3) Xanthus b. iStrabo Xn. p. 64 T. 

4) Xatqlq TU Mvachf ttal ^qvym ogCafitnau Strabo XOL 
p. 51 T. 

6) Strabo XI7. p. 230 T. 

6) ApolL Rh. I, 437. 

7) CoÄon. c. 41. 



Digitized 



by Google 



41 

es sdieinty weldie Cretlteüs/ cles Aeolas Sohn, 
AUS Magnesia vertrieben haben soll * )j auf dem Pro- 
ponttschen Chef sonn es den ersteh - G^rund der Stadt. 
Zum Anfitbrer der Auswanderer macht Conon c. 4L 
den König Cyzicus selbsf, einen Sohn des Ajpoll; 
nach Addern ^ ) war dem Apollo in Thessalien- von der 
Sitilbe i^eneus geboren; der. wanderte aus^ wohnte 
am Hellespont, und zeugte mit Aeuete, der Toditer 
des thracischen Königs Eusorus^ den Cyzicus. Njacb 
Hygin Fab. XVJ. endlich, ist Cyzicus des Könige 
Eusorus Sohn. Der König Cyzicus selbst hatte 
zur Gemahlin die Kleite, Tochter des KöjQigs Me- 
rops von Percote *)., Nach einer andern ^ weniger 
gangblaren Sage stari) er unvermählt, aber ' verlobt mi^ 
des Th essaiers Pia SU s Tochter Larissa, die vor der 
t^pchzeit von ihrem eigenen Vater entehrt ward *). 

Diese Genealogien bestätigen den thessi^lischen 
Ursprung der Pelasger, die Cyzicus gründeten. Denn 
nicht nur wird Aeneus c^ Thesfaler genannt , «oo- 
^em auch Siübe ist eine, thessalische Stadt *)y und 



1) Malier. Orchom. p. 243. 254. ttot. 5. ' ' 

2) Sj die Qaeüeo heim SchoL Apoll. Rhi % d48., denen 
Apoll, selbst folgt. Orph. Jrg. 503. ff. Valer. Fl UI, 4« 

3> Apoll Vih. I, 974 ff. Deilochos nnd Enanthes 
b. Schol. za I, 976. 1063. Yaler. Fl III, 10 ü Gonon. 41. 
Parthen. Erot. 28. 

4) So Euphorion im Apollodorut fr, IV. Parthen. 28. 
Schol. Ap. Rh. I, 1063. yerbess. v. Meineke z. Eaph. p. 60. 
Anon. bei Said. s. y. a&dfiujtau Strabo XIIL p. 144 T. '^i^ 

agxorva IJtXaa/mv igaa&ijvtu t^$ &v^Tqoq -Att^laofii^ ßuiO«fiiPO¥ 

d'«<cvT^9 tAtcu T^f vßQtmq Slxijif., Aus iboi.hat das Seine Eavtath« 
z. JL p. 358, 43 R. 

5) Schol. ApoU. Bh.1,9^. 



Digitized 



by Google 



der Name des Piasus gebt nidbt wideutlich auf die 
Fruchtbarkeit des thessali^cben Bodens ^). So heilst 
€8 denn auch bei Ovid Trist. I, 10. 29.: 

C^xieus Haemankce nobilb gentU «p««. 

Wenn aber Ephorus beim SchoL ApoB. Bh. 
(I, 1037: vergl 948.) erzählt, die Dolionen selbst 
seien Pelasger, und aus Thessalien gekommen, so ist 
dies em leicht erklärbarer Irrthum *). Denn Cyzicus 
trird oftmals der König der Dolionen genannt, weil 
Aeils späterbin sie der Stadt unterworfen waren, theib 
ihr Name nur als Bezeichnung des eroberten Landes 
gilt. Deilochus hatte ihrer, als des unterthänigen 
Volkes in seiner Erzählung vom Cjzicus gar nicht 
erwähnt'). 

Noch weniger haltbar ist die Meinung von Raoul 
Rochette, die Dolionen seien nach den Pelasgern 
ebenfalls aus Thessalien gekommen^), welche, weit 
'entfernt, etwas für sich zu haben, den angeführten 
Stellen über die Dolionen widerspricht. Eusebius 
p. .293. ed. An g. Mai und J. Zorab setzt diese erste 
Colonisation 140 Jahre nach Abraham, 3 Jahre vor 
der Argonautenfahrt; das Ckron. Pasch, p. 148, 16 Dind. 
und Cedren p. 58 D. Par. 34 Jahre na<^ der Grün- 
dung Ton Ilion durch Ilos. Mit den troischen Begeben- 
heiteü ist auch die Genealogie in Verbindung gebracht; 
einmal durcli den Eusorus, denselben ohne Zwei- 



1) Ufill Orclom. p. 126. 

2) MfilL ebend. Excuu. L . 
S) Sdb/. Apolh Rh. I, 961. 

4) Sur VäaU. d. Col. Gr. l p. 277. 
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fei, dessen Sohn Acamas bei Homer der Telamcv- 
nier Aiax erschlägt ^)y 

vlov 'EvffcciQov, 'AxifiaVT tjvv ra fifyav re, 
anderseits durch Merops den Percosier^ dessen Söhne 
Homer //. 11, 830. nennt: 

^^ASgriaroq ts xal *'AiA(piog hvo&füQti^ 
vU Svco MigonoQ HBQxutaiov. 

3. Je weniger aber hier ein alter Zusammoiban^ 
der Sagen Statt findet, desto enger ist. in die erstie 
Geschichte der Stadt die Fahrt der Argonauten ver- 
flochten. Diese nämlich, heifst es, als Stammverwandte 
der cjzicenischen Ansiedler, landeten auf der Hin- 
fahrt in Artace, und nachdem sie daseibat in! der 
Quelle Artacia den Ankerstein der Argo gelassen, 
gingen sie nach Cyzicus hinauf, wo sie gastlich anC- 
genommen wurden. Schon hatten sie wieder die hoke 
See gewonnen, als in der Nacht ein widriger Wind 
sie an die Küste zurückwarf. Die Dolionen, daen 
feindlichen Angriff von fremden Räubern beiürcbtend, 
griffen die eben Gelandeten an; im nächtlichen Kani|if 
fiel der König Cyzicus, kauni noch zum Mann ge- 
reift^), von Jason's, oder der Dioskuren ^), od#r 
Hercules ^) Hand; mit ihm die JBlüthe seäier Hel- 
den. Am Morgen erst ward der Irrthum entdeckt; 
die hinterlassene Königin K leite tödtete sich selbst 
bei der Nachricht^); Denkmal ihrer Thränen und 

1) in, VI, 8. Tergl. SchoL ApoU. iO. I, 949. 

2) Dies wird aasdr&cldieh bemerkt Auch erschemt der 
Heros Gjzicas «af MOnzen immer mibirtig. 

3) SchoL Apoll Rh. I, 1040. 

4) Orph. Arg. 627. 

5) Apoll. Rb. I, 936- lisa. . Conon. c 41. Oeilo- 
chuB h. SchoL Apoll Bk, h im. Orph^^r^. 599. 
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ibres Namens ward die Qaelle Kleite. Die Argonait- 
ten aber, nachdem sie den König feierlich bestatte^ 
erstiegen y um günstige Fahrt flehend, den Dindymus, 
mXkd weibtoi der Rhea einen Tempel, der noch lange 
gezeigt ward, und ein Bild ans Rebenholz ^ )• Anders 
erzählt nach seiner pragmatischen Weise Ephorus 
und Callisthenes im Periplus^), die Pelasger 
▼om Cjzicos hatten, um sich an den Tbessalem, ihren 
Tertreibem, zu rächen, denselben aufgelauert; über 
den Ausgang des Kampfs stimmen sie mit den Uebri- 
ges überein. 

In der Darstelliing dieser Begebenheit erwähnt 
nach dem Vorgang Anderer') Apollonius^) eines 
fiibelhaften, ureinwohnenden Volks erdgebomer En- 
ciieirogastoren. Als nämlich die Argonauten den Din- 
dymus bestiegen, sagt er, blieb Hercules allein zur 
Bewachung der Schiffe zurück^ Da machten diese 
•Erdgeborenen, welche zum Verderben des Hercules 
Jane ernährt hatte, auf die Schiffe einen Angriff und 
anehten den Hafen, der nachmals ;^i;ro^ h/iipf hiefs^ 
durch Felseil, die sie in das Meer warfen,' zu schlie- 
feen;'Sie wurden aber vom Hercules und den zurück- 
kehrenden Minjern mit Pfeilen erschossen. Anläfis 
zu dieser Mythe sind, wie schon Deilochos *) be- 
merkte, die pelasgischen Mauerwerke am Hafen und 



1) Neanthes b. Strabo L p, 45. Vgl XII. p. 70. Cedren. 
p. 58 C. p. 119 B. Par. Zotimis ü, 31. 

2) Schol ApoU. Rh. I, 1037. Noch eine andere Unaohe des 
Streite hat Valer. FL UI, 20—24. 

3) Schol. ApoU. Bh. I, 966.' 

4) Apoa Rk I, 942—52. 989-1011. 

5) Bei 8eM. ApoU. Rh. I, 989. 987. 
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der davorliegenden Halbinsel ^)y welche er den tbes- 
salischen Pelasgern zuschreibt. Damit ist Termischt 
eine andere Sage Tom Briareus and den Giganten, 
welche, nachdem sie vergeblich versucht hatten, die 
Mündung des Rbjudacus zu verbauen, da Proserpina 
den vorgeworfenen Felsen in eine Insel, das nachber 
rige Besbicus, verwandelte, endlich sollen vom Her- 
cules erschlagen worden sein ^ ). Dafs Juno als An- 
ßtifterin des AngriffiB erwähnt wird, scheint dem Apol- 
lonius eigenthümlich zu gehören. Andere^) deu- 
ten das fabelhafte Volk auf einen räuberischen Stamm 
der MaxQuig oder MdxQiovsgy der aber nur auf En- 
boea *) und Corcjra *) vorkommt. 

4. Cjzicus soll entweder keinen ^ ) oder einen sehr 
jungen Sohn hinterlassen haben ^), weshalb Conon *) 
nach seinem Tode eine Aristocratie einrichten ISCst. 
Geschichtlich aber scheint, was derselbe berichtet, dau 
bald darauf die tyrrhenischen Pelasger, aus Böotien 
vertrieben^), nachdem sie Attica und das Aegeische 
Meer durchzogen, den cyzicenischen Chertonnes be- 



1) S. Bach L p. 15. 

2) Agathocles Cjz. b. Stepk Bjz. 8. y. Bhßutoq. 

3) Schol Apoll. Rh. I, 1024. v^rgL MfilL Orchom. Exe. L 

4) Pflug k Rer, Euboic. $pee. p. ll.\iot 

5) Welcker über d. Homerischeii PhSaken im Rhein. Hos. 
1832. I. p. 262. 

6) Schol. ApoU. Rh. I. 1063. Yal. Fl. m, 345. 

7) Enanthes bei Hchol. Apoll. Rh. a. a. O. Hjgin. /a&. 
CCLXXm. p. 321. Mank ood fab, XVI. nennt mehrere Söhne. 

8) c. 41. OvSk Yu(^ ^¥ Kv^lxta ^MeJo/o?, vattgop dk vno 

Kaxop. 

d) Hüll. Orchom. p. 444. 
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setzten, nnd die Thessaler nnterjocbten. Damab müs- 
sen denn auch die tyrrhenfscben Colonien in Piacia 
und Scjrlace entstanden sein ^ ). 

5. Als' nach der Bückkehr der Heracliden in den 
Peloponnes durch die allgemeine Wanderung, der hel- 
lenischen Völkerschaften nicht nur Griechenland, son^ 
dem auch die kleinashitische Küste grötstentheils^ neue 
Bewohner erhielt, blieb auch Cyzicus von dieser Yöl- 
kerbewegung nicht unberührt, wiewohl, was Strabo 
von einer äolischen Ansiedelung in diesen Gegen- 
den sagt, wie viele andere Berichte über diese erste 
Colonie, höchst zweifelhaft und ungewifs scheint ^). 
VFährend nämlich nach einigen Nachrichten Orestes 
selbst den Zug der Aeoler entweder nach Tenedos ') 
oder nach Lesbos *) geführt haben soll, so läfst ihn 
selber zwar Strabo^) in Arcadien sterben, womit 
tbeils einige homerische Stellen^), nach welchen er 
Boch lange nach Agamemnon's Tod der väterlichen 
Herrschaft genoCs, theils andere Zeugnisse ^ ) stimmen, 
seinen Sohn Penthilus aber nach Thracien kom- 
men , und von da wieder dessen Nachkommen Ar- 



1) Ders. ebendas. ProlL z. e. w. Mffth, pl 150. 

2) Das Folgende ist nach C. YSlcker. Die Wifnderan- 
gen der Solischen Colonien nach Asien als Yeranlassung nnd 
Grundlage des trojan. Krieges in der Scfanlzeit 1831. Bd. IL 
p. 305 ffl, über die Colonie in Cjzicns s. besonders p. 315—317. 

3) Find. Nem. XI, 34. mit d. Schol 

4) Hellanicas Lesb. b. Tzetz. z. Ljc 1374. 
6) Strabo XUL p. 81 T. 

6) Ody$$. in, 196. 306. 

7) Paus. Vn, 1. Vellej. Pat I, 1. Asclepiades b. 
Sekol. Eurip. Or. 1616. Vergl. MfilL Orchom. p. 319. 477. 
Dar. l p. 65. Plehn. Le$b. p. 38. 
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c h iel a a 8 nnth Daseylium * ) übersetzen. , Darauf führt 
Gras die Aeoier durch das cjziceDische Gebiet erst 
an den Granicus, dann nach Lesbos. Da in dieser 
Stelle offenbar das spätere Thracien verstanden ivird, 
weil, Trenn die Aeoier aus dem Aegeiseben Meere ge- 
kommen w$ren, sie nicht in dem östlichsten Theile 
des cjziceniscHen Gebiets gelandet wären, so ist da- 
mit eine andere Stelle Strabo's IX. p. 249T.=401C. 
schwer zu vereinigen, in welcher gesagt wird, dafs des 
Orestes Kinder zu Aulis in Böotien, welches damals 
Thracien genannt worden ^ei, den Zog versammelt 
hätten. Mach Vorgang von Larcher und Freret 
hat sich O. Müller *), der letzten Stelle folgend, 
dafür entschieden, dafs Penthilus nur bis Böotien 
gekommen sei, von da aber der Zug direkt nach Les- 
bos übergesetzt habe. Wenigstens findet sich weder 
in Thracien, noch auf cjzicenischem Gebiet irgend 
eine Spur äolischer Wanderung ' ). Dagegen wider- 
sprechen alle andere Quellen dem Strabo, indem 
sie die Ansiedelung direct nach Lesbos gelangen las- 
sen, darin allein uneinig, ob Penthilus^), Arche- 
laus ^), oder Gras ^) ihr Anführer gewesen sei. Zu- 
dem nennt Strabo selbst an anderen Stellen Lcs- 



1) dq T^v vvv JSCi/^MMjv^v T^ir ntgt JaaxvXiov* 

2) Orchom., p. 386. Plekn. Le$b. p. 39. not. 37. 

3) Dafs io den cjzicenischen Chersonnes keine Aeoier ka- 
men, bezeugt Conon a. a. O. 

4) Paus. III, 2. 1. lieber die Pentbeliden zu Lesbos 
Schneid, ad Ärutot Pol. V, 8. 13. 

5) Das der Archelaas des Strabo, der Echelatas des Pan- 
sanias, der Echelaus Platarch*s (Conv.tept $app, p. 621 R.) 
identisch seien, zeigt Ydlcker a. a. O. '^ 

6) Anticlides b. Athen. XL p. 466. 
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bog und Mjsien am Caicus als Mittel-' lod Ausga^gg- 
piinkt der asiatischen Colonicn der Aeoler. Strabo 
3QIL p. 616= 136 T. JSxböov fifjtQonoXi^ ^ Akoßog 
imoQx^i' ToSv AloXixäv noXtoav. p. 622;= 145 T. ax^^ 
Sov (jLtyvQOTiohg wtij (Kvf^t]) x« xal Akößogriav äX- 
Xav noXecov nsQi xQuixovTd nov rov aQi&fiov. p. 895 
z=110T, uisaßmp iTuSixa^o/iivoDV ax^Sov ti. rijg ndatjg 
TpaäSog, wv 3ij xal xtla/ioTd elaiv al nXiiCTat tcSv 
xccTOPcmv. 

Auf diese Weise sind ako nar zwei äolische 
Colonien anzunehmen, vrie schon Yellejus Pat. I, 
2. 4« und Paus an. III, 2. 1« that, von denen die 
eine zu verschiedenen Zeiten nach Lesbos, die andere 
unter Cleuas und Malaus nach Mysien am Caicus 
gjng, und es widerspricht dieser Annahme nur die 
eine Stelle des Strabo, deren abweichende Ai^gabe 
sich aber erklären läfst. Es waten nämlich sowohl 
in Tbracien äolische, von Lesbos, Cumae und andern 
Orten aus gegründete Städte, wie Scstus ^), Aenus ^), 
Aeolium auf dem thracischen Chersonnes ^)i als auch 
in der ganzen Gegend des Ida *), welche, um in dem 
Buhm des Ursprungs nicht den alten Städten der 
Aeoler, (raig AloXimr nohai ccQxctlai^ Her od* 1, 149.) 
zu weichen, die Sage so scheinen umgestaltet zu ha- 
ben, dafjB Penthilns und seine Söhne zu Land durch 
Tbracien, und dann von Osten her nach Lesbos ge« 
kommen seien * ). ^ 
Hier- 

1) HerocL DL 115. 

2) Raoal Roch. m. p. 131. 

3) StepL Byz. s. y. 

4) Raoal Roeh. ÜL p. 133. 

5) Yergl. Völcker «. a. O. K. F. Hermann 6r. Staatsalt. 
§. 76. n. 16. 
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Hiernach scheint die Nachricht von einer cyii' 
cenischen Colonie der Aeolcr unbedingt verworfen 
werden zu müssen, da man nicht wohl, wie O. Mül- 
ler Orchom. p. 386., und nach ihm Plehn Le9h. 
p. 40., gethan haben, das Eine, nämlich den Zug durch 
Thracien, leugnen, das Andere, die cjzicenisdie Co- 
lonie, die eben so wenig bezeugt ist, annehmen kann. 



Zweites Ci^pIieL 

L Nachdem die Aeoler sich über ganz Troas 
ausgebreitet hatten, reichten ihre östlichsten Besitzun- 
gen an den Aesepus« Jenseits desselben wohnten 
Phryger, denen vielleicht Artace seinen IJ^sprung ver- 
dankt, dessen Name Analogie bat mit den bei den 
Persem so häufigen ähnliclt anfangenden, wie ^AgariQ 
*AQßdxfiQj ^Agacacrig^ 'Agtaxocnia und anderen, über 
welche vergl. Böckh. Corp. J. IL p. 112. 113. 116. 
Eine Stadt desselben Namens lag in Ariana ^); auch 
kommt ein Yolk 'AgraHol in Thracien vor ^ ). Cj«> 
zicus selbst, Piacia und Scylace hatten tjrrhenische 
Pelasger besetzt; an der ganzen Küste von Abjdos 
bis Heraclea ' ) hin, gab es thracische Niederlassungen, 



1) Strabo XL p. 516 B. s: p. 438 T« i 



2) Stepk Byz. s. v. 

8) Strabo XIEL p. 88 T. tä fjihf yäq ntgl Kv^^utor öqv- 

ngoTtgov tovxwf B4ßgvntq (cfi Flut de virt, mut c 18. Wytt 
Charon Lamps. b. Crenx. p. 115., TergL Syneellos p. 181. b. 
Par.^340 DInd.) xtdjgvontqf • . . » to 6h>Srtßiiq ntdlop AvdöL 
*gm AloXdnP t^ ano tov 'Eq/iüv naaap )UxQ* tfiq xarä KvC^op 
ftagaXlaq naxaaxwtmp «^ ti^ tc AioUöa än6 tov 'Egiiov ft^XQ* 

4 
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und weiter westlich wohnten Bebryker und Diyoper ^), 
welches letztere Volk, wie nach Cjthnns, Jonien und 
Cypem, so auch hia*her in geringer Anzahl verschla- 
gen war. 

Dies war der Zustand des Landes , als fUe Mile- 
oier, einem Orakel des Apollon folgend, das der neuen 
Stadt Reichthum und Gedeihen versprach, ihre Co- 
lonie. nach Cyzicus führten. Von dem Orakel sagt 
Aristides or. ad Cy%. Vol. I. p. 383 Dind.; ntmn 
ü&cci Si Ti,va fjSfi xai räv iv 'YnsQßoQioig olfiav xov ^ 
ntQl Kv^lxov XQ^^h^ ^«i ^ov fioQTVQa t^g evdcufjuh- 
vlccg ry noXuj og rcUg fdv äXlcug noX^aiv i^tyrirm 
iatVj Ttj Sk noXei^ tccvtij xal a^x^yittjg *)• räg^ fjth^ 
yccQ aXXag noXeig Siä rwv ohuatöSv^ (pMOSV^ ovg ani- 
CTuXev ixccaraxoaSf xavttig Sh bc rov eif&iog ctvrog 
yiyovev obctanig* tatnB nSg ovx $vSaifuav Kv^og^ 
am rqiMVTfjg t6 aQXVS aQ^afiivfj, elg rotoikov re äfia 
tov olmatT^v xal fuxQtvQa avaq>iQovaa. Dasselbe 
Orakel, in welchem die Stadt BiSalfnav genannt war, 
erwähnt nochmals sowohl Aristides in einer bald 
folgenden Stelle, als auch der SchoL ApoU. Rhod. 
I, 955. 959. 

Ueber die Zeit der Gründung hat Eusebius 
eine doppelte Angabe. An der einen Stelle, p. 116. 
Scal^ setzt er sie Ol. 7, 3«, an der andern p. 120. 
Scof. Ol. 24, 2. Mit der letzteren stimmt Sjncel- 



AtxTov Mai T% ifi&iq fi^xqi tov Alarinov. cf. p. Ö5. XII. p. 15. 
16. Memnon HeracL p. 96. Grell. 

1) UfilL Dor. L p. 43. 

2) Dies erUärt Spank z. Cäaim. A. in ApoU. 57. *^;^a- 
yhaq War Apollo auch von Aegina, Megara, Cyrene und andern 
StSdten. VergL MftU. Aeg. p. 150. Als solcher erscheint er 
auch anf Hfinzen von Enna, Taaromeniom vnd Hierapolis. 
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las p. 213., b. tiberein. Nicht unwahrscheinlich ist, 
dafis beide Zahlen Glanben verdienen, und, wie, um 
ein Beispiel aas der nächsten Zeit zu nehmen, Sinope 
zweimal gegründet ist ^), so auch Cyucos eine Yer. 
Stärkung der Ansiedler von Hause erhalten habe ^). 
Denn abgesehen davon, dafs die Tjrrhtener nnterwor- 
fto werden mufsten, die Phryger aber die neue Co- 
lonie von allen Seiten umdrängten, so fällt auch gerade 
in die Zeit zwischen dieser doppelten Gründung das 
Aufblühen des lydischen Reiches ^ ). Dan^als nämlich 
erweiterte Gyges seine Besitzungen über ganz Troas 
bis an den Hellespont hin ^), und erwarb das ganze 
nördliche Mysien, so dafs der gröfste Theil der Kti^te, 
von Adramyttium ^ ) an bis über den Rhyndacus hin- 
aus , in seine Gewalt kam. Sidene ® ) und Zelea ^ ) 
heifBlen ausdrücklich lydisch. Dascylium scheint da- 
mals entstanden zu sein. Seinen lydischen Ursprung 
verbürgt der Nam6 ® ). 



1) Raoal Roch. HL p. 330. 

2) Ders. HL p. 169. 253 ff. Lehnert de foeiere Jonico 
p. 28 £ 

3) Die Zahlen des Easebios sind 751 nnd 683 yor Chr. 
Gyges herrscht nach Clinton Fa$i. H. p. 309. Krug, ron 
716-678. 

' 4) Strabo XUL p. 95 T. UßvSo^ ^^ MiXriatm iarl urCpfia 
invtgi^pafToq PvyoVf tov Avüm ßaaiX^wi* ^v yäg vit ijtiCvt^ rn 
X<agCa xal T^ma^ anaaa' ovo/ia^tra* Ök nal axQmv^qtop %t ngoq 

5) Strabo p. 131 T. Die Sudt selbst ist erst nnter Croe- 
80S gegrOndet Avis tot. PoHt b. Steph. Byz. s. t. 

6) Strabo XUL p. 112 T. 

7) Ders. p, 92 T. 

8) Den Daseylns, Vater des Gyges, erv^^Üint anber 
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2. Obgleich fiber die erste Verfassung der Go- 
lonie jede Nachriebt fehlt, so läfst s^ch doch vermu- 
tl^eOi daiB die ältere Einrichtimg der Democratie — 
denn von einer andern Form des Staates ist keine 
Spnr vorhanden — von der aas späten, zum Theil 
römischen Inschriften bekannten wesentlich verschie- 
den war. Der letzteren liegt, wie der milesiscben 
Verfassung^), die Eintheilung des Volks in 6 Phy- 
len zu Grunde, von denen vier, die rBXiöVTeg^)^ 
"OnhjfVBQ^ MyMo^tg^) und 'jägyaSeig, die den Jo- 
nem gemeinsam sind, aus Athen nach Asien gekom- 
men waren, die beiden and^n aber, die Otvamtg und 



BcLTod. 1, 8. nnd Piiosaii. IV, 21. 5. anch Alezand. AetoL 
fr. X, 6. ei. Capeflm. (Anthoi. Pah VII, 709.) 

Ktä Movaaq iSdtiv * EXutvtvtda^j at fu TVQuwanf 
^^€ttf JaaxtXeo fieHiofa xal Fvyta* 
oder nach Jacobs Emendation 

&fjxap nal rvyem fuCCova JaanvXta. 
So weit das lydische Reich ging, findet sich dieser Name wie- 
der. Ffinf verschiedene Orte, die ihn theilen, nennt Steph. 
Byi., von denen einen, r^ JaanvXov x«/ii;v, in Carien anch Paa- 
8 an. IV, 35. II. anföhrt Dals Dascyliom an der Proponüs unter 
Sadyaties wirklich lydisch war, zeigt die Erzählong bei Nico- 
lans Damasc p. 52. Grell =269. Tanchn.; nnd wie der Flofs 
Lycos bei Heraclea ein Sohn des Dascylns genannt wird, so 
mag anch der Rhyndacos, dessen alter ftame Lycos (s. Plin. 
H. N. V, 40.) war, daför gegolten haben. 

1) Za Met gab es 6 Phylen nnd GPiytanen. BSckh. C.J. 
IL n. 2855. lin. 21. n. 2878. 

2) So habe ich nach den Inschriften geschrieben. Die Lite- 
ratnr über die TeUonn oder TeUofTiq s. b. Herrn. Gr. Staaksh. 
p. 178. 

3) Anf den Namen dieser Phyle beneht sich die anf cyz. 
ffi&nzen nicht seltene Darstellong eines Ziegenlurtcn, der eine 
Ziego melkt Mionn. IL n. 210. 227. Soppl V. n. 25a 404. 413. 
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BbüQäg ^), jene benannt von dmu in diesen Gegen- 
den uralten Weinbaa ^), diese iMrA>ekaimt«Q Na- 
mensy offenbar die von den Jonem vorgefundene Be- 
völkerung enthalten ^ ). Wahrscheinlich staad diese 
zuerst im Verhältnils von Periöken zu den Jcman, 
welche, durch Gentilsaa*a ^ ) in sich geschlossen^ in 
einem Bath von 400 ^ > die Regierung führen mpeh- 
ten. iE^rst nachdem die beiden andern Stämme, unge- 
wifs vrann, zu gleichem Rechte sich erhoben hatten, 
vrard, wie zu Athen durch Hinzufögung der Antigo- 
Hischen und Deraetrischen Phjle ^), die Zahl des 
Raths auf 600 erhöht O. 

Analog der athenischen Verfassung ist der Rath 
in Prjtanieu, und zwar in zwölf, zu fun&ig Mitglie- 
dern für die einzelnen Monate getheilt ® ). Die Pry^ 



1) Caylas Th. IL PI. 60—62. Die MytKoqtX^ kommen 
noch PL 59. 70. 71, die OXifanK; PL 67., die ^A^yadiU; mid Tc- 
Uovx^q PL 69., die Btaqüq PL 70. vor. 

2) 6. oben S. 34. 

3) O. Müller Aegin. p. 8. 

4) Hierher gehören die Apatarien, ein Fest der Gentil- 
verbindong, das auch zn Cjzicüs gefeiert ward. VergL MüUer 
Proll. z. e. wiss. Myth. p. 401. 

5) VergL Plut. Solon» 19. dtvriqpnf TtgoqHatiin^iJis ßov}^y 
ano q>v}^q iiiaaT^qf tevtagtav ovamy ina%Q3f aufdgaq iniX^afuroq» 

6) B5ckh. SUatsL H p. 342. 

7) lieber diese Zahl spricht Tittmana Darst d. gr. Staats- 
verfassung p. 457. sehr unbestimmt, indem er aus dem groDsen 
Umfang des Rathbauses auf eine grolse Anzabl der RathsgUeder 
schliefst Die Zahl der Prytanen eines Monats war, wie aus 
Cajlus PL 69. hervorgeht, 50, die Gesammtzahl der. Prytanen 
aller Monate also 600, was mit den 6 Phylea stimmt, und zu- 
gleich zum Beweise dienen kann, dafs es nicht mehr ab 6 Pby- 
len zu Cyzicus gab. VergL Cajlus IL p. 243* 

8) Caylus PL 69. 



Digitized 



by Google 



54 

tanen jedes Monats scheinen jedesmal ans zwei Phy- 
len, jedoeh nidil in gleicher Anzahl gewählt ^). Sie 
versammelten sich in dem Prjtaneum, wo me attdi 
mit den andern dazu Berechtigten ^) auf öffentli- 
che Kosten speisten, während für die Sitzcmgen des 
Ratbes ein Rathhaus von grofsem Umfang bestimoit 
war*). In einer Inschrift werden sie auch als Voll- 
zieher der vom Volke beschlossenen Ehrenbezeugun- 
gen genannt^)* Die Prjtanen des einen Monats be- 
kleiden in den folgenden eine Würde, deren Bedeu- 
tung völlig unbekannt ist; sie heifsen xaXKuiaavTeg ^) 
(xaXhaig)^ und stehen unter einem xaXhagx^'^ ^^f 
während dem Verzeichnifs der Piytanen als eponjme 
Würde der Atchon vorgesetzt ist^), der auch auf 
Münzen vorkommt, ohne ^afs sich jedoch von einem 
Collegium von Archonten * ) eine Spur' fände^ Denn 



1) Von den 50 Prjtanen des Poseideon, die PI. 69. tnfge- 
zShlt werden, sind 27 ^AgyaSslq, 23 FtUopTiq; die Prjtanen des 
Lenaeon in ders. Inschr. sind aus den Btagtlq und AiytuoQtlq 
gewählt; PL 67. bt daher die Ueberschrift der Prjtanen des 
Apatarion zu ergänzen: {"Onlfjrceq) xal Qhmneq, 

2) Herrn. Gr. Staatsalt §. 127. 15. 

3) s. den Absclin. üb. d. Bauten. 

4) Spon. Müe* p. 336. Hontfancon Diarium ital, p. 38. 
6) Cajlns PL 66-70. 

6) PL 67. 'In^agxovvTOiv TegiPTl, nal Biißt, Jutvancovy *Aii^ 
<pixTvtovoq Yqafifiaxidtq t^? Uqaq ßovX^^i (fib. dies Epitheton TergL 
Spanh. de Pr. N. VoL L p. 132. Liebe. O. N. p. 365. Eck- 
hel. 2>. JS. IL p. 492. 494. IIL p. 95. 101). Nutofitfiovq xov ff 
KaXXiagxovvToq otii inqxnapivaav fiffva %ov ^Anarovqtmva, 

7) Cajlus PL 71. \^Aqx\omoq t^q vtuxogov ßov[XriqJ 
^fiiXtov AiXmvov '/t«Aov oW« inQVraptvaav fitiva KaXafiaiJma 

not ixakXlaaav %6v JJayij/iov inl a^j^oyro« ^iil^i^v 7^^09/^01;. Def 
hier erwähnte zweite Archon ist der Kalliarch. 

8) Dies vermalhet tüßdaildk Tittmann p. 458.0. Ca j los. 
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der Titel ßaavkivq, der in der 7L losehrift bei Gay- 
Iu8 acht verschiedenen Namen von Prytanen beigefügt 
isty scheint, wie andere in derselben Inschrift, sich auf 
die Mysterien zu beziehe ^). 

Aufser dem Grammateus, der in Inschriften auch 
als eponyme Würde vorkommt ^), finden wir zu Cy* 
zicus zwei von Athen herübergekommene Behörden 
noch in Zeiten, in. welchen sie dort bereits lange ihre 
Bedeutung verloren hatten, einen Phylardien ') näm- 
lidi, und die'Kolakreten ^). Letztere erscheinen als 
Finanzbehörde in einer wahrscheinlich auf Spiele be- 
züglichen Inschrift, dereü Kosten sie verwaltet zu ha- 
ben scheinen ^). 

3. Was die Sufseren Verhältnisse der Stadt be- 
trifft^ so möchte man trotz der Behauptung Hero* 
dots ^), vor Crösus seien die Hellenen in Asien 
allzumal freie Männer gewesen, aus der Nachricht 
des Strabo ^), daCs zu der Gründung von Abydus 
des Gyges Erlaubnifs eingeholt worden s^, fast schlie- 



1) S. unten B. Ol. ^ 

2) PL 67. Oft als Titel hinter den Namen der Prytanen 
PL 71. 

3) PL 71. heifst P. Ael, Vlpianm AthenodoruB yqa/ifMiTivq 
xai q>vXlaQxoq]' *VergL Über ihn Herbd. Y. 69. Wachsm. H. 
Alt. L S. 270. 

4) S. B5ckh. SUatsh. I, 187. 

5) Caylns PL 65. 

yv/ivaamtgxovwoQ — — 
%ov '^unoXoxov i<jyiißaQx\j'^^^ 
inl Aitoliko(papov %ov ^Aq — — 
otdi iHaXiKguTtioav {iic} 
Es folgen 13 Namen. & CayL p. 233. 

6)1,6. 

7) Xm p. 95 T. 
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fsen, daüs sowohl diese Stadt^ als die fast gleichzei- 
tig entstMidenen^ Cyzicus, Priapus, Percote ^)t Ar- 
tace ^), Proconnesus ^)j von Anfang an in einem Ab- 
hängigkeitsverhältniCs zu dem damals aufblühenden Jjr- 
dific^en Reich gestanden habien. Wie dem aber auch 
gewesen sei^ so bestand dies Yerhältnifs wenigstens 
unter CrösuSy nach der ersten Eroberung Joniens^X 
in Folge deren, wie He.rodot ausdrücklich sagt, alle 
Hellenen in Asien zinsbar wurden ^), und dauerte 
fort unter den persischen Königen ^). Der grö&te 
Theil Lydiens war unter Cjrus in zwei Satrapien 
getheilt worden, von denen die eide Oroetes er- 
hielt, der zu Sardes, die andere Mitrobates, d^ 
zu Dascylium, der nachherigen Residenz des Phar- 
nabaz ^), seinen Sitz hatte ®). Zur Dascjlitisdien 
Provinz ^), d. h. Mjsien oder Phrygia minor ^ ^), scheint 
schon damals Cj2Ücus gerechnet worden zu sein. 



1) Soylax p. 35 Hui$. 

2) Schal. Ap. Rh, I, 955. Anaximenes T. Lamps. b. 
Strabo XIV. p. 166. T, 

3) Schal 4p. Rh, I, 1177. 

4) Herod. I, 92. 

5) Berod. I, 26. 

6) Die zweite Unterjocbong der aaiat. Griech^a dorcb Cy« 
ras war allgemein. Herod. I, 177. 194. 196. Cambjses 
sab alle Aeoler und Joner als Erbknecbte an. Her. II, 1. 

7) Sie wird bescbrieben bei Xei^opb. HcU. IV, 1. 15. ' 

8) Herod. HI, 120. 

9) Thacjd. I, 129. Die Provinz T^y JaaxvXiuv oavganeitttß 
od. Tov Iv JaaxvUtfa vofiov hatte anter Xerxes Artabazas, 
des Pharnaces Sobn;. ihm folgten Pharnabaz I, Pbarna- 
ces II., Pharnabaz H. s. Krüger de Penarum cum GraeeU 
rafiont&iM hinter Dion, Bai. Hut. p« 353. n. 17, 

10) Arrbian. 1, 12. Xen. He//. IV, L 1. 
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Die Verfassung bMeb Anfangs unverletzt^ wienroU 
ein gewisser Pjrtharchus ^X ^^m Gyrus mit siebei 
StSdten beschenkt/ und auf dessen Hülfe trauend ^), 
die Tyrannis der Stadt, aus yrelcber er selbst gebürtig 
war, mit Gewalt der Waffen zu erringen versuchtasi 
Die Bürger schlugen das Belagerungriieer in einem 
Ausfall zurück, und erst unter Dar ius, dnrcb dessen 
Einflufs und Veranlassung in gan^ Jonien die Tyrannis 
sich erhob ^), linden wir auch zu Cjzicus und Pro- 
connesus Tyrannen, hier, den Metrodarus, dort den 
Aristagoras, welche beide in dem VerzeicbniCs der 
mit dem Miltiades und Histiäus zur Bewachung der 
Isterbrücke zurückgelassenen ionischen Herrscher ge- 
nannt werden ^). 

Zwar, als gegen das Ende des bald darauf entt- 
standenen ionischen Krieges die Joner, von Sardes 
zurüdLgewichen, bei Ephesus besiegt, von den Athe- 
nern verlassen, sich ihren hellespontischen Colonien 
zuwandten, und auch Byzanz unterwarfen ^), stand 
mit seinen Nachbarstädten auch Cyzicus gegen den 
König auf, aber nur auf kurze Zeit, und um das Ver- 
derben seiner Mutterstadt zu theilen. Denn nachdem 
Daurises ohne Widerstand zu finden Abydos, Per- 
Gote, Lampsacus und Paesus erobert ^), Hymeas 



1) Agathocles ▼. Cjz. b. Athen. I. p. 30 A. 

2) Schon Cyras begfinstigte die Tyrannis. HeracL Pon- 
tic 11. sagt Ton Cyme: Kvgoq dk uwtaXvaaq t^ noXniUiy /eo- 

3) 8. Wachsm. Hell. Alt. I, L p. 277. 

4) Herpd. TV, 138. 

6) Her od. V, 101-103, 

6) Herod. V, 117. ( 
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d>e^ in Mysien und Trqat Herr geworden *), nach- 
ten in Folge desi entscheidenden Sieges bei Lade die 
p^mziscbe- Flotte in die Propontis eingelaufen war, 
nm Merst die thracischen Städte zu ndimen, da wand- 
ten sich die Emwohner von 3jzdnz und Chakedon, 
neue Sitze suchend, der Flucht zu, Artace und Pro* 
oonnesus wurden mit Feuer und Schwert Terw&sCet, 
Cyzicus aber unterwarf sich wieder dem Oebareus, 
Satrapen von Dascylium ^). 

4. Die Unabhängigkeit der Stadt , wie der asia- 
lischm Griedben überhaupt '), beginnt erst nach den 
Perserkriegen mit dem Ansddufs an die athenische 
Hegemonie ^), welche nicht nur dem Tribut an die 
Perser ein Ende machte '), sondern auch für die 
Fortdauer der SeU>stständigkeit und freien Verfassung 
den ionischen Städten die einzige , wenn auch nicht 
immer hinlängliche ®) Gewähr zu leisten im Stande 



1) Ders. V, in. 

2) Der«. VI, 33. rergl c. 44. Dies geschah ein Jahr vor 
Hardonias E^edition, 493 t. Chr. 

3) Dals dies jedoch weder eine Töllige und aUgememe, noch 
eine von den Persem anerkannte Freiheit war, darüber s. MfilL 
Ihr. I, 186. 

4) Die Zeit desselben för Cjdcns ISist sich nicht genan be- 
stimmen, da keinesweges gleich nach der ScUadbit bei Mycale 
alle asiat Griechen Ton den Persem abGelen. S. Krfiger üb, 
den Ciman. Frieden in Seebodt's Archi? Jahrg.L Hft.2. p.225. 
Hfill. Dor. L p. 186 ff. Im Jahre 478. wurde nichts anJser 
Sestos erobert (Thnc I, 89.), und erst Aristides Panath. L 
p. 151. Jebb. sagt Ton den Athenern: ajnt fihf mqUnUov v^y 
*AolaVf ofia dl avinXiov dia %m¥ dtxofUifmp %o%afM$Pp äfut d* 

5) Thncjd. lOII, 5. 56. m, 31. 

6) Ephesns z. B. war schon Tor dem sidlischen Unglftck 
den Athenern von Tissaphernes entossea worden« •. die 
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war. Es war daher, 00 sehr sidk aodi in der Fol(^ 
die Stellung der Athener zu ihren Bundesgraosseiv 
Bicbt ohne der Letztem eignes Yersdicddeni ändert^ 
ittdem sie nicht allein für den Aagenblick dröckend^ 
sondern für die Zukunft gefährlich ward ^X dennodi 
ein sehr unüberlegtes und leidenschaftliches Unter-» 
nehmen ^X dafs in der .letzten Hölfte des peloponne- 
sischen Krieges, auf die Nachricht von der Niederlage 
der Athener in Sicilien, der gröfste Theil der asiati* 
sehen Griechen deren Parthei verliefs. Denn von den 
beiden Mächten, welchen sie nunmehr sieE anschlös- 
sen, hatten die Lacedämonier, so lange sie im Kriege 
mit Athen begriffen waren, schon von der Schwächung 
und dem Verderben der durch Abkunft, Verfassung ') 
und ihr wahres Interesse an Athen gebundenen Joner 
Yortheil zu hoffen ^); sobald jedoch der Sieg ent- 



«tharrsmnige Combination Ton Krfiger de $ociii Aih. hinter 
DioD. Hai. Büt p.339. Colopbon hatten die Pener eehon im 
Jahre 430 angegriffen. Thnc. III, 34. Im Allg. teif^ anber 
den Unterraebmigea fibec.den Cimoniachen Frieden Kr ig. 4$ 
Persarum e, GraeeU rationibuB a. a. O. p. 350^861.. Wachem. 
H. A. i, 2. S. 116. 

1) Krfiger a. a. O. p. 326. 

2) Thucyd. Vm, 1 

3) Milet wenigstens blieb anch nach der YerilHnding mit 
Sparta democratiscb. Diodor. XIII, 104. n. Wessel. s. d. St, 
nnd so wie dieses, hatte auch Chios fortwährend eine athenisch 
gesinnte PartheL Krfig. hbter Dion. H. Biit, p. 299. 

4) Deshalb gestehn in den drei Verträgen mit Tissapher- 
nes (Thnc VUI, 18. 37. 58.) die LacedSmonier ihm unbedingt 
den Besitz Joniens zu, und Lichas, der, als Symbnlos dem 
Astyochus beigesellt (Thnc. Vm. c. 39.), anlange diese Yer- 
trSge als einen Verrath an den Jonem Te rworfe n hatte (c 43.), 
war bald nachher, entweder durch Tissaphernes Gesdieole 
umgesümmt (s. ^Krfig. hinter Dion. iM. Hitt. p» 281 not), 
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schieden, das VerbältniCB za Persien aber gebrochen 
war, schien für die Bundesgenossen, so sehr sie auch 
Anfangs nnr die Freiheit derselben zu beabsichtigen 
vorgegeben hatten ^), ihre Herrschaft noch drücken- 
der als die vorige ')• Die Perser dagegen hatten 
sogleich bei ihrer Verbindung mit Sparta keinen nä- 
here^ Zweck im Auge, als das Recht auf die grie- 
chischen StSdte, das sie niemals aufgegeben hatten '), 
nim wieder geltend zu machen *), und ergriffen, da 
ihnen f&r die zu zahlenden Subsidien Jonien Preis 
gegeben wurde, noch während der Verhandlung Be- 
sitz davon *). 

Während die ersten Bewegungen der athenischen 
Bundesgenossen geschahen, ward Lacedämon zu glei- 
cher Zeit vom Pharnabaz nnd Tissaphernes 
za dner Verbindung aufgefordert, schlofs sich aber 
der Chier wegen zuerst dem letzteren an ®), und 



oder nmi erst Ton der Richtigkeit der spartanischen Politik Über- 
sengt, so einverstanden damit, dals er die Müesier, als diese die 
Besaimng des Hss. veqagten, tadelte, dals sie nicht in ihrer 
Unterwürfigkeit, so lange es ii^end leidlich wäre, beharrt hätten 
(Thnc. Yin, 84.), worauf denn, als er Starb, die erbitterten 
Jttilesier ihm ein Grab verweigerten. Vergl. Wachsm. Hl A. 
I, 2. p. 229. n. 8. 

1) Thnc n, 9. 72. IV, 86. 88. 108. 114. 121. Isoer. 
Panäth, 39. 

2) Xen. HeU. HI, 1, 5. 2, 20 etc. 
d)]n^ller Bor. Lp. 186 £ 

4) Thnc. Vffl^ 6. 66. 

5) Teos mnfs gleich nach seinem Abfall von Athen die 
Mauer nach der Landseite hin abbrechen. Thuc YIII, 16. In 
BBlet baut Tissaphernes ein Castell, c. 84.; in Cnidas hat 
er eine Besatzung, c. 10.; Antandros und die Delier in Adra- 
Bjttinm werden hai^ bedrfitigt, c. 108, 

6)Thoc VDJ,a 
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sandte erst, nachdem . dieser die Sobridien spSrlicher 
zahlte, wie es anfangs versprochen * ), den Clearck 
mit einer Flotte nach dem Hellespont '), wo Der- 
cyllidas schon Abydos und Lampsacus ftir Sparta 
geyronnen hatte '). Clearch's Ankunft entschied 
auch in Bjzanz ^) und Cyzicus ^) den Sieg der 
persiseh-laced^monischen Parthd^), so dafs Min- 
darusy der noch in demselben Jahre nach Astyo- 
ch US Abgang den Oberbefehl der Flotte übernahm, 
als er, wegen des steten Ausbleibens der vom Tissar 
phemes versprochenen phönicischen Flotte und des 
gSnzlichen Aufhörena der Soldzahlung ^X ^^^^ ^<xb 
Tissaphemes zu trennen und des Pharnabaz Einlar 
düng zu folgen beschlofs, den Hellespont gröfst^i- 
theils in der Gewalt der Lacedämonier fand. Jedoch 
Snderte gleich bei seiner Ankunft die Schlacht bei 
Kynossema, die er gegen ThrasjU und Thrasybul 
verlor ^)y diese günstigen Umstände; die athenische 



1) Thac. VÜI, 8. 25. 

2) Im Winter 411. c. 39. Im Fr&bjahr k«men si^ im Hei- 
lespoDt aD, c. 80. 

3) c. 61. 

- 4) c. 80. ^ 

6) Diodor. Xm, 40. 

G) Des Pharnabas Abgesandte nach Lacedaemon waren 
Calligitns aoslUegaro and Timagoras ans Cyzicns, beide ans 
ihrer Heimath yertrieben. Vielleiclit war dies bei dem Letztem 
in Fo^e einer zu fir&hen und milsgl&Gkten Bewegung der persi- 
Bcben Partbei in der Stadt gesebeben. Eme solcbe ezistirte anch 
in Cbios (Tbnc. Vm, 14.), Milet (c. 17.), Samos (c. 21.), 
Bjzanz (c 84.) scbon vor Ankunft der Lacedämonier, durch 
welebe sie dann die Oberband gewann. 

7) c 80. ' 

8) c, 100 ff. 
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Flotte segelte naeb Cjzieos, ereberte die Stadt , die 
damals noch ohne Mauer war, mit leichter Mtfie wie- 
der, und trieb den röckständigen Tribut ein ^). Kann 
aber hatte 8i<^ die athenische Flotte bis auf «vierzig 
bri Sestus zurückgelassene Schiffe zerstreut, um aufser- 
halb des Hellespontes Geld einzutreiben ^), als Min- 
darus wieder in die offene Stadt einzog, und sidi 
in ihr mit dem Pharnabaz vereinigte '). Das Tref- 
fen inde6, welches er gegen die inzwischen verstärkte, 
mter Alcibiades von Proconnesns her anrückende 
Flotte der Athener unvorsichtig annahm, vereitelte zum 
zweitenmal seine Pläne und kostete ihn das Leben *y 
Alcibiades segelte Tags darauf nach Cjzictis, dem 
er eine bedeutende Geldzahlung auflegte, ohne ihm 
jedoch sonst Schaden zuzufügen^ ^). Dafs die Cyzice- 
ner ihm für sein Benehmen verpflichtet zu sein glaubten, 
geht aus einer Anekdote bei Atbenaeus XII, p. 534 D. 
hervor, nach welchem, so oft Alcibiades auf Rei- 
sen war, ihm ein persisches Zelt von den Ephesiem, 
das Futter der Pferde von den Chiem, Wein von 
den Lesbiem, Opferthiere aber von den Cjzicenem 
geliefert zu werden pflegten. 



1) Thac. VllI, 108. Kvl^utov, a%ilxMi%0¥ 'ovaav, ngo^ya^ 
yo¥TO nal xQfi/*»tO' avinqulav, über welchen Aosdrack Tergl. Wef- 
seL tiidtni. V^L IL p. 464, 3. Beck. Diodor. XUI, 40. 

2) Xen. Heü. I, 1. 8. 
^ 3) Jen. HeU. I, 1. 14. 

4) Ueber die Schlacht 8. Xen. ttett, I, 1. Diodor Xm. 
49. 50. PUtarch v. Alcib. 28. Polyaen. I, 40. 9. Sie Mt 
io den Februar 410 = 01. 92, 2. 8. Haacke di$$. chronoL de 
poitremii belli Pdop. tttmU p. 9. 13., welchem BöokL C. J. 
L p. 223 a. folgt 

5) Xenopk «. a. O. §. 20. 
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6. Die Sehlaeht bei Aegos Potaimoi laacbte durch 
die ZeraCönmg der athenischen Flotte dem EitafloCi 
der Athener auf Asien für eine Zeit lang ein Ende^ 
während Sparta , aaf weicht derselbe tiberging ^X 
seitdem es dem Gyrus hatte Hülfe zuktHUmen las- 
sen ^), den Persern feindHch gegenfibergestdlt» aack 
darin die Rolle, Athens in Asien tibernahm, dafs es^ 
vorgeblich nm die Fr^eit der griechischen Städte 
zu erzwingen -^), in der That aber, um dieselben in 
seiner Botmäfsigkeit zu Ehalten, den Kainpf gegen 
die Sqitrapen Lydiens und Phrjgiens fortsetzte ^). 
Dieser wurde, namentlich von Agesilaus (seit 306), 
so glücklich geführt, dafs, wenn auch Plutarchs 
Nacbrichteo sehr übertrieben sind^), doch für die 
Sicherheit «der hellenischen Staaten vollkommen ge- 
sorgt war. Dafs auch Cjzicus in der Spartaner Hän- 
den war, sieht man aus der Nachricht des Xeno- 
phon *), dafs Spithridates, als er vom Phar- 
nabaz zu :Ljsander und Agesilaus abfiel, seine 
Schätze in Cyzicus niederlegte, so wie aus einer ande- 
ren, wonach die Hellespontier, zu denen die Stadt stets 
gerechnet wird, dem Agesilaus Truppen stellen ^). 



1) Xen. Hell, III, 1, 5/ naaat yäg ton at noXnq inflS-orrOf 

2) Dafs dies Ton Staats wegen geschehen war, s. Di od. 
XIV, 21. Plnt Artax. 6. Wachsm. H, A. I, 2. p. 231. 

3) Xen. Hell, III, 4, 5. 25. Paus, m, 9. 1. 

4) Unter Thimbron 399. Dercyllidas 398. Agesi- 
laus 396. 

5) Fiat. Age$, 15. Isoer. Paneg. 40. fuxQot Seip xtfq iW. 
Toq ^'AXvoq x^^^i ixgaTtiatP* 

6) HeU. m, 4. 10. 

7) Das. §. 11. 15. Der Cyricener Apollophanes utV^r- 
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Es stand ohne Zweifel, wie die asiatischen Städte 
alle '), unter einem I^annosten ^ X ^^ lange 4ie Macht 
der Spartaner in Asien dauerte. Der Ausbruch* des 
corinthisdiMi Krieges aber rief schon im Jahre 394 
Agesilaus nach Europa; Conons Sieg bei Cnidus 
(394) begründete au£B Neue die Herrschaft der Atbe- 
ner, die Harmosten wurden aus den Städten vertrie- 
beUy und diesen vom Pharnabaz vorläufig Freiheit 
SEUgestanden ')• Jonien verband sich gröüstentheils *) 
gleich damals (394) mit Athen; im Hellespont ward 
die Macht der Athener , die auch den Sundzoll bei 
Byzanz wiederherstellten, erst zwd Jahre darauf (OL 
97,1 = 392) wieder durch Thrasybul befestigt «); 
und Athens Seeherrschaft schien aufs Neue aufblühen 
zu wollen, als der Antalcidische Friede ihm alle diese 
Erwerbungen wieder entrifs (387). 



BriAtes CapIteL 

1. Mit diesem Frieden, der die asiatisch -grie- 
chischen Städte den Persem unbedingt opfert, endet 
die Geschichte Joniens f). Aber der alte, damals 
er- 

mlttler des GesprSchs fewisdien Pharnabaz und Agesilaaa. 
Xen. HeU. TV, 1. 29. Plnt. Age$. 12. 

1) Xen. Hell UI, 2. 20. 

2) Schon seit dem Jahre 423 setzte Sparta Harmosten ein. 
Thuc. IV, 132. 

3) Xen. Hell IV, 8. 1. 2. 

4) So Samos, Cos, Nisjros, Teos, Chios, Ephesns etc. 

5) Xen. HeU. IV, 8. 25. BdckL Staatsh. I p. 446. 

6) S. Wachsm. H. J. I, 2. p. 238. 
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erlöschende Glanz Milets sollte auf diö gröfste seiner 
achtzig Pflanistttdte forterben ^ und dieselbe Begeben* 
heit, vrehhe die Mutterstadt niederwarf , die Selbst- 
ständigkeit der Colonie begrOnden, Die grofse Httlf- 
losigkeit nämlich, mit welcher sowohl Jonien als Cj- 
zicuSy dieses schon in den letzten Jahren des pelo- 
ponnesischen Krieges^ fenes besonders seit dem Ende 
desselben jeder fremden Einwirkung sich willenlos 
hiugaby rührte in dem Ersteren von dem Ersterben 
aller sittlichen und politischen Kraft her ' )/ während 
in dem Letzteren diese. sich noch nicht entfaltet hatte* 
Erst bei dem verminderten und zuweilen ganz gehemm- 
ten Einflufs Athens auf den Handel, dazu dem immer 
tieferen Sinken Joniens scheint Cyzicus den Grund 
zu seinem Wohlstand , und der darauf, beruhenden 
Macht gelegt zu haben, von der es den ersten Be- 
weis gab, indem es etwa 22 Jahre nach dem antal- 
cidischen Frieden die persische Besatzung vertrieb, 
and sich gegen den Satrapen von Dascylium; der es 
wieder zu erobern versuchte, so lange hielt, bis Ti- 
motheus^ der mit einer athenischen Flotte in Thra- 
eien stand, zum Ersatz herbeieilen konnte ^). Es 



1) Xen. Hell. lü, 2, 17. Vgl. Athen p. 527. 625. 

2) Die Notizen hierfiber und sehr onyolbtSndig. Diod. 
XV, 80, nachdem er Tom Tode des Pelopidas erzählt hat, si^: 
"A/AU dh rovTotq nqatxoiAivoK; TifAo&to<; 6 ^A&i^vatm¥ orqavtiyoq 
IJjfoiy ivvafuv ntl^ix^p t€ xal vamixtiv TogmvfiP ftir xai IIoTtdtuav 
noUoqxf laaq cUe, Kvl^tuipfoiq ii noXtoqxovfUpoiq Ißon^aty woraus 
man sieht, dab die Begebenheit Ol 104, 1=364 Mt Noch 
lArzer Corn.Nep. Timoth. 1. CyxicuiA obsidione liberavii. Wer 
Cjzicns belagert habe, nnd was dem vorangegangen sei, wird 
nirgends berichtet, nnd ist nnr ans dem Zosammenhang der Be- 
gebenheiten zu vermnlhen. 

5 
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ist nicht unwahrscbeinlich) daCs dieser FeldbeiT) des- 
sen Gewandtheit und unennüdetem Eifer Athen haapt- 
sächlich das Gedeihen seiner seit Ol. 100, 3 := 378 
aufis Neue entstandenen Seemacht verdankte ^)y die 
erste Yeranlassong zu diesem Abüall gegeben babe^ 
wenigstens nahm er Cyzicus in die wiedergebildete 
.Bundesgenossenschaft Athens auf, aus welcher eB je- 
doch schon nach wenigen Jahren, nAmlich im Bim- 
desgenossenkriege (358 — 56), einer zufälligen Belei- 
digung wegen, wieder ausschied» Midias nSmlich, 
mit athenischen Schiffen auf einem Streifzug begrif- 
fen, traf auf dem Meer cyzieenische Kaufleute, und 
raubte ihnen mehr als fünf Talente. Die Cyziceaer 
klagten in Athen; Midias hintertrieb den ProceCs, 
und behielt d^ Geld, die Cjzicener aber, beleidigt 
durch diese Rechtsverweigerung, fielen ab ^). 

2. Von nun an auf sich selbst angewiesen, hi^ 
ten sie einen bedeutenden Söldnerhaufen, wie mmi 
aus zwei, auf diese Zeit l>ezfiglichen Nachrichten sieht, 
cBe freilich wegen Mangels einer genauen Zeitangdie 
nur halb benutzt werden können. Der Verfasser des 
pseudoaristotelischen OecoftomteiM 2, Ih erzählt, das 
Volk in Cyzicus sei gegen die Reichen aufgestanden, 
und habe diese gefangen genommen. Da es aber den 
Söldnern Löhnung gesdmldet habe, so sei beschlos- 
sen worden, die Reichen nicht zu tödten, sondern zu 
verbannen, zugleich aber ihnen eine Geldbufse aufzu- 
legen » von der die Soldaten dann bezahlt werden 



1) Bdckk Staaths. I, 447 ff. 

2) Demosthen. in Mid. p. 47 b. und Ülpian sn d. St 
Tgl Bdckh. Staatsh. II, p. 411. 
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sollten ^). Und Aeneas der Taktiker «) fahrt, als 
Beweis, wie gefährlich es sei, eine der Anzahl mid 
den Kräften der waffenfibhigen Bürger überlegene 
Hülfe in die Stadt aofninehmen, an, die Chalcedo- 
nier, Ton einem Belagerungsheer eingeschlossen, hät- 
ten von Cyzicus ein Hül&corps erhalten;' als sie aber 
nichts desto weniger wegen der Uebergabe berath- 
schlagten, hätten die cjzicenischen Truppen erklärt, 
sie würden ihre Zustimmung zu keinem Beschlüsse ge- 
ben, der nicht den Cyzicen^rn erspriefsKch scheinen 
würde. Bald auch schritt die Stadt zu Eroberungen, . 
und griff, nachdem Artace und der ganze Chersonnes 
wahrscheinlich schon länger in ihrer Gewalt war, auch 
iProconnesus an. »Die Proconnesier, unsere Bundesge- 
nossen, sagt Demosthenes in einer Rede, die kurz 
nach dem Jahre 361 gehalten ist ^), flehten uns um 
Hülfe an, «^hlend, dafs die Cyzicener sie zu Was- 
ser und Lande bedrängten.'^ Athen aber hatten sie 
vergebens um Hülfe gebeten, denn Proconnesus wurde 
erobert, und das Bild der proconnedschen Rhea nach 
Cyzicus geführt ^). Dieser Periode verdanken gröfs- 
tentheils die Einrichtungen fOr Krieg und Frieden ihr 
Entstehen, die Strabo bewundert und mit denen 
zu Rhodus und Massilia vergleicht '); die Docken 



1) Vgl. Wachsmnth H, A. 1, 2. p. 978. n. 87 b. 
2)Aeneae Taet Comm. Poliarcet, hinter G r o n o t's 
PolyUuB VoL n. p. 1662. Aeneas schrieb bald nach 360. 

3) geg. Pobfd. p. 1207. 

4) Paasan. YIII, 46. Kvl^utfiPof %t apayxaaarcBq tcoV/c^ 
Hqonovnfltovq aqtloh avvoUovq y^ria&euy Mfjtgoq JwSvfAtjißfi^ ayaX/$a 

5) Strabo XIL p. 70 T. "Eim f hufuXXoq raiq ngoneuq 
%Zp uara Ttpf *Aalap ^ iiiXiq — — — xaJ tvvonU^ ngoq t« iU 

5*- 
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(vsdgoiKoi) * X deren Gyzicas mehr denn zweihundert 
liatte^ die Zeugbäoser und Magazine, endlich die Fe- 
stungswerke und W&lle, deren unbezwingliche Stärke 
in späterer Zeit berühmt und mehrmals erprobt ward ^X 
und wie in den Kämpfen der römischen Kaiserzeit, 
galt auch schon unter Philipp von Macedonien Cj- 
zicus für das Haupt und den Schlüssel des Helles- 
ponts. 

3« Sobald daher die Kunde von Alexanders 
des GroCsen Rüstung nach Asien kam, suchte vor al- 
len Memnon der Rhodier in Cjzicus Fufs zu üas- 
sen, und gladbte, mit nicht bedeutender Mannschaft 
von Ida herunter ziehend, mit List die Stadt über- 
rumpeln zu kdnoen. Seinahe wäre er in die Thore 
eingedrungen 9 aber die Cyzicener merkten den Be- 
trug noch« zu rechter Zeit, und er mu&te sich mit 
4er Yeriieerung der cjzicenischen Mark begnügen '), 



^^Hfy jeai noXtftov* — — — rqtXq Ä ^aavqovq ttixxfjTcu; voif 
ftiy oniMVf t6» ^ oqf«p»¥j top dh ahov' 

1) Strabo a. «. O. BekL An^ed. L p. 282, 1. JVe»«- 
OMO» xataY^yM iitl %rq ^aXatTiiq ^xodo/Mifüifa tlq ^oSoxfjP 

2) Ammian Marc 26, 23. Cyxieo forte Severumui reper- 
tui, domeitieorum tune comeiy mis$u$ ad the$auro$ tuendos^ ur- 
htm inexBuperabili moenium ambiiu, monumentU quo- 
que veteribui cognitanty fretus tumultuario praesidio, custodiebat, 
ad quam expugnandam Procopius, ut poitetsa Bithynia 
tibi ttiam Htlletpontum Jungeref, vaiidam dettinaverai 
manum. Florua III, 5. Cyxicu^, nobilit civiiat arce moeni- 
bu$, portu, turribuique marmoreitf Atiatieae plagae liiwra iüu- 
ttraL Pauli. Diacon. VI, 6. Mithridattt Cyxicwn fotta ein- 
xiif ^t Cyxieo capto totam Atiam invadertt 

3) Dies geschah Ol. 111, 2 => 335. Dlodor. XVfl, 7. 
Polyaen V, 44, 65. 
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Welche damals Doch nicht bis Zelea b^runterging. 
Alexander zog nun nach Asien , die Schlacht am 
Granieus ward gewonnen , Kleinphrygien, das zuletzt 
Arsites verwaltet hatte, dem Calas, Sohn des Har- 
palus anvertraut. Die Verwaltung der Provinz blieb 
unverändert y Cjzicus aber^ durdi die von Alexan- 
der angelegten Dämme mit dem Lande verbunden, 
ward immer wichtiger für den Besitz des Hellesponts, 
während es Zugleich theils durch seine treffliche Lage, 
theils dcffch seine wachsende Macht im Stande war, 
in den Kämpfen nach Alexanders Tode seine Un^ 
abhängigkeit zu erhalten. Zwar blieb diese unter 
Leonnatus, welchem Ol. 114, 2 Kleinphrygien in 
der Theilnng des eroberten Reiches zufiel ^), unge- 
fährdet; als aber drei Jahre nach dessen im lami* 
sehen Kriege erfolgten Tode ^) die Provinzen zu 
Triparadisus^ in Syrien neu vertheilt wurden, kam 
Phrygien am Hellespont an Arrhidäus '), weldier 
seit Perdiccas Tod *) (322) mit Python die Re- 
gentsdiaft geführt hatte ^). Beiden war in diesem 
Amte Antipater gefolgt, der aber noch 322 ^tarb, 
dem Greise Polysperchon die Verwesung des Rei- 
ches hinterlassend. Damals, als die Nachricht von sei- 
nem Tode nach Asien kam, begann Antigonus, der 
aufser seinen früheren Besitzungen die ihm in der 
Theilung angewiesenen des geächteten E u m e n e s 
hinzu erworben hatte, seiqe bedeutenden Streitkräfte 



1) Diod. XVm, 3. 

2) Ders. XYIU, 15. 

3) Per«. XVm, 39, 

4) Ders. c. 3a, vergl fib. das Jahr CUmon F. H. p. 174. 

5) Ders. c 36. 38. 
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ZU cnhrickdoy und seine Pläne zu enthüllen. Ar- 
rbidäuB, um sich gegen ihn sicher zu stellen, bc« 
scklofsy &e. festesten Oerter seiner Satrapie in Yer- 
theidigungsstand zu setzen, und vor allen sich der 
Stadt Gyzicüs, „der gröfsten, und wegen ihrer Lage 
wichtigsten,^ zu bemächtigen ^). Mit 10,000 gedun- 
genen Fufssoldaten, 1000 Macedoniem, 500 persischen 
Siihleuderem, 800 Reitern und vielem Bekgerungs- 
apparat stand er so unerwartet vor Cyzicus, dads die- 
jenigen Einwohner, die auf dem Lande zerstreut wa- 
ren, tticbt Zeit hatten, in die Stadt zu gelangen. Den« 
noch veiiol*en die Cyzicener den Muth nicht, sondern 
wufsten durch wiederholte Gesandtschaften, die alles 
zuzugestehen schienen, die Verhandlung so, lange zu 
verzögern, bis sie die nothwendigsten Vorkehrungen 
zum Widerstände getroffen hatten. So liefe Arrhi- 
da US den günstigsten Augenblick ui^enützt. Die 
Cjricener aber, denen ihre Lage auf der Halbinsel 
und die Herrschaft der Propontis die- Vertheidignng 
erleichterte, brachten nicht nur von Bjzanz her xVer- 
stärkung und Munition in die Stadt, sondern holten 
auch, an der mysischen Küste hinfahrend, ihre auf 
dem Festland abgeschnittenen Landsleute zurück, so 
dafs Arrbidäus, auf diese Art hintergangen, mit be- 
deutendem Verlust die Belagerung aufgeben mufste. 
Antigonus, der sich damals in Celaenae befand, 
hörte von Arrhidäus Züge, und rückte, um sich 
die Stadt für künfüge Zeiten zu verbinden, mit 23,000 



^ 1) Diod. XVIII. c. 51. 52. Ol Kv^xiyvoi, sagt er, noXu^ 
fxo^tq oxvgäp xal namXw<; ivtpvXaxrop äno t^c y^?» ^«» '^o x^i^ 
goPVfjaov avW/v shat xal &alüiirroxgaTovmq ^(fSiwq fjfivvorro Tovq 
noXtfiCovq, Vorher heilst die $tadt nöhq- inutcuQOTaTii xal /le- 
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ManQ zu ihrem £uts«tz heran. Aber auch er verfehlte 
seinen Zweck , cleon er fand die Belagerung schon 
aufgehoben, und die ganze Begebenheit hatte nur del| 
Ausbruch des Krieges zwischen beiden Feldherren zur 
FolgQ, ohne dafs Cjzicus auf eine vop beiden Sei* 
ten trat. 

Auch nachher scheint Ar rhidäus die einmal ge^ 
fefste Hoffnung nicht aufgegeben zu haben. Es lebte 
nämlich zu Cjzicus ein Schüler des Platon^ Ti*- 
maeuai ein reicher imd freigebiger Mann» und des- 
wegen in grofsem Ansehn. Dieser^ von ihm gewon- 
neUy und durch seine Unterstützung die Austheilungen 
von Geld und Brod vermehrend, bildete in der Stadt 
eine Parthei zu Gunsten des Arrhidäus. Aber nur 
kurze Zeit behielt er die Oberhand, und ehe er noch 
zu einem neuen Versuch auf die Stadt behülflich 
werden konnte^ wurde er vor Gericht gestellt und in 
Atimie verurtibeilt, und lebte bis zu einem hohen Al- 
ter ehr* und ruhmlos in Cjzicus ^). 

4. Es ist zu bedauern, dafs in dem Grade, wie 
die Stadt anfängt, historisch bedeutend zu werden, die 
Nachrichten über sie uns immer spärlidier zukommen, 
80 da£s wir aus einzelnen, abgerissenen Notiz^i auf 
lange Perioden einer glücklichen Entwickelung zu- 
rückzusdilieCsen gezwungen sind. Für die nächsten 
hundert Jahre fehlen alle Berichte. Erst im Jahre 
219 finden wir die Cjzioener als Friedensunteiiiänd- 
1er zwischen Antiochus dem Grofsen und Ptole- 
maeus IV. Philopator wieder. Der Krieg zwi- 
schen beiden Königen, der 217 in der Schlacht bei 
Raphia für Antiochus unglücklich endigte, war um 



1) Democfaarea bei Athenaeu$ XI. p. 509 A. 



Digitized 



by Google 



72 

den Besitz von Syrien entsfaBcleny welchen Antio- 
chus sich anmafsen wollte. Agatfaocies and So- 
sibiusy die Vormünder des Ptolemaens, durch den 
plötzlichen Feldzug Überrascht, suchten durch Ver- 
handlungen zur Rüstung Zeit zu gewinnen, v lind ord- ^ 
neten deshalb nicht nur selbst eine Gesandtschaft ab, 
sondern forderten auch Rhodos, Bjzanz, Cjzicus und 
die Aetoler auf, den Frieden yermitteln zu helfen ')• 
Eben dieselben Städte sind es, die in den Verhand- 
lungen zwisdien Antiochua M. und den Römern 
2 Jahre vor der Schlacht bei Magnesia als Repräsen«> 
tauten der griechischen Städte Asiens genannt wer- 
den. Antiochus, berichtet Appian ^), antwortete 
den römischen Gesandten, er wolle die Rhodier, By- 
zantier und Cjzicener, und waft noch sonst von Grie- 
chen in Asien wäre, in ihrer Freiheit unangetastet 
lassen, wenn ein BündniCs zwischen ihm und den 
Römern zu Stande käme. So hatten sich diese Städte 
aus dem Dunkel, in welches sie, während der Blfi- 
theperiode Griechenlands, theils dessen Uebergewich^ 
theils ihre eigene Schwäche gestellt hatte, in der Zeit 
aufreibender Kämpfe und des Verfalls der grie<^- 
sehen Macht durch ihre Lage, ihren Handel und die 
Erhaltung eines energischen Lebens, zu dem Range 
einflttfsreicher Staaten erhoben, in welchen der Glanz 
des hellenischen Lebens zum letztenmale vor seinem 
gänzlichen Verschwinden noch einmal nicht unkräftig 
aufleuchtet. 

5. Für Cjzicus scheint von besonders günsti- 
gem EinfluCs das befreundete VerhältniCs mit seinen 



1) Polyb. V, 63. 

2) Appian. Syr. 12. 
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nächsten Nacbbani, deir nachher so mllchtigen Königen 
von Pergamus, gewesen zu seyn. Die Verbindimg 
mit dieser Stadt mochte schon Philetaerus, der 
Stifter des Reichs (283), zu seiner eigenen Sicherheit 
angeknüpft haben; sie blieb bis in die letzten Zeitoi 
des Reichs unverletzt. Attalus L (241 — 197 X der 
«rste König von Pergamas, hatte eine cyzioenische 
Bürgerin zur Gemahlin, )ene berühmte Apollonias, 
deren Tugend und Mutterliebe, so seltene Eigenschaf- 
ten jenes verdorbenen Zeitalters, von den Historikern 
wetteifernd gepriesen werden. „Apollonias, des 
Königs Aftalus Gattin, sagt PolybiuB ^), war aus 
vielfachen Gründen des Andenkens und Lobes wür- 
dig. Denn theüs wucde sie, im btirgerlichen Stande 
geboren, doch zur Königin erhoben, und hielt sich 
auf dieser Höhe bis zu ihrem Tode, nicht durch buh- 
lerische Kunst, sondern durch Sittsamkeit, bürgerliche 
Ehrbarkeit und Tugend; dann aber, Mutter von vier 
Söhnen geworden, bewies sie allen diesen bis an ihr 
Ende unübertreffliche Liebe und Zuneigung, wiewohl 
sie nicht geringe Zeit ihren Gemahl Überlebte.'^ Ihre 
vier Söhne waren Eumenes, Attalus, Philetae- 
rus und Athenaeu8,'*von denen der erste seinem 
Vater im Jahre 197 folgte, während die anderen als 
Privatleute lebten *), und Plutarch •) erzählt, 
Apollonias habe sich glücklich gepriesen und den 
Göttern Dank gewufst, nicht wegen ihres Reichthnms, 
noch ihrer Macht, sondern weil sie drei ihrer Söhne 



1) Poljb. XXU, 18. in excwptt. de viri. ei vü. b. Skhweigh. 
Vol. IV. p. 281. 

2) Strabo XIH p. 151 T. 

3) de firat. am. Vol. VIL p. 875 K. 



Digitized 



by Google 



74 

dem Aelteslen znr Leibwache ^eneD, Jenen aber in 
seiner bewaffneten Brüder Mitte furchtlos leben sab. 

Nach der Be^digung des Krieges mitPrusias ^ 
—'a^hltPolybins weiter ^)-^be8ucbte Eumenes 
und sein Bruder Attalns mit ihrer Mutter Cyzicas. 
Ihr zu beiden Seiten gehend, iui)d sie zwischen sich 
führend, besahen sie Teoapd und Stadj^ mit kö^gii- 
chem Gefolge; die Umstehenden aber, von dem An- 
blick erfreut, bewiesen den Jünglingen lauten Beifall, 
und an des Cleobis und Biton Kindesliebe erin- 
nernd, vergehen sie sie mit diesen. Nach dem Tode 
der ApoUonias errichteten ihr die Sühne zu Cy- 
zicus einen Tempel, d^ nicht allein durch seine son- 
sfige^Pracht ®), sondern auch durch TielCacbe darin 
angebrachte Darstellungen der Solmeslieb^ ein An- 
denken dieses Verhältnisses späteren leiten blieb. 

Auch ihrerseits erhielten die Cyzicener die Ver- 
bindung mit Pergamus durch thätige Hülfe, nam^t- 
lidi in d^m Kriege des Eumenes gegen Pharna- 
cesi der im Jahre 179 für den ersteren günstig ge- 
endet ward. In den Friedensvertrag sind mit den 
anderen flSundesgenossen des Eumeaes die Cyzice- 
Ber ausdrücklich c^tgescblossen ^). 



1) Im J. 184 T. Chr. & Liv.löQaX, 51. Justin. 32, 4. 

2) a. a. O. und bei Saidas u. AnoXXwvuiq VoL L p. 282. 

3) Der Tepipel wird &av/ial;6fMvoq genannt. Von ihm s. 
das 3te Bach. 

4) Polyb. in excerpit. legg, 59. ed. Gron, Vol. Bf. p. 1221. 
Ans der Zeit vor den mithridatischen Kriegen mag hier seines 
Namens wegen Aniiochns von Cjzicns, der Sohn des An- 
iiocfans Sidetes mid der Cleopatra, erwShnt werden, der 
zn Cyzicas von dem Eunuchen Craterus erzogen war. S. 
Appian. Syr. 68. Justin. 39, 1. Josephns 13, 17. Diod. 
fir. p. 606 Weis. 
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6. Durch EumeüeSy dessen Politik sie auf 
gleiche Weise in dem Kriege Roms gegen jPerseut 
▼on Macedonien folgten , wiewohl dieser es nidit an 
Versuchen fehlen liefs, ndi mit .ihnen xu befreun^ 
den ^X trat Cjzicus zum ^erstenmal mit den Römern 
in Berührung, an welche es sich, als diese im Jahre 
130 n. Chr. durch die Besitznahme des pergamenl* 
sehen Reichs in seine nächste Machbarschaft kamen» 
noch enger und fester anschloüs, und bei welchem es 
fortan in guten und bösen Zeiten mit unerschütterli- 
cher Treue und Anhänglichkeit ausharrte. Aus dem 
ersten mithridatischen Kriege zwar hat $ich keine No* 
tiz darüber erhalten , ob Cjzicus , wie iast alle Tor- 
derasiatischen Städte, zu des Königs Parthei tiberge* 
gangen, oder, wie Rhodus, durch seine feste Lage ge- 
schützt, dem römischen Bündnifs treu geblieben sei; 
das Letzte kann nur aus der Art geschlossen werden» 
wie es sich im dritten mithridatischen Kriege darch 
Muth und vielfache Aufopferung den Römern erge^ 
ben bewies. Es war im Spätherbst des Jahreä 73 
n. Chr. ^), als Mithridat, nachdem er den Cottä 
bei Chaicedon geschlagen, und diese Stadt, fast ohne 
Widerstand zu finden, erobert hatte,, nach Cyzicus 



1) Wenigstens > machte er, so Wie er die Rbodier nicht al- 
lein durch Vorstellnngen (Liy. XLIV, 23.), sondern auch durch 
wiederholte reiche Geschenke za gewinnen sachte (Liy. XU, 25.), 
aach den Cjzicenem ein Geschenk mit goldenem Eisgeschirr för 
einen Tisch des Prytaneums (Liy. a. a. O.). 

2) Die Beschreibung der Belagerung giebt Appian, MUkr. 
72 — 76. Platarch y. Lvcnll. c. 9 — 12. Tei^. Strabo 
Xn. p. 70 T. Florus III, 5. Memnon t. HeracL b. Photios 
p. 233 a. 23. Bekk. Cicero pr. lege Manil. 8. pro Arck. poet, 9. 
Sallnst. fragin. Hi$t. III, II. IV, 5. incert.^. Pauli DlacoU. 
VI,4-6. AareLVict.74. Freiash. Sup]^. Uv.94. cl-^ia 
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herunterzog, dessen Besitz ihm den des Hellespontes 
verbfirgte, nnd das jetzt gerade, nach dem Verlast 
von 100 Schiffen und 3000 Bürgern, welche den 
Chaicedoniem zu Hülfe geschickt und dort umgekom- 
men waren, leicht zu gewinnen schien. Auf der dem 
Chersonnes gegenüberliegenden Küste traf er auf 
den Gonsol Lucius Lucullus, der aufser einer Le- 
gion, die er von Rom nach Asien geführt, noch vier 
and^e an sich gezogen hatte, so dafs Appian seine 
Macht auf 30,000 Mann zu FuCs und 1600 Reiter 
angiebt Bas Terrain wurde von einem Berge be- 
herrscht, den Strabo und Plutarch den Berg der 
Adrastea nennen, und welcher sowohl eine unangreif- 
bare Stellung, als auch die Möglichkeit gewährte, die 
2kifuhr vom Lande her sich selbst frei zu halten, dem 
Feinde aber abzuschneiden. Diesen Punkt hatte zwar 
Mithridat, auf den Rath des Taxiles und seiner 
übrigen Feldherren, stark besetzt, es gelang aber dem 
Luculi, durch einen geschickten Unterhändler den 
König glauben zu machen, die beiden fimbrianischen 
Legionen würden zu ihm übergehen, und ihm ohne 
Schwerdtstreich den Sieg Über die Römer verschaffen. 
So getäuscht, lieCs Mithridat, um nicht nutzlos ei- 
nen Kampf zu beginnen, dessen Ausgang ihm ohnehin 
sicher schien, es ohne Widerstand ^geschehen, da£s 
die Römer den Berg besetzten und sich darauf be- 
festigten. Der König stand nun zwischen der feind- 
lichen Stadt und dem Consul in der Mitte; sein un- 
geheures Heer, welches Appian auf 300,000 Mann 
angiebt, war nur auf drei bis vier Tage verprovian- 
tirt; die Zufuhr vom Binnenlande schnitt Luculi ab, 
die von der See war theils unzureichend, theils drohte 
sie wegen des einbrechenden Winters ganz aufzuhö- 
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ren; eiot schnelle Entscheidung war daher für Mi- 
tbridates notKwendig; er muCste entweder die Rö- 
mer aus ihrer festen Position treiben, was, bei unsi- 
cherm Erfolg un4 grofsen Opfern, nur augenblickliche 
Hülfe gewähren konpte; oder die Stadt erobern, in 
welcher er nicht nur die nöthigen Mittel zur Versor- 
gung seines Heeres, sondern auch einen sicheren Halt- 
punkt für gemachte und noch bevorstehende Erobe- 
rungen finden mufste. Er wählte daher das Letztere, 
und den Luculi im Bücken lassend, setzte er auf 
den Chersonnes über, schlofs die Stadt zu Land und 
Wasser ein, und liefs Geschütze und Belagerungsma- 
schinen Ton aller Art und ungeheurer GröCse heran- 
führen. Vor Beginn des Sturmes wurden .auf seinen 
Befehl dreitausend gefangene cyzicenische Bürger auf 
Schiffen in das Angesicht des Hafens gebracht, wel- 
che, die Hände gegen die Mauer erhebend, ihrer Ge- 
fahr eingedenk zu sein flehten. Die Bdagerten, wie- 
wohl noch bestürzt von dem unerwarteten Anzug des 
Königs, verloren aber den Muth nicht, sondern Pisi- 
stratus, ihr Führer, liefs jenen von der Mauer hin- 
Übemifen, sie sollten, da sie einmal gefaqgen seien, 
ihr Schicksal standhaft ertragen. Dafs Luculi im 
Anzüge sei, wufsten sie zwar, doch hielten sie sein 
Lager, das sie vom Berge sehen konnten, für das der 
Armenier und Meder, die Tigranes dem Mithri- 
dat zu Hülfe geschickt hatte, bis endlich ein Tau- 
cher ^}, der durch die feindlichen Schiffe unentdeckt 
hindurchkam, von der Stellung des Consuls den Be- 



1) So Floras. Ob der Demonaz, welchen Flut zum 
Boten des Lacnll macht, dieser Tancher sei, bt nur m ver- 
mntb^. llitFlorat stimmt PanlL Diac a. a. O. 
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lagerten Nachricht brachte, die bald darauf durch 
Geflogene bestätigt ward. 

Zuerst griff Mithridat die H^fen an. Er hatte 
zu diesem Zweck auf zwei mit einander verbundenen 
Penteren einen Thurm errichten lassen, aus weldiem, 
wenn man sich der Mauer des Hafens näherte, eine 
Brücke auf dieselbe binfibersprang. Obglei<^ Über die 
neue und überraschende Art des Angriffes stutzend, 
wichen doch die Bürger nicht, sondern stürzt oi "ricr 
Soldaten, welche schon die Mauer erstiegen hatten, 
herunter, und zwangen, Feuer und Pech auf die SchiCCe 
herabwerfend, die Feinde, die Maschine zurückzuzie- 
h^i. Noch blieb dem König ein dritter Versuch, und 
er liefs an demselben Tage mit allem Belagerungsge^ 
rftth von der Landseite stirmen. Unter den Masclu- 
nen war eine Helepolis, hundert Ellen hoch, aus der 
sich noch ein Thurm erhob. Steine und Geschosse 
aller Art herabsendend. Allem diesen setzten die 
Belagerten Muth und Klugheit entgegen, und obwohl 
sie wegen des grofsen Umfangs der Maueni und der 
▼erbältnifsmäCsig geringen Besatzung überall zugleich 
sem mufsten, so hielten sie doch den ganzen Tag 
über die Mauer^ bis dieselbe spdt Abends an einer 
Stelle verbrannt zusammenstürzte. Zum Glück wag- 
ten die Feinde nicht augenblicklich, durch die bren- 
nende Bresche in die Stadt zu dringen; in der Nacht 
aber füllten die Belagerten die Lücke wieder, und 
ehe noch der Sturm erneuert werden konnte, zer- 
trümmerte ein Orkan (die Cyzicener schrieben ihn 
göttlicher Hülfe zu) die Helepolis und das andere 
Belagerungszeug des Königs. 

Allein weder das Mifslingen dieser ungeheueren 
Anstrengungen, noch der bereits im Heere eing^re* 
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tene Mangel vermocht^B den Entschhifjs des Königs 
wankend ku machen. Die Pferde, die ihn- obaebin 
tttmütz waren, sandte er nach Bithynien» — sie fielen 
beim Üebergang über den Rhjndaoos dem Lncnll 
in die Hände, der 6000 von ihnen erbeutete, und ge- 
gen 15,000 Mann, die ihnen znr Deckung «ntgegeben 
war^ gefangen nahm — mit dem Heere ober einen 
neuen .Angriff vorbereitend, warf er von dem Ober 
der Stadt gelegenen Dindymus her einen WfeiU gegen 
dieselbe auf, und unterirdische Gänge hineibtehrend, 
untergrub er die Mauer. Indessen war es dem Lu- 
cull geglückt, auf einem grofsen Fahrzeug, das er 
aus dem Dastjlitiscben See" hatte ins Meer sdiaffen 
lassen, in dner dunkelen Nacht ein H&Ifecorps in die 
Stadt zu werfen. Nun kam der Winter heran, die 
Zufuhr vom Meere hörte auf, im ganzen Heer rifs 
eine Hungersnoth ein, wozu sich, theils durch die 
unnatürlichen Nahrungsmittel, theils durch die Aus- 
dünstungen der unbegrabenen Leichname herbeige- 
führt, eine pestartige Krankheit gesellte^ Noch immer 
hoffte Mit hri da t, die Stadt zu gewinnen, und mit 
der Bedrängnifs mehrte sich seine Anstrengung. Als 
aber die Belagerten seine Wälle untergruben, seine 
Maschinen verbrannten, durch häufige und glückliche 
Ausfälle sein von Hunger und Krankheit geschwäch- 
tes Heer immer mehr aufrieben, und mit solchem Glück 
seinen Minen entgegenarbeiteten, dafs er selbst einst- 
mals gefangen zu werden Gefahr lief, so entschlofs 
er sich endlich die Belagerung aufzuheben. Nachts 
liefs er den Rückzug antreten; er selbst wollte zur 
See nach Parium, das Landheer sollte unter Her- 
maeus und Marius nach Lamp^acus. Beides ward 
unglücklich, ausgeführt. Denn die Einschiffung geschab 
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mit Eile und gro&er Yerwirrong» welche die Bela^r- 
ten nicht sobald tiemerkt hatten, als sie einen Ausfall 
machten, einen grofsen Theil der noch nicht Einge- 
schifften tödteten und viele Beut^ gewannen ^); das 
Heer abpr war kaum bis an den Aesepus gekomm^ 
der damals ungewöhnlich angeschwollen war, als Lu- 
culi, welcher so lange seine Stellung unverändert 
behauptet hatte, den Feinden beim Uebergang uner- 
wartet in den Rücken fiel, ein grofses Blutbad unter 
ihnen anrichtete, und, was nicht im Strome geblieben 
war, bis, an den Granicus hin verfolgte. Plutarph 
giebt die Zahl der Getödteten allein auf 20,000 an. 
Darauf zog Luculi in die Stadt ein, ward mit lau- 
ter Freute und grofsen Ehren von den Einwohnern 
aufgenommen, und es wurden, zum Andenken an die 
Befreiung der Stadt, noch unter Hadrian ^) und 
vielleicht später Lucullische Spiele gefeiert. 



TlertM CapiteL 

1. Bisher hatte Cjzicus zu Rom in dem Yer- 
hältnifs einer dvüas foederaia ^ } gestanden, jetzt, da 
die Einrichtimg der Provinz Asien vorbereitet wurde, 
erhielt es, als Anerkennung seiner Aufopferungen, vne 
aus ähnlichen Gründen andere Orte früher vom Sulla, 
- her- 

1) Memnon v. HeracL a. a. O. 

2) Appian a. a. O. c. 76. aymva ^ avT« ^/^ero», f»^g* 

3) ver^. EekL D. N. Ff. p., 271. 
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bemacb vom Pompejas^ die Rechte einer Ubei'a 
dinißs ^). Diese bestanden zur Zeit der freien Yeiv 
fassung Roms in einem Dreifachen: der Befreiung von 
einer bleibenden römischen Besatzung, dem Recht der 
Autonomie y d. h» der Befugnifs, das vaterländische 
Redit ^ von Jeder Einmischung römischer Reebtsprin^ 
dpien frei zu erhalten , endlich des lo^munität njcht 
But von jeder an das römische Volk zu entrichten- 
den. Grundsteuer, sondern, auch von jeder andern dir 
rectM oder indirecten Abgabe ^). Außerdem be- 
Bchaikten die ^mer es. mit einem, bedeutenden Theil 
KyfiimSi und erweiterten das Gebiet der Stadt bis 
ztt dem Umfange, welcher im ersten Buch, vorzQ^cb 
nach 3 1 r a b o ' s Grenzbestimmung, geschildert ist. „I)ie 
Römer, sagt dieser ^), ehrten die Stadt, und sie ist 
Irei bis j^tzt, und besitzt- vieles Land^ theilß von Al- 
ters her, theils durch Hinzuverleihnng der Römer, denn 
Von Troas haben djie Cyzicener das Land f enseits des 
A^sepus, die Gegend um Zelea und das^Feld der 
Adrastea, und von dem Dascylitischen See besitzen 
einen Theil sie, den andern die Byzantier^ in dem 
doliomschen und mjgd(«uschen Lande haben sie viel 



1) Tacil. Ann. IV, 36. Cyziceni amtiere liberfatem\ qmam 
^eUo MüihridaHi merueranU Saetaja. Tik- 37. ;Cy^cas war 
nunmehr eine civitat et libera et foederata, so wie unter andern 
Amisus, das die libertai kurz darauf voip LncnU erhalten 
hatte, und von welchem Plinius in einem Briefe an den Trajan 
(EpP' X, d3.)'8agt: Ämuenorum tivitat et Uhefa et foederata 
beneficio indulgentiae tuae le^bui iui$ utitur. 

2) S. Dirksen, Yersnche zar Kritik nnd Auslegung der 
Qoelien des römischen Rechts, p; 146 ft über den letsten'Punk^ 
welcher unter den Kaisem ve^adert ward, besonders p. 150. 

3) S trabe XÜ. p. 71. Dies Ist die Hai^tstelle.' Andere 
nnd oben citirt. . ■ . , 

6 . 
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Grebiet bis ziun See Miletopolitis'tmd selbst bis 
xurÄpolloniatis hme, durch welche Gegenden der 
Flafe Rhjndacus flieCst 

2. Trotz dieser vielfachen Gnnstbezeagnngen, 
ward das AbhangigkeitsTerhältnÜs den Bürgern von 
Cjticns bald so lästig, daCs es unter August as za 
dnem Volksanflauf kam^ in welchem mehrere Rdmer 
gegeilsdit und getödtet wurden. In Folge dessen be- 
raubte Augustus im Jahre 734 die Stadt Cjzicus 
ihrer Freiheit ^)^ und wiewohl er fönf Jahre darauf 
dieses Urlheil wieder zurücknahm ^)y so fand doch 
Tiberius 'X ^beils in emem neuen Tumulte^ in wd- 
ichem abermals anige Bdmer gemifehimdelt wurden^ 
theils darin, dafis die Cyzicener einen Tempel, den sie 
dem August zu bauen angefangen, unvollendet gelas- 
sen hatten, einen geeigneten Yorwand, die Privilegien 
der Stadt ^um zweitenmal zu vernichten. 

3. Mit der politischen Selbstständigkeit verlor 
Jedoch Cjzicus nicht d^ Wohlstand und äufiseren 
Glanz, welchen ihm seine vortheShafte Lage und sein 
Handel verschafft hatten, und von welchem Aristi- 
des^in einer unter Marc Aurel an die Cyzicener ge- 
haltenen Rede sagt ^)i „Beim ersten BlidL nur auf 
di^ Lage und die ganze Beschaffeioheit der Stadt kann 
mm erkranen, daCs der Beiname *), den der Gott 



1) Dio Cassina p. 52S £. Zonaraa X. 34. p. 535 Par. 
Vei^l Saeton Aug. 47. Enseb. aetst diea acbon Ol. 189, 
3==22 v. Chr. vgl Scalig. Th. T. p. 16a 

2) Dio Casaiaa p. 537 D, 

3) Im Jahre 777. U. c Tacitas Jmh. IV, 3$. Saeton 
Tiber. 37. Dio Casaitts p. 619. 

4) VoL L p. 384 Dmd. 

5) Das Orakel nannte die Stadt ivM/MtP- s* p< 50. 
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ihr gegeben, in ErffilloBg gbg. So kommen ihr Land 
ODd Meer zu Statten. Denn vor Asien gelegen , von 
dner Insel iliren ^fang nehmend , in das Festland 
aber herübertretend, auf der einen Seite vor dem Pon* 
tns Euxinus sich hinziehend, auf der andern vor dein 
" Hellespont, bildet sie eine Verbindung beider Meere, 
oder vielmehr aller, welche Menschen besehifFen. Demi 
^rbei und herum und hinein hOren allerlei Schiffer 
nicht auf, zu steuefti, sonderü e^lge segeln auf der 
Höhe in gfinstigem Wind in das Meer däarch di^ In- 
sein der Stadt, andere laufen ein und aus, und man 
läufis, fahrt er auf der fölgendetl Seite fort, Cyzicus 
mit nodi grOlsenn Recht als CornMh glQckselig nen^ 
tten, denn inmitten des Meeres liegend, verdnt es 
alle Menschen auf einen Ptmkt, die cSnen aus dem 
Bintienmeer in das Aufsenm^er entsendend^ die an* 
dem von dem Aufsenmeer* in das Bhinenmeer, gleich- 
kam ein Mittel^unct des ganzeä Raumes zischen Ga- 
des und dem Phasis.^ So wenig sich sowoiil iiber 
die Ausdehnung, als Über ifie Gegenstände diesem- Him- 
dels etwas Näheres ermitteln läfet, so seheint doch 
eine HaU]^trichtimg desselben nach der Nordkfiste des 
Pbntus gegangenen sein '}. AusgeffilM wurden da* 
hin besonders Oel und Wein, welchen diese Länder, 
besonders die Krimm noch jetzt, theils zwar von Sa- 
mos und Lesbos, tbeilsi aber liuch aus der Prppontis 
und dem Pontus beziehen ' ), wogegien von dort 



1) Jornand. de reb. Getic. V. p. 1090 Grat: Juxta Cher- 
9onem Aulxiagri, quo Aiiae bona avidui mereator iknportat. 

2) Pejsaonel traiti 9ur U commerce de tä mer noire 
VoL L p. 84. 164. 

6» 
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Pelzwerk O» .Wachs ^)y HoiMg ^), Talg aüd g^ssaU 
zend" Fische kam^. Für diesea Handel hatten die 
Cjzicener, eigene Niederlassungen an der Nordküste 
des PontuSy wie man aus einem Decret von Olbia 
aus Augustus oder Tiberius Zeit sieht, in wel- 
chem achtzehp StädtQ, deren Bürger als Peregrini in 
Olbia lebten/ unter ihnen auch Cyzicus, einem ge- 
wissen Theocles einen I(>anz weihn ^), ferner in 
Surer Heimath eine eigene Behörde, den OlvotpvXce^ ^X 
der mit den athenischen Sitophylakän ®) zu .verglei- 
chen ist. , 

4. Einen andern Ersatz für die verlorene Frei- 
heit, so unvollkommen er auch war, fanden die Cj- 
»cener in 'den mannigfachen Begünstigungen, welche 
ihnen von den Kaisern zu Th^l wurden. YieUeicbt 
erfiihren. sie deren schon vom Tiberius und seinen 
nSchsten Nachfolgo'n, wenn es nicht eind; freilich 
sonst häufig vorkommende grundlose Schmeichelei 
ist ^), daCs anf ihren Slünzen sowohl' Tiberius ^) 
alsDomitian ®) unter dem. Bilde des Hercules darge- 
stellt sind, mit der Umschrift: TON KTIJSTHN KT- 
ZIKHNSIN* Insbesondere erhielten sie von Ha- 
drian nicht nur Beweise; gro&er Freigebigkdt, son- 



1) Peyssotiel a. a. O. p. 130. 

2) Vergl. Plin. H. N. XV, 18. XXI, 14. 

3) Peyssonel p. 139. nnd -Bber die fische p. 157. 

4) Böckb. C. J. VoL 11 p. 126. n. 2059. 

5) Caylaa a. a, O. p. 246. 

6) Böckk Staatsh. L p. 90 £ 

7) EckheL D. N. IV. p. 347 a. 

8) Raaebe a. a. O. n. 41. 

9) MionnetlL p.537. q.163. SoppLV. p.316. n. 213. 214. 
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dem auch die Wfirde des N^oeoraU ' tnii den däza- 
gehörigen EinrichtuDgen ^), eine Auszeidmang^ nacb 
welcher 'seit Angu^tas Zeit Vorzugsweise dieiStädte 
Asiens^) strebten, wiewohl der Titel Nitoxögog spä- 
teren Ursprungs jst '), u&d welche durch einen eige^ 
nen Senatsbeschlufs ertheilt wurde ^). Freilich be^ 
ruht diese Annahme, welcher Ras ehe I, 2. p. 1171. 
und Eekhel lY. p« 2S2 a. folgen, auf einer einzigen 
Mfinze Hadrians, auf welcher sich zuerst das XT- 
ZIKHNSiN NESiKOPSiN findet »), das auf den 
Münzen dto Antoninas Pias constant wird, und 
Mionnet ®) glaubt daher, die MedaiiUe einem Irr- 
tfium Yaillants zuschreiben, das NeoccN'at aber von 
Anton inus Pius an datiren zu ^lüssen. Allein ab- 
gesehen von dem grofsen Tempel des Hadrian zu 
Cyzicusy von welchem unten iie Kede sein wird, be- 
w^sen theils der Name 'OXvfimoQj den er auf cjzi- 
cenischen Münzen führt ^) (denn als Zevg 'OXvfiTUog 
ward er verehrt), theils die Olympischen Spiele 
(* jiSguipeuc 'OXvfima)^ die, wie zu Athen und an- 
derswo, so auch ivohl zu Cyzicus bä seinem Leben 
eingerichtet wurden, und welche, wie aus einer allge- 
meinen Analogie hervorgeht ® ), mit dem Neocorat 



1) 8. Eclhel. D. K Vol. IV. /c. VH. 

2) Van Dale dUsert. p. 318. 

3) Ders. a. a> O. ' 

4) EckheL D. K Vf. p. 297 b. 

5) Mionnet Soppl. Y. p. 318. m 225. 

6) Vergl. Sestini Uiiere € diaeriantieni tmmi§m. Vel IV. 
74. 

7) S. unten Budi lU. c. 3, 5. 

8) Van Dale a. a. O. p. 314. 315. 3^ 
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v^bfmdjen rf^rt% A^ HadTian $dU)st 'der Stadt das 
ITeocprat ertheiU habe. 

9« Von nim an ftkbren die Mflozen die Um- 
schrift: KYZJKBNSiN NESiKOPSiN O, imd, wie 
neocore Städte pflegen, häufig einen Tempel mit 8 SSu« 
len, mit ^) oder ohne ') jene Inschrift. Ebenso hat 
auf einem Stein, bei Caylas PL LX die Stadt, und 
«nf einem andern ^) der.Bath derselben den Titel 
VBtaxoQQQf endlich findet sich ak eigentlicher Priester 
des Kaisers auf einem Marmor von Thjatira *) aus 
Caracalla's Zeit ein gewisser Apt. Cl* Alphens, , 
NeojxQfog^ r^ KafinQotärrjg Kv^ixijvßv noXmg; fiber 
welche audi sonst vorkommende Würde vergl. Van 
Dale a, ei O. p. 300 ff, Eckhel. D. N. IV. 
p. 291 a. 

Wahrscheinlich geschah es in Folge der Erthei- 
lung des Neocorats, dafs die Stadt den Beinamai q>i* 



1) Bemerkenswerlh ist es, dals darcli die ganze 'Reihe der 
MfiHsen bindarch die Schreibart JVEOKOPOC und NESIKOPOC 
wediselt^ und zwar so, d^fa bis auf Heliogabal die erste übei^ 
wiegt, Ton da an die zweite. Das YerhSkniTs der yorkommen- 
den Münzen mit IVEOKOPOC zu den anderen ist nach den Mion- 
netscben Verzeichnissen unter Antonin. Pins 5:6. H. An- 
rel 14 : 6. Fanstina ian. 23 : 7. Commodns 18 : 12. Sept. 
Seyerus 9:2. Caracalla 8:5. Macrinn^ 4:0. Diada- 
menian3:l. Heliogabal 5: 1. Alex. Seyer.,6:8. Oor- 
dian 1:14. Aach eine Inschrift bei Sestini Bettere Odepor. 
VoL L p. 29. y yon welcher ich noch eine andere Copie aus 
Fanv eis Papieren benutzen konnte, hat THNEOKOPJl KYZI- 
KHNJlNnOAEI. 

2) Mionnet II. p. 540. n. 179» p. 551. n. 245- SuppL V. 
n. 265. n. 426. n. 427. n. 433. ji. 452, ». 4^9. 

3) Mionnet II. n. 152. Suppl. Y. n. 203. n. 234. n. 414. 

4) Caylns PI. LXXL t^? Wwxo^ot; ßov)^<;. 

5) Spon. JUmc. p. 112. 
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Xoöißcunog uad ^ASQUiviq anndnn, welche Titel, ob« 
gleich sie sich nie auf Mfinzea ') finden» mit dem 
Cult des Hadrian, den besonders Antoninu^ Pias 
begünstigte, unter den späteren Kaisem fortdaaem ^). 
AntoninuSy der, als er unter Hadriau Proconsul 
von Asien war, zu Cjrzicus ein Omen seines Herr* 
adierbemfs emp£angen haben soll '), setzte die vqa 
HadrianbegonpenenBaut^ namentlich des groCsen 
Tempels, fort ^); seine Nachfolger sind nur für die 
Münzgeschidite der Stadt von einigem Interesse. Ui^ 
ter den Medaillen stellen einige den Commoduf 
ak PSIMAIOC HPJKAHC %m% in dem Aufzug 
dar, Welchen Herodian I, 14, 7» beschreibt ^), hol- 
dere sind auf die Besiegung der Parther dvrd^ L^ 
Yerus ® X spätere auf den bei Cyzicus erfochtenen 
Sieg des Septimius Severus iüier den Pescen* 
nius Niger ^) geschlagen. Von den letzteren ha- 
ben zwei, eine Yictorie zu Wagen, einen Palfiizweig 
in der Hand ®), eine dritte den Fluls Aesepus, auf 



. 1) Bei andern StSdtenlst dies gewöhnlich. EckheL Z>. S. 
IV. p. 328 b. 

2) Caylns PL 60. aas M. Anrels oder Commodns Zeit: 
%fiq XafiitQovaTijq fitivgonoUtiq v^q ^Mgutiffii 9imx6gov «ftXoaißa- 
cjov Kv^tMijvüp noUfoq, 

3) JqL Capitolin v. Ant.Pii c. 3. Cyxici^Uom de n- 
muiacro Dei ad %tatuam eiu$ Corona trantlata e$t 

4) & nnten Bach IIL c. 3, 5. 

5) Kionnet IL p. 541. n. 208. Sop^ V. p. 333. u. 327. 

6) Mionnet SappL V. p. 32a n. 295. p. 329. n. 299. 

7) Herodia.n. UI, 2 ff« Spartian. v. Severi c. & 9. AureL 
Vict. c. 74. PauU. Diac X, 21. 

8) Kionnet Sap{l V, p. 336. n. 354. p. 338. n. 368. 
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seine Urne gestützt; daneben ein Trbpaenm, welches 
der Kaiser, im Kriegskleid, bekränzt ^ )• 

6^. Septimins Severus scheint es auch ge- 
T<resen zu sein, von dem die Stadt das zweite Neo- 
Curat erhielt, nickt, wie Eckhel. IV. p. 292 a. und 
RaBche a. a. O. angeben, Caracalla. Denn nicht 
flür auf den Münzen der Julia Domna ^), sondern 
auch auf einer des Septimins Severus selbst ') fin- 
det sich die Umschrift: KYZIKHNSIN AIC NESl^ 
KOPSiN o6ef B NEÜKOPSiN.j welche von, da an 
h&üfig VOikomn^t, so wie auch das Bild zweier Tem- 
j^ ^), womit aber auch die allgemeine Bezeichnung 
des Neocorats, mit Weglassung der Zahl und des 
zweiten Tempels abwechselt ^ )• Indessen hatte auch 
Caracalla in der Stadt einen Cult. Von ihm nannte 
sie Bich AvQrihia ' j/vTwVBivucni ^ ), ihm wurden Spiele^ 
Namens Avt^vtlvia^ gefeiert. Auf diesen Cult bezieht 
bich eine Münze bei Mio nn. IL p. 347. n. 220. mit 
einem Tempel anderer Art, als die sonst auf Cyzice- 
nischen Münzen als Zeichen des Neocorats vorkom- 
menden, nSmlich mit 9 Säulen; neben welchem ein 
groCser Altar, zu dessen beiden Seiten eine Fackel. 



1) Mionn. ebend. p. 338. n. 365. 

2) Ders. das. p. 339. n. 369. 370. 

3) Üers. da9. p. 338. n. 368. 

4) Ders. 11. p. 533. n. 132. p. 547. n. 225. SappL V. 
n. 375. n. 380. n. 386. 

5) Rdscbis il. 25. bat «ine beiMioiinet fehlende aotonome 
H&nae mit KYZIKHNJIN r (ter) NEpKOPJlN, Soipst kommt 
Iceine Spar eines dritten Neocorats vor, und die Münze, die Ra- 
6eh*e Ws Hnnter bat, ist deshalb wenigstens Terdäcbtig. 

6) KvitKfivup Avq. *ApTwvtivtavtiv1 Mionn. IL d. 216— 20. 
Snppl. V. n. 377-380. Vergl. Eckhel, Pf. p. 329 b. 
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Der Titel: MfjTQ6t$^JUg t^g ^Aötag >), weichet 
djiacii» auf den beiden oben angeflQhrten Inschrtften 
(Spön. Mi^e. p. 112. CayUs PL 60.)» aber niemals 
auf MOnzen fährt, Mst sich vor Cdmmodus nidft 
nachweisen. Nach der Einführung der Metropolitan- 
Verfassung ist die Stadt Metropolis des HellesponteSy 
m wekhem 33 StSdte gehörten, obwohl sie von Syn- 
oel Ins noch spät^ ^ElXficn6vT(w ual 'Jtaläg Mtit^o* 
naJUg genannt wird *). 

7. Was endlich die Verfassung der Stadt unter 
^n Kaisem anbetrifft, so verursacht das Einzige^ wel- 
ches darüber bekannt ist, nSmlich der epodyme Ma- 
gistrat, eine nicht unbedeutende Schwierigkat. Wik- 
rend nämlich ein Th^ der asiatischen Städte als hdck- 
ste und ^onjme Würde den^ Archon adt den Mün- 
zen führt, wie Sardes, Philadelphia, Priene, 
Halicarnafs, der andere den Strategen (praetor), 
welches in dieser Zeit ebenfalls ein ^riger Civilma- 
gistrat ist ^), wie z.B. SoSyrna, Colophon, P«r- 
"gamum/ Tralles, Cumae, Phocaea, so kommen 
auf Münz» sowohl von Cyzicus, als auch von dni- 
gen andern Städten Phrygiens, Mysiens, |!jydiens imd 
Bithymens ^), Strategen und Archonten abwechselnd 
vor. Cyzieus hat unter Domitian und Tra}an 
Strategen, unter Hadrian und Antoninus Pius 



1) Tergl. £ckliel IV; p. ^73 ff. 
^ 2) 8. Malalas XI. p. 3tt4 A. Oz. « 279. Nieb. Kyt^utoq, 
^T*c hvl /ifjrgonoXiq fttyaXfi t^? 'EXXfjanorrov inttgx^äq. Ceclr^n 
p. 119 B. Par. Anderes bei Spanh. de F. N. V«}. Lp. 629. 

3) Der«, p. 696. Van Dale «. a. O. p. 417. Bekbel. 
IV. p. 194. 

4) EckheL IV. p. 197 b. ^ 
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•oWohl Strategen ab Archonten, von Bl Aurel bis 
Septimius Severus Strategen, unter Caracalla 
Mieder einen Ardion, upter Macrin. Strategeo, unter 
Diadumenian einen Archon, unter den Folgendai 
wieder Strategen ^). 

Da es nun eben so uninäglich ist anzunebmaiy 
dfiCs, so oft Strat^en und Arobontra wechseln, die 
Verfassung der Stadt verändert worden sei, als, ds& 
beide Titel, welche in Glossarien oft durch einander 
«lUflrt werden, auch offiziell verwecbaelt worden 
Mien, so muls man annehmen, .daiis beide, neben eii^ 
ander bestanden, wiewohl der Um£ang' jeder Würde^ 
.wie sie zu, römischer Zeit waren, gänzlieh unbestinmi- 
bar }8t. Jeder von beiden Magjistrateii kommt d^n- 
nach 9u( denjenigen SIttnzen vor,^ die auf seine Ver- 
anlassung odar unter seiner Aufsicht gj^rägt sind '), 
so wie auch dar Asiarch zu Zeiten Münzen hat schla- 
gen lassen^ die dann mit seinem Namen veriBehen 
sind »). 

fLa diesen sind al^ dritte eponjme Wfirde die 
beide»> Hipparchen hinzuzufügen, weldie in den Fa- 
sten vop Cyzious,.in denen die Prjtanen der einzd- 
jiesx Monate au%eführt werden, und die sonst mt 
demN^en desArebon f) beginnen, emmal statt. die- 



1) Zu den Strategen, deren Namen sich aas Münzen zasam- 
mensteUen lassen, kommt noch ein Leontins praefectui Cyxici 
unter Diocletian, dessen die ^c^a SS, Phäetaeri HEukiotiew^ 
wohnen in Acta Sanctorum edd. a Je$uiti$ Antverptnti, YoLIV. 
ad 19. MaiL 

2) Ueber alles cKeses s. EekheL IV. p. 199 a. 
3).£s.€iebt & fflünsen von Cj^ca9 mt dem Nansen des 

Asiarchen. YergL den Abschn. üb. die Spiele. 
4) Caylus Vol. IL PL 71. 
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868 genannt werden. Caylas-^IL PL €74 'Innaq^ 
XovvToiv TsqbvtL xccl BußL Janfdrov, ^AiKpixtviovog^ 
y^af4.ficcti<og rijg UgSg fiovl^^g, NixbinqSovg tt)0 ß^ KaX^ 
XucQxovvTogf oiSe inQWchftvaav /lijva^ ^AnarovQtäva. 
Fünf andere Inschriften baben nur einen Hippardien» 
Von diesen wei'den zwei, samotbradscbe unten ^) aa- 
gefübrt werden; eine dritte, cyziceniscbe, befindet sich 
im KL 6ehwed. JKIusetim m Upsala: 

l3f\HN02TAYPEnN02TPITHIAni 

ONTOSEnÜnUAPliJESlBOSnSiNOS 

EJOSENTOISItOMTAIS^) . .(pIAOSAHo 

AASimOTEinENEnEIJHETAPPUJBH& 

Sl2ENeEOrNHTONKAITOY2nOAiTA2JIA 

AY6HNAIYIIEPAnANTSiNTSiNlTP0JBAA 

AHAÖY2JIAAEAJ:zeAIAYTÖY2;jOYNAI 

JETOYSnOAITASeEOrNHTillSTATnPAS 

EKATONAAAASASeAIJEAYfSilKAITA ' 

MENHI ESAPXH2 

IIATEPE2 ESeA. 

Datu kommt eine Grabinschrift ungewissen !Fun J- 

' ortes, aber wahrscheinlich nach Cyzicus gehörig,' unter 

den Choiseurscben Marmorn des Pariser ^useums '): 

innAPXOYNTOS BOYAElJOt TÖY MHT^ 

POJÖPO. 
Getrennt durch ein Relief, das ein der Götterinuttclt 
gebrachtes Opfer darstellt, folgt darunter: 



1) s. dtes Bach. Ceres and JProserpiiia 5. 

2) tn allen andern Ipscbr. ist die Formel tioU tu ßovXjj ntd 
T$ iftifup oder blös tw d^/itp» 

3) Dabo! 8 Catalogue d'atUiquei ete. formant hi collection 
defeu M. le comte de Ohoiseul'OouffUr. n. 160. Osanit. Sylt. 
Itticr. p. 371, 37. , 
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TPIKO 

YnEPT0JIJ10Y2YMBWYMjPK0Y2- 

TAKKIOYHAP 

•. . 1 T0Y2TPATEY2AMEN0YENTHESAnO2 

...MAXIAEISAIBYHNEmeEOPNHTOYTOY 

.O.innAPXESi etc* 

Die fünfte, cjüeenisclie^ findet sich Jsei Ca jlns 
PL 60.: 'I^naQxovpnQ Ai^^Xlag MtvnXccWoQ^HgtiU 
Sog &vy(XTjgdg Avq. M&fshiov 'Aauig^ov. Was die 
letzte betrifft, so. findet man ein anderes Beispiel, dafe 
dergleichen Würden ab Ehrenamt ' ) auf If raaen Über- 
trags^ worden, aufser in einer Pboc^schen Inschrift 
in welchöP eine gewisse Flavia, die Titel: /^ßjf*4- 
QBia, n^&Mffpigy 2Tsq>av7j(p6Q0$f 'Aywvq&ivig, jBührt *), 
jrad den weiblichen Gjmnasiarchen, welche aof einem 
panschen '), vielleicht auch auf einem athenischen 
Steine ^) vorkommen, in einer andern cyzicenisdien 
hischrift, in der Aurelia Asclepiodora, Schwe- 
ster des Asiarchen Plotins Anr. Gratus, u^()>;(i^- 
p^ia heifst . * ). 

8. Die Notizen über die weitere Geschichte der 
Stadt unter den letzten römischen und unter den by- 
zantinischen Kaisem sind zwar ungemein spärlich, doch 
jgehen sie bis tief in das Mittelalter, und reichen liin, 
um zn zeigen, wie, bei wiederholten Zerstörungen 
durch Kriege und Erdbeben, doch Jahrhunderte ver- 



1) Van Dale a. a. O. p. 396. Eckhel. IV. p. 201 b. 

2) Spon. Mi$c, p. 349. n. 83. V. Dale p. 272. 

3) Spon. Mite, p 335. 

4) Böckk. C. J. Vol. 1. p.,3Ö9. n. 267. 
6) Gay los p. 248- 
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gdien muMCT^ ehe der alte dam der Sta^jvreldie 
einst Amn verherrlicht *), 9ire Mutterstadt aber 
überstrahlt ^) und lange, fiberdauert hatte, allnähl% 
verdunkelnd, endlich ^anz erlosch. Dem verheeren- 
den Zuge der Westgothen, welchei im Jahre 265 nach 
Chr. Kleinasien durchzogen, Nicaea, Cius, Apamea und 
Prusa plünderten, und darauf nach Griechenland über- 
setzten, scheint Cyzicus,; geschützt durch den damals 
st^k angeschwollenen Khjndacus, entgangen zu seih '), 
wiewohl eine andere Kachricht ^) es die Lei(kn der 
genannten Orte theilen läCst. Hundert Jahre darauf, 
in dem Kriege des Procopius gegen Valens, Va«^ 
lentinian's L Bruder (365)^ in welchen es von 
dem ersten erobert ward, erscheint es zum letztenmal 
in dem Besitz aller seiner Yertheidigungstnittel, mit 
seinen unersteigbaren Mauern, seinen weitberühmten 
Bauwerken, seinem festen Hafen ^), denn 443, den 
6ten September, jstürzte durch ein Erdbeben, dessen 
Yerwüstungen sich weit verbreiteten, die Hälfte der 
Stadt zusammen *). Was noch übrig war, vernich- 
tete eine Eroberung durch die Araber unter Con- 
stantinus Pogonatus um das Jahr 675; sie über- 
winterten in Cjzicus, und wurden erst im folgenden 



1) Florns 3, 5. 

2) VellejttsPat 2,15,1, 

3) Zbsimns I, 35., der die Sache ansföbrlich erzShlt 

4) TrebelL PolL F. Gallien, c 13. Atque inde Cyxkum 
et Aiianif äeincep$ Achaiam omnem vattaverunt. 

5) S. die Beschreibung b. Ammian Marc. 26, 23. Zo- 
simns IV, 6. 

6) Cedren p. 374.'Par. 
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Jabre diirdi CalHnicus wieder vertrieben *). Dar- 
aef folgte da neues, (urditbares Erdbeben den 23sten 
September I06d ^')i welches den Tfirkenkriegen, de- 
ren Schauplatz nun diese Gegenden werden^ zur Ver- 
wfi0lung wenig in^r übrig liefe. 



1) Ders. p. 437 B. 

2) Zonaras XVIII, 9. Vol. tL p. 274 B. Job. Scylitza. 
Cnrop. p. 816 D. Auf dieae Erdbeben beziehen sich drei si- 
bgpttnk^e Orakel bei Opsoptfens L BL p. 2M; 

KuißKi aol noPTöq a^o(Q^H^ ß^vf 6Xßo¥ 
p. 252. KUiu « olxfiTtiQa n^onorrtSoQ olronoloto , 

*PuvSaKoq aftipl ai xnfitt uoqvaaofuyov OfiaQaytiaiu 
I. IT. p. 292. welches so zu' lesen ist: 

Kai Svßaq%q fU9iletti$ nal Kv^Mto^, ^ixu ^tU^q 

BqaaaofUvfß ottofioln [ji^a^^J ^{ntovauf ai TtoXnq» 
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Drittes Buch, 

EMte« Capltel. 

Giütus» 
1. Cyhele. 

1. iJbgleichy wie Aristides sagt/ Cjzicüs wegen 
der Menge seiner Tempel fast allen Göttern und Göt- 
tinnen heilig schien 9 so ward daselbst doch vor an- 
dern, und mit manchem eigenthfimlichen Glauben und 
Gebrauche Cybele und Proserpiüa verehrt. Hero- 
dot erzählt, dafs Anacharsis, als er, von seinen 
Reisen heimkehrend, in Cyzicus anlegte, die Bürger 
angetroffen habe, wie sie der Gröttermutter ein präch- 
tiges Fest feierten und ^in Pervigiiium hielten; nach 
seiner Rückkunft habe er diese Feier in seinem Ya- 
terlande einführen wollen, die Pauke und das Cjmba- 
lum schlagend, utid Schmuck, wie ein Menagyrt, sich 
um dep Hals hängend ^ )• Dies ist die einzige Nach-, 
rich^ über den Festritus ^), der ohne Zweifel mehr- 



1 ) Herod. IV, 76 f. Clemens Alezandr. Ptotr. p. 20. 

2) Ein Opfer der Cybele Ist sof dem ReKef ehes cytice- 
niscben Grabsteins dargestellt, der sich bnter den Cholseolschen 
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facber Art war^ da die €r5ttHi unter drei Namen ver- 
ehrt wardy ak Dindymene, Placiaoe und Lo- 
brine. Von dem ersten ist nebst vielen andern Ber- 
gen» von den Quellen des Sangarins bis zur Propon- 
tis hinauf ^), der cjzicenische Dindymus benannt ^); 
nvieiToU eine andere, jedoch schlecht ersonnene Yer- 
muthung über den Namen sich im £tjm. M. p. 276, 
32. findet, welches die Fabet von der Aura, die vom 
Bacchus Zwillinge gebar, wie es scheint ohne Grund, 
nach Cjzicus setzt. Die Gründung des Heiligthums 
auf dem Dindjmus ward den Argonauten zugeschrie- 
ben, welche der Göttin dort ein Bild aus Bebenholz 
weihten, aus welchem Stoff auch die Diana von Ephe- 
BUS, und bd den Naxiern Dionjsus Statuea hat- 
ten '). Später stand in dem Tempel ein Marmor- 
bild der Gröttin zwischen zwei Lüwen, die sie mit den 
Händen hielt. Constantin der Gr. liefs dieses nach 
Constantinopel bringen, jedoch ohne -die Löwen, und 
die Stellung der Arme so verändern, dafs die Göttin 
einer Betenden ähnlich sah *). Ein an.deres berühmtes 
Bild hat^e die Dindjmene zu Proconnesus^ das zu 
Demosthenes Zeit nach Cjzicus gebracht ward; es 
, war 

Bbnnoni AfM Pariser Mos. befindet (Dnbois n. 160. Osann. 
Sylt in$cr. p.d71. 37.). Eine Frau, die das Opfer briogt, wird 
begleitet von eitiem Jftnglitig, 4er iwei.Flöt^, and einem Mid- 
eben, das aof dem Hanpt Opfergaben trSgt. Ein Kind föbrt einen 
Widder zmn Altar, der unter einer Eicbe, an der zwei Krotala 
bingenl errichtet ist 

1) Ptolemaens ¥,2. 

2) Der Berg nämlicb ist hacb der Göttin, nicht diese nieh 
jenem genannt Schwenk Mytk. And. p. d3 d 

3) Meineke xu Eupharion^ fr. 147. 

4) Zosiinas II, 31. 
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war von massivem Golde, das Gesicht aber, statt von 
Etfenbein, aas Nilpferdzahn gearbeitet '), vielleicht 
ebenfalls nicht ohne einen besonderen Bezog, da der 
Hippopofamus auch auf einer Münze von Cyzicos 
vorkommt * )• 

Des dindymenischen HeiUgthames gedenkt auch 
Properz TV, 22, 1 — 4 in einer Stelle, welche nicht 
nur in den vorhandenen Handschriften sehr verderbt, 
sondern durch die Erklärungen der Ausleger noch 
mehr erschwert ist. 

Frigida Tom muUo9 pI^wuU Hhi CyzieuB annos^ 
TvUef Praponiiaea quaßuU Isihmes aqud^ 

DindymuS) et smtrae (^alL saeraj fabricata invetUa 

Cyhdlaey 
RaptarUqu^ tuKi qua Dta DHU equoäy 
was heifsen würde: uH Dindymus e$ij et uÜ tn- 
venia äa^ä^ Cyhdae fabrieata 4wU. Da hierin der 
Ausdruck inventa fabrieata sunt sowohl sprachlich 
unerweisbar *.) als durchaus nichtssagend ist, im Fall 
er nicijt bedeuten soll primum fabrieata stmty welches 
wieder historisch falsch ist, so sagt Is. Yossins 
«. CkOtdtip. 160 f. (ihm folgen Burmann «« JRrop. 
und ». Anakoh Lai. Vol. L p. 82., Fälcohnet in 
Mem. de Tacad. des inscr. Vol. XXIII. p. 225., und 
auch Seal ig er «. Prop.), nachdem er aus einer oben 
angefiArten Stelle des Nicander ^), der den Berg 
"Aqxtoq bei Cjzicus ofMpaXoBaaa nennt, geschlossen 
bat, in der Mitte dieses Berges sei eine Höhle gewe- 



1) Paosan. YIII, 46. 

2) Mionn. SappL Y. p. 330. d. 307. 

3) Jacob z. Prop. p. 209. 

4) AUxiph. T. 7. 
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Ben» in der der Cybele and dem Attk geopfet wor- 
den sei: De hoc ip90 Cjfbele^ aniro aee^ dtSml lo- 
cus Propertiij nU Ugendum juvenea ^). In ^pecu 
nempe aeu ofUro L<Arinae. aeu Arcti tnoniU smeeUmm 
erat matrU Deum^ in quo juvenea marnunrea vUe^bor 
tuTy quam hie deaignat PtoperHua. MsHu» moM om- 
trum cjßpressum eH in marmorej quod ex$tai in Par- 
tieu Juatimaneoy in quo Aiüa aeu Täurohohta ktvenr 
cum maetana conapieiiur etc*^ Nun aber, mag man 
"Jlgxrog dfiq)aX6eaaa erUärea als einen Berg, welcher 
viele ofMpaXovg^ ^), oder als einen , der in der Mitte 
einen bfupaXog hat ^)^ kann dieses Wort bd einem 
Berge nichts anders heilüsen, ak was es bei einem 
Gebäude bedeutet» nämlich 19*0X0^, Kuppel *). G^ 
setzt aber, es wäre in dem Arctus eine Qöhle der 
Art gewesen y so kann an deren Gebraiich für die 
Taurobolien zu Properz Zeit nicht gedacht werden, 
weil dieser Ritus , der erst im Gegensatz zum Chri- 
stenthum entstanden ist ')» sich vor den Zeiten der 
Antoninep wenigstens nicht nachweisen lälst ')• End- 
lichy abgesehen davon , daCs das angebliche Saeettwn 
dem Zusammenhang nach auf dem Dindjmus, nicht 
auf dem Aretus gesucht werden müfste, sieht man 



1) So hat auch ein Cod. des Rieh. Mead, ange£ r. Wes- 
seling Aad.aä,Thueyi, ei, Baner und BecL VoLE p.$42«. 

2) wie aimtXina^ nvQouz s* Battni. Gr. Gr., IL p. 342. 

3) wie aanli ofnpaloeaaa ericiärt wird yom Buckel in der 
Hitte. 

4) 8. Lobeck Aglaoph, IL p. 1002 ff. 
6) Van Dale dit$. Lei. 

6) Ders. p. Y. Die Slteste Nachricht von Taurobolien giebt 
eine lagdnnensische Inschrift ans dem Jah^e 160 n. Chr. Oreili 
n. 2322. 
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Hiebt ein, wie in einer Städte die so reich an den 
pfSdiligsteo nnd l>ertthiiite8ten Tempeln war, me un* 
bedeutende Capelle ^ ) als besondere Merkwürdigkeit 
angeführt werden sollte. Dagegen gab es nichts Er- 
wtthnongswertheres, als den Tempel der 'DiDdymene, 
4^ade weil die Argonauten ihn gegründet hatten. 
Nimmt man hierzu erstens, dafs inventa falsch, saerae 
aber ein ganz müfsiges Epitheton ist, sodann, dab der 
erste und drifte, mit qua anfangende Satz denselben 
An&ng auch für den zweiten wahrscheinlich machen^ 
80 ergiebt sich die Lesart des Puccius, wiewohl er 
mcht angiebt, ob sie aus einem Codex ist, als die ein« 
^ zig richtige, und es ist danach zu lesen: 
JHndjfma qua At^vum /alrieaia juvmUa Cybellae ^) 
d. h. qua ^yDin^^fma rdigiosa mabis magnae ddubrcf' 
(Ammian. Marc. XXII, 12.) Jrgivum juventa fabri" 
eaia est. 

2. Per zweite Name, Mater Placiane kommt 
in einem Yolksbeschlnis von Cjzicus aus vorrOmi- 
acber Zeit vor. 

Caylus Rec Vol. IL PL XXX. 'Iki 'Hrn^lov 
*jiQTBfU4ruSvoß T^QaSh (p&lvovTOQ iSo^ep ry ßavky xal 
Tiß Siifup* — — — 'EtibI 'ji^laravSQog 6 *jinoXXo^ 



1) Abbildangen von solchen lacellis s. bei .V. Dal e p. 18fil 

2) Die Lesart des Pnecias ist: 

Dindima q^<^ argivum fabricata Juventa eyheU eit 
Cyheüae babe icb aus der Lesaft der Cod. bebalten. Es ist der 
Dativ. Ueber das fehlende t$t vergl. Virg. Aen. 11, 792. 

Ter conatui ibi (ic, ium) collo dare brachia circum, 

Ter firuitrß comprenta manm eff^igü imago, 
Ennins b. Cic. Tute, I, 44. 

Fidi, videre quod me paua (te* tum) aeg&rime 

Heciorem curru guadriiugo raptaritr. 

.7* 
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xpavcv qyijalv rag awTBkovaag tovg x6(fiwvg ftagd -^ 
MijtqI ry ÜXccxuxvy xecl rctg hpononQvg retg 9tQogc^ 
yoQBVOfihfog &aXa(raUgg xal tag awavaccg jttcir . cnMSit 
IsQelag ßovXofiivccg äva&üvcu üxova x^^V'^ KXsiSl- 
Xfjg^ T^g ^Aaxh^maSoVy ä^iovv awx^Q^^^^^ ictura^ 
Tonov kv ry ävSQijtf wyog^ — — — 8t86)[d^^ t^? 
S-^fjup Sadoxt^fida&ai r« ri^v tlxova xcä k^üvai> avrttig 
äva&itvat xargmeg ä^vönf, k^sivav Si avtcug tuh 
imyQoxfjai fori rtjv ßaaw* AI awtelovacu T(nfg x6^ 
fiovg naqä ty MijtqI ry IlXcexuxvy xal hQonotol TtgoC" 
ayoQWOfimfai &alda(fuu xccl awovccci fisr ccvräp 
liquab KXuSlxipf 'AaxXtjmdSov leQWfiivtjv MtjtQog r^ 
ix nXaxlag xcü nQoieQ(Ofiivfjv ^AqvkfuSog Movtfvxiag 
inctyj^eiXa/ihffjv xal ImSovaav tavratg SmQ€W etg ra 
awTBXov/isva im avvSv uqa iv ry üwiStp rov Tav- 
Qimfog xy ntfmxy aTartJQog intaxoalovg tbaßdag 
tlfSXBV. — —i -— 

Von den in dieser Inschrift erwähnten Collegiea 
der Priesterinnen y die den aus dem pelasgischen Pb- 
cia nach Cyzicus dngefQhrten Dienst der Göttemml- 
ter versahen, wie zu Rom den Cult der Ma|er Idaea 
ein Qmbtdeeettwmde femmarym saeerdotUan ^ X ^- 
innem die ersten (cd. awTMlov&tu rovg xoafiovg) an 
die xoafiijTSiQai der Ephesischen Diana, deren eine 
Inschrift Jener Stadt Erwähnung thut ""). Mit den 
andern Priesterinnen, welche &aXadauct genannt wer- 
den, hat schon Lob eck Agla&ph IL p. 1011. das 
Coüegium Udorum Dianae Augustae zu Hom, so wie 



1) Orelli inMr. n. 2I9a n. 2328. 2329. 

2) Böckh. C. X a n. 2869. 
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dm x,av€eitbvttig } ) wd die Tthnf^Xg zu Athen, eüdlich 
epo0|i :$äbariti]s tana^äiacher Frauea ^ ) yergfichen» 
AMb.Hera^ liatie. eineo CulttiSy nach welchem fang- 
ff&qUche Pri«stediuieB,: 'S^sffiSiBi gesailiit^ ihr Bäder 
berdleteti ^ )| und Cybele s^lbst^ wArd aii* Rom sechs 
ü'ajge vor den Caleaden des April im- flösse Afimo^ 
später im Meiere giebadet ^), 

,^ V Sonst £adet sich keine Notiiß über die *placiani«^ 
sshe Göttin ) aafser ^elleicht bei Paus an. Y^ 13, 4. 

€i(fQtg iatiP ifTÜg Tigig Hla&Tijm)Q fiijr^ig t6 le^,. in 

Treiber SteUe Siebelis (in fiditigers AmalAea 

TL 'p..366.) JJXoackiivijg' tu lesen vorsoUägt.. 

»*■ 3," Den 'Namen Lobrine, der, nur ans Nicao« 

dei*s Versen bekannt ist, in lyelchea von Cyacns 

gemgt wird:: ;, k : . 

^- •;. ' .. r. . ..nH^.T9.'Rln6: ... " ..•.•.: 

„::dQß^vrig,&alfifim:tn nai i^a^n^^&v "Axttvi* 
]ettet::der GffiUingUche*SdiolÜi^ zo dieserStelle: von 
einem Berge zu Cjzicus, Namens j^oßglvuo^, her, auf 
^elt^ein ein fe^el der Rbea sei. lieber die Rieh- 
tigkeiti dijss^ Nackriebl^^Crt «ieb bei dem Mangel je- 
der > Weiler en Notiz über. Berg und.Gdttin iticht ent- 
«eheideoi Die d'aAa^<«»..deJr.Cybeie,^ von. welchen 
Attis nnd die Galli ß-alafirinohu, heifs^Ui sind^tmter- 



1) Et. Magn, 2949 2^. tttt^n^sftmn^ U^mn^ 'J^bf^U 6 %ä 
xata tov ninXov «r^c ^A-O^aq Qtmcuvofitw anonXvvotv, 

2) Polyaen V, 14. Pausan. IX, 20, 4. ^ 

4) HierSber nnd aber Aehnlickes «. Spanh. z. CüttiriH'lii in 
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irdUcbe, oder doch ganx llBeiliBtlfe Sacella *), Ter- 
glei^^ar den in den Culten der imterirdisch^i GrOf- 
ter yorkommenden fMyaQOhg^ die entweder ab i&ttcu 
9tBQi^oiofiijfUv(u erkiSrt werden, oder auch' als HOli- 
len und Gruben^ in welche die Opferifaiere der Ceres 
und Persephone v^rs^nkt wurden ^ )• * Etwas Speciel- 
les fügt der Scholiast des Nicander hinzu. Gecld-' 
ficuy sagt er, ronot ifQol v9t6y€$ot äpcäcel/uvoif rp *JF¥^ 
onov ixtB/ivofUVo^: ra firfitn TUxt&ri&iVTO ol tnp 1A- 
TU xcd ry 'Piff Xarpivovt^g* In späterer Zeit wurd« 
auf ähnliche Weise bei den TauroboBen die Testi* 
kein des geopferten Stiers bei oder- unter dem Ahar 
vergraben y welcher Gebrauch in den «im And^iken 
solcher Opfer gesetzten Inschriften durch die Förmefai 
vires tmuri emcipetef eansetrm^f eondere bezeichnet 
wird ^). Und auf einen Ritus der Art mfissen 'sich 
folgende Münzen beziehen, diu» einen in der BGtte 
mit einer Thflr versehenen Altar, daneben drei Figu- 
ren mit Fackeln darstellen, offenbar die YoUadelier 
der Ceremonie *). 

Autononre. JMEionn. ü: pw 694.'n< 137. Auid 
de forme rtmäe^ äv(äe une poi4ef mi cemitey au *dee- 
eU9y treia fmiaAeä ptn'tanl dee ßamkeauxf de idhofme 
e6ie de Tautd. iiine iartiie^ oMimie mdmiKr de la^pieUe 
CK fltft eerpeMm 



l).SdineMer s. d« St des Nieäni. 
2) Lobeck 4g^/ao^Ä. n. p. 830. 



3),Y«u.Dale Hut. t o. 4^odec.dM pke$ emmfäre fiJadi 

mmmt. -^^^^ ^ ^ ^ '.;,..».:;.., 

4) Aach bei Kithrasopbrtt siebt uiaii 3 Figlirki. 'VäD Di^Ie 
p. 18. 19. . 
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Commodas. M. II. p. 544. n. 207. O- «^1«^ 
mUre devix forehes enUarÜBSes de serpens^ am mUiem 
de Fmdel tme partej au dessuB Iroit ßgutes fenaiU 
des Jlatnbeaax» 

Heliogabal. M. IL p« 54a d* 226. Auiel^ an 
eeMire kneporte^ au desmts traie/emmee, portant des 
flambeauxf de dhaque coie de Vauid ime iarehe^ aur 
Umte de laqudle eet enioriilU uu eerpeuL 

) 
2. Adrastea. 

1. Ton dem Felde zwischen dem Granicos und 
Aesepos redend, sagt Strabo XU. p. 588 = 9Ö T.: 
^ExaXüTO St fi x^Q^ avvri ^jiSgccareia TUxVASQactdaq 
mdlov. _ -^ — . 0f^ai 3k KaXha&ivtjg, am \d9Qä^ 
OTOV ßaaiXkfa^f Sg ngSrog Nefiiaewg iegov Id^vaaro, 
xaXüa&cU 'ASgoaxtiav» — — *Evjav&a fiiv evp ov- 
Siv Uqop ^ASQaaxUag Bdxwtm, oiSi 9^ N^fiiaewg, 
nsQl Si Kv^ixov iartv 'Adgacrdag hqov Die Mei- 
nung des Callisthenesy welche Adrasteä und Ne* 
mesis identificirt, ist spftter die allgemeine, und bei- 
den wird auf gleiche Weise zugeschrieben das 

näai. naQayyi^i'it^ iiiySiv vnkg ro fUrgop 
und 

fifjT äfiergov re noutVf ftfjr äxdhva Ifyuv '). 
Und nicht nur diese beiden, sondern theils mit ih- 
nen, theils unter einander würden in römischer Zeit 
die Ananke, die Mören, die Fortuna (Tvxv), 
die Jttstitia (JiKfi)^ die Fors> die Fata gleichge- 



1) ^e tmiere gras Slmltche Hinze de» Commodas ■• 
SoppL y. p. 333. n. aa2. 
} %) Anihol. Pal. YoL IL p. 693.,n. 224. n. 223. 
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fttellly uod die Symbole der Einen auf die Anderen 
Übertragen ^ ), ^^^^ das YerhältniCs. dieser Wesen za 
einander auf apriorisc^ Weise festgestellt So z. B. 
bei Dio Chrysost. Or. 64. th.ll. p.330 R.; cavo^ 
fi4^aT(t^^ M xixfl noXlotg xtaiv kv- äv&Qinmg infofta-' 
Civ: to yä^ laov cdfrijg Ni/MOig, to Si adriXov ilnig, 
t6 M ävapceuov fwiga, to Si dixtuov •d-kfug. 

Dafs aber, ursprünglich Nemesis und Adra- 
8tea, wie von den andern genannten Gottheiten, ^o 
auch, unter sich verschieden gewesen seien, davon zeu- 
gen noch Spuren in sehr spftter Zeit. So ein Epi- 
gramm Diodors (Y. Jacobs Anth.yoLII. p. 171.). 

'JtSQjQatecd 66 Sia xal Ixvaltj ae qivXdaaoi 

ndg&evog, ^ ncflXovg ^^vaafiivtj JSifuci^* 
und ein anderes äSianoxQV (18. Yol. lY. p. 122.). 

K<xl av (dv 'AÖQiqat^iay xax^g äwä^ia ßovXrig 
^ xTcicaf xal fiaxaQtav mxQotänj Ni/iB0tg • 
aufserdem fast alle Grammatiker, die den Namen der 
Adrastea erklärend, nachdem sie verschiedene Al^i- 
ni^ngen ti^er dieselbe angeführt, am Ende hinzufügen: 
Xvii» irigav (Ji^v 'ASgaOT^wv tpccaiv, iri^av Sh Nifsa-* 
aw. S, ßchol Vau. z. Rhema 342, Eustath. x. IL 
p. 355, 39 R. = 288, 12 L. Apostel. I, 40. Lex. 
Seg, p. 342.: ?f'W)t fiivToiß wg Su»q)iQovaap avyxara^ 
Xi/ovaa^ oütjJv ry N^fiiöUy dtg MivavSgog xal Nixo^ 
cri-paro^. }Suid, Yol. I. p. 57 *). Dazu konmit, daCs, 
wie schon J^ai^^o ^) bemerkt hat^ die Attribute und 



1) S. 4ie laschrift bei Grater p. 80, L Deae Nemeii nvt 
Fortunae, Ueber die Dike 8. Hemsterbasii Anecd. ed. Oeel 
p. 184. und im Allgem.^Zoega Abh. p. 54 £ 

2) Nach Bernkardy's richtiger Emendation. 

3) Ueber den Begriff der Nemesis in Wielands Mereur 
1810. St! 7. p. 178 ffi e 
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Symbole der i|>äter€»rN'ti|i|9k8fB<'aa9 %^§k]ggßp:i.ßis^ 
g^gengeeetzten Bestaodtb^p* zuMMMpengefiilM' sißdp 
P^iin einerMits wird 8i# darps^i^IIt .iqit;.d^r eipeii 
Hand das Gewand in die Höbe halteB^, ^d mit einr 
Stern Blick .und sbinead ^ge9<^t01A Jflfupt in den lei- 
sen schaiueiid.y den Zaum, d^s Jocb oder den Maa£»- 
9ijsb (n^x^} in deraqd^nHwd *), andererseits. mit 
den Symbolen unentrinnbarer Schnelügk^y mit FIjEl- 
göbi am/Bttckeiiy den Greif «i ibfen Ftt(sc^ -oder an 
ibrem Wagen, vor sich das. Rad. - t :: * 

. Fragt man nun, welc^hjest das.äke^te Zi^ufßih ,f(tr 
^ie Identität beider QMtinnen' s^,: w .ifr^chec auch 
Strabo zu zweifeln scheint ^.>rennf er s^^dafs we* 
der Nemesis nocb Adrastea auf dem Felde einen 
Tempel hätteo, so wird einstimmig ^) auf-Antima^ 
chus Verse zurückgewiesene i \ -. 

nQog /utxccQcov HXaxev ßtafiov $i oi etüatfy ft(fÜTog 
'^jiSgfjatogf norafiolo nctQpi ^oqv ^Uxij^OiO ^ 
"Ev&a TBTlfifjTac TS xc(l 'Ad^axua xc^Xetrav. 

welcibem damn Callimacfaus folgt beim ScAoJ. Jp. 

Shod. l^ 111&» ^O.KaXUfxaxog kv imofMf4f^^ 9V^ 

aiVf NiiucitV filvcu x^v to n%Siov (^ASQotcxilag) xi«- 

xkX^vaav* 

2. Nach Antionachus Ansicht war also die 

Ebene am A^sepus ^as < Vaterland der Göttin/ der 

1) 8. EclheL IX N. VoL >n. p. 549. Jft4M^bs s. Hymn, 
äe$ Meiomedei Anthol, DL p. 341 01 Ueber das ivyov, Gemmen 
äei Berliner MuieutM n. 1265, wodurch die iWeitelbafte Stelle 
des M e 8 o m e d e 8 (s. M a n 8 o a. a. 0. p. 194.) erklärt Wii^ 
VergL n. 1261 — 1275. ^ . ; ..? : 

2) Von Straboy Saidas» EäVföc^T9/i, 'Lex. Seg, ^ Apo- 
it4^1itts I^ 40. Antimachi Cohph. iUU. ed, Si^lleHÖerg fr. 
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Nttie Ardfasfea^ber etil Bäname. fii dem Letzte- 
ren stimmten andere mit ihm fiberein ^). Etiatath. 
«. IL p; 355, 27 R/^ 2^ 1 L. tregot Si mx IShf 

fihf *ui8Qci(fttuip (paaiv^ iSlff Si MfUffWf 1^ 

akXa Ni[iB(fiV^Jß^äateax9 UyarrMg •— — tiJv fiip 

CTButP iig tlg inl&atw» Yergl. Manuel Moachop. 

Udber £e AMeitomg des Epithetons jedodk war 
die Meinung verschieden. Die, welche dem Anti- 
machus'folgen, sind durdiaua ungewiCs darfiber, wel- 
cher Ton den vielen Adrafiten^) hier zu verstehen 
sei, ob jener König von Argos, den Einige auf die 
ungereimteste Weise mit Mysien in Verbindung brin- 
gen^)^ oder MeropsSohn vonPercote^ von dem 
Homer /A 11, 828. sagt: 

Oft St *jiSQijarBuiy t e7;|foy xal Sijfwv 'jincUcoVf 

oder endlich ein sonst unbekannter ccvr^q riQtoixog 
noAaiog, ^ ^iSgafMV Big o/Mowfäccv 6 nqo^^&tig 
'OfifjQiXog^ASgainog ^). Mchi ncir die Unbestimmt- 
heit dtesOT ^eichsam in der Luft sehwebmiden Mythe, 
sondern auch der Umstand, daÜB sie eine Localsage *) 



1) Be8<md«n Demetrias r. SJcepsis hd Said. Harp. 
oad soBst 

2) «. Crettter ia Bahn Ekfrodot Th. L p. 890. 

3) EasUth. aad Said. a. «. O. Harpocrat Sckd. Ap, 
Rh. SehoL jRie« a, a. O. 

4) Eastalh. a. a. O. 

5) DIcs.seigt der Name eiaea Orts am Graniena^ *AS^ 
ütov S^i^ Heajeh a. v. Van daif^ldchea aus Naaien daa O^ 
cntatandeaen Localsagen a. die Beispiele weiter anbm p. 112» 4«. 
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war, ^ alsd Antima^htiis nnar bennfzte, geben der 
YenBdtbtnig Grenflsbeft, daCs jenw Acfraat ent ans 
dem Naiqtii der Crdttin fingirt aei;^). 

3. Ve^fft man aber sowohl diese, ak eteige 
^z; mibaltbare Eljndöloj^ea ^), so bldbt nodi eine 
flbrig/ der Ifadi'deiti Aristofelea die AlexaHdiffter 
tii folgen afchetneq. Ariatöt. de Mwkdo "p. 4M Ih 
1% 'Bekk. ' Nifiemv oTto 'Tf}g ixc^crro» dkmre^^tfeio^i 
*jiS^ä9tucn^ di avän6^ilMTö'0 älilahß (Aöixv* Vergl« 
&tob. Edi L p. 190 Heeres. *€ornatii8 de N. IX 
e. I3i*. «jÄfiy ^^ (^ '^lAtQondg) itnt muV jtdfietma 
ijio^' ' na^ ro ät/nrnrog mi o^ccrio^^a&Tog eTm^ ^<$i^#* 
fuiffpihfrj. B i d 7 in ti % h. EiMb. ptä^. er. XY/ tr. 
Sthöl. mu. ed. Muhnk. (>.181. HeBfth. Snird; «. 
f^ Elym. M. p. 66a, 8. £ n ä t a t h. a. a. O« Z. 10 L. 
Apule). p. 75,36« Elmenb.: AdraHtOy jtcott meffm- 
f^biliß n^e0Hia9: itftioiiM, ]>aTaaf wird aiicli in zwei 
verderbten Versen bei Suid. #; tn Jiorvglm^ axanfj^ 
fiarpov angespielt: 

^eoS omv qvx aXiymv --• — ? ov$i xatmn^x^^ 

*ASQaaT€UXV^ä(pVXTOV. 

Endlich vergreiche die Stellen des PI ot in b. Ast. 
%. PUa. Phadr. f. 306. Diese AbleitoBg des Worte 
von ^iS^daxeiv^ welche von den Grammatikern nidit 
erdacht, sondern aus d^^l bestimmten Bewu&tsein der 



1) Vergl Zoegs Jhkandl. her. v. W^lah$t p. 73., C. ¥51- 
cker im Rhein. Moseimi 1832. p. 210., der dasselbe Ton dem 
Phryger Adrsst, der den Atjs tddtete, Termuthet S. Herod. 
I, 34. Audi der Argi?erkBnig "AÜf^axnoq Ist aur eine Personifi* 
esUon der Adr«8te«*Nem«»i8| ■. Malier s. Änck. Ennmm. 
p^ Ka Ple AMeHo^ Tom Adrast racbft Welcker s. Sekwmk't 
Mfük. Ani. p. 303. «nf unhaltbare Weise sa Tertheidigea. 

2) Z. B. SOS ttt«a^a<yT«Mi« s. JHe angsC Crammatiksr. 
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${ira^e genommrä ^t vie ^#* Ausdrucke <^£Cf^ 

aber nQOfSxwüv %rff 'ASQaSTUm»jy%eig^^ fiadet 
i^iM' pierj^würdige lAnaJogic in ckjpvsjcil^chcii Gott 
AdrWttJ-: löofcli gai» Ä^dUep* btsoÄd^rß j^feer zu 
A^^amim ua4 bei dqp.Ql^niifrtmerii *wmfd dieser ^ 
Rri^gpgQtt yÄWlirt;,.§o iif^wie^^ens^'^cl'^iPt c^tbeil» 
ia drtJGr««*ichte d«r Kgri^gie d^Tiwpieopf t),'thell8 
wi,deD\MQii7eo..dei: Mawertlner V), theik ia deitf 
Tfcmf el.uu, Adxaniiin * ). > In denr letetpnjn. wurden 
Wt^^oesi Dienst 4wse9d Hemde gehahenirwelc^^die 
mcitos^iShen an Gr^Q und Scböi^eit ü|^ertr^£en ''}, 
yrhß ' |in\ $o. a^ffallender^^ ist, da der Himd» w^^aige 
Fälta au8gCTW9>ep, Jwiw^^lcliw ^ wr.,Jteirachung 
dter TeioiielsQbätee.^ribwgpllt Tni5de,»),:4ls..«to unr 



1) Si Mketf*P\t^V Fhäedr. p.*^ e:i>h!l6rt i'. V. 

Plat d^ S*o»c. repugn. V. X. p. 362 R. T^y d\, ilii^qfiiripLaU 
ilav axCvfftov xcA axwlvTOP »al argiUTOP ftko(paCv6»v y (sc. Chry- 
$ippu$) avTos 'l/#r^OÄov~Jcatrt kat ^Ai^fadt^tav käl ''A^ayxtjv xai 

. .2) Zoslmiw'V, ^ A f .. , 

3) ainfser den SleHea l^<il 6.:S0faäCer km «^«lOL Theg. 
natey '-4^^. Wyttepb, arf P/m^ de S^ N. F. p.^ 107. Blomt 
g-/Mf. «1 -ietcÄ. Prom, 912. ifeo' häufig dies ist, so sdten findet 
'man ngoaxvviXv t^ Nifittiii (Alfc'i'phron; Ep. 1, 33.), welche 
Formel ans jener abgeleitet ist, wie nqooxvvii¥ tov tp&opop (Sopb. 
PkU. 765.) oder Tijy rvxnv» (Diod. 13, 21.) 
-■ '4) Plut. TimoV 12. ' ' ' . ' '. 

5) Eckel D. JV: Viia p. W ^ ^' 

6) Plut a. a. O. ^^ . .. ■ ,.J. . .. 

7) Njmp]feodotkiBbei4«ai«ib.jff.ji^.XI,.2a lOWec ^ioS^ 
U^ Jkoi oiSle #«fon(^T^^4. ftvjrovÄfa^ Mj^nv^fiski «^j^O^m» ov 
(uCovq.wop ägi&fAOV** ' *f *»i..,. ' «u , . < » 

8)&bert4Mi. illM^I.^U2i& ... . . 
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hefliges Tbier von Heillgtkfiliiern entfenft 1ii%i€ ^>. 
I>em Adranüs abcir üüi die Huade 'tenapeldiener, 
er führt sie-aucb auf Münzen b^i sieh ^)i eben so 
wie Adrastea die Greife oder Hirsche '), als an 
Symbol unentfliehbarer Schnelligkeit V*) ^X 

4. Wenn 'jiSQcun^uz ursprünglich ein Epitheton 
war, so fragt sich, welcher Göttin es zuerst gehört 
habe. Homer, wiewohl er, um mit dem StHöt «. 
IL 1, 32. zu reden, zuerst die Wirkung der Adra- 
8t ea dargestellt hat, gedenkt doch an keiner Stelle 
des NameAs dieser Göttin. Zuerst kommt sie TÖr in 



l)Xohe^.ilgJ^jp]L IL p. 1085. 
, 2) Eckhel. a. a. a. 

3) Pausap. J, 33^ 6.. 

4) Wenn, wie einige meinen (s. Schneider %, Aelißn. a. 
a. O. Ebert a. a. O.) Adranna mit den Palicis verwandt 
Ist, 80 gebort hierher aacb der Reinigangseid , den man bei den 
Seen der Paliken schwnr, s. Macrob. V, 19. Heyne «. Virg. 
Am. IX, 58&. . 

5) Eine andere E^mologie der Adrastea Ton ,9qaif ii^t 
Schwenk MytLAnd, p. 58. nnd Kanne (s. Nitsch Myth, 
Wörterb, II. p. 101.) Aus dem Koptischen leitet es ab Zoega 
lieber die Tyche und Nemetii, (Abhandi,'p,10,) nnd y. Haiti m er 
la der Kecensiod derselben Wiener Jahrb. 1818. Tb. L p. 118. 
lieber Zoegas^ Ansicht yergl Abhanäf, p. 65.; „Neniesis odejr 
Nephtys, welche die Venus der Aegjpter ist, mit anderm 
Namen Athor, Adras ^ASqaottia, die Matter des Monds nnd 
der Dioskaren (p. 60.) oder Nacht genannt, das Prjncip der be- 
lebten Materie, ist nach der Lehre des Thot und des Orpheot 
Tochter des Okeanos^ d. h. des feuchten Princips, • des ersten 
körperlichen Anstofse^, dessen Bruder HephSstos ist, der er- 
ste feurige oder geistige Anstofs; der Sonne Vater f&r sichj Ge- 
mahl der Athor, nnd durch sie Vater der Luna nnd der Dios- 
kuren, ivelche die Nemesen von Snijrna, Töchter der Nacht, 
d. h. der Rhimnusischen Aphrodite nnd." . Vei^l. p. 41 £P. 
^p.'73. .^ '".•::'■ •• ■ 
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dnem Fragnait «ler Phoronia hd^km StkoL JpolL 
Mh.1, 1126. nad b. EoaQciii Viol p. 106., wo 
▼on den Idaiscben Dactylen die Rede ist: 

^ISatoi fl^(fvyBg ävSQSQ OQi&riQOi ohct tvcucif 
Kil/ugj Jafiwifupog tt /liyixg xal imi^ßt^g "Axfuav 
EinahtfäM &SQcinovTeg OQiltig ^ jiS^in^ltig* 
sodaim bei Aeschylas Fr» der Niobe^b* Strabo 
XU. p. 78 T. 

SnÜQdi ^ aqovQceiß SiiSex VH^Q^ ^Swß 
Bsfixvp&a x^Q<^9 ^^ 'ASQcurtdcfg iSog* 
in welchen Stellen sowohl die idäischen Dactylen, 
als die MijTfjQ oQsla ^) und der Berecynthus ') 
die Adrastea deutlich als Cybele bezeichnen ')• 
6. Ganz anders freilich berichtet Diogenes 
▼on Cyzicus bei Steph. Byz. p. 1$ D.: Jtoyhnig 
hf nQiirq^ Kv^ixov (f^olv^ ano 'AdQaaulag XBxXija&ai 
(rd nedlov) (luig t£v ^Ogeateiddiav vvfiqmVp und bei 
demselben Ch^rax im zweiten Buch der ^JEXXtjVixa* 
''Eax» 8k xal Tqcttadog ^Adgacrtia ronog, ^7i6 *A8qc^ 
attlag &vyatQog MeXl^acv^ tov ''ISrjgy t^g ngcStov /?a- 
ciXtvaaarig iv Tqolff* vergl. Eustath. z. JL p. 355, 
19 R. 

Allein die Nymphe Adrastea, welche den Zens 
erzog ^), ist nur dem Scheine nach von der Götter- 



1) S. aolter Lobelie Jglaoph. IL p. 1225. Spanh. xu 
Callim, A. tn Dian. 18.* Vol. IL p. 184. Nicomach. Gerasen. 
in Pkot. bin. p. 144 b. 35. Bekk. Eudocia Viol. p. 869. 
Rhian. Anthol Pal. I. p. 240. n. 173. 

2) Spanh. x. CaUim. k. in Dian. 246. 

3) Vei^L Höckh. Creta L p. 1^1. 

4) S. Apollodor. I, 1, 3. Callim. k. m Jot. 4B. ApoIL 
Rhod. m, 133. mit dem SchoL UjgijL fab. 182. Probas x. 
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matt«: tersehiedeiiy wie noch aus der hthte der Or« 
l^iler m ersehen ist, in welcher sie. in lieiden Fun- 
ctionen; erscheint. S. Herrn. Sehol. ». JPlaL Phaedr. 
f. Itö Ast. Pro das tUoL Plat. IV, 16. p. 20& 
emendirl von L o b e c k Jglaoph. I. p. 514. IlaQ* 
'OQqffü ffQüvqüv Xiyt^m ii 'ASodcx^m rw täv oXmf 
SfifuovQYOv xal 

~ XaXxea QontQa Xaßoyaa xal rtifmapa ijx^ivra 
ovTwg ^Biif, acta ndvrag kmcxQktpti/if üq tWT'^p xovg 

Dafs in den Sagen von der^Erziehong des Ja- 
piter vewschiedene Mythen verwirrt sind, sieht man 
schon daraus« dab ganz dieselbe Art der Pflege und 
Erhaltung des Gottes der Amalthea wie' der Adra- 
stea zageschrieben wird« Es ist aber ^wahrschein- 
lichy daijs dem alten cretischen Mythus ' ) die asiatische 
Adrastea gänzlich fremde war. Eirst nachdem der 
Jiqpitercalt in Asien verbreitet , und die Rhea mit 
der Cjbele gänzlich verwechselt zu werden anfing, 
ward von den beiden Göttinneii, die nunmehr An- 
spruch hatten, des Jupiter Mutter zu heiCBen, die letzte 
als Amme des Gottes in den Mythus aufgenommen. 
Auf ähnliche Wwe verehrten, wie Herodotll, 156» 
erzählt, die Aegypter den Osiris und die Isis als 
Aeltem Apolls und Diana's, Latona aber als ihre 
Amme. Nicht anders ward die doppelte Ueberliefe- 
ruDg flber der Helena Mutter vermittelt. Denn wäh- 



Virg. Georg. I, 160. Plut Quaeüt. $pnp. SI, 9. Vol. VUI. 
p. 610 R. Zenob..2, 40. iickoL «. Bhti. a. a. 0. uXloi ik 

yova*. 

1) S. Lobeck Aglao^k.i^. 1118. 
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rehd diese b^ Homer *) der Leda Tocbfet ge- 
nannt wird ^ iron &ta8ina8 ^) aber ein Kind der 
Nemesie^so eagl Pausan. 1, 33. 7. '£kkifp Nkfu^ 

dTw iniöxntv\cevT^ xal &QiyHU* (vergl. Tzetz.«.lye.* 
80,) und erzählt weiter y dafs Phidias die Helena 
dargestellt habe; wie sie von der Leda ihrer Mutter 
Nemesis zugeführt wird. 

Insofern also si^nd die Stellen des Charax und 
Diogenes von Bedeutung^ als sie das urspYüngb- 
cbe Lötal dieser Sage von der EmShrerin des Zens 
Adrastea richtig bestimmen, welche spät^' aaf an- 
dere Weise in den Mythenkreis von Cyzicus selbst 
gezogen wald. Es heifst nämlich, da£s die Wärterin- 
nen des Zeus, Heiice und Gyn osura,^i welche 
letztere nach dem Scbol. des Rhesus der Adrisistea 
Schwester ist, nicht, wie Arat berichtet, in Greta, son- 
dern zu Gyzicus in Bärinnen verwandelt seien, und 
von ihnen das '^Aqxtuhv oqog d^n Namen bekommen 
habe ^ ), welche Sage nach Gyzicus mit nicht besserm 
^ Rechte gedacht ist, als die ähnliche von der Amal- 
thea nach Aegae in Gilicien, oder die von der 
Entmannung des Saturn nach Zancle und Dre- 
panum ^)« 
6. 

1 ) Ödyt. 9, 297. //. 3, 237. 426. 

2) Fr. Cypr. h, Athen. Vffl. p. 334 C. 

3) SeAo/. ApoU. Rh. I, 936. 941. 

4) ^^egaehat anf Mfinzen die Amalthea mit Anspielimg 
auf dcfn P^amen der Stadt Eckfael. D. K III. p. 33. Zancle 
and Drepanam, genannt ton der sichelförmigen Gestalt des 
Ufers (Thnc^d. VI, 4.) leiteten ihren Namen von der Sichel 
her, mit der Zens des Kronos Zeagongtglted abgeschrntten 
hatte. (Jacobs Verm. Schrift. M V. p. 449. 45a) 
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f. Nach dimn Bemerkungc^D über die unprfiDg'' 
liebe Gestalt der Adrasteamjtbe mögen bier nodi 
«ioige andere über das Yerh&Itnifs dieser Göttin zur 
Nemesis fdgen, zumal da auch diese in Cjzicns 
verehrt ward ^). Was man auch für die älteste 
Bedeutung der Nemesis halten möge ^), so ist 
doch ausgemacht, dafs der abstracte Begriff, der durch 
diesen Namen bezeichnet wird, weit älter sei, als die« 
Göttin, da bei Homer der erstere häu£(g und Tiel- 
seitig gebraucht wird, ohne dafs von der letzteren 
eine Spur vorhanden wäre*. Erst beiHesiod ist der 
Begriff zu einem allegorischen Wesen geworden, und 
zwar auf andere Weise in den Werken tmd Tagen 
198 ff. 

xal roTB d^ n^og '^OhiiMiov ano x^ovos evQvoSelfjg 
a&cfvaxfav fura (pvXov Ixov nqohnovt av&Qcmevg 
AlSfag xal Nif^eavg* 
auf andere in der Theogame 223. 

TtXT« Sh xal NifUCi^Vf niiii» &pt^oici ß^ototci 
Nvi öXofj* 
während auf nicht weniger allegorische Art sie bei Sta- 
si nus der Helena Mutter ist ^). Einen eigentlichen 



1) fflionn. U. p« 547. n. 222. 

2) S. Herders Abhanjlnng über^ den Begriff der Nemeiii. 
Zerstreute Blätter Tb. 2. 

3) S^sinas fr. Cfpr, h. Athen. YIIL p. 334 C. Di«, 
Stellen Späterer föhren an Nitsch. Myth. Wörterb. IL p. 307. 
Pfiugk proqm, ad Eur, Helen, p. 6. Aof Mfinzen nm Ca ma- 
rin« (EckhelD. iV. L p. 194.) erscheint die geflfigelte Neme« 
sis mit dem Ei. Ueber die Bedeatang des Mythos s. Welcker 
Recens. Ton Henricheent comment, de carm, Cypr, in Zeitschr. för 
Altertbomswissenschaft 1834. n. 15. p. 124. Helens heilst Tochter 
der Nemesis, weil ihre EntfÜhnmg «b eine Verderben mit sich' 

8 
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Colt hat die Nemesis erst in spftter Zeit erüaUen, 
dessen Blüthe, wie es sf^eint, in und nach Alexan- 
ders Regierung föllt O» und der in Griedienittid 
stets beschränkt und unbedeutend blieb ^). Seine 
Heimäth ist Thraden und Yorderasien, insbesondere 
aber Smjrna *). 

7. Nun ist es eine gemeinsame Eigenschaft der 
aus vorher schon vorhandenen Begriffen zu allegori- 
schen Wesen erhobenen Gottheiten ^), der Jlx^f Qi*- 
fiig, Mf}Ti^, XccQ^f ''Hßri, "Egi^^ 'Egi/i^g, 'Anatiq *), 
dafs, da ihnen aller genealogische Zusammenhang mit 
der übrigen Mythologie fehlt, sie mit denjenigen gro- 
(sen Gottheiten in Verbindung gebracht werden, die 
entweder nach den Eigenschaften, welche sie aus- 
drücken, oder dem Local nach ihnen am nächsten 
stehn. So ist Themis des Zeus Gattin ^), sdne 



bringende Rechtsverletzong der Griechen Jorch die Troer dar- 
gestellt wird. 

1) Pausan. VH, 5, 2. 

2) Wenn man den Tempel zu Rhamnns, über den hemadi, 
nnd die Statne der Adrastea, zn Cirrha im Tempel des Apoll 
(Pausan. X, 37.) abrechnet, wird nnr noch ein Tempel der 
Nemesis zn Patrae erwihnt Pansan. VIT, 20. Dafs es m 
Aegina einen gegeben habe, yermnthet Dissen :!;. Pmdar. Ol. 
Vm, 86. p. 107 Goth. ohne Grand. Vergl Enrip. Phon, 187. 

3) Anf Münzen föhren sie Attalia in Pamphylien, Side, 
Sjnada inPhrygien, Prusias ad Hjpinm, Tiam, Mitjlene 
(s. Eckhel. D, N. HI. p. 10. 12. 172. IL p. 423. 438. 504.), 
nnd yiele andere StSdte Vorderasiens nnd Thraeiens (Rasche 
Lex, N. Vol. in, 1. p. 1181 E). Ueber Smjrna s, EckheL 
IL p. 548 ff. 

4) S. O. Küiler ProU. x. e. w. M. p, 288. 

5) Orph.yr. p. 542. 

6) Hesiod. Tkeog.9(^ Ueb. die Dike s. Lobeck Agl, I. 
p. 396. 
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Tochter aber Dike, wie Earipides sagt, Andr.fr^ 
b. Stob. Ed. p. 123. 

Tt^ toi Jlxtjv Xiyovci tuuS dvat Ji6g* 
und weil auch Zeas veftircuQ genannt wird, wie bei 
Aeschylus Sept. c. TL 467., ganz in der Eigen- 
schaft der späteren Nemesis, 

Zivg yoQ fiBydXrjg yXiaoctiq xofmovg , 

imeQBx&cUQer (Soph. Ani. 126.) 
80 kann auch die Nemesis ein Kind des Zeus ge- 
ilannt werden ^). Beweisender noch, als die will- 
ktlhrlichen Dicbtongen der Tragiker, ist die mit Sicher- 
heit nachweisbare Entstehung der Nike, mit welchem 
in der Sprache von Anfang gd)räuchUchea Worte 
lange Zeit Athene selber bezeichnet ward ^), ehe 
die Eigenschaft der Göttin zu einem eignen dämoni- 
schen Wesen personifizirt und herausgestellt wurde, 
welches aber auch dann noch an der Athene haftet, 
denn die Göttin trägt die Nike auf ihrer Hand '). 

Verbindet man mit dieser Analogie die Thatsache, 
dafs der Cult der !^emesis in Thracien und Klein- 
asien zu Hause ist, also in Ländern, die zugleich der 
Sitz des Cybeledienstes sind; femer, dafs jener Cuit 
seinen Mittelpunct in Smyrna hatte, welche Stadt von 
nicht geringerer Wichtigkeit für die Verehrung der 
Mutter der Götter war *), so Kegt die Vermuthung 
nahe, dafs das VerhältniCs der Nemesis zurCjbele 



1) Earip. Rkei, 342. 'ASgaartM fi\¥ « Ji,6q nalq. 

2) 8. Gedike xu Soph. PhU. 134. YergL Etym. M. p. 605, 
50. p. 774, 24. Philo de mundi fahr. p. 17. 

3) S. aulser dem Bekannteren die Gemmen ie$ Berliner Mu" 
$eumi n. 317 ^ 325. 

4) Spanh. de Venia c L In Graev. übe«. YoLV. p.657. 

8» 
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kein anderes , als das der Nike zar Athene gewe- 
sen sei; und diese wird noch gewisser durch eine 
interessante Münze vonSmyma, welche dieCybele, 
auf jeder Hand eine Nemesis tragend, darstellt ')• 

8. Die smymäische Nemesis wird in einer Mehr- 
heity gewöhnlich einer Zweiheit gebildet '), und mit 
Flügeln. Das Erste findet seine Analogie in den 
drei Erinnyen, die auf ähnliche Weise aus der 
JfjfjiifvrjQ 'EgvifvvQ ^ ) entstanden sind, und in den Ni- 
xaig (Yictoriolis) *); das Zweite ist allen dä- 
monischen Wesen dieser Gattung gemein, wie der 
Nike, Fortuna ^> und Dike ^), und so weni^ 
als hierin ein Hindemils liegt, die Nemesis auf eine 
KvßiXrj MfABCig zurückzuführen , so wie es eine Kv^ 



1) EckheL D. N. IL p. 553. 

2) Pansan. I, 33. Strato ep. 35. Jac. Jnth. VoL HL 
p. 76. 

Ovik SfAvqvoCUu Nt/Jiiatiqf ot» ool t» Xtyovatp 

8. die Inschrift bei Walpole MmotV« p.555. Chandler Inter. 
Jnit p. 96., die Mamen bei Liebe Gotha N. p. 283. EckheL 
D. Nl n. p. 548. Die Gemme dei Berliner Muuum$ n. 1272. 
Vergl Vales. «. 4^m%an. Marc. XIV, 2. 

^ 3) Pansan. ¥111,25. Tiets. x. Lyc. 152. Ptolem. Hepb. 
bei Phot p. 148. b. 41. Bekk Weiteres bei O. ittfiller x. 
AeMch, Eumen. p. 168 ff. 

4) Yales. ad Harpocr. p. 394. Ldpz. Inttp. aä Cie. N. D. 
III, 34. Es ist demnach nichts anf L y. Hammers Bemerkung 
(Wiener Jahrb. 1818. Tb. L p. 119.) zu geben, dafs dnrch die 
l^theilnng alles Schicksals in günstiges und ungünstiges die bei- 
den Nemeses entstanden seien. 

5) Gemmen dei Berliner Mu$eum$ n. 1293. 1297. 1298. 

6) Voss üTyfA. Br. IL p. 33. 



Digitized 



by Google 



117 

ßkhri *-4Axi7gab *), oder doch ivenigsteiis eine Ver- 
bindiiDg beider Gälte anzonehmeiiy eb^i so uneiiig 
steht dieser ^nahme entgegen, daCs die Nemeses 
von Srojma, wie^des Hesiodos Nemesis, EUn« 
der der Nacht genannt werden ^), da diese Ab- 
stammung nicht weniger Dichtung ist, als die der an- 
dern Kinder der Nacht, dieHesiod. TA.2U — 225. 
aufzählt Dagegen läfst auf einen Zusammenbang mit 
der asiatischen^ G^ttermutt^ auch das Todtenfest der 
N^lUa^iM ') schliefsen, welches mit den eigentlich 
^echischen unterirdischen Göttern auf keine Weise 
in Yerbindong zu bringen ist.. 

9. Wird aber ein nahes Verhältnifs der Ne-* 
mesis zur ^jbele angenommen, so läfst sich dar- 
aus am leichtsten die frühe Verwechsciluog der Er- 
steren mit der Adrastea erklären, von welcher ins- 
besondere die Göttin von Rhamnus zeugt. 

Zu Rhamnus nämlich, wo auch die Göttermut- 
ter einen besonderen Cult hatte ^\ würde ursprüng- 
lich Adrastea verehrt, welche, wie die Nymphe 
Adrastea durch ihren Yater Melissus ') mit der 
Ceres und Rhea in Verbindung steht, geradezu das 



1) Diodor. y, 49.' xa2 r^ ^ Koßihiv 'OXvfiitt^ «r^ ^^«^ 
tov owotxiiaaoav ftn^fiak ^ALutfiVy nal t^v^^iäp KvßikiiP afp i«v~ 

2) Yer^. Tseti. x. Ly<s 28. Orph. h. in Nemefi» ▼. 1. 

3) Bekk. Anecd, L p. 282. ßfffiiaiut navijyvqk ti$ inX ^dv; 
vtxgoiq äyofjiipfi^ inel *j Nifuaiq inl %w tano&ttpovrmp thamtu* 
Yei^l. Harpocr. p. 126. Lips. Said s. y^ , 

4) Plin. H. N, XXXVf, 4. 

JS) Ueber die ttelissen s. B^ckL Expll. ad. Pini. p. 633. 
Creuz. Symb. IV. p. 389 — 422. Stieglitz Archäol. Unttrh. 
IL p. 139. 
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^ett RhAmiias ^eborae Kmd dos Zeus tmd der De- 
meter genannt wird ^). Andere gäben der rham- 
nurisehen Göttin ^), vAe der Nympbe ^), zum Yater 
den Oceanus. Adrastea Ton Rbamnus wurde 
ohbe Flügel dargestellt ^)y aber mit den dem Na- 
men entsprechenden Attributen, dem (Greif und dem 
Hirsch ^); imd es scheint inehr in diesen, als in ei- 
ner inneren Verwandlscbaft *) zu liegen, dats von 
einigen die Adrastea von Cyzicus wie die von 
Bhamnus mit der Artemis identificirt wird. Mit der 
Erstem tbut dies Demetrius von Skepsis bei Har- 
pocration, Suidas a. a. O. mit der Zweiten der 
Anfang der triopei^chen Inschrift des Herodes At- 
ticus Jnih. Pid. Vol. n/p. 772; 50. 



l'i SehoL Kke$i %. 9L. O. 

2) Paasao. VII, 2. 

3) Hygln. f. 18?. 

4) Pansan! I, 33, a 

&) Darauf Scheint w^igstens zu deuten, dalli die Nemesis 
CO Rhamnus eine Krone mit Hiracfaen trog (Paosan. a. a. O.), 
worüber Visconti im Mu$ie Pio 'Clement, TL p. 110. not 
der die Stelle des Paasan. aasfahrlich bespricht, nichts beixa- 
bringen weils. -, ^ 

6) Welcker ni Zo€ga*9 Abhandl, p. 417. „Nemesis als 
nrspr&ngKdie Mondgöttin, wie sie in Smjrna, Lesbos ond 
Rhamnns verehrt worde, hat anf 8hnKcbe Weise, wie Arte- 
mis und Kora, znr Aphrodite Urania ein so nahes VerhSltnils, 
dafs sie mit ihr und mit der Athene nicht btos einen bedeu- 
tenden Dreiverein, sondern in'^wisaer Hinsicht eine völlige Ein- 
heit bildet''^ Ueber die HeUna-Nemesis als Mondgöttin s. 
Uschold Bedeutung der Helena und ihrer Wanderungen in 
Zeitschr. fftr Alterth. 1835. n. 106. p. 849 ff., welcher auf die- 
selbe aaeh den oben erwShnten Todtencolt bnieht, p. 851. 
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wenn ia Aeser Stelle >wirklicb die tu S p a r t a ^ X 
UielOs ^), Tröxen ^) ood CQrinth ^) Terphrto 
Upis. ^) ztt verstehei^ und das Wort sieht in einer 
allgemeineren Bedeutung zu nehmen i8t. ®). 

Es ist nicht unwahrsdieinlich, d^fs, w&br^id in 
ihrer Heimath die Culte der Adrastea und £teme- 
sis noch ToHkommen.'geachieden wa^tn^ m.Rbam'* 
nus zuerst die Güttermntter mit der dämonischen 
Grottheit zu dem Wesen. v^tMJbmolzen sei» welches 
später abwechselnd mit «lern einen tider andelra Na- 
men, genannt wird. Jeden&lb hat erst dort durch 
altiadie: Künstler die j-GMlin^ denjenigen Typue ^^ 
lao^y welchn*^ to«. demursprtin^chen dner jedm 
fki* ,l>eiden Mbelr getremiteii W^sen bedeutend d)** 
"vrac&eiMt^ späterfain in «Ifen Kun^tdartteUnngen ^ 
iumd: giHrerdetty undn^ohnr Zweifel .auch (heilwäi&^ 
^uf'die MüiiKeD voo^^m^rnä übertragen iet; ' 

. ■'■' ■■ ■•■ ■"■- ■■' •■ •''-■' ^ 

3. Demetet und Per sfcph^^oüe. 

■/ : :'..-: • •. : : ■ . . " \ ' : . ,^.^' 

Unter den w^gei^ d^s,Culta de^r Per^^phone 
TOT ^andern; berül^mAef^ Orten ist- Cyzicus einer der 
liedeutendsten. Nicht nur deii YerCasser des 768ten 



' ¥)*Pitradp1lat. 32. ApostöL 6, 41. ^- *\ 

2)'Eiipbor. ▼. MeineJce p. 16k. Mitller H^.E p. 309^ 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 972. 

4) Jac^Anthoh Gr. VoL.L p. 208. 

' 5) S. über diesen Beinamen . der Djanä Spanh. z. CalL h, 
in Dian. 204. Interpp. s, Cic. de N. Deor, III, ^. p. 617. ed. 
t^renkund Hos. lYelcker z. Schwenk. M. A. p. '260. Hchoh 

x:-H6m. Ody$». p. ]86lBattm; •' 

6) Snidas: "Ontv ov dtdout»^* ovk nUyutv xi^v *A3Qaa%iiavy 
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priapeischeo Geäichts, welcher die vorzfiglidnten Sitze 
disr Haaptgotthdteti attfillhlf/iim mit dem dem Prfeip 
geheiligten Lampsacus zu scMe&efi, bezeogt dies am 
Ende des Gedichts ^ 

Cyüene etUkri Deo nl»a»a^ 
Tarda grauer aeatuom Lemnoni ' 
Eiifmeae 'CiM'erem nurtm' /requeKiant , 
'* Maptam €^f«tco#'0«lreo«a «Kvom, 
FmfnosamyVemerem Cnidoa Pttpho^qm^ 
' "* XmialcMtUi LampsakumdiearutUy 
Mudern auch AppiaB im Mähr. Kr. c. 75» erMlt, 
die Stadt solle der Proserpina als Reirathgeschenk 
i^om Zeus gegeben sein,' und^ste^ werdet am meisten 
von all^ Goitem zu Gyzictts T^rehrt ^ )• Deibelb« 
füljgt Iwzuv da£s in die' Zldit'^der Belagerung durdi 
IKitbridates jeitt Fest. gefeUen: sei, an ^«Idu^m der 
Proserpina eine schwarte Cahrgeopfiert zu > wer- 
den pflegte. In Ermangelung eines solchen Thieres 
hätten die Bürger eine aus .Mehl geformte zum Opfer 
dargebracht ^). Da aber sei von der Küste des Fest- 
landes eine 'söhwarze Küh'Qbef 'das Mi^^er g^söhwom- 
Aieby durch '£e femdfichen $<dhlffe hiüdurchgelädg^ 
und vor den 'Altar getreten, wdr^f dem IVtithridat 
seine Freunde gerathen hätten, von der Belagerung 
'^iner so offenbar junt^r/^e^^^S^chutze 4e^6^tin be- 
fii^^licben Stadt abzustehen ,'>k ^ea fipd^eii Bei- 



uul ö^ßovauf at)T^ öi Kvl^tttfi^oC ftaXuna ^iäv, ' 

,„ 9) Plpt^rqh. «. Imcuü. 10. XJeber den iiueh. sonst to»- 
Lommenden Gebrauch yergl. Lohepk) 4glaojphf IL p. 108^. Ja- 
cobs Attth. Vol. XL p. 229. 

3) AppisD. a. a. O. 
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Spiels Ton der Sdrge der Gdftid filr die Stadt ge^ 
dacjite Agatli^ocles im ersten Bacli Über Cj«ieii8 ^). 
Ais n&mlioh die Giganten, erzählt er, durch vorge- 
iTorfene Felsen d^i Lauf des Rhjndacus heaimten, 
habe Persephone, i&r Cjzicus fürchtend, diese im 
Kk^ festmiraehi lassen^'^woraos die Insel Besbicos 
entslandeii sei. / 

* 'Atf den Ruhm, der Proserpina am Tage d«r 
Anacalypterien geschenkt zu sein, machte aulser Cj- 
zicus, Theben ^), Agrigent ') und fast ganz 
i^cilien ^) Anspruch, und O.Müller vermuthet, dafii 
das Ftet der Theogimiien und Anacaljpterien ^) zu 
Theben entstanden, und von da .aus durch die Em- 
meniden nach Agrigent, durch die tjrrhenischen Pe» 
lasger aber na)ch;^{yidcus gebradit word^i« siei ^). 
Ebert ') bestreitet diese Annahmen, die eine, weil 
es nicht wahrscheiolidi sei,^ dafs durch die dne Fa- 
inüie der Emmeniden nicht^ allein zu Agrigent, son- 
dern auch in dem übrigen Sicilien der Cult der Pro- 
serpina' rieb über alle andere «erhoben habe; die a%- 
^ere, ' weil von Ephohis und Deilochtts thessalisohe 
Pelasger als Gründer Ton Cyzicus genannt werden. 
Wie man aber audt Über ;den ersten Einwurf nrth^l- 



1) BdSt^ph. V. BjÄ. V.Bdoß$xoq. 

2) Eaphorion fr. 4a Meincke p. 115. 191. 

3) Böekh; ExpU. ad Find. p. 123. 

4) Ebert SuitXiw p. 12. 

5) Ueber diese Feste bandelt weitläufig Eberta.a.0. 
pl 5 ff. 

6) Mftller Orckom, p. 217. Dor. L p. 401. ProU. x. t. 
w. Hr. p. 155. 

7) A. a. O. p. 13. 
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len möge, %ö betuht ier letztere wenigstens auf einem 
Irrthanie^ da eine tjtrhenische Colonisation von Cyzl- 
Gas durch Conon aosdricUkh bezeugt, luid vob der 
früheren thessalisdien untersi^eden mrd. 

2. Mit dem Colt kamen die Sagen von der Pro« 
serpina nach Asien herüber, und wettetfemd mit St- 
dlien, Creta, Attika, Arcadien und Böotien '), i^äunte 
-meh GyzioQS sidi, das Local der Entführung der Göt- 
tin zu sein^ und stellte diese auf seinen MOnz^ dar, 
Tim welchen eine gröfsere bei Liebe fibtila Nnm. 
p. 374. ^abgebildet i$t ^). Zwar kann man zweifeln, 
ob Ms diesen Münzen. auf die Ueberti'agutig des hor 
cals der Sage bis nach Yorderasien gesdiloss«! wer- 
den idürfe, mmral da auCser Cyzicus npch mindestens 
Tierz^nkleisasiatisohe Städte deii^atifa des S^oserpina 
auf ibreä'MüBzen zeigen, wie Sardes, Njsa, Hie- 
rä^olis, Tralles, Thyatüra,, Gordium, Ma- 
fpiesia ^); aber von Njsa wenigstens i^ dies «od» 
anderweitig erwiesen. IBei dieser cariscben Stadt 
nftmUch war eine ohavooisdie Höhle, und dabei dn 
l:^empel der Proserpin<a imd^ ein hefliger Hain des 
Pluto, In weichem: jährlieh die Theogaomen dieses 
Crdttes imit.' nicht geringecer Feierlidikeit ^als in Sici- 
lien begangen wurden. Auch auf Münzen von Njsa 
findet sich die TJu^&tiaik: 'O'Boyäfua ob^ov/^vacd *). 



1) S. Voss X. Hom, Hythn, a. d. tkML p:.45i I^ ob eck 
AgL L p. 546. und über den Berg Cylleue Conon. bei Phot 
p. 133 a. 27 Bekk 

2) Mionnet SappLV. p.332. n.326. p.322. n.254. p. 355. 
n. 472. 

3) S. Liebe O. N. p. 374. 

4) Spanb. «. Callim h. in Cerer. v* 9. 
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Wie für Nysa endlich der bomeriselie Hymnus auf 
Demeter leugt ▼• 16. 

NviHov afA niSlov, tp OQOvötv äva^ noXvSfyfnailf 
tnnoig a&avdroK^i Kqovov nokviiwfiog viogf 
80 beweist das Vorhandensdn einer gleichen Sage ^ in 
Cyzicus nicht nur die Feier {der Anacalypterien, auf 
welche die Erzählung bei Appian deutet, sondern 
auch -die in anderer Beziehung schon angeführte pro« 
pen^sche Stelle: 

Frigida tarn muUos fiacuU tOn {Jjpicva anmo9y 
^TuBcf Fropontiaca ^[uaßuU IsAmus aqua^ 
JHndyma qua Jrgwum ftAricaia juvemta Cj/beBatj 
Maptorisque tulM qua via DHU equos ^). 

3. Zu den häufigsten und wichtigsten Tjpen 
cyzicenischer Münzen gehört dcfr schöne Kopf der 
Persephone, geschmückt mit dem Aehrenkranz, dem 
Haarnetz '), einem verhüllenden ^) oder wehen- 
den ^) Schleier, mit Perlenhalsband und Ohrgehän- 
gen «). Umsdirift ist XOPET -2*^2 r^'/P^ oder -Sß. 
TEIPA ^), unter welchem Namen Pro 8 erpin a auch 
ra Spat*ta und Megalopolis verehrt wurde ')• 



1) Vergl. Rabnk. ad Hom. H. in Cerer. ▼. 17. Pi^ccIqb 
X. Prop, sagt: Jbi enim Acher utium ipecui pateiii ad inferoi, 
qua ab Hercule extractus Cerberui, Hac itte et Proterpinam 
tuhductam refert a Dite, Worauf sich das Erste gvQadel, ist mir 
unbekannt. 

2) MioniL 8. Y. p. 308. n. 137. 

3) Ders. p. 307. n. 146. 

4) p. 305. n. 13a 

5) n. 138 - 142. 149. 168. 

6) n. 278 ^ 302. Yeigl Eekhel. IL p. 452, 

7) Paasan. Ol, 13. VID, 31. 
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Schon «Ue angeführte Sage von dem Beistand der 
Göttin gegen die Giganten führt auf die Yermathun^ 
daC^ der Colt der schlitzenden Proserpina zun&chst 
mit den Erdbeben in Beziehung gestanden habe, wel- 
chen sowohl Lacedaemon und andere Theile des 
Peloponnes ^X ^^^ der Hellespont und die Pro- 
pontis ^), so oft unterworfen waren. Unter den 
hierher gehörigen Münzen führt eine einzahle aus 
Trajan's Zeit die Um^hrift: JOMNA 2SiTlPA 
KYZIKHNSlN^l welches Pellerin durch Homina 
erklärt, wie die Mater deum ^) und Isis ^) die- 
sen Namen bekommen, und von d^i Griechen insbe- 
sondere Ceres und Proserpina Jicr^so^vca genannt 
werden ^). Eckhel, diese Erklärung verwerfend, 
hält das Wort für syrisch, und läCst zu Cj^rzicus zwei 
JSmrti^av verehren, die Ko^ti und die Jofiva. O. 
Müller ^) endlich bezieht mit nicht gröüserer Wahr- 



1) Wachsmoth. Hell. Alt. I, 1. p. 1 f. 

2) S. Br5nstedt Ceoi p. 37. Ganz anders eine r^miscfae 
Inschrift Orelli I. n. 1274. Proierpinae iervatrici Sex. Velum- 
niu$ pro Jemilia Petelina cotijjuge sihi reUituim ex vot& Mkicept& 
aram comecravit. Vergl. n. 1472. 

3) Mionn. IL p. 538. n. 168. Eckhel. D. N. H p. 452. 
Wie hier XSITIPA^ so anf einer andern BL Mionn. S. V. p. 326. 
n. 283. KOPH SIITAIPA. 

4) Die Ton Pellerin selbst angefahrten Stellen, wie Yirg. 
Aen. VI, 397., sind unpassend; domina heilst dort uxar. S. da- 
gegen Yirg. Aen. 3, 113. 

5) Grater imcr. p. 84, 2. Orelli n. 1526. 1884. 

6) L H. Voss «. Hom, H. a. d. Cerei p. 104. 

7) Aegin. p.l70. Dor.L p.462. Da an die Julia Domna 
der Zeit der M&nse wegen nic^t lo denken ist, ao ^dieiat die 
ErklSniDg Pellerins wenigstens die leichteste. 
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scheiidichkdt den Namea auf den Cnlf der zu Aegina 
verehrten Damia und Auxesia. 

Eben so einzeln steht eine Medaille des paruer 
Museums ^), von der es jedoch höchst ungewiCs ist, 
ob sie nach Cjzicus gehört Sie ist von Gold, und 
hat auf der Vorderseite eine weibliche Figur in der 
Stola, sitzend auf einem Cippus. In der Rechten hält 
dieselbe einen Kranz; mit der Linken stützt sie sich 
auf den Qppus, auf welchem das Wort EAEYeEPI 
steht Mit dieser Figur, welche man für eine Eleu- 
theria hält, vergleicht Th. Panofka ^) eine Libera 
unter Millingens Broncen^ „welche mit grofserUn- 
gebundenheit auf einem Stuhle sitzt, und auf dem 
Schoofs einen Kr^nz hält/^ Wiewohl nun Mionnet 
aus keineswegs hinreichenden Gründen, nämlich we- 
gen des Thunfisches unter dem Cippus, und des Qua- 
dratum incusum' auf der Rückseite, die Münze unter 
die cjzicenischen rechnet, und auch sonst über eine 
Eleutheria zu Cyzicus nichts zu ^finden ist, ao 
scheint doc^ als Mondgöttin Proserpina allerdings 
dort einen Cult gehabt zu haben, wie nicht nur aus 
den ihr gefeierten Pherephattien'), sondern auch 
aus mehreren Münzen geschlossen wird, die auf dem 
Avers den Kopf der Ceres bder Proserpina, auf 
dem Revers den Halbmond haben ^). 



1) Mionnet Sappl. Y. p. 304. n. 127. abgebiMet PL 1. 

2) InteUigenxblatt zur hall. L. Z. 1834. St 33. p. 266. 

3) Fiat LueulL 10. Ueber die Beziehnng der *Pfijq(q>ax^ 
iva oder ^egtipaTrila (s. Lobeck Phryn, p. 369.) auf die ilc^ 
oeq>6vfi iptiKf<p6Qo^ (Plntarcb de f acte in O. L, Vol. EL p. 716 
It) siehe Spanh. x. CaUim, A. in Dian. y. 10. Liebe Gotha 
N. «. a. O. 

4) Kionnet SuppL V. n. 164. 166. 249;' 314. 
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4. Mit dein Cult der, Pro8er|>ina itar der 
der Ceres verbuDdeo, welche* ebenfalls auf den Mün- 
zen häufig ist Einige haben den Kopf der Göttin ^) 
mit dem Haarnetz ^), andere stellen sie in ganzer 
Figur dar, entweder schreitend, in jeder Hand eine 
Fackel ^), zuweilen mit versdileiertem Antlitz ^), 
oder stehend mit einer ^) oder zwei Fackeln ^), 
oder in der Hand einen Speer ^); noch andere auf 
einem von zwei Schlangen ^gezogenen Wagen ^). 

5. Die Mjsterien, welche beide Göttinnen zu 
Cjzicus hatten,' und deren Einrichtung, wie die der 
samothracischen , O. Müller ^) den tjrrhenischen 
Pelasgem zuschreibt, standen nut )enen in der genaue- 
sten Verbindung. Dies geht aus :?wei Inschriften von 
Samofhrace hervor '^), von denen die eine, ge- 
nommen von einem Weihgeschenk, das die cyadce- 
nischen UgoTtoiol und andere Cyzicener^ die in die 
samothracischen Weihen aufgenommen waren ,^ nach 
Samothrace geschenkt hatten, von Böckh so re- 
fitituirt ist: 

Kv^ixrjvcjv iBQonoiol xal fivatTiqiiav evae/Setg (f. 
fiv6TM 6V(nßBig) iTti *uivnyivovg rov ^Eqfiayoqov in-- 



1) Mionnet Suppl V. n. 159 — 168. 

2) n. 176. 

3) D. 170. 218. 221. 271. 272. 32a 412. 453. 454. 485. 

4) n. 294. 428. 

5) n. 197. 398. 4Ö1. 402. 403. 

6) n. 282. 287. 

7) n. 459. vergl. Maffei gemm. tani. IT, t, 39. 

8) n. 273. 293. 298. 324. 

9) ProU. X. e. w. M. p. 150. 

10) Böckh. a I. VoL n. n. 2157. 215a 
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Xov [rov'\ . . • qfog 

iSkvog <Pilo^kvov 

[fivc'^TaL evffsßeig 
^AcxXtimdSriQ ^A\Ti\aXQv 
Gi^lu)V 'HQoyelrovag 
KvßtQvriTfig M7]Voq>iKov. 

Die andere Inschrift stand auf einem Geschenk, ^as 
von demselben A sei epi ad es, der unterdessen £;r(i^- 
rrjg geworden zu sein scheint, geweiht war, der, da 
er zugleich Baumeister und Epoptes der samothra- 
cischen Mysterien war, zur Erbauung einiger Heilig- 
thümer nach Samotfarace war berufen worden. 

'JEtiI ßaaiXivig Jlviavog xov AnoXkiovlSov, \a\yo^ 
QccvofiovvTcg '£Qfio[xQlTov] Toy 'j4[ya]&ox[X']e[^iä'\ov 
[]cü]g 8i Kv^cxTjvol [k^Ttl 'JEraiQiwlvJpg rov JEvfiV^arov 
i[7ma]^\jB(a] fjiv6\y]7ig evasßfjg xal i[7i]6nT\i]g'] •— 
— r — ixi^ Mvf](ti6[TQ}dTov f (pvcti^ 8h 'ui6xXfjmd8tjg 
Avtakov Kv[^vxr[\v6g, äqxiTixxoiV \ano6\TaX[tlg\ naga 
Kv^iX7]V(Sv , []xa]Ta r^v TtQtaßdav rov 8i]fiov rov JSa- 
fjto&Q4xci)V IvBxa {flrig v\ß(a\7toi\ji\g xal 7:\i^v lBQ\ß\v 
^Eqiiüv. Auch auf cjzicenischen Inschriften finden 
sich die Titel des fiv(ni]g, Irnntfig, ßaailsvg Uhd [iv~ 
arccQxvS' Vergl. Cayl. a. a. O. p. 241. und die In- 
schrift bei Pococke Inacr. arUL P. I. c. IL sect. 13. 
p: 27. Paul Lucas Toy. T. L p. 295, 6. 

. . . INA2AII . . Sikl 
OYAniOS (pAINOJSAPXSiN 
AFXSiNASlü2ANTSiNMY2 
ESHTASAKAIEnEFPA VA 
JEISANTATAJIKAIATHEI2 
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t 

FSINA2 KAI MY2THPIAPZA2 ») ' 
EI20J0Y 
POYXS 
/ OY 0YAm02<hAIN0C<» 

*Pj{AYFHnP£iTA. 

4. Apollo and Artemis. 

1. Der Cult des Apoll zu Cjzicus scheint ein 
dreifacher gewesen zu sein, verschieden nach den Or- 
ten, welchen er seinen Ursprung verdankt Unter 
diesen ist zuerst das äsepische' Feld zu^ nennen ^X 
welches in alter Zeit troiscb, dann lydisch, zuletzt 
cjzicenisch war. Dort lag Zelea, dessen König 
schon bei Homer mit Apoll in Verbindung gebracht 

wird »), ' , ^ 

jtvxäovog äyXäog viog 
üävSaQog, ^ xal to^ov 'AnoXXtav avrog iSaxev. 
Dais sowohl der Name des Lycaon, dessen auch 
Posidippus ^) bei Steph. Byz. z. v-. Zikeut ge- 
denkt in den Versen 

ovSk jivxäcav 

Se^at6 CB ZeXitjf ceXKa ngoxo-^ Siiw^vrog^ 

als der alte Name von Zelea, jivxla ^) auf den 

Apollo Lyciusy Lycegenes oder Lycaeus ^) 

Be- 

1) P. Lac. hat Z. 5. ^tlarraq* Z. 6. ^Pdftaq und /ivartf^ 

2) Ueber den dortigen Apollodienst Mall. Dor.L p.218.s. 

3) Hom. //. 2, 827. 

4) Vergl. aber diesen Jacobs Anth. Vol. XÜL p. 942. 

5) EastatL x. IL p. 449, 25 R = 360, 5 L. 

6) Malier Dor. L p. 219. 
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Bezog hat, bemerkt schon Arrhian bei Eustath^ 
«. J7. p. 354, 10 R. = 287 L, ZiXeia ij xal Avxla, 
xed Q uinollcDV inl TjjSe ry Avxl(f Avmoq* &6 xal 
JlavSdgov ncer^Q ^vxätov, ErwShnuDgswerth ist auch 
die Bemerkung im Etym. M. p. 408, 40. Zikeuc divo^ 
fu^atai^ ano ZiXvog uvog *), ^' Siä to tbv ijkiov iv 
ftvtp Xlav .avasßetü&ar und des SchoL z. IKaa 4. 
V. 103. p. 125, 41 Bekk;: V ^^o '^V "•'^i -^vxia to 
stahxiov ZkXuu hiaXüxo Sia to rov ^An6Xk(ayu . Iv 
ctvxy llav svasßsta&cUf welche beide die Vennuthung 
Sichwenks ^) bestätigen, dafs die Namen: ^iXa, 
ZiXa '), Ziksia, sich auf den Cult des Sopnengotte^ 
beziehen. Zu Zelea hatte Apollo ein Orakel, von 
dessen Aussprüchen einen dem Priamus gegebenen 
Tzetzes zum Lyeophr. v. 315. bewahrt h^t ^). 

Mit der milesischcn Colonie ^) kam der Didy- 
maische Apollo auch naph Cjzicus. Er ward als 
*^QXVy^^V9 der Stadt verehrt ®), und milesische In- 
schriften ^ ) erwähnen verschiedener Geschenke, die 



1) So anch Hastath. z. H, 354, 7 R = 287 L. 

2) Myth. And, p. 110. 

3) Eustath. ST. H. 449, 28 R = 360, 7 L. Tar/ov ^, or* 
nct^ayvyov iari ro ZfXeta ix n^ävovvnov Zikrij «? «cei rov i7ijye- 
XoTifi TO HtpuXontha n. s. w. Vergl p. 354, 7 Rss287 L. Steph. 
B. s. y. Meineke ;;;. Euphor, p. 64 f. 

4) Strabo Xm. p. 91 T. Meziriae «. /. Ep, ttOvide, 
Yol. L p. 406. (ed. 1716). Lobeck Aglaoph. I. p. 267 not 

5) Ueber die Verbreitiiiig des Apollodienstes dorob HOesier 
8. Müller Ifor. L p. 225. 

6) Aristides Yol. I. p. 383 D. Auch die pelasgiscbe Co- 
lonie wird darcb die Genealogie des Königs Cjiiens auf mebr- 
fache Weise in Yerbindong mit Apollo gefaracbt, s. ioben p. 41. 

7} Böckh. C. I. Yol. n. n. 9855. lin. 18. 21. n. 2858. 

9 
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Ae Cjücener in sdnen Tempel za MOet geweiht 
hatten. 

Von beiden Culten scheint verschieden der des 
Apollo 'Etßdctoq und 'AtctoIoqj der zu Pari um 
und den Hellespont hinunter ^) verehrt ward, zu 
Adrastea aber mit der Artemis zusammen ein 
Orakel hatte '). Die Stiftung seines Dienstes wird 
den Argonauten zugeschrieben, wenigstens von Aprol- 
lonius Rh od. I, 966., wiewobl der Schol. z. d. St. 
sägt: Jirfihoxog 81 ro Uqov ovx *Exßaalov ^AnoXXfaVQg 
ipriöiv ßhfeu, akX 'laaoviav ^AnoXkiovog^ SeaxQarfig 8i 
iv täig ^EnixkriCBai^ Kv^vKr^op ^AnoXkctnfoq fpriGi^ xa- 
Xetü&cu. Auf Münzen der Stadt erscheint Apollo 
häufig '); auf einigen sitzend auf einem Dreifufs *); 
in der Rechten das Plectrum, in der Linken die Lyra 
haltend. Es ist möglich, dafs diese tMEünzen sich auf 
ein Orakel des Apollo beziehen, da ein Orakel zu 
Cyzicus war, von welchem sich ein der Oljmpias 
gegebener Ausspruch in dem Yflicanischen Codex der 
Anthologie erhalten hat; derselbe ist aber so dunkel, 
dafs man weder über seinen Inhalt, noch ttber die 
Gottheit, von der er herrühren soll, etwas Sicheres 
vermuthen kann. Jacobs ArUh. Vol. XIII. p. 725. 
Paralipp. n. 185. X^tja/wß So&elg %y fii^rgl 'AXe^dv-- 
Sqov tov McexBSopog 'OXvfiTudSv iv Kv^ixqp iginnTjaMy, 
nwg av r^g X^Q^ HegacSv XQatriaauv 6 Tovrtjg vlog. 



1) lOnie von Parinm: MIOAAIINOC AKTAIOY TIA- 
PIAN/IN. Mionnet Sappl. Y. p. 386. n. «44; fib^r die andern 
Orte Mfiller Dar. p. 219. not a. 

2) Sirab» XÜL p. 91 T. 

3) lionnet S. Y. n. 179. im — 182. 355. 

4) Mionnet S. Y. n. 148. 149. vergL n. 158. Yol. E. n. 127. 
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thtravov* ebcela Si xow^g vixvif i^fjuptutahvnru* 

ovTog TOI üepaiSv ro fiiya xqoxoq ivS6&i &Qcevatir 
xeirac 3* 'AaiSoQ ivrog oQi^ofdvy ivi vijacpf 
Säqypy xal ^si&Qousi^ TtoQal Haidpio yi^ovrog* 
(fga^so S* äviqa iiavxhV atpijyTjTiJQa xeXev&oVf 
' 4>(öX€a, og 'ipa/ui&oiaiv ^ ATtaQvLSog olxia vaiu, 

2. Es ist unbekannt, in wiefern aach Diana, 
welche, wie in den meisten Seestädten, 2a Cyzicns 
besonders als hiievoaxo^og verehrt zu sein scheint ^), 
der Colonie der Milesier, die sie als ijysfiovij und 
ccQxriyirig heilig hielten *), ihre Einf&hrung verdankt. -^ 
Etwas Eigenthümliches des Cults gibt Suidas aus 
Aelian: JoAftW ovroi xalMrat 6 naqä roig Kv^vxri- 
voig Ttjv "AQTtfivv &eQanBV(ov ywavxBXog '&laaog, äg 
ffi^aiv Alhavog. Der Dienst der Munychischen 
Artemis aber, deren Priesterin in dem angeführten 
Dfecret der Cyzicener (Cäylus IL p. XXX.) erwähnt 
wird, war durch die Joner aus Athen herbeigebracht *). 
Südlich von der Stadt, bei den Bädern am Aese- 
pus, gab es ein Heiligthum der Gegfialä "^Agts/ugf 
dessen Aristides *) Erwähnung thut, indem er er- 
zählt, er habe Gedichte gemacht, eig rg rov Aiarinov 
xal Nvfiffag xal T7]V QsQfialav "^AgTBfiiVj rj tag nij^ - 
yag rag d-BQ^äg %€^ Die Artemis QeQfAala kommt 
auch auf Inschriften von Lesbos vor, wo ihr be- 



1) Spanh. XU Callim h. in tHan, 39. 259. Yo88 Myth. 
Br. in. p. 150 — 156. 177. 197. 

2) Spanh. a. a. O. v. 226. 227. 

3) 8. Böclch. nott. critt, ad Find. (H. 13, 109. 

4) Or. Mocr. IV. Yol. I. p. 503. DinS. 

9» 
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stimmte Feste gefeiert wurden,* me «an aus der Er- 
w&hDUDg der üamiyvQid^m tag Oegiuccxag navi^ 
yvQU)g ersieht ^). Von dem Cult der ephesiscben 
Diana zeugen nur die Münzen ^ )• 

5. Uebrige Gottheiten. 

1. Unter den durch die Milesier aus Athen her- 
übergebrachten Diensten ist vor allen der der Athene ^ 
zu nennen» Ihrem Beistande wird nicht nur die Nie- 
derlage des Mithridates zugeschrieben , nach wel- 
cher sie mdireren liiem im Traume erschienen sein 
8oUy sdiweilsbedeckt^ mit zerrissenem Gewand, und 
sagend y sie komme aus dem Kampf für Cyzicus ^X 
sondern sie bat eine noch gröCsere Bedeutung als Be- 
schützerin der bildenden Kunst, von deren Ausübung 
an diesem Ort weiterhin geredet werden wird. Wie 
in Griechenland Athen, unter den Inseln abei;Rho- 
dus ^X so rühmte in Asien sich Athens Enkelin Cy- 
zicus, von der Athene die Befähigung zur bildenden 
Kunst erhalten zu haben, weil es ihr zuerst in Asien 
einen Tempel erbaut hatte, und bewahrte als Gegen- 
geschenk der Göttin für denselben eine dreiseitige 
Säule, als Symbol des ersten Anfangs der bildenden 
Kunst, aus welchem sich hernach die Statue entwikr 
kelte. Hierauf bezieht sich ein Epigramm des Vati- 
canischen Codex, das, zuerst von Jacobs in den Pa- 



1) Plehn LeihoM p. 117. 

2) Hionn. H. n. 103. 203. SappL V. n. 229. 247. 282. 
287. 

3) Platarch. LueulL 10. 

4) Bdckh expL ad Find. p. 172. 
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ralipotncD^D der Jnihol. Vol. XIII. p. 611. -d. 31. ond 
in der Jnthol PaL Vol. I. p. 297. n. 342. heraus- 
gegeben, y<m Baltmiann und Böckh %. Pindar, 
ExfiU. p, 172. 80 restitnirt ist: 

JSrvXlSa* rag nQwtag rovff vTtoSei^fux^ rixPag" 
Tavtav yccQ nqckav not kft^ccro IlaXkag 'j4&ijvfi 
^ TdvSs nolsi, arakav avt^SiSovaa j^opw, 
TovvBxa inpixsTcf TQPrfovlSv vtjov Hsv^ep^ 

Kv^ßxog ä8* l()^ ngäroy kv ^JlaucSr 
Jeiyfia Si xal nXivd'wv 'XQ'^f^^V^''^oP ^ytcysi^ ä)(&og^ 
JeltplSa yav, ^Poißip ravS' ivenovaa xaQiv. 
2. Eine einzeln stehende Notiz eines Gramma- 
tikers *) erwähnt einen Z^vg ayog zu Cyzicus, wel- 
cher Beiname mit der '^ui^refitg '^y^fwinj und ähnli- 
chen zu vergleichen ist. Von einem Tempel des^ 
Zeus scheint auch Plin. Ä N. XXXVI, 22. (15.) 
zu sprechen, und auf Münzen erscheint er nicht sel- 
ten ^); auf einer des Trajan nait der Umschrift: ZEY 
JSSiTHP KYZIKHNSiN «). Auf Münzen finden 
wir ferner den Dionysus, der in der Stadt eine 
Statue in Stiergestalt hatte (Athen. XI. p. 476 *A.), 
mit seinem ganzen Geleite *), die Dioskuren ^), 
Neptun *), Mercur ^), und den aus der näch- 



1) Belk; Anecd. Yol. L p. 338, 26. *Jyoq' o Ztvg na^a 
Kvl^utfiPolq. 

2) Mit dem Adler Hionnet IL n. 131. SoppL V. iL 185. 
n. 319. *ii. 353. auch Jnpiter Ammon n. 385. 

3) Mionnet Soppl. Y. n. 215. 

4) n. 253. 284. 325. YoL IL p. 53a n. 97. 

5) Mlonnet S. Y. n. 281* 349. 347. 

6) n. 186 — 188. 366. 

7) n. 219. 276. 283. YoL E n. 136. 
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Sien Nachbarschaft eiDgeffihtten Aescolaj^ ^) und 
Priap *)' 

Von Attributen der eimelneD, bbher besproche- 
nen Gottheiten ist auf d^ ältesten Grepi^gen» nament- 
lich goldener Stücke^ keines häufiger, ab der Löwen- 
kopf ^), der, wie die Eiche *X ^^ Göttermntter ge- 
hört, wogegen auf die Proserpina sich der Stier '), 
die Kuh «), das Kalb ^), der Stierkopf ^>, der 
Eber ®) und der B([o]m ^^) beziehen mögen. AoCser- 
dem gehören zu den wiederkdirenden YorsteUungen 
der "ßger ^^) und Panther ^^> des Bacchus, der Ca- 
ducens ^^), das Ffillhont .^«), der Dreifub ^«) und 



1) SoppL Vol. V. n. as. 137. 269. 

2) n. 248. 

3) n. 131. m - 140. 143. 145. 147. 

4) B. 159. 160 — 163. 166. 168. 184. 411. Yql. IL n. 158. 
169. 

6) VoL U. n. 120. S. V. n. 171. 

6) n. 168. 308. 410. yergl. Sestini De$cr. i. Stateri ani. 
p. 54. ^ 

7) n. 250. 262. 344. 387. 

8) n. 138. 149. 150. 152 — 154. 

9) n. 131. 192. 134. 

10) n. 16a 352. 401. 

11) n. 172. 280. 

12) n. 173. 253. 408. 

13) n. 144. 235. 313. 371. 373. 416. 419. 420. 439. 

14) n. 147^329. 369. 403. 471. 

15) n. 156. 177. 178 - 180. Vd. IL n. 116. 
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die Lyra ^)f der Adler mit einem Kranr im Schna- 
bel «). 

6. Der Heros Cyzicus. 

Der Gründer der Stadt, König Cyzicus, wel- 
chen die Sage frühzeitigen Todes sterben lälst, erhielt 
angeblich ^chon durch die Argonauten, diq Yeranlas- 
«er seines Todes, die dem xriatrig gebührenden Eh- 
ren 3). Nach seinem Tode, er^tählt ApoUon Rh. 
I, 1057. 

fjfiara Sh rgia ndvra y6(üV tiXXovto te j^^hag 
avTol ofioSg Xaol tc Jokioveg' avrag JhtBira 
. TQlg nsgl x^^hcsloig cvv tev^^ai^ SiVTj&evt^ 

y ^ifug, äfi stsSiov Xei'fmvtoVy Hv&* hi> vvv nag 
kyxexvTai^ roSs aijfia xal oiffiyovoiaiv iSla&ai' 
Von dem Grabmahl des Königs im leimonischeu 
Felde hatte auch Deiiocbus ^) geredet; von der 
Einsetzung der Spiele, die in der Orphischen Argo- 
nautik * ) weiter beschrieben werden , spricht auch 
Hygin. fah. 273. in dem (Catalog der hellenischen. 
Spiele *). 



1) S. V. n. 202. 217, 292. 

2) n. 175. vergL 291. " 

3) Vom Miltiades sagt Herod. VI, 38.; xal ol TÜtm^ 
aarzi XiqoovvtidlTai &vovaip, wq vofioq oixiarij , x«* «yoii'a Innir- 
xop xal yvftvixov iniataau Vergl. Thacjcl. V, 11. Spanh. äe 
P. N. L p. 562. Eckhel. Vol. IV. p. 342 fi;| 

4) S. Schol. Ap. Rh. I, 1061. y- 
6) V. 578 — 596. " t 

o) Vndecimo fecerunt ArgonatUae in Proponiide Cyxico regi 
una cum fiiio, quem Jason imprudenM nociu in litore occiderat, 
saliUf luciaiione et jaeulo. 
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Wir haben noch die' Inschrift einer Statue des 
Heros *): 

KYZIKONKTISTHNnOAI^ 

EniAPXONTSiNTÜNnEFl T 

10YAI0N2EAEYK0NYI0N 

APXIEPESl2nP0N0H2AN 

mNTH^ANA2TASESi2KAI 

T0YTilNANJPIANTSlNK02M0Y 

KAITOieEATPOYENTHEAYTÜN 

aJpxheioyaioyjsüaeykoy 
kai ayphaioynakijianoy 
afaqhmepoy. 

In diesem Standbild war er ohne Zweifel als un- 
bärtiger Jüngling dargestellt« so nie auch sein auf 
Münzen häufiger Kopf ^), mit Bezug auf seinen frü- 
hen Tod, jugendlich und bartlos gebildet wird, und 
nicht unwahrscheinlich ist es, dafs wir den Typus der 
Statuen in den wiederkehrenden, Münzreversen haben, 
auf welchen ein junger Mann, in ganzer Figur, in der 
Rechten einen Speer, die Linke in die ChlamjS ge- 
i^i ekelt, zu^ sehen ist '). , 



1) Moratori p. MXLU, 5., welcher 1. 1. KISIKQNy I. 2. 
jiPXONTSlTJlN hat 

2) Mionnet S. V. n. 185. 193. 195 — 203. 8. Rasche 
^ 2.' p. 1171. 

3) Mionnet S. V. n. 208: le' heroi Cyzkui dehout a. g., 
tenani une ha$te de la main dr,; la gauche $ur la hauche avec 
le Pallium. Die andern beschreibt er so: Jeune homme nu, 
toumi a, g, la main dr. iur la haste pure, la chlamude $ur le 
hra9 g. S. n. 239. 275. 276. 297. Vcr^ n. 231. 277. 300. 328. 
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SwefttM Capitel. 

Feste. 

I. Die Geschichte des Festwesens zu Cyzicns 
zerfallt in zwei durcbaus getreoDte Perioden^, die der 
freien Verfassung, und die der römischen Herrschaft. 
Von desjenigen Festen, die der ersten angehören^ 
sind die, welche sich an besondere Culte der StadI 
anschliefsen, nämlich die der Cybele, Proserpina 
und des Heros Cyzicus, bereits besprochen worden, 
die änderen sind milesischen Ursprunges, und den 
Joniern allen gemeinsam. Dahin gehörte, wie man 
aus den tarnen der cyzicenisdien Monate ^ ) scblie* 
fsen limn, insbesondere das ionische Nationalfest imr 
Apaturien ^), femer die Lenäen und Anthe- 
Bterien, deren Feier aufserdem durch eine Inschrift 



1) S. Caylai IL p. 235 — 241. Die Namen tmA theils 
ionisch, theils macedoniscb , theils eigenthfimlich. Das Jahr cler 
asiatischen Griechen beginnt mit clem HerbstSqninoctiam. Die 
9 bekannten cyzicenischen Monate folgen so: 

2ter Monat Kvavttfftwf, 31 Tage, beginnt den 24. Oetob«r 
iolianisoher Zeitrechnang. 

3ter Monat * Anaxovqiw^ 31 Tage, beginnt den 24. Not. 

4ter Monat IloatidtWf 30 Tage, beginnt den 25. Dec 

5ter Monat AipfaMv^ 29 Tage, beginnt den 24. Jannar. 

6ter Monat ^AvO-tarijQiwVf 30 Tage, beginnt den 22. Febr. 
^ 7ter Monat 'AgTifiianav, 31 Tage, beginnt den 24. März. 

8ter Monat KaKafimmv^ 30 Tage, beginnt den 24. ApriL 

9ier Monat Z7a*^oc, 31 Tage, beginnt den 24. Mai. 
Ein 9ter Monat, der beiCajIns PI. XXX. nnd in der p. 91. an- 
geführten Inschrift des schwedischen Moseams vorkommt, der 
Tavqmv^ tonh zwischen dem 24. Jon! nnd 24« October gelegen 
haben. 

2> Hfiller jiroU. x. w. Myth. p. 401. 
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bei Spon JtfMC. p. 336. bezeugt i/ird» in welcher 
der Senat von Cyziciis beschliefst, [tovg nQVTaveig 
areq>ccvcj(Siu ^AnoXkoSmq&p röig 'Av&BarijQioig Iv np 
'd-tdxQip. Auch glaubt Caylus aus dem Namen des 
Monats KaXafuutipf der sich auch zu Olbia und 
wahi^cheinlich m Ephesus findet *), und mit wel« 
diem der athenische Heros KcdafilTtjg ^) zusammen- 
zustellen ist, ein Fest der" Kalafiäta zur Zeit, wo 
das Getreide zu blühen anfängt , ähnliph den atheni- 
sdien der noor^Qo^u», (aQäia und ß'otliaiu ▼«rmuthen 
ZH können. * 

2. Nicht nur der immer wachsende Rdchthum 
der Stadt erhöhte den Glanz dieser Feste, sondern, 
insofern mit ihnen, wie z. B. mit der Gredäditnifsfeier 
des Gyzicus, Spiele verbunden waren, auch die Liebe 
derCyzicener ftlr gymnastische Uebungen. Teucer, 
ein Historiker aus römischer Zeit, hatte drei Bücher 
über die Xlebung ,der Epheben zu Cjzicus geschrie- 
ben ^), von deren Eigenthümlichkeit )etzt nichts mehr 
bekannt ist, als dafe sie nicht, wie zu Athen, unter 
Aufsicht von Sophronisten und Hjposophronisten ^), 
sondern von Ephebarchen und Hjpephebar- 
chen ^) stand; In einer Insdrift wird ferner ein 
Gymnasiarch genannt, der zugleich Ephebarch 



1) Bö^ekh C. J. IL p. 596, 10. 

2) Bekk. Anecd* L p. 269, 7. KuXafiC'ttpß ^gwa Ttvu tpuai 

3) Soidas YoL IH p. 455. Ttvugoq ifp^ßmp vitp h Kv^Uif 

4) f. B5ckh buL Lect. BeroL Sommer /819. p. 8. SUatsb.!. 
p. 256. 

5) Caylas PL 60. 
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ist, und in ein«r walorscbieiiilif^ i«hr tpSfen ein soii^t 
gewöhnlich nor in Itatien vorkommender ^v^to^x^^ ')* 
ütagigeB halben ridi^on den durch Cyzicener errun- 
genel^ Siegen in und au&er der Stadt Spuren erbal- 
ten« Zu Olympia war ein Standbild des Euan- 
thes Ton Cyzictts ,^), der zweimal im Knabenkampf 
in den Nemeen und kthmien, zum drittenmal im 
Faustkampf der Männer zu Oljrmpia gesiegt hatte; 
femer des Age'machu«, der, soviel aus einer ver- 
dorbeneto Stell« dea* Pau&anias ersehen werden 
kann ^.), in irgend einer Art des Kampfes zuerst un* 
ter den asiatischen Griechen den Sieg errang, nach 
Coraini's Meinung desselben^ der Ol. 147. im Sta- 
dium siegte. Steinen Ruhm tfaeiken später drei a»T 
dere Cjzieener, Alcimns (OU 159i), Anodochus 
(OL 160. )> vatd Cjnas odelr Epinicina (QU. 
246.) ^). Auch erwähnte ein Epigramm zo Olympia 
des Cyzioeners Prytanis, eines Faustkäm^fers, der 
nebst einem Arkader^ Namens Ag et or, sich den Sieg 
hatte abkaufen lassen ^ X und eine böotische, bei The- 
ben gefundene Inschrift des Apollodorus, Sohnes 
des Apollodorus, von Cyzicus, als Sieger im Pan« 
cratium ®). Dem Fünfkänqpfer Aur« Metrodorus 



1) Inschrift bei Se^ilni Lett. Odep. L p. 66. Ptmat^c 

avaqxfl^ ^Mx ßlov, 

2) Pansan. TI, 4, 6. 

3) Pansan. VI, 13, 7. mit Beklcers Anmerk. 

4) S. das y^rzeichnils der Olympioniken in Corsini diu. 
agonist p. 121 ff. 

5) Pansan. Y, 21. 

f 

6) BOckh e. J. Vol. L n. 1590, 25. 
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aber hatte za rOniaeher Zett, nachdem er zn Cyzi- 
GUS, Pergamasy Pisa, Nicomedfa, Perintb und 
Gbalcedon gesiegt, aeine Vaterstadt eine Statue er» 
richt^i lassen 9 deren Inschrift weiter unten angeführt 
werden wird. Und hier mag auch jenes Athleti»! Ka* 
lamodrys gedacht werden, der, wie Athenaeus ^) 
aosführlicber beriditet, in dem vom Mithridates 
angestellten Kampf in der GefrSfsigkeit mit dem Kö- 
nig allein sich soll haben messen können. 

Bald nach Lncnirs Zeit müssen die Gladiato- 
renspiele in Cyzicus aufgekommen sein, da schon vor 
der Schlacht bei Actium Antonius zu Cj2ictis Gla- 
diatoren für die Spiele üben liefs, die er, im Fall 
dnes Sieges über den Cäsar, zu Rom zu halten ge- 
dachte ^). Später kämpften, wie zu Cos ^) und 
Milet ^), auch bei den Festen, denen der Asiarcb 
vorsaOs, Gladiatoren ^). / 

3. Die Neigung der KJeinasiaten für die Pracht 
der Spiele, seit Alexanders Zeit stets zunehmend, stieg 
unter römischer Herrschaft in dem Maafse, als jede 
Richtung auf politische Thätigkeit aufhörte. Insbe- 
sondere sanken die Verbindungen einzelner Städte, 
da ihnen jeder Staatszweck benommen war, zu blo- 
fsen Festgemeinschaften herab, und während sonst 
die ofwvoia (concordia) zweier ^ Städte gewisse 



1) Athen. X. p. 415. 

2) Dio Cass. p. 447 C. 

3) Spon Miic. p. 338. 

4) Böclh C. J. Vol. n. n. 2880. 2889. 

5) Unter dem Asiarchen Aor. Gratns kSmpfte eine ipafu- 
XCa fiwofMtxwf. Inachrift bei Cajloa II. p. 217. Yergl. Ofinze 
des Alezander Severas b. Uionnet IL n. 228.' 
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gegeasdfige Rechte nad Pflichtte zur Folge gebabt 
batte, z. B, wechselsweise Gew&hruQg des Bürger- 
rechts, Gtihigkeit der beiderseitigen Münzen im Ver- 
kehr, Hftlfsleistung im Kriege, oder Connubimn und 
Hospititun ^), von welcher Art zum Theil das Yer- 
hältniüs von Cyzicus zu Byzanz und Chalce- 
don gewesen zu sein scheint ^), der gemeinsame 
Verein der Provinz aber (xoi^vov, commune) '), ur- 
sprünglich durch gegensdtiges Bedürfnifs herbeigeführt 
Über Kriegs- und Friedenssachen berathen hatte ^), 
so bedeuten in römischer Zeit beide Ausdrücke ohne 
wesentlichen Unterschied nichts als eine Vereinigung 
zur Begehung von Festen ^). In einer solchen Ver- 
bindung stand Cyzicus mit Smyrna ®) und Ephe- 
8 US ^), und dafs es auch für die Feste der Provinz 
zu Zeiten zum Versammlungsort diente, zeigen nicht 
nur drei Inschriften, in welchen das xoi^vov ^Aalag kv 
Kv^lxqp vorkommt ®), sondern auch die Erwähnung 
zweier, auf diese Feste bezüglichen Behörden. Die 
eine von diesen, der Asiarch, ein jähriger ^)priester- 



1) Beispiele s. bei Eclcliel D. N. IV. p. 338 b. 

2) S. oben S. 70 a. 67, 76. Aach die Rbpdier nennen in 
einem zn Cjzicas aufgestellten ypriqiujjia die Cyzicener iplXoi xoi 
ivvot naX avftfiaxou Pococlce In$cr, antt. Voll. c.2. 13. p. 27. 

3) Tittmann Or, Staatwerf, p. 740 ff. 

4) Eclchel i). N. IV. p. 430 b., besonders die dort ange- 
i&hrte Stelle des Strabo. 

6) Eckhel D. N. IV. p. 339 a. 

6) Mionnet U. n. 195^ SappL V. n. 350. 

7) Mionnet Snppl. V. n. 243. 244. aus der Zeit der An- 
toninen. 

8) Caylas PL 63. 64. Gmte^ ik€$. p. 1090. 

9) Eckhel lY. p. 210 «. 
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Ucher Magistrat, ifvi^dker sowohl di^ bei dem xotvov 
'uiiflag Döthigm religiösen Handloogen an defti fedes- 
nialigeQ Ort der ZusaramenlLanft vollzog, als auch tife 
Anordnung der' Spiele ^ ), den Vorsitz bei denselben, 
und die Verwaltung der dazu ausgesetzten Gelder ^) 
hatte, wird auf fünf cjzicenischen Münzen verschie- 
dener Zeit ^), die andere, der UQx^Q^vg rijg 'Aclfzg 
vaov toV'iv Kv^lxfpf eine, auch anderwärts sich fin- 
dende *), städtische Behörde zur Aursicht Über den 
auf gemeinsame Kosten der Provinz erbauten und 
zur Zusammenki^nft derselben bestimmten Tempel ^}, 



1) Derselbe p. ^08. Spanh. P. K IL p. 417. 

2) Böckh C. J. ILp. 497. 

3) Es sind folgende: 1) Fanstina janjor. Mionn. S. Y. 
p. 326. n. 281. M Avqri. *Aaiaqx* Xi/^ixi^vaii' vitüxoQmv. 2) und 
3) Commodus. Mionnet Sappl. V. n. 34a 349. Sxqa. A. 
AvqtiXtov ^AaiMQxov Kv^xrivvt^ noxoQotv, Caylus p. 211. ver- 
muthet, daTs dieser identisch sei mit dem in der Inschrift PL 60. 
erwähnten Aurelius Menelans, woraus sich die Zeit der In- 
schrifk bestimmen lassen wurde. 4) und 5) Gördianas Pias 
Mionnet n. n. 235. Suppl. V. n. 427. Sjga. 17. AlL *Aqx(- 
fiiStagov Aai^Qx^^ JCi'^txi/rwy v€wx6qwv. Auf zwei andern Mfin- 
zen Mionnet IL n. 233. Sappl V. n. 228. hat dieser Arte- 
midoras den Titel Asiarch noch jiicbt^ sondern blos den des 
Strategen. Ueber die Verbindung beider Würden s. Eck hei lY. 
p. 211 a. 

4) So kommt vor ein aQ^igqdq rfjq ^Aaiaq vuitv tuv ipJJtq-^ 

Eckhel IV. p. 209 a.* Caylus a. a. 0. p. 280. 

5) Naoq Tfii ^Aaiaq wird gesagt,. Vvie taoq triq nargCioq, SO 
dafs es nicht, wie Scipio Maffei gegen Spanheira, van 
Dale a. A. behauptete, ein Tempel der GOttin Asia ist, wie es 
ein fanum Histriae and eine D^a Dacia (OrclL* in$cr. 
n. 1807. n. 1809.) oder eine ^«a Pw^i/, ^<« KXal^oftdyi] gab. 
Denn es i8\ keine Spar yorhanden', dafs Asia als G5ttin darge- 
stellt oder verehrt sei. S. Eckhel IV. p. 209 b. 
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nach Cayla 8 sicherer ErgänzuBg fa einer Insehrft 
der Stadt erw»hnt * ). 

4. Eigenthümliche Feste der Cyzicener ans rö- 
mtscber Zeit waren die ^owcovlXeia, eingesetzt znm 
Andenken der Besiegung des Mithridates ^), die 
Olympisehen ^8piele des Hadrian, und die zu 
Ehren des Caracalla gefeierten ^Avrdnvdvia. Von den 
beiden letzteren f?erden die Hadrianischen, anfser in 
zwei Inschrifteti von Aphrodisias ') und Philadel- 
phia *), auch in zwei cyzicenischen erw&hnt. Cay- 
lus PI. LX. äyofiivov ccyävog 'ASquxvüv ^OXvfinl(ov 
(wie "ASqucvä VXvfmta iv 'Etpiacp^)) und PL LXIV. 
^Ad^VBia ^OkvfiTtM xoivov ^Aclag^^ wozu noch eine 
dritte unter Peyssonels Papieren kommt, deren 
Anfang so zu ergänzen scheint: 

A]VQ, MtlXQoddüQOg 

Kv^^xrjvog nevTä&k[(av 
vi\ixi]aäg aymag tovg 
xavio y^YQOfAfiivovg* \JK.v ^ 

IIiQ]yafiov OXvfima mvx 
d&X\(av etc. 

Die Spiele wurden, wie sich aus Aristides er- 



1) Caylof PL 66. \_Aqx'^Q^^^'\^ tfi i^« 'jiaCaq vaov tov h 

2) Appiah Mithrid, 76. 

3) Böckh e. J. n. n.2810. Kvt^uiov 'OXvfima. 

4) Masson ColL ad v, Aritf,-p^ 135. 'OXv^mut iv Xv^/x^. 

5) Böckh C. J. a. a. O. 
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giebt '), 1^ ,T2er Jabre za Ende des Jimi gefirierU 
Mit ihrer Einsetzung beginnt für Cyzicus eine* neae 
Aere» von welcher die Olympiaden gezählt werden. 
Caylus PI. 63. M* Avq. KoQog QxMXHQtivo^ Tcai 
Kv^Mtjvog — — — vBix^aae xoivov *uiaiae kv Kv^ 
Clxq) naiSoiv nayxQccriov nBvratTtjQt^^ £'. PI. 64. Fcuog 
B. 0. IIuTToe Kvficciog xal Kv^m^voq vuxiqaaq Av^qSv 
nayxQariov ^ASqi^vbvu 'OXv/iTiia xowov ^Aala£ xy iv^ 
dsxdvy 'OXvfimdSu Aus der ersten Inschrift, in wel- 
cher die ferneren Siege des Corus zu Tralles, 
Athen, in den Isthmien, sodann in den kapitolini- 
schen Spielen zn Rom, und in Siegesspielen (imvBl- 
xia) ebendaselbst erwähüt werden, in welchen allen 
er als äyivBiog kämpfte, hat Caylus mit vieler 
Wahrscheinlichkeit als das Jahr der Aere 135 nach 
Chn ausgemittelt. Die capitolinischen Spiele nämlich 
wurden zum Andenken der Wledererbauung des un- 
ter Titus abgebrannten, von Domitian neu aufge- 
führten Capitols zuerst 86 nach Chr«, danh alle vier 
Jahre gefeiert ^). Die Inschrift nun läfst nur die 
Wahl zwischen zwei Feiern dieser Spiele, 162 und 
166. Da aber im letzteren Jahr L. Verus von sei- 
ner Expedition gegen die Parther zurückkam, und der 
Senat ihm und dem M. Aurel einen Triumph be- 
schlofs, der im August dieses Jahres gehalten wurde, 
so beziehn sich hierauf wahrscheinlich die in der In- 
schrift erwähnten Epinikien, welche nur einige Jahre 
später gefallen sein können, als die cyzicenischen 
Olym- 

1) Masson a. a. O. p. 137. 

2) Eckhel D. N. IV. p. 437. 
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Olympien 9 das in beiden Corns anter den Unbärti- 
gen kämpfte. 

Es ist aber, aus Aristides bekannt, dafs die 
Olympien zu Cyzicus im Jahre 171 gefeiert worden 
sind ^), so d^fs die Differenz desv Stiftungsjahrs und 
des Jahres 171 durch 4 theilbar sein v^h; zugleich 
jedoch mufs das Stiflungsjahr vor 138 falleai in wel- 
chem Hadrian starb. Auf diese Wet^ ergißbt sieb 
flir die Acre das Jahr 135, Corus siegte zu Cjzieüs 
im Jahre 159, Aristides kam zur zehnten Oljm- 
j^ade nach Cyzicus. 

Ueber die Caracallischen Spiele (^Avtwuü'^ 
vicCf Antoniniana) ist nichts anzuführen v aUfser ein» 
interessanten Medaille^ die von Spanbei» tp^ ItL 
ad MarelLf bei, L i e b e' C. iV. p. 543., R a s c h.e 
n. 156., Eckhel IV. p. 434. und Mionnet II. 
p.546. Ü. 216. ziemlich^ verschieden beschrieben wird« 
Auf dem Avers hat sie den Kopf dea Caracalla 
mit defr Umschrift: 'Avtanftvog Avyov^toq. :Der Rer. 
▼ers stellt sechs Knaben dar, die an Stripken zu z^ei 
Cisften emporklimmen, die mit Palmen angefüllt sind^ 
und welche sie mit Stöcken herunterzuschlagen su^ 
eben. Die Umschrift: *AqX' AiX. 'OvricupQQ^ Avq. 'Ap* 
xiavilvia KvC» Slg, vso.y welche Spanheim fäbphUdi 
las: * AvxmfBiviavSv Kv^tjväVf wiederholt sich aof 
4 anderen Münzen b. Mionnet n. 211 — 220., und 
enthält den tinderswo oft vorkommenden Namen des 
Festes, über welches vergl. Eckhel a. a. O. 



1) Massen a. a. O. p. 135. 
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IMUeB Capitel. 

Bauwerke, Kunst und Künstler, 

1. > Die für Bauten sp günstige Lage der Stadt 
an mannorrei^hen Bergen, der Wohlstand und die 
Prachtliebe; die in ihr herrschten, endlich die gerühaate 
Kunst ihrer Baumeister hatten Gyzicus zu einer der 
schönsten Städte Griechenlands gemacht ^ ). Die Stad^ 
sagt Strabo XIL p. 71 T., wetteifert mit den ersten 
Asiens an Gröfse und an Schönheit Das Meiste nun 
übergehe ich; aber drei Baumeister besitzt sie, die 
für die öffendieh^i^ Gebäude und Maschinen zu sor- 
gen ht^en, femer drei Magazine für Waffen, Maschi- 
nen und Getreide. Und an einer andern Stelle ^) fügt 
er, von R ho du s sprechend, hinzu: dort wird, wie m 
Massilia und Cyzicus, für Baumeister liid Ma- 
si^nenbau und Waffen- und andere Magazine mit 
ausgezeichnetem Eifer gesorgt. Ari«tides aber in 
seiner Rede an die Cyzicener *) meint, die Schön- 
heit der öffentlichen Gebäude und die ganze Einrich- 
tung und Gröfse der Stadt sei weder jemand unge- 
übt genug, nicht rühbaen, noch geschickt genug im 
Reden, leicht' schildern zu können. Denn sie schiene 
allen Göttern heilig, und wie durch Loose unter alle 
vertbeilt zu sein, als ob die Götter wetteiferten, sie 
in ihren Schutz zu nehmen. 



1) Cicero pro kg. ManiL 8. Flora« 3, 5. Ammiai 
Harc 26, 23. 

2) XIV. p. 965 C. AhneL =i 195 T. 

3) VoL L p. 387 Dind. 
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2. Sowobl Ton diesen Tempeln, die Aristides 
rühmt, als ron einigen andern öffentlichen Gebäuden, 
deren Entstehung gröfstentheils nach Alexander dem 
Grofsen fällt, sind uns einige unvollständige Nachrich« 
ten zugekommen. Was zuerst die Letzteren betrifft, 
so erwähnt Pliniud *) des prächtigen Prjtaaeums, 
das auch in einem Psephisma ^ ) von Cjzicus vor- 
kommt, in welchem die Prjrtanen vom Volk ermäch- 
tigt werden, zur Errichtcing einer Statue, die die Pa- 
rier dem ApoUodorus von Cyzicus setzen wollen, 
rinen Platz bei den Tischen vor der dorischen Halle 
anzuweisen '). Für einen von diesen Tischen hatte 
Perseus von Macedonien goldenes ECsgeschirr ge- 
schenkt ^), und im Gebäude sah man den. Ankerstein 
der Argonauten ^). Ferner gedenkt Plinius ^) des 
Rathhauses als eines weiten, sehr künstlich con- 
struirten Gebäudes, und wir wissen, dafe in diesem 
Aristides seine Rede über den Tempel hielt, be- 
vor er sie in der Volksversammlung wiederholte ^X 
Der angeführte Volksbeschlufs spricht auch von d- 



1) H. N. XXXVI, 23. (15), 

2) Spon Mi$e. p. 336. Montfancon Diar. Itai. p. 38. 

3) Moa&at dl «vr^ xoi %onovy h ^ ortjaovo* t<^ thtopa 
naqa Ter; rgani^aq ngo t^c aroaq z^q Jugtxfiq» Spon hat 
nQmTfiq, 

4) LiTios 41, 25. 

5) Plin. a. a. O. 

6) Ders. das. aedificium amplumy iine ferreo clavo, ita tUt- 
poiita eontignatioM, ui eximantur trabe$ iine fitlturii ae re- 
ponaniur. 

7) Arial or, $aer, VoL L p. 538, 10 D. vergL Hasson 
Cell p. 109. 

10» 
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nem Theater, in weldiem jener Apollodoras an 
den Antheisterien von den Prjtanen gekrönt werden 
soll. Aber die Ruinen des groCsen amphitheatrali- 
schen Grebäudes, die sich am Fufs des Arctus vor- 
finden, gdiören nach Po cocke nicht diesem, sondern 
dnem Circus an, und Peyssonel, den Sestini 
LeU. Odepor. Th. I. p. 59. anführt, vermuthet, daCs 
der Bach, der fetzt durch die Trümmer flieOst, durch 
Schleusen aufgehalten, in demselben ^inen kleinen See 
für eine Naumachie gebildet habe, wie denn derglei- 
ch^i Naumachien auch in Städten, die dicht am Meere 
lagen, künstlich angelegt wurden ^). 

3. Von der Menge der Tempel ^ebt das jschon 
hinlänglich Zeugnils, was oben über die Culte, sodann 
über den vaog r^g 'Aalag ^ ) und den Tempel des 
Caracalla ') gesagt ist. Für das älteste Heilig- 
thum galt der den Argonauten zugeschriebene Cy- 
beletempel auf dem Dindjrmus, ^welchen Cedre- 
nns *) noch unter dem Kaiser Zeno bestehn, und 
Ton diesem zu einer Kirche der heiligen Jungfrau 
weihen läfst Wi^ es sich mit dieser Nachricht ver- 
halte, sieht man aus der christlichen Kircheninschrift, 
die er für ein den Argonauten ertheiltes, und von 
diesen dem alten Tempel eingegrabenes Orakel aus- 
giebt. Einen Tempel des Zeus, wie es scheint, r4ihmt 
Plinius ^), in welchem längs den Fugen der geglät- 



1) Sestini a. a. O. 

2) 8. oben S. 142. 

3) S. 8a 

4) p. 119 B. 

5)'Plin. XXXVl, 22. Durat et Cyxiei deluhrum, in quo 
ßlum aureum eommUmrU omnibu$ polüi lapuU» $u^feeii «rÜ- 
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teten Marmorquadem eiu goldener Faden fortlief. 
Inwendig befand sich ein Jupiter ans £lfenbein, den 
«in ApoU, in Marmor gearbeitet, krönte, und auf wel- 
che von dem Golde ein leiser Schimmer wie ein 
Hauch herüberfiel. ' 

4. Yon zwei Bauwerken, die der Stadt zum be- 
sonderen Ruhm gereichten, ist uns etwas ausführli- 
chere Nachricht aufbehalten worden. Das eine ist 
der Tempel, den kurz nach dem Jahre 156 v. Chr. 
Attalus IL von Pergamum seiner Mutter Apollo- 
nias zu Cyzieus errichtete, in welchem sowohl an- 
deres der Bewunderung würdig ;war ^), als insbeson- 
dere neunzehn Säulenreliefs {atvXomveaUec) ^), wel- 
,che alle Beispiele von Pietät der Söhne gegen ihre 
Mutter darstellten. Dort sah' man Dionysus die 
Semele zum Olymp führend, Telephus^ wie er die 
Auge wieder findet, Cleobis und Biton vor dem 
Wagen ihrer Mutter, und andere zum Theil aus Tra- 



ftXy eboreum Jovem dicaturui intui, eoronante cum marmoreo 
ApoUkie. Tranüucet ergo pictura tenui$nmi$ capÜlalaentüy le- 
nique afflatu $imulacra refovente praeter ingenium artificit ipta 
materia quamvi$ occulta in pretio operi$ intelligitur. Hirt Oe- 
»chichte der Bauhun$t 11. p. 59: „Die Goldföden hatte der Ar- 
chitect zwischen die geglätteten Marmorqaadern gelegt, um die 
Schönheit der Bildsäulen durch eineo für das Auge acgenehmen 
Schimmer zu erhöhen." 

1) Glosse des Cod. Pal. Jac. Anth, Pa/.. Vol. III. p. 34. 

2) Ueberschrift der Epp. b. Jac. A, P. III. p. 34. in^ygafi- 
fiata u eiq %a awlontvauia i/^guitroy nfgU^ovta wayXixfiOvq 
iarogiaq aq vnfnitaimai, S. Salmasius exercitt, Pliiu p. 561B. 
M filier Arch'dol, p. 137. yergleicht sie mit den lusdinftentafel» 
an den Säulen zu Kiselgik bei Choiseul Goaf£: Fey. pitt. L 
pl 105. Vgl. Jacobs a. a. 0. p. 35. 
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gödien genommene Bilder ähnlicher Art, deren Be^ 
sdireibong uns eine Reihe von Epigrammen geben, 
die aus dem Yaticanischen Codex der Anthologie Ja- 
cobs zuerst in den ExerciU. criU. Yol. II. p. 139 
bis 204., nachher in den ParaUpomenen zur Aniho^ 
hgie Yol. XIII. p. 620 fF. und in der Jnihol Palat. 
Yol. I. c. 3. p. 57 ff. edirt hat. Dafs diese Epigramme 
unter den Reliefs als Inschriften gestanden haben, ist 
nicht wahrscheinlich '), 'wenigstens sind sie ohne al- 
len poetischen YVerth« Aus den Argumenten dersd- 
ben, die ihnen' in der Handschrift vorangehen , und 
über die Aufstellung der Säulen Rechenschaft geben, 
sieht man, dafs von diesen auf der Ostseite sechs, auf 
der Nordseite drei *), Dach Westen wieder sechs 'X 
nach Süden, auf welcher Seite der Eingang war, 
vier *) standen. ' 

5. Bei weitem bekannter war im Alterthum je- 
ner andere, ungeheure Tempel, den nicht nur einige 
zu den Wundem der Welt rechneten '), sondern 



1) S. Jacobs Exercitt, ü. p. 143. n. dag. B5ttiger Jr» 
ekmol Mu$, Heft. L p. 93. n. 3. 

2) Arg. ep. 7. '0 \^ mliov Jlx^i negt tä ägier^a fiig^ *jifi(p^ 
wfoq x€u ZfiO-ov loTOQlaVm 

3) Arg. ep. 10. 'Ev t^ «of« Svaw nXtvg^ kni» h aqx^ *ov 
l nCvaxoq Eupooq yeykvfifidpoq nai 06aq, 

4) Arg. ep. 16. KaTot di Totq &vgaq Tov vaov ngoOMwotp 
tatiy AXoXoq xal Bototroq Iloatiduroq naid^q^ h 6i t$ $1^ "AfupC" 
ro/Aoq, h i^ w 1^ KXto^q i<nt xal Blum, h ^ vi^ »^' Ptiftoq 
xal Pwfivkoq, 

5) Aalalas p. 364 A Ox. » 279 Nieb. Nicetas ra 
hcrä naXat tov xoo/aov &avfia%a bei Orelli s. Phüo By%, p. 144. 
xeti tßdofiov HO 'Adgiavov itgov iv JECi/f/xw, und in den Versen de 
VIL arldi ipectaeulU v. 5, b. demselben p. 146: 

xal KvCCxov ipigtaroq afga^q dofioq. 
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auch Dio Cässius 70, 4. p. 799 £• Fabr. niobt an- 
«lebt, ,,deii grdbtea und schönsten aller Tempel" zn 
nenpen. Nacb seiner Angabe waren die Säulen des- 
selben fon£ug Ellen hoch, und hatten vier Klafter im 
XJmfaog; dabei waren sie ans einepa Stück $ und auch 
die übrigen Tbeile des Tempels liefsen sieb, .wie Dio 
aich ausdrückt, eher bewundem als beschreiben ^). 
Wie sehr man auch; hierin manches zu bezweifeln 
geneigt sein mag ^), so bestätigt nicht nur Zonaras, 
der dem Dio genau folgt, das Einzelne der Anga- 
ben ^}y sondern es stimmt damit auch Aristides 
fiberein in der Rede, die er zur Einweihung dieses 
Tempels hielt. Das Werk, sagt er ^), zu dessen Ein- 
we^ng ihr diese Feier veranstaltet, ist das gröfseste 



' Li andern Stellen ist zwc^elhaft, ob der ephesische oder cyiico- 
nisclie Tempel gemeint sei, so bei Gregor v. Ntzianv in Ma- 
ratori anecd. p. 142{ ^ 

'Eiträ ßtoio niUi %aii ^av/iava' t€»/o(, ayaX/ut 

1) In Xiphilins Aaszag: toif iv Kv^U^ vaov fU^ianov %e 
nal xaXkurKOP vaup anawuif, ^ TtxgaoQyvtot fi^ naxoq ol ntovtq 
^ata^, vtffoq d^ ntrrtinorra n^iiav, %xao%oq niwgaq funq xtd taXXa 

2 ) Die gröfsten SSalen, die sich an einem griecbischen Tem- 
pel finden, sind die des Jupitertempels znAgrigent Sie hatten 
im UmÜRng 20 FoTs, waren aber nur halb mnd, und aas kleinen 
Stücken zasammengesetzt, weshalb sie jetzt ganz zertrümmert 
sind. Winkelm. Werke Tb. I. p. 301. 303. Die SoTseren Sln- 
]en des Tempels des Jnpiter Olympius zn Athen waren 
60 Fals hoch, 6 Fofs 6 Zoll im unteren Durchmesser. Hirt 
Oeschichie der Baukuntt IL S. 379. Fea zu Wink. Tb. I. S. 320. 
iscblielst, dafs die SSulen zu Cjzicus corinthischer Ordnung gewe» 
•en seien. 

3) Z<niaras XII, 1. p. 593 C. auch er hat nervfixwrra mf' 
X^^Vy wof&r man bei Xiphilin nodwf lesen möchte. ' 

4) VoL l p. 389 Dind. 
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von allen, welche den Mensdien vor Augen gekom- 
men sind, und weiterhin: Vorher schlössen die ScbiS- 
fer aus. den Gipfeln der Inseln, dies ist Cvzieus, je- 
nes Proconnesus, und welche von den andern einer 
sah; jetct aber reicht statt der Berge der Tempel hin, 
und ihr allein bedOrft weder Leuchten, noch Feu^- 
zeichen, noch Thürme fßr die Einlaufenden, sondern 
der Tempel, den ganzen Gesichtskreis ausfüllend, zeigt 
sowohl die Stadt, als auch den grofsen Sinn der Be- 
wohner an, und so grofs er ist, tibertrifft doch seine 
Schönheit noch seine Gröfse. Man möchte sagen» 
fOgt er hinzu ^), dafs von. den Steinen jeder dem 
ganzen TempeL gleichzuachten sei, der Tempel aber 
dem ganzen Umfange; der Umfang aber des Tenipek 
für eine Stadt hinreiche. Am SchlufB der Beschrei- . 
bung führt er an, dafs der Te^ipel aus drei Stock- 
werken bestanden habe, von denen das erste unter- 
irdisch gewesen sei; um alle drei seien im ganzen 
Umkreise dea Gebäudes Gänge (JS^ofioi^) angebracht 
gewesen. 

Die Erbauung dieses groCsartigen Werkes wird 
in vier verschiedenen Stellen ausdrücklich dem Ha- 
drian zugeschrieben, von Malalds ^), dem €%rofii- 
con Älegeandrbium ^), Cedrenus ^)' und dem Scho- 



1) p. 390. 

2) Malalas p. 364 A. Ox£ » 279 Nieb. lxT»(r€ 9k h avvo^ 

tvtVy OT^aac iavv^ artiXiiv ftc^fitzgltfiip atti&^gCov fuymXov nwv 
Ixcft €{; Tijf o^Q^ifV Tot* ¥aov, h ^ iitt^quip^i- ßiü>v *A$qtaißov* 
ontQ iarlif ?W5 t^c yw. 

3) Chran. Pmck. p, 254 C. Par. = 475, 10 Dind. ad Cm. 
anni 123 p. Chr. Ir» y« firfv h KvVxtfi vai» Ixtmtc i^A^i^WPoz) 
Tßal rijp h ttvrjj nkartlap l0T^«0oe fmgfioiQi^, 

4) p. 249 C. Paris. 
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ÜasteQ des Lncian ')» welcher letztere die iBteres- 
sdnte Notiz hinzufügt, dafs, wie der 'Bau des Tehipels 
des Olympischen Zeus zu Athen mehr als dreihundert 
Jahre gedaaert ^Vso aach 4ie Yollendung des cyzi- 
cenisdien Tempels sich langeverzög^rt habe, und dab 
beide lue würden zu Stande gekommen sein, wem 
nicht Hadrian auf öffentliche Kosten den Bau ^er«- 
nömmen hätte. Mit dieser Nachricht lälst sich sehr 
wohl vereinigen, was aus Aristides hervorgeht, daCs 
Dämlich die Einweihung des Tempels erst unter Marc 
Anrel und L. Yerus, im Jahre 167 n. Chr. Statt- 
fand ?); man muOs dann annehmen, dafs auck noch 
Hadrian nicht das Werk beendet habe. 

Da Dio Cassios nicht angiebt, welcher Gk>tt- 
heit der Tempel geweiht gewesen sei, so bat Ra-' 
sehe ^) in ihm den vaoq f^g 'Aclagj den di^ ange- 
führter Inschrift erwähnt, zu finden geglaubt, während 
Hirt ^) ihn zu den Heiligthümem rechnet, vrelohe, 
dem Lampridius zufolge ^), der Kaiser in allen 



1) Schol. LaGian. /corom. 24. p. 779 Reitz a p. 331 
Fiitsche. To dk ^OXvftniov, ontg i<nlv legov tov *Okv/iniov Jio^ 
i¥ A&fjVMq, Sta /leyaXovgyiuv anoqovfrmv AOip>atim¥ jj^/navmp 
ii^ T71V xaTaaxiVfjpy nXt1o¥ vwp % itm nugirtivg nviio/Mvof, mq 
xul a^ip Kv^Cxtfi ¥taq' nai ovx av avvtrtUa&tiaap ufitpa, d /M/q 
*Adgiav6q 6 avvoxgwie^ag PwfiaCtav Stjfioaiotq upoXw/muh <tvpa9%t^ 
XdßiTo %m fgyw¥, 

2) 8. Hirt Geichichte der Baukumt Th. U. p. 378. Rath- 
geber in Ersch und Gräbers EncycL Sect 3. Tb. 3. p. 179 £ 
unter Oljmpieam. 

^ 3) Masson Coli. p. lOa ff. 

4) za n. 175. 

5) Qtichichte der Baukunst IL p. 381. 

6)Lamprid. v, Alex. Sever. 42. Chritto templum faeere 
vokbati eumque inter deo$ redpere. Quod et Adriamt$ cogitäue 
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Stödten soll haben bauen lasseo/ ohne BildsSolen darin 
aufzostelleHy in der Absicht, dieselben Christo zu wei- 
hen, und welche noch spät blos den Name» Ha- 
drians führten. Da jedoch nicht nur aus Aristi- 
des erbellt, dafsMarc Aurel dem Kaiser den Tem- 
pel widmete ^), sondern auch spätere Nachrichten, 
namentlich die angeführten Stellen des Nicetas, Ma- 
lalas, des Chron. Alexandrinum und ein gleich m^ 
ten zu citirendes Epigramm von dem Hadrianstempel 
reden, aO ist, im Fall man die lange Yerzi^erung des 
Baues tauf die Zeit zwisdben Hadrian und Marc 
Aurel bezieht^ nicht unwahrscheinlicb, dafs von An- 
fang an der Tempel deni Hadriän bestimmt gewe- 
sen, sei. Denn abgesehen davon, dafs die Stadt von 
ihm den Beinamen 'ASqwvy^ annahm, war sie unter 
den Städten Asiens, die ihn als Z^tfg'^OXvfmtog ver- 
^rten ^X ^^^ ^^^ eifrigsten. Als solchem hatte sie 
am zu Athen im Peribolus des Oljmpieums ') 
eine Statue ^gesetzt; als solchem feierte sie ihm die 
olympischen Spiele, als solchen stellte sie ihn auf 
ihren Münzen dar ^), und darauf bezieht sich auch 



fertUTy' gniHempla in omnibui civitatibus $%ne iimulacris Juuermi 
fieri: guae kodie ideirco quia non habent numinüf dicuntur Adri- 
aniy quae ÜU ad hoc paratte dicehatur: $ed proMbüui e$t ab ii$, 
qui comuhntet tacra repererant omne* Chriitianoi futuroi, gi ^ 
id optato eveniiset, «# templa reliqua de$erenda. 

1) Arl stiel. Vol. I. p. 391 Dind. infygatpaa&i iih yag Toy 
agunov-tiüif iiq hniho¥ top xQ^^^ ßaoiXdmv* Die Inschrift 8. bei 
Malalas. 

2) Ueber die Verehnini des l/^^^tairo« 'OAv/eTTio; oder 'OAiz/ft- 
nioq Svtxfiq oder 'uid^Mxyog aißaaioq 'OXvfAinoq Zwq 8. Masson 
Coli. p. 18. 

3) Böckh C. J. Vol. L n. 338. 

4) Miobnet IL n. 173. SnppL V. n. 223. M. Ah%. Kma. 
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des Socrates Nachricht in seiner Kircbengeschichte 'X 
dafs die Cyzicener den Hadrian den dreizehnten un- 
ter den grofsen Göttern genannt hatten. 

In der Stelle des Xiphilin ist aber noch eine 
andere nnd' gröfsere Schwierigkeit. Er beschreibt 
nämlich den Tempel nur gelegentlich bei Erwähnung 
eines furchtbaren Erdbebens,, das unter Antoninus 
Pius, wie er erzählt, nicht nur einen grofsen Theil 
Bithyniens und des Hellespontes , sondern auch ins- 
besondere Cyzicus verwüstete, und eben diesen Tem- 
pel zu Grunde richtete. Gegen seine Angabe aber 
erhebt sich' ein doppelter Zweifel. Einmal erwähnt 
weder Aristidesdes Erdbebens, welches höchstens 
einige zwanzig Jahr vor die Zeit fallen mülste, in der 
er seine Rede hielt, wiewohl dazu Anlafs genug ge- 
wesen wäre;, noch gedenkt Capitolin *), der von 
dem Erdbeben spricht, des Tempels oder auch nur 
der Stadt. Was aber IVlasson ^) und J. A. Fa- 
bricius ^) annehmen, Xiphilin habe das Erdbeben 
irrig in Antonin' s Zeit gesetzt, von Bio Cassins 
sei es erst Marc Aureis Zeiten zugeschrieben, dem 
liegt nicht allein ein neuer Jrrthum zu Grunde '), 



Tgat. 'ASgiavoq ^OXvfinioq. Rev. Kvlixf]vSiv Autel avec une porte 
au cenirtt troi$ femmei portant des flambeaux, 

1) Socrat hi$t. eccl. UU 23. 

2) V. Anton Pii c. 9, 

3) CoU. p. 102. 

4) XU Bio Catt. a. a. O. 

5) Das Erdbeben unter fi. Anrel äUt nämlich schon 163, 
also ebenfalls Tor Aristides Rede. S. Boissonade Anecd. 
Qr. Vol. IV. p. 467 £P. Osanü^in Jahns Jahrbüchern Bd. X. 
Heft 4. p. 361. 
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fiODdem es bebt lucht einmal die Scbwierigkdt. Denn 
ein Epigramm auf die Cbalce>^) des Anastasias 
zu Constantinopel, das also zwischen 491 und 518^ 
oder auch später geschrieben ist, erwähnt des Tem< 
pels ak eines noch vorhandenen mit andern Gebäu- 
de die alle der Cbaice nidit zu vergleichen sein 
sollen ')• 

Kqvxffov afitTQTqrtüV (uyccQonf avHvovfiBVov ccvXaig 
HiQyafiBy (paiSgov ayaXfsx» tboVj 'PovcplvMV äXaog* 

*ASqi4xvov ßaatX^OQ ccfUfiyia vtjov aeiaiie' 

femer sagt Mala las a. a. O. ausdrücklich , noch zu 
seiner Zeit d. h. um 900 sei der Tempel vorhanden 
gewesen, und sowohl Zonaras ') als Johannes 
Scjrlitza ^) berichten von einem späteren Erdbe- 
ben im sechsten Jahre des Constantin Ducas 
(1063), in welchem ein Tempel zu Cyzicus, dessen 
Beschreibung mit der bei Di o Cassius ganz über- 
einstimmt, zusammengestürzt sei. 



1) c^ Toir oImo¥ %o¥ iitiXeyo/AtPov jt^Xx^ (s. Jacobs Anih, 
P. HL p. 613.) iv T^ IlaXarii^, op |»T»aei' *Apa<naau>q ßaaUtvq, 
Ueber die Chalce 8. Jacobs Anth. Gr. ToL XI. p. 260. 

2) Jacobs Anih. Gr. VoL IV. p. lOa. n. 15. Amh. PaL 
OL n. 656. 

3) xvra, 9. 

4) p. 816 D. Paris. Tä ofioM 6^ to*c ilq^nhoi^ ntnop&aat 
*Ptudtav6q Tf ual JJmfunf nai (ro MvquMpvxop (p. 817.) uq *id 
lUi^fi rHx»P ävuxQantivtu axQ^q vnoßäO-gaqy xal nXilaraq oUUtq 
*td <po¥Oi^ yfpia&a$ itolk^' aUce fitjp xal ^ Kvinfoqy onvte xtd 
^ h avTtj ^EXltjpuiop iegov xaxiaUa^j naX t^' nUUsvf^ fi4qn ««r- 
/ji€0f , fU/^nop op XQnt**^ ^^oc ^/cey d^ oxvqotffta xoi XCOav tov 
uaXUmov re xa2 fu/ünov aq/iopütp Mal gvouto^^fi^p vipovq uai 
fuyi&ovq dutqiUMtP» 
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Es gehthieraas hervor, daCsXipbilin oderDio 
nicht Ton dem Tempel des Hadrian reden können 
und O. Mttller^) bezieht deshalb die Stella aitf 
den Zeastempel, von welchem Plinius spricht. Da 
aber die Schilderung des Dio mit der des Ar ist i- 
des und den andern Nachrichten über denr Hadrians- 
tempel so g^nau übereinkommt, dagegen^ weder Pli* 
nius Ton der ungeheuren Grö&e des Heiligthums, von 
dem er redet, etwas andeutet, noch sonst von einem 
so colossalen Werk aus früherer Zeit eine Spur vor- 
handen ist, so scheint durch eine Verwechselung Dio 
oder vielmehr Xi philin die Beschreibung des späte- 
ren Tempels auf den früheren, untergegangenen über- 
tragen zu haben. Bei so bewandten Umständen mag 
auch der andere Bericht des. Mala las nicht ohne 
weiteres zu verwerfen sein *), da er specielle Nach- 
richten vor sich hat '), während Xiphilin sich un* 
bestimmt ausdrückt ^ }. Nach jenem nämlich fällt das 
Erdbeben unter Hadrian; und dieser liefe die Stadt 
gröCstentheils wieder aufbauen ; er unterstützte die 
Bürger mit Geld, und errichtete endlich den grofsen 
TempeL 

6. Es ist schon oben erwähnt, d^fs die Anfänge 
der eyzicenischen Kunst, so wie deren glücklicher 
Fortgang, dem Schutz der Athene zugeschrieben wur- 
den. Dafs unter den einzelnen Zweigen derselben 



1) Archaeol p. 134. 180. 

2) Müller Archaeol. p. 180. 

3) Nach ihm war das Erdbeben den 10. November m der 
Nacht 

4) ^Enl- T^ ^Arrwftpio XfytfM xoi foßtQVTa%oq ^^ — — 0H(h 
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die Baukunst besonders glficklich geübt ward, würde 
schon aus den so eben zusammengestellten Nachricb- 
ten geschlossen werden können, wenn es auch Ari« 
stides nicht iHisdrücklich bestätigte. So sehr, sagt 
dieser nämlich a. a. O. p. 388 Dind.^ zeichnen sich 
die Bauwerke der Stadt aus, dafe man sie nicht mit 
Unrecht als das Vorbild öffentlicher Gebäude auch 
anderer Städte ansehen kann ^). Und in der Ge- 
schichte der Baukunst sind die Oect Ctfziceni und 
TricKnia Cjftdcena ^) nicht unbekannt; so wie sich 
auch Ton der auswärtigen Beschäftigung cjzicenischer 
Baumeister in der früher angeführten samothradschen 
Inschrift ein Beispiel erhalten hat, welche des dort- 
bin abgesandten Asclepiades erwähnt ')• 

7. Aber auch in der Sculptur ^) sowohl als in 
der Malerei ist von cyzicenischen Künstlern nicht 
Unerhebliches geleistet, was die letztere betrifft^ be- 
sonders in der Zeit ihrer kurzen Nachblüthe unter 
Cäsar ^). Wiewohl schon aus viel früherer Zeit 
Androcjdes von Cyzicus bekannt ist, des Zeuxis 
Zeitgenosse und Nebenbuhler, über dessen beide 



1) ToaovTO¥ vjj noXn mqUarw^ wäre xmi rm Mgm&t vamv 

ovK av aiaxvvO-tCij, > 

^ 2) bei Vitray. S. Müller Archaeol p. 346. 

3) Böckh e. J. Vol. n. n. 2158. 

4) Ueber yeracbiedene za Cyzicus befindliche Statuen ist 
oben gesprocben. Die p. 136. angeführle Inscbrift erwäbnt aoch 
einer Behörde, der die Aafstellang and Erhaltang derselben über* 
geben war. In Proconnesns waren ohne Zweifel viele Bild* 
haner ansJtfaig, Ton 'welchen Aesopas und seine Brüder, die 
Yerfertiger der kq Sigeam aofgestellten Statne des Phanodi- 
cas, bekannt sind. S. Böckh C. J. VoL I. p. 21 b. 

5) Müller Archaeol. p. 207. 
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Ibc^drildery idte kuctrische Schlacht und die Scylla, 
das Ausführlichere bei Sillig zu finden ist *). Um 
das Jahr 670 der Stadt Rom ist in Italien Lala von 
Cyzicus als Portraitmaleriti berühmt, welcher Plinius 
insbesondere eine schnelle Hand und grofse Kunst- 
fertigkeit zuschreibt. Die Stadt Cyzicus aber besafs 
unter andern Bildern den^Ajax und die Medea des 
Byzantiners Timomachus, Stücke von so hohem. 
Werth, dafs Cicero ^)urtheilt, die Stadt werde die- 
selben um keinen Preis Teräufsem. Nidits desto we- 
niger scheinen dies dieselben Gemälde zu sein ^ ), die 
Cäsar für 80 Talente kaufte und in dem Tempel 
der Venus. Genetrix aufhing ^). Den Ajax des 
Timoma chus, der unter, den Heerden raset, be- 
schreibt Philostratus Vü. Apoll. II, 22, die Me- 
dea aber wird ^ in vielen Epigrammen der Anthologie 
gefeiert ^), Wenn man dem Plinius ®) glauben 
kann, so kaufte noch ehien andern A)ax und eine 
Yenus des Timomachus Agrippa von den Cy- 
zicenem, welche Gemälde später beide in den Bädern 
des Agrippa hingen. 



1) Die HaopUtellen sind Plat Pelop. 25. Quae$tL Symp. 
IV. 2. 4. Athen. Vlfl. p. 341 A. 

2) Cic »Ji Verr. IV. 60. Quidarbitramini Cyfnicenoi me- 
rere velUy ut Ajacem aut Medeam amittant? ' 

3) Dief bezweifelt Petersen Einleitung in die ArchaeoL 
p. 315. Aber s. Müller ArchaeoL p. 207. 

4) Plih. H. N. VII, 39. XXXV, 9. XL, 30. ' 

5) Anthol. Pal. II. p. 667 sqq. n. 135 ^ 146. 

6) XXXV, 9. 8. Petersen a. a. O. p. 105. Hirt über d. 
Pantheon in Wolfs and Battmanns Museom der Alterthimis- 
wissenschaft I. p. 239. ^ 
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8. Plinius spricht an zwei SteUen^) toa ^ 
Dem Erzarbeiter 'tauriscas von Cyzicus, und voo 
den Erzarbeiten der Stadt geben die MünzgeprSge 
Beispiele. Die Stateren der Stadt, in Griechenland» 
Kleinasien und dem Pontus eine der gangbarsten Gold- 
münzen ^ ), deren auch ^u Athen nicht nur Privatleute^ 
3ondem auch öffentliche Kassen sich bedienten 'X 
. werden von Suidas ihres Gepräges wegen gelobt ^). 
Die Anschauung der übrig gebliebenen Stateren ^ ), 
deren Sestini .45 zusammenstellt, .gewährt kein zu- 
verlässiges Urtheil, da keiner unter ihnen vollkom- 
men sicher ist ^)y allein unter den späteren Münzen 
ist theils manches andere Gepräge ^ ), insbesondere 
aber der häufige Proserpinenkopf von aufserordentli- 
eher 

1) XXXm, 55. XXXV, 40. 

2) Pals die Stateren geprSgte Mfinzen waren, baben gegen 
Eckbel D. K L p. XLL, IL p. 206. 207. gleichzeitig Sestini 
de$er. äegli Stateri ant p. 43 folg. und Böckb Staatsh. I. p. 25. 
bewiesen, fiber ihren Werth siehe Böckh a. a..O. p. 31. 

3) B&ckh Staatsh. L S. 25. H. 8. 186. Corp. Iiaer. YoLL 
n. 144. p. 207 a., n. 145. p. 215 a. 

4) 8. V. Xv^ixijyo^ oTUTi^gfq. Auf dem Avers war die din- 
dymenische Göttermntter^ auf dem Revers ein Löwenkopf. 

5) M filier Archaeol. p. 74. »yVemachläf/sigter ist das Ge* 
prige auf den alten GoldsUterei^.'' 

6) Sestini rechnet sie nur wegen des Löwenkopfes, des 
Quadratnm incnsum und des Fisches nach Cyzicus. Die letzte- 
ren Kennzeichen sind besonders trfiglich. Unter den Goldsiftcken 
findet er auch doppelte, halbe und Acht^lsUteren (n. 29.) Eilf 
andere Mfinzen (p. 46.) hält er för Silbelvtateren. 

7) Zu diesen gehört aber mcht die bei Liebe O, K p.374. 
^gebildete Mfinze, wie es aus dem Kupfer scheinen möchte. Das 
gothaer Original ist in der ZeiehnoDg onrollkommen and scfaleeht 
geprägt , 
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cber Schönheit Die Hfinze von Cjzicus fiberdanerte 
bnge die 2eit, in welcher die Stadt ihr eigenes Geld 
hatte schlagen lassen ^X und wir wissen aus einer 
Stelle des Sozomenus ^), daCs zu Julians Zeit 
zwei zahlreiche Corporationen von Handwerkern zu 
Cjzicus' waren, von Münzarbeitem nämlich und WoU- 
webern, Von depen jährlich die eine eine gewisse Summe 
neugeprägten Geldes, die andere eine Anzahl Monti- 
rongsstöcke nach Constantinopel zu liefern verpflich- 
tet war. Auch findet sich auf cjzicenischen MOnzen 
z* B. des Constantin Chlorus, Justin und an- 
derer die Note KYZ und zwar mit beigesetztem ^ 
oder JB, was Du Gange auf zwei verschiedene Münz- 
stätten zu Cyzicus bezieht ' ), und wenn der Yermuthung 
einiger Gelehrten zu trauen ist, so hat sich der Name 
des Cyziceners (KvSf^tjvog aranji)) bis heute im 
Zecchino erhalten *). 

9. Schliefslich mögen hier einige unvollkommene 
Nachrichten fiber die musischen Künste der Stadt ihre 
Stelle finden, die sich, eine Festaufführung durch her- 
umziehende xa>/44pSol und TQctyq>Sol, von der eine In- 
schrift ^ ) Zeugnifs ^ebt, abgerechnet, auf wenige Na- 
men beschränken. Denn auüser einem avkqiSog Hj- 
perbolus, aus der Zeit Alexanders des Grofsen, 
dessei)i Athenaeus gedenkt, und dem auf einem 
Steine von Orchomfenos in Böotien vorkommenden 



1) Die Mfinzen ron Cjacas gebeo bis Claodins 6o» 
ihi&Qs. 

2) V, 15. p. 184 Vale«. 

3) s. Rasche am Ende des Act. Cyzicas. 

4) Ders. Sestlni Denr. i, Stai» p. 46. 

5) Grater p. 1090. 

11 

i 
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uöMraq HsQiyhsig 'HQcexXiSdo Kov^ti(f]v6$ ') kei- 
nen Yfk nur nodi aus folgender Idaclirift ') einei» 
Sänger Nestor, der in dem rifiBVog der Proserpina 
eine Statue hatte: 

*H ßovXfj TBlfiBcasv ayaaaafiivrj rov äoiSov 
NiaroQa xal fiokfc^g etvexa xal ßiorov* 

Elxova S* ^) k^BTileaaB xal stacero ndtQi^oq aqx^'^ 
KoQVovTog ^aXsQ'^g kv refiivsaai *) Koqrig^ 

''0(p(fa ^al otfflyovol neg iv aatu natSeg Hxoibv 
2i]fia (pvlo^evlag xal SiXeag aoq>iijg. 

Auf gleiche Weise war zuPanormus des Dich- 

.ters'Maximus au3 Apamea Standbild, der zweimal 

in den Olympischen Spielen, wahrs^^heinlicfa zn Cj- 

acns, gesiegt hatte. Die Inschrift der Statue ist erst 

neuerdings bekannt gemacht worden ' )• ' 

^Aya&y TVXV* ^ 

Iloifitfjp iattiifcev 'Anafiia Md^i/wv äaroi 
. *^dfUVov Souiv otifji/iaT OXviAnuiSiav* 



1) B5ekh SUatah. H. p. 369. C. X YoL L n. 156S. Z. la 

2) Sie mIL in Decemb«r 1741 Toa eia'eiii englischen Artfc 
gefunden an4 Peyssonel mitgetheilt Aus dessen Papieren 
ist sie durch Ziegler an Böckh gekommen. 

3) d* fehlt in der Inschrift, und ist von B5ckh corrigirt. 

4) so B5ckh. Die Abschrift hat iv Tafuviaat, 

6) Zuerst von Letronne Journal iet Savam 1830. p.504 
ans Berggrens Reise. Letronne and Welcker, Rhein. Mos. 
1832. p* 296., denken an die Smyrnttischen Oljmpien. 
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Tlertes CuplteL 

Schriftsteller aus und über Gyzicus. 

1. Zusammen mit der Periode der politischen 
Wichtigkeit von Cjzicus föUt auch die ergiebigste Li- 
teraturepophe der Stadt in die Zeiten nach Alexan- 
der. ^ Viel früher, und schon für die Anfänge grie- 
chischer Literatur war Proconnesus bedeutend gewor- 
den , von wo; um den Aristeas nicht zu erwähnen^ 
nlobt nur Bion,\des Pherecjdes von Sjrus Zeit- 
genosse ^) war, der Epitomator des Cadmus von 
Milet ^), sondern auch Deiochus, der erste Ge- 
sehichtscbreiber über Cyzicus, den Dionys. Haue ') 
zu den öUesten Logographen rechnet Sein Mame wird 
in 11 Stellen des Schol. z. ApoUon. Rhod. Dei- 
1 och OS geschrieben, wiewohl die pariser Schollen sie- 
benmal Jäoxog ^)f zweimal JäXoxoq *), einmal Jrjt^ 
{^g ®) haben, welches Clin ton. F. JET. p. 381, mi 
Krueg. für die richtige Form hält. In einem 12ten 
Fragment bei Stephan. Bjzant. s. ▼• ^d/jtyjccxog 
p. 272 Diod. heifst er Jrjtloxog, Alle diese Anfüh- 
rungen sittd aus der Schrift m^i Kv^lxov^ deren er- 
stes Buch von dem Schol. Apollon. Rhod. 1^98; 
dtirt wird, und beziehen sich auf die Landung der 



1) Ol 59. Diog. Laert IV, 58. 

2) Clemens Alex. Stromm. p. 752. Pott. 

3) Jud. dt 'fhucyd. p. 818. 

4) I, 966. 9T6. 989. 1061. ÜMD zweunal. n, 98. 

5) I, 987. 1037. 

6) I, 139. 

11» 
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Argonaaten in CyzicaSy den Tod und das Grab des 
CyzicDS und der Kleite; m der bei Stephanas- 
wird die Gründung von Lampsacus den Phokem 
zugescbridben. Ein dreizehntes Fragment vermuthet 
Clinton a. a. O. bei Porphyr, in Euseb. Praep. 
Ev. Xy 3. p. 464 h.f wo jetzt, wahrscheinlich fakdi, 
Jat/iaxog gelesen wird. 

Der erste und zugleich ausgezeichnetste einhei- 
mische Historiker ist Neanthes, ein Schüler des 
Philiscus von Milet^ eines Rhetors aus isocratischer 
Schule ^), der unter Attalus I. von Pergamum ge- 
schrieben zu haben scheint, ein Schriftsteller von nidit 
geringem Ansehn *), wie man aus den häufigen An- 
führungen desselben schlie&en kann; wiewohl Plu- 
tarch ihm Leidilfertigkeit in einigen Ding^i Schuld 
giebt^X i^d Polemo der Perieget eine Gegenschrift 
gegen ihn ('^vriyQaqiai n^og top Nedv&i]v) *) ge- 
schrieben hatte 9 in welcher er z. B., was er von je- 
nem über denKratinus ^) und den Geburtsort der 
Lais *) berichtet fand, vriderlegte.* Von den zaU- 



1) Saidas •. ▼. NfoP&fji:. Eodo cia VioL p. 309. Ueber 
den Philif cas 8. Jlah*nlc. Hi$t, Crit. Or, Oposc. VoL L p. 366. 
Westerm. Qneh. der Berei». in Gr. p. 85. GoelUr de mL 
p. 108 ff. 

2) VergL Starz praef. tW Empedocl fragm. p. XXIV. 

3) Platarch Symp. Quae$tt. Vol. VIIL p. 485 R. 

4) Ath^n. Xm. p. 602 F. Vgl Mein. Euphar. p. 28. 

5) Athen a. a. O. 

6) Neai^thea hatte als aolchen Crastna in Sidlien ge- 
nannt, Polemo aber Hyccara. Ueber das Erate s. Stephan. 
Bjzant f. ▼. Kgaaroq p. 253, 24 Dind. Was dieser" hinni- 
setzt: *Antviv lUky ot» (mvo^ IloUfivtv tkpti rt^f AMa Kogtp&iav* 
wird durch Atheii. XllL p. 588 C. widerlegt, den zufolge Po- 
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refcheB Schrifteii des Neanthes sind folgende theik 
aus einigen Fragmenten , theils nur dem Titel nach 
bekannt: 1. Ai mgl ^^JrtuXov iaro^lai, deren erstes 
Buch citirt wird '), 2, 'JEUajvmi oder 'Ekkipfixal 
laroQittif von denen das 2tey Ste, 4te und 6te Buch 
Athenaeus anfOhrt *X 3. IIeqI ivSo^ojv ävSQwv, wor- 
aus die angeführte I^otiz tiber das Vaterland der Lais 
imd des Epicharm ist '), und wohin aller Wahr- 



lemo h t{> ^xt^ %»¥ nQoq Ti/*aio¥ als Gebartsort der Lais 
Hyccara angab. Yergl. Jacobs Vermiickte Schriften^ Th. IV. 
p. 418. 

t) A theik. XV. p. 699 D. '0 Si tk (^t^t) ilavac, raq Xaf/r^ 
jtadaq oiitw fttOMttv nakela&at naga Ti}y $Xfpf' ov%» 3* iintip ßfeaif-' 
^v ip ngttvfj fwf ntfil "Atralop laroquip. Dasselbe fKhrt East 
aä Od. n p.' 1571 R = 263,46 L. an. 

2) Athen. III. p. 111 D.^ JVeay^q 6 KuXtKrj-Po^ ip itVTig^ 
'EXXifPutwp ygatpwp otrrwc* ,/0 3k Kodqoq vofiop ftgrov tov xaXoth- 
fUpov -O-Qopov htfißapu xa* x^ca;, val r$ nqtagvraxf^ p^/m nach 
Casanb. Verbesserong. Athen. XBl, p. 576 €. Neap&iiq. d* 6 
KvJ^txfiPoq ip Tfj' %qlTti naX 'venaQTt] tm 'EkXijytxwf iaroguip Eviiq- 
^fiq ttwop (sc. SifiuatoxUa) iipaC (pijaip vlop.. Dasselbe föbrt 
Plntarcb Themiit c 1. an. 0apCaq fiipxou xtip fttp^dga Bin^^ 
CToMov^ ov Og^Tvapf aXAa Kaglp^p, ov6* ^Aßgotovop opo/ta, aiür' 
EvTignfiP apaygoupti» JVeap/hjq Si xal noXw avr^ t^? Kxtgla^^Ak^^ 
Magpttoaop ngo<;tl&tiOi, Athen. Vll. p. 311 £. 'O dl ratawvy ov 
'u^jlf/dT^aTO? fipflfiOPtvH, 91 latatipCq Xf/tp^j iorly fiiTa^v Üg^iPtiq 
nal Mdtirov fjpwfi^ti tTj -O-aXctTTtjy ^q Bfeop&iiq S KviiniiPoq Itfro- 
gti iv xjj HxTfi Twp 'EXlrpftxüip^ Aus demselben Werk ist ohne 
Zweifel das CiUt bei Plntareh r. Tkem. e; 29. noXt$q d* 
avf^ n;gt%q f*kp oi nXiUno» do^^ce» XdyovaiPy ilq: tig-pop xai oIpop 
ual Ofpop MafPffllop. xo» Aa/A^auop nai Mvovpva^ 3vo d' aXXaq 
ngoavi&fiatip o KvitHtpf^q Ntop&tiq xal ^apiaq, Übgxwvtp^ xal iloe- 
Xaioxfpfnp iiq (ngniftPfip xtu u/tnixopffPf welche Stelle sich anch b. 
ScMol, Jrütoph. equiii. 84. p/521» 24 Dind. findet, wo ftlsch- 
lidi KX^fP^q steht ^ 

3) Steph. Byzani p. 253 Dind. ik vatn^iq (sc. Kgatnov) 
ifp *Entx»Qfioq 6 Kmfuxeq nai Ae^ ^ haiga, ^ N'iup&^q^ ip %i 
n^l ipdo^p apdgwp. 
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adieinlichkeit Dach die den Periander ^), Hera- 
clit ^), Sophocles »), Plato *), Antisthenes «) 
QBd Timon ®) betreff^den Stellen geboren. 4. Ile^ 



^ 1) Dlogen. Laert. I, 99.( SwvCup Sk xai 'HgaxXetdiiq xcp2 
IlafKfCXfi dvo ipaal JligiMpi^ovi: ytyovivou, vov fih tvqavvovy tov 
ih 0O(fov mal ^jifjmgaxuoT'rp'' tovto xal ^tav&fiq <priaW o JCi/Cixij- 
yo9, ävt\pCovq Tc thnuaXXiiXotq, 

2) Diogen. Läert. IX^ 4. "Egfunitoq 94 <pfiai Xfynv avrw 
voiq iar^oK, «l Tt? Svvärtu tp%MQa vantwutaaq vyqov i^tqaaou; 
apHTCovTiav 6k, -O-ilvat avxov ilq tov ^Xiov, xal xtXtiftiP roiiq cial- 
Saq ßoXßhoiq xaranXaTvuv* oüto» dtf MaTajtivo/iivov divrtQoiop %€" 
Xivvfiaai Mal vatpffpou ip iij ayog^' Neap^q 6k b £t{ixip'o; 9^01, - 
/iif 6vPfid-ivTa avTOP aitoanaaai t« ßoXßiTUy fiiivM\ xal 6ta tifp 
fAttaßoXfiP aypori&ipva xvPoßQurop yipio&au 

3) Vita Soph. in Dind. Ausg. p. 386. Z. 34. TcAcvr^ao« 
6h avTOP ''lavQoq xai Ntav&riq (faal tovfop top %qoifOP* KaXUn" 
ittStiP vnoMQiT^p dno igyaaCaq i^ *Onovproq fixopta nagA rovq 
Xoaqy n4ji^uti avr^. (natfvXfiv* top d\ SotpoxXia XaßoPta xa% ßa~ 
XoPTa tlq To atofia qaya Ir» o/i(pax(l^ovaap vno rov uyap Yf{q»q 
dnonpiyipra TtUvrtiam. 

4) Diogen. Laert. III, 3. JViap&ijq de tpfjaip uvtop tctto- 
Qvp xal oyio'^xopTa TiXtvrtlaat i%up' Diogen. Laet^. III, 4. 
tp$ot 6k 6w T^ nXaTvrijTa t^c^ iq^tf^vtlaq ovataq 6po/iaa0^a£ (^«^ 
a&p)' tj OT» nXarvq ^p v6 fiifianovj mq yijo» NtapS^q' Derselbe 

m, 25. 

5) Diogen. Laert VI, 13. Bixuqop tm uptXaßi xal n^(^' 
TtQmvop 6k xal JViap&tiq ip^atp 6i,nXoiaat -O-otfiaTi^pf 

6) Sebol. Aristopb. LyiUtr.ßO». Ovvoq (sc. T£fi»p) ^ 
o Xiyofiepoq fuottp^qwioqy op <pfiai Ntap&tiz ano j^o^a^^; (Svid. 
8. T. ^Anoiqmyaq Vol. L p. 291 £ nnd s. ▼. Tlftwt YoL lil. p. 476. 
eitirt dieselbe SteUe, liest aber axQa6oq<, welobes H ernste rb. x* 
Lme» Timon (Luc. colloq. $ekcta Butü, 1771. 12.) p. 63. T^r- 
ziebt) Ttiaopva x^^^ yepiaOtUf ft/fj nqoaUfi^POP 6k iaxqovq äntn 
^wf^lp aanipTO. KaX fUTu t^v vtUvrtiP atnov Ton TOfOP av%ov 
y^piaO-ai aßatop vno &aXaaaiiq niQifqaydpTa, ip 06m vfi ht Ih$^a^ 
Qvq ilq ZmoTfiga xal ^ovviop ip€Qovati {ayovatj Said*)r 

7) Star;E xu EmpedocL firagmm. p. XXIV. iweiMi, «b 
dies ein fftr sieb bestebendes Werk, odec ein Tbeil des Bi^bt 
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€^«mf« ^)i ia «idtfereo Büchern ''), & Ta x^rra 



über ber&hmte Männer gewesen sei. F9r das E^sie hatten sich 
Jonsias ife scripti, ii$i. phü\ B, 4, 3. p. 157* «nd Menagi^a 
ad Diog, L. VIU, 72. p. 983. entsdueden. TA«q/(^ii|. JdClM» 
,p. 40, 10 Ast. *E7f(l Sh 6 an^ tov ar, xvßoq autT fhtTeUy b inl 
kntafMivwf yovtfAwv XQ^i^oq, avyaf^&ftovfUpmif t«I^ iitvu vt^ 1*1 fifti-- 
qwVy iv ttlq atpgovtu» xul 6ut(pvatiq oaf'qftatoq Xaußtcvu %o önigfiti^ 
^utpitgoxtt&rfq Sk 6 nv&ayogixbq 6 ntgl %S»v avftßoX»^ yg^aq ^al 
EvßovXi^q 6 lIvO^yogMoq xaX *jigwT6Uvoq nal 'litnoßoroq trivt 
Ntav&fiq, al xaree rov nvdgaAvaygarpa'PTtq *aun ^m rSti 
fttvtft%ffvxwjHq räq avT^ avftßtßtptviaq ffpaaa^ ytyoi^vtu. Diog". 
Laert VIII, 72. Ntav&fiq d' 6 Kvt^iMtpfoqj S xal negl riv ITv- 
^ayogixiiy tiii&v, (priai MHwoq T«A«vT^<iarro? rvgwifvl'doq «^ 
X^iv v7io<pika&ai' tha tov ^Efinedoxkda ntlaai %6vq ^Angayaini^ 
vovq, navaaaO-m fihv rwv araatur, iaoTtira dknoXit^v ctaxtlv'eie. 
Ders. Vm, ft5. 0tial 6k Nta¥&fiqy ot« ft^xQ^ 0doXttov xal *£ft-^ 
ntSoxXiovq ixowmovv ol TlvO-ttyogvxol %m Xöyttt' '^ntl d*' avtoq 
&UC Tfiq nötriattaq iSfjfioaltvofV avrä, vofiov KO-einx» jxrfitifX fuva- 
dttativ iitonoioi. §. 55. Niw&iiq ^/(91/ar*), Wby optu (se. Em- 
pedoclem) yeygaip^'ai raq xgay^dlaqy xal avxw fiitira avxolq iv^ 
xtTvxfixdvar. Hierher gehört auch, was aas Nea^thes Aber den 
Empedocles Hesychius Hilesius, nnd Ober das Lebeh des 
Pjthagoras Porphyr, v. Pyth. p. 4. 38. JafoMlehns c. 31. 
und Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pstt. anCilhren, so wie 
das Fr. b. Porphyr, de abitin. IV. §. 15, dessen Inhalt Hie- 
ronym. adt, Jovin, II. c. 14. kürzer angiebt: Jieanthf Cyxiee- 
nun et A$depiade$ Cypriui aetate, qua Pygmalion in Oriente 
regnabat, icriduni euum camium non finue, 

1) Ueber diese Art von Geschichtswerken s. Voss Myth, 
Br, HL p. 47., Marx Ephori firgmm,^ p* 77., besonders SehweigiL. 
Jnimm. ad Athen. Yolll ^ ßib fL 

2) Athen. IV. p. 175 E. Tovzo 6h x6 ogyapw (aafißvxijpy 
Niap&fiq 6 Kvt^txriPoq iv ngwt<^ "Slgttp ivQfifia «Mx» X^ye& 'IpintöV 
TOV ^PijyCvov notfjvov, wq xai ^Avavcgdovxoq %6 ßji^ßlTOv. Hiethjit 
gehört auch das Fragm. bei Strabo Lp. 70 f. Ov6^ 6 'S^ 
^loq Sh JfifMjftguiq cv, aÄXii xttl t£ *Aitol^6fogt^ rwv afjiag%im^ 
ivittp atrtoq ixtipoq xardatfi. ITgoq yng fftaur^ r6v Kv^exfipo^ 
(ptXoTifwrigiaq arviUyiav^ tinovtäf ot& ol *AgyWäithai -nXdovrtq tii 
0a0w %cv wp* *0/Afigov xal vm aXXntp ofwXoyovfiiVov nXoWf Ugv- 
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n6hv (AV&ixd '), wie es s<^heint, ^MätMs mehr als mn 
Buch, 7. JJbqI tekev^g oder nsQi reX^üv, wenigßieiis 



\ 1) Plujtarcli. Spnp. Quaestt. I, 10. VoL YIIL p. 483 R. 
?ftaif&9i Toif .Kvimiivop ttpfj (sc. 6 Jtfee^xoc). Üytuf iv Tol«»oTa 
noitif /tt/t^-^xolc» OT* TJj Aluvrlfh (pvkjj y^Qaq vnfiQxt ra /«^ *^^ 
ftfat^-a» Tof cevT^« X^Q^^ Ib/ccToy* Ammonias Valck. p. 33 =s 
3fi^, L. '/iJ/w5 .^i jV«ay^s 6 Ki/C^xiiyo? ir rgCrt^ vitv xa%a wo- 
Xiv'fimfiovq -O-iwf (fijaiVy iaxnQtti 6' '^gvwv' wo Yalcken. p. 49 
a:p 38 li., qneingedenk der Stelle des Platarch, Sodem wiU ^i^ 
t^/t^ TtltfWM, »aranoXv ßufiovq ete. (Ueber den Unterschied 
von ßmfjioq nnd iffjto^a s. £^8tath. x. Od, ^. 30&. p. 1564, 28 
R. « 25$, ai L. und 1575, 4 R. = 270, 33 L. , Bekk. A». I. 
p. 256, 32. Yales s. Harpocr, p. ,468 L. Pansa^. Y, 13, 8 
Bergl. s. Alciphr. p. 239.) Yiclleicht ist hieraus auch die von 
der gewöhnlichen Sage sehr abweichende Geschichte vci|i der 
Niohe bei. Parthenins Erot 33., welche dieser so anführt; 
^loToqii Sftv&oq AtßSiaxölq Ttal Niav&tiQ ff xal SififiCaq 6 ^PoSutqm 
Bei Porphyr. r>^. Pythag. a. Anfang liest Menagius x. Diog. 
Ijßerß» Yin, 72. p. 383. statt JQcttyi^« 6h h t» H/ATtri^ tüp ^u- 
&utwf SvQov. ix TuQov T^c JSvgCaq sc. tpfial JJv^ayoqav, welche 
Stelle ans rteanthe« Clemenf Alex. Strom. L p. 352 Pott 
ap^rfci richtig ßftuv&fiq, will aber, statt ^v^Mcioi', Jlv&uyo^ih^ 
\V4irscheinllch ist, ferner bei Athenaens XIII. p. 572 C in 
iem I!ri^ent über ^ie^Q^schichte von Abydus in den Worten 
wq lajoQti KXeaif^q Ip %oiq J^v^*xwh Ntap&rjq zn lesen, 80< wie 
auch der Enanthes, ans dessen Mythicii der SchoL Ap. Rh. 
I, 1063, 106)5. eiiKe N'otiz über den' Tod der Kleite Ton Cjzi- 
cns beibrin^, nnr aiis Neanthes cormropirt sein mag, wiewoU 
Bleineke x. Euphor, p. 61. diesen mit-.dem epischen Dichter 
bei Athenaens Yll. p. 296, . identifieirt. (allerdings gab es aufser 
einem. Samier nnd einem Jliiesier. gleiches Namens noch einen 
Historiker E^ia^ithes, den PI in. H. N. YIIl, 22. einen unver- 
IchUichen S^hrifUteller nennt, aber EnanthesTon. Cyzicni 
hül wenigstens Yo^^ins de ff, Qfi p- 364. nnr aus Hieronjm. 
«1^9. jQvin, II, 14., wo, wie man ans Porphjr» ife iibtHn. IV. 
$f IE), sieht, Keantl^es zn lesen ist, 
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xwei Bücher * ), B. IIbqI xano^tiXlag ^o^ix^g^ 9* 
Wide fonegyrUch» Reden * ). 

Beitäafige ErwSlmaog verdieBt aadi Eudoxas 
TOB CyzicQS, Ati um das Jabr 130 v. Chr^vooPto- 



1) PhaTorln p. 391» 7 ed. ^asil. 1536. Nw&fi<:~ip t^ 

ytvvwaiiq 6h Triq 'Ettatfiq %aq av/inaQovaaq noQaq rjj Af/o» avo- 
ßotiaai* ßqli:o¥' tov% iarw uya^ov* naqä tovto Sh inlq>&eyft(k 
nvofiaa&at^ top ^to¥. Dasselbe citirt das Etfm, üf. p. 214; 25.^ 
ans welchem ich or* bei Ph, hinzngefÖgt habe. (Ueber ßqhop B* 
Bekk. An^ H, 567. Müller Aeg. p. 164. Pro//, p. 244. Wel- 
cker XU Schwenk And, p. 343.) Athen. XIII, 602 C. Jiaßoifrm 
d' kfrt xal %ä inl Kqattff^ t^ *A&f[paU^ ftro/npa' oq nttqoMUtP 
£p tvfioqtpwy *Eni.fuMov xaO-tttqovtoq tipf ^AvrtKi^ äy&gttmi^ 
oifMtTt dtd Viva /ivati notXaioif w^ laTOQil Ntop&ijq 6 Kvl^iutp'oq iif 
^tin^QM ntgt nXixiiPj ixtfip avrov iniSaixit 6 Kgcntroq vjiig r^q 
'&QtxftafjUpfiq' ^ xal inaTt4&a¥tp 6 igaarriq Agtarodfi/ioq, Xvow *t 
naß€x66i$p^. (Boeckh C J.Lp. 445b.) Lob. 4^/.yoLLp.l51. 
Dymqeorvm ano^gifvov Xoyou de Cyhelae et Attum commerciü ei 
luctuoMo pueri a $ue interemti casu ( P a asan. YIl, 17. 5. ) Mite dubio 
enarravit Neanthes eo loco, quo $uum facinora memorahilia coU 
legit (Athen. IX. p. 386 A.). Nam jflarpoenaio, de Attini ubi 
loguüur, (p. 33 Lips) addiisjivarmoq 6 Xoyoq* %a Sk ntgl avvwf 
SidfilwMt Ntav&iiq, Athenaens nSmlich a. a. O. erzShlt ans 
Agathocles dem Babjlonier von einer cretischen Sage, wonach 
den Zeaa eine San geiiafart, nnd dorch ihr Gnmzen das Sehreiea 
des. Kindes fibertönt habe. Deshalb gelte in Greta das Thier 
för heilig, nnd sein Fleisch werde nicht gegessen. Die Präsier 
opferten ihm sogar, hielten es selbst aber ftr eine ngottXfiq 9-v~ 
ala (hoitia praecidanea s. Lob. AgL I. p. 241.). Ta naganX^-^ 
OMf filhrt er fort, iaTogt^l xal Ntav&fiq 6 Kviixtp'oq iv Sevvigi^ 
negl rtXerijq, Hierhin gehört vielleicht auch das Fr. bei Cle- 
mens Alex. Strom, Y. p. 673 Pott. Swe/ioXoyoq xal 6 Jtt{«- 
XflPoq Ntav&fiq ygouf^p toiq %i¥ Mfiaiijiopmp Ugeiq h %aiq xorcv- 
jlfai? ßddv xavaxaXtiP ilco) avToTq vt jcoi. vixpoiqx oneg ig/niPivoiH 
OtiP ä/ga^ 

2) Ueber beides Eadocia VioL p. 309. 
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lemaeas VIL Eu^rgetes II. nach Inclteli geswEiA 
wurde, und einige Jahre darauf auf Yeraulassuiig der 
Wittvre diesipfl Ktoigs Cleopatra dne xwdte Reise 
nach Indien» Libyen und Spanien unternahm, und des- 
sen Reisebericht Plin. H. JV. 11, 67. und StraboU. 
p« 155 ff. T. ckirra, wiewohl Yosaius Jk BUsi. Gr. 
p. 29. Termuthet, da(s derselbe, nicht von Eudoxus 
verfafst gewesen sei. Die noch zu nennenden mögen 
in dieselbe Zeit gehören, jedenfalls sind sie älter als 
Augustus. So Agathocles, der bald Babylo- 
nier *), bald Cyzicener *) genannt wird, das Ei<- 
ste wahrscheinlich von seinem eigentlichen Vaterlande, 
das Zweite nach seinem Wohnort und Ehrenbürger- 
redit •). Aus seiner Schrift IleQi Kv^ixov ♦), wird 
das erste *) und dritte *) Buch angeführt. In der- 
selben erzählte er von der Geburt des Zeus und 
dessen Ernährung durch eine Sau ^ ), von- dem Stein, 
den Rhea von Proconnesus geholt, undKronos 
statt des Zeus verschlungen habe ®), von der Ent- 
stehung der Insel Besbicus durch Persephone '), 
endlich aus historischer Zeit von dem Tyrannen Py- 



1) Athea. L p. 30 A. DL p. 375 f. 

2) Athen. XIV. p. 649 £ 

3) Voss, de Hi$t Qr. p. 317. Schweigh. ud Athem, Vol IX. 
p. 12. p. 387. 

4) od«r nfQl nar^Cdot;. Atheir. XIV. p. 6491 

5) Athen. IX. p. 375. 

6) Derselbe XIL p. 515. XIV. p. 649. 

7) Athen. EL p. 375 £ Böttig. Amalth. I. p. 25. 

8) SchoL Hesiod. theog. r. 98. 

9) Stephan Bysant p. 109, 7 Bind. Eiffm. M. p. 276, 17. 
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tbarehus ^^). Ob ein anderes Fragment hm Fe- 
8tD8 p. i55, 1 Dacier ^^ p« 224 Liod%, in weitem 
berichtet wird, dafs Aeneas auf Antrieb des Orakels 
des Jieleous nacb Italien gf^ang^ sei, und dahin 
seine Enkelin, des Asfcaniuß Tochter Ropemit- 
^enoipMen habe, auch aus der cyzioefusche^i Ge- 
schichte «ei, ist ongewifs. Aus der Form mfmxv^vat^ 
in de« Fr. bei Atb^p. IX^ p. 375 F*> weifte auch 
Eust. md IL l p. 773, 12 B- s;^ 292, 12 U der *e 
Steik, ohne den Verfasser m «ennen, anführt, betrahrt 
bat, schliefst Casaubon. Anünm. ad 4th. p. 690., 
dafs Agathoclls ionisch i^scbriebeo habe« 

Nicht Tiel bekannter, 4ils dieser «md ^mffi 9fh 
dere, deren Name fa«l allein überliefert ist, wie Am.- 
drosth'enes, den Poljbiuiei ^), Spsicratee, des- 
sen ff&rt kÜstioriAe Fulgentius ^), und Poljgnar 
stu$, dessen Buch ra m$l Ku^ixofv der Schol, d» 
Apoll. Rh. I, 995. citirt, ist Diogenes von Cjvh 
cus. Suidas Vol. L p. 593. Js^yivrjg ^ Ju^ytPB^-^ 
vos Kv^ucrpfog, yqafiiicetmog, fyQoxfje rä ndwfw Kv^ 
xov* IleQi T&v kv Toig ßißXloig atjfielcdiß* IJsQi fMMif- 
rtxijg' IIbqi aroixüwv. Von dem ersten Werk, Orir 
gines s. Antiquüates Cffzici^ so wie es auch rä nd^ 
TQia TccQaov, 'Ava^dgßoVy Bt]QVTov^ Nixcäag^ Bv^fitv^ 
riov gab^), wird das erste Buch vpn Stephan. By- 
zant. s« V. 'AdgatSTua (Jioyivfig kv w^drif Kv^ixov\ 
das Dritte s. v. ZiXua (kv rqltff negl Kv^lxov) ci- 
tirt. Vielleicht ist davon nicht verschieden die Schrift 



1) Athen. L p. 30 A. 

2) excerptt. legg. XI. ' 

3) in Monkeri Mythogr. Lai. IQSh p. 97. 

4) Fabric. B. Gr. Vol. VI. p. 140 not 
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in 7 Büchern, die Stephan, .v. Bjz. s. v. Bießixog 
oXkKbtt. 'Sig Jioyivfjg 6 Kv^ßxtjvog iv nqmy rar bttci 
fUQl tijfg naxQiSbg vr^Ofav. üeber das zweite Werk 
de notU criäeia libr&rum 8. Voss. Ari^areh. p. 25. 
Fabric. B. G. Vol. Lp, 274. Vol. IX. p. 68». 

Römischer Kaiserzeit gehört T e u c e r an, Toa 
dem Süidas Yol. III. p. 455.: TeihcQog 6 Kv^xrjvog 
6 ygatpccg nBQi XQ^^otpOQOV yijg* Ilegl rov Bv^ovriov* 
Mt&QidccTUcäv n^d^eatv ßißUa «'• ü^qI Tvqov «'• ^Aga-- 
ßrnlh €'• 'loväaixrjv laroQi&v kv ßi^ßXioig g • ^Etftißw» 
twv kv Kv^ix(p äaxfjavv y xal Xomä. Denselben führt 
das E. M. p. 210, 21. p. 193, 19. *an. Aufser den 
genannten Werken einheimischer Historiker gehören 
miter die Quellen besonders der Segengeschichte von 
Cyzidis einige allgemeinere Schriften, wie des Me* 
nippus *) von Pergamum, des Androitas von Te- 
nedos ^) und des Callisthenes. ') Umschiffong 
der Propontis; des Callimachus ^) und Philo- 
stephanos^) vTtoftnjfuxTc^ endlich Ephorus *X 
die Argonautiker und des Chalcidensers Euphorion 
Jfyottodoru8 ^). 



1) Marcian. Heracl. p. 65 Haclson. MMitnoq 6 Jligya- 
fupfoq ttal avToc t^? Irroq &aXaaaij(: ntqlnXow h rgtalp ifi&QOiOi 
ßtßJoiqy UnoQtMtiv vipu x«i ftwygaipiH^ inotfiactro tf(v ina/yeXiay. 
VergL CrcnieV ki$tt pett, frgmrn. p. 144. 

2) '^AvSqolTaq 6 TtpiSwq h t$ IltginXtp Ttjq llqonov%üoq. 
SchoL ApolL Rh. II, 159. 

3) Im ersten Bncb^ seines Periplos erzfihlte er von der Ar- 
gonantenschlacht. SchoL Ap. Rh. I, 1037. 

4) SchoL Ap. Rh. I, 1165. 

5) SchoL Ap. Rh. I, 985. 1024. U, 124. 

6) SclioL'Ap. RL I, 976. 

7) S. Heineke p. 58 £ 
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2. In der PbUosopbie baben rieh, um die onbe- 
kanaten Namen der Pjthagoräer Buthenis» Hip- 
poathenes, Pjtbodorus und Xenophilus ^\ 
des Stoikers Cebes *), und des Apollodorus aus 
Democrits Schule ^ ) zu tibergehen, vier Zeitgenossen 
oder 'Schüler des' Fla to durch glückliche Leistungen 
in der Mathematik bekannt gemacht, Athenaeus, in 
der Geometrie besonders ausgezeichnet ^), Helicon, 
ivelcher dem Tyrannen Dionjs eine Sonnenfinster- 
nifs voraussagte, und von demselben mit einem Ta- 
Iwt beschenkt wiyrd ^X Polemarch, desEudoxus 
Schüler, endlich dessen Schüler Ca Hipp us, des Ari- 
stoteles Freund, berühmt sowohl durch seine astro- 
nomischen Beobac^tnngen *), .als durch seine Pe- 
riode ^). Von einem fünften Platoniker Timaeus 



1) Alle 4 citirt Jambliclias im Leben des Pyth. Ueber 
den letzten 8. Creaser hiitt. antt. fragm, p. 197 ff. 

2) Ans M. Aarels Zeit Athen. IV. p. 156 D. Vergl. 
Sch&ll Geichichie der Oriech, lAt, I. p. 464. IL p. 669. 

3) Diog. Laert. IX, 38. v. Demoer. 0fiai ^ xai *AitoU 
XoSagoq 6 Kviuitivoq, 0üioXa(a avTo¥ (tc. Jfj/*6xgiTov) avyyt/ovi^ 
9tu. Von demselben spricht offenbar Clemens Alex. 8trom,\» 
p. 498, 8 Pott, wo jetzt ^AnoXkodoToq gelesen wird. 

4) Proclus 1. 2. ad Euclid, p. 19. nachdem er vom Ea- 
doxns Y, Cnidos und verschiedenen Schfilem desselben gehan- 
delt hat: Kai fi^TOi, xal o Kt^exijro? 'A&^ptuoq^ xtxra tovq oev- • 
tovq yi/ovwq /^orot;?, xal ip vplq aJlAoK jU^v fia^/iaüiP, fiahartt 
dh xRTtt ytafftirgCav nctra<parfiq iyiptTO» Jiijyov ovp ov%o$ /ht 
aJU^Xoiy iv *A*a6fifilay xoipaq nou)Vfi€Po& väq tfjTtiauq. 

5) Plutarch. t. Dion. 19. Vol. V. p. 286 R. Vergl. Flut 
de SocratU Oenio^Y ol Vlli. p. 289 R. 

6) Ueber den Anf- and Untergang der Fixsterne. VitruT. 
IX, 7. Ptolem. ife appareiU. p. 93. 

7) Ueber den Cjdiw s. aolser Ideler Hanäb. der Ckrom 
Schaabach Geich, der ÄBAron. p. 487, 
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odet Timoladfr *X c"^ d^sseii nnglQcklieber politi- 
sehen Untemehttrong ist eben die Rede gewesen.. 

* Den« Grammatikern des alexandrinischen Zeitai- 
ters, zn welchen, der grOfete Theil del* ängefllfirten 
Gesehtclitsschreiber ztr reebnen ist, ist noch Atheno- 
des hinzQznfügen, nach Athenaeus ^) Ürthell ein 
besserer Kenner des Homer, ah Aristarcb, sodann 
Protagoras oder Protagortdäs, Tielleicht der 
nttmÜche, dem Nicanders Mexiphamuuia deiHdrt 
sind *), und von wekhem zwei Bücher ne^i Jaq>vi- 
xSv aYtaviov *) oder mgl rmv käi Jaq>py mrviyyv- 
QBcnv ^ % ferner 'AnQoatsuq kQwuxat und Katfitxäl laro^ 
gicu *) genannt werden. So wie aus derselben ond 
nächstfolgenden Zeit das Andenken mehrerer Dichter 
erhalten ist, unter welchen Boistus, sonst völlig un^ 
bekannt, in einem Epigramm, das weder seiner Bele- 
senheit ^), noch seinem poetischen Talent besondere 



1) Wahrackeinlidi Ist der Thnaeiis des Athenaeus (XL 
p. 609 a. 8. oben p. Tl.)« derselbe mit dem Timolans von Cj- 
xicos, den Diogen. Laert. lU, 46. als Schüler des Plato an« 
ftbrt Scbweigh. in ind. Athen, will deshalb aach bei Athen. 
Ti^Xaoc lesen. 

2) Athen. V. p. 177 E. 

3) Meineke Quaettt, Mcen, ipee. HL. p. 7 not ValtU pro- 
hMlü eii Schneidert §ententia ad Nicand. Alex. 3. hunc Prota* 
garidam non diver $um fuiue a Protagora Cyxiceno^ cui Atca»- 
der JÜexipharmaca dedicavii., Protagonu et Protagoridae e«- 
dem iunt nomina. F. Henuterh. ad Aristoph, Plut. p. 325. ei 
Loheck Agiaoph. p. 996. (Vgl. p. 982 not a.) 

4) Das erste Bach bei Athen. IV. p. 150 C. 

5) Das zweite Buch bei dems; IV. p. 176 A. 

6) Athen. IV, p. 162 C. HL p. 124 £. 

7) Denn Ale man, Aicaens ond Anacreon brauchten 
den Vers schon. S.Theod. Eergk. j^utcr. ammn. rtU. p.2l7. 
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Elire macht, sich Erfinder des acatd c d h i ü ie n janbi^ 
sehen Tetrameter zu sein rtihmt '), Aotomedon ^) 
aber, Dionysius ^) und Erycina, letzterer des 
Aognstus Zeitgenosse ^), alle drei epigrammatiscbt 
Dichter, wenigstens mit einem Theil ihrer Werke aof 
ans gekommen sind. 

Eine neue Bedeutung gewinnt Cyzicus m byzan- 
tinischer Zeit, besonders für die kirchliche Literatur; 
zuerst durch Eunomins, den Stifter der Secte der 
*Av6(jLoif)i j dessen thc&Büi^ nlatewg und anoXoyrjjMog 
noch vorhanden ist ^), in den folgenden Jahrhunder- 
ten, bis gegen das Ende des Kaiserthyms in einer 
Reihe nicht unberühmter Männer, deren Namen, wie- 
wohl keineswegs vollständig, von Wasse in dem 
mehrmals erwähnten Excurs zum Thucydides zusam- 
mengestellt sind ^). 



1) Marias Yictorinas p. 2528. Admonemtar 7tic, quod 
apud Chraecoi celebratur, non praetermittere, Boiscum Cyzi* 
cenum iupergreaum Hexametri legem, Jambicum metrum in 
octametrum ver$um extendiiu, $ub huiui modi epigrammate: 

Boianoq aito Kvl^Cxov navroq yQatfytvq noitiftaroq 
Top oxranovp tvgav arCxop 0o(ßt^ ftÖ^ai dwqov. 

2) S. Jacobs Anth, Vol. YII. p. 198. XIII. p. 866. 

3) Jaeobs Anth, Vol. XIII. p 885. 

4) S. dens. Vol. IX. p. 362 £ XIH. p. 891 f. 

5) Er t 395, nachdem er eine Zeit lang Bischof von Cyzi- 
cos gewesen. S. Neander. Kirch, II. p. 572 — 576. 585 ff. 

6) Hier m5ge nnrhinsogefögt werden Gel a Sias, Sohn eines 
Plpeshyters von €<jslctis, hernach Bischof von Caesarea in Pa- 
IXstina, der im Jahre 476 eine Sammlang der Beschlfisse des 
Concils von Nicaea aas den Papieren des Presbyters Johan- 
nes nnd df's Bischofs Dalmatins von Cyzicas anstellte (s. J. 
Dom. Mansi $acror. concilL coli Vol. II. p. 759 ff.). Ueber 
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•eine Peraes shd Zweifel, da es mehrere BifcbSfe des Namei» 
TOB Caesarea ga^. S. Fabr. B. Gr. YoL YIIL p. 370 — 72. 
DL p. 357. Photias BM. p. 4 b 26. p. 66 b 34. Bekk. 
nennt seine Schreibart niedrig, nnd der historische Werth der 
Sammlang ist bedingt Hase Kirchemg. p. 116. Aolserdem s. 
^er des Metropoliten Athanasins von Cjsicos Brief an die 
Kaiserin Anna Fabr. B. O. VoL X. p. 491, und fiber, Deme« 
tritt s von Cyzicos, einen byzant Historiker, den Cedren als 
Quelle anfährt, denselben Vol. VI p. 388 ff. 
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AbydiM Seite 86. 49. 51. 55. 

57. 61. 
Adrastea. HÖgel. 13. 76. 

Ebene. 20. 32. 
Adrastea 103 ff. 
"AdQaOToq 106. 
'Aägaotov dovq 106« 
Adranus 108. 
Adramyttiom St, 
AdQMVfi 87. 

'uidgiunftut 'Olvfinui 143 f. 
Aegae 112. 
Aegaeen 6. 
Aeaete 41. 
Aeneus 41. 
Aeolische Städte in Thracien 

48. 
Aeolisehe Wanderang 46 ff. 
Aere yon Cyzicus lii, 
Aeseolap 134. 
Aesepus 3. 23. 27. 32. 
Aesopus ▼. Proconn. 158. 
Agathocles Ton Cjzicus 170. 
Agemadius Ton Cyzicin 139. 
Agesilaus 63.^ 

uyoBa &iwv^ avdoita^ yvfoixtCa 
^ 13. f. 100. 
iyoq 133. 
Agrigent 121. 
uywifO&iTiq 92. 
atyutogtlq 52. 

Aiaz des Timomachns 159. 
Alcimus von Cyzicus 139. 
Alcibiades 62. 

Alexander M. 10. .68. 130 f. 
Alt-Proconnesus 18. 
Altar mit einer Thür .102. 155^ 



Amalthea 111. 112. . 

Amisus 81. 

Amphitheater 148. 

Anacalj^terien 121» 123. 

Ananke 103. 

Anacharsis 95. 

Androcydes Ton Cyzicus 158. 

Androitas von Tenedos 172. 

Androsthenes v. Cyzicus 171. 

Ankerstein der Argo 16. 

Anodocbus Ton Cyzicus 139. 

Anthesterien 137 £ 

*AvO-iaTfiqiMv 137. 

Antigonns 69. 

Antiochus M. 71. 

Antiochus Ton Cyz. 74. n. 4. 

Antiochia 15. 

Antonius 140. 

Antoninus Pius 85. 87. 89. 

*jivTWVtlPUXVfJ 88. 

*An(aptCvia 88. 145b 

'uinatfi 114. 

*Antt%ovQ(il»t^ 137. 

Apaturien 53. 137. 

Aphnitis 8. 

*AffViioC 8. 

Aphrodite 16. 

Apollo 128 ff. *AnTuio(i 21. 
Aqxi^yhwi 50. zu Panormus 
27. n. 5. StamimTater des 
Cyzicus 41. 

ApoUodorus Athlet yon Cyzi- 
cus 139. Philos. von Cyzi> 
cus 173. 

Apollonia amRhvnd.25. f. 32. 

ApoUonias von Cyz. 7% 149. 

ApoUoniatis 4.. 26. 36. 
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Apollonins Rb. erkl. S. 31. 

ApoUophanes yon Cjz. 63. 

Archelaus 47. 

aQXfiydTri<; 50. 129. 131.^ 

agxuQsvq t^c ^Aotaq vaov 142. 

agxi^gna 92. 

Aürchon 2u Oyzicus 54. 89 f. 

^jigyadiiq 52. 54. 

Argesae 24. 

Argonauten 43. 

Ariacus 28. 

Aristagoras von Cjzicns 57. 

Aristides 145. 147. 151. 153. 

"AQKTOq 11. 112. 

AgMrovvfjaoq 11. 97. 
Arrhidaens M} 70. ' 
Artace 15. 16. $3. ^19. 56. 58. 

'jigraxqC 49. ' ', ' 

Artemis 21. 23. 27. Ti. 5, 100 f. 
'AQtffiiauop 99. 137." 
Arthmius Ton Zelea 22. ' ^ 
Aitytii& 8. ', , */ 

Ascatifius My^ius' 40. 
Aiial42. 
Asiarch 141 f . 
Asiatische <?riediefn 59 f. 
Athanasius i^n ^yzicüs 176. 
Athene 115. 132 f. 
Athenaeus von Perg. 73. 
Athenaeus von Cvzicus 173. 
Athenocles von Cyzicus 174. 
Attalus I. 73. n. 79. 149. 
Atti9. 101J. ' ; 

Augustus 82.' 84*. ^ > 
Aura 96. ^ 

M. Aurel 90. • 
Austern 36 f. .' 

Automedon von €y2!icus 176^ 
Azani 4. - < » ' 

B. 

Bäder am Aesepus 23; 
ßufifia Kvl^ixwoi^ 38. ^ - 

ßacfdtvq-hb, I27l 
iBebryker 49 f! 
Besbicus 20. 45. 
Bion vönTroconn. 163. 
Bithynlscher Wein 33l 
Boisjpus vop Cy^cu8l74. 

Bohi^etfSO. 

ßjfd^ *68. '. ' '• 
ßovXij fcpfet54: n;'6. 



ßovXevTfiQU)P S. 147. 
BtOQtlq 53. 

Briareus 6. 

gthop 169. 
uthenis von Cyzicus 172. 
Byzanz 57. 61. im Bunde mit 

Cyzicua 70. I4f. 
Byzantinische Kaiser in der 
: Propontis 29. , 

C. K. X. 

KctXafi au» v , KaXafiaia , KaXa- 
^ filTtiq 137 f. 
' Oalamodrys von Cyzicus 140. 

Oalas 69. 

KttJJnaaavTiq 54. ^ 

Calliarch 54. 

CalHppus von Cyzicus- 173. 

Callisthenes 44. 172. 

Camarina 113.- 

Capitolinische Spiele 144. •' 

Caracalla 88. 145/ 

Oaresus 4. 

Cariiabas 22. ^ ' 

DtuTavlnTfi^ 101,' 

Cebes von Cyzicas 173. 

Cbalce 156. 

XaXutiq 36. 

Cbalcedon 58. im Bande mit 
Cyzicus 67. 76. 141. 

Chersonnes von Cyzicus 9. 17. 

30.., 
Chios ä8. tö. 61. 
Chois^ul- Bouffier J8. 
Xinro« Ufi'ijv 13. lo. 44. 
Clazomenae 11. 
KkUxri 14. 41. 43. 
KXtidUii 100. ' 
Gima der Pxopontis 26. 
Knabenspiel 145. 
Koi¥ov ^Aaiaq 141 f. 
Colophon 89. 58. 
Commodus 87. > 

Commune 141. 
Concordia 140. 
Conen 64. 
Kogij mrttqa 123. 
Corinth'119. 
Corus von Cyzicus 144. 
Cos 140. 
KoafifireiQoii 100. 
CJotylu« 2. ' 
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Cpeta S. 122. 

Kronos 112. 

TtrCarriq 84. 135. 

Kuh 134a 120. 

Camae 89. 

Kvarttffwr 137. 

Cybele 95. 148. 114. 115. 117. 

Cjnas oder Epinicius von Cj- 

zicüs 139. 
Cynosura 112. 

Cjzicus König 41. 43. 45. 129. 
Cythera 38. 
KuXaxgirat 55.' , 

D. 

Dämme 10. 

Darius 57. 

Dascylus 52. 

Dascylium 8. 28. 47. 51 f. 56. 

^8. 

Dascylitig 7. 

Deioohus von Proconn. 163. 

Delos 119. 

JflfiflTfia 126. ^Eoiwvq 116. 

Demetrius von Cyzieus 176. 

Dercyllidas 61. 

J^anoiwu 124. 

Diadumenian 90. 

Diana von Ephesus 96. 

jUfi 103. 104. 114. 115. 

Di^djmus 11. 96. Tempel 

darauf 44. 148. 
Dindymis 11. 

Dindymene 44. 96 ff. 67. 99. 
Diodor erkl. 65. . 
Dionysus 133. 134. 
Dionysius yon Cyzicus 175. 
Dioscuren 43. 133. 
Dolionis^ll. 40. 27. 
JoXwvia 16. 
Dolionen 39. 42. 43. 
JoXmv 131. 
Domitian 84. 89. 
Domina 124. Vergl. Jacob 

Grimm deutsche Mytholog. 

Vorr. p. Vni, 
Domna Sotira 124. 
Dorische Halle des Prytaneums 

147. 
Dreifnfs 130. 134. 
Drepanum 112. 
Dryoper 60. 



E. 

Eber S. 134. 

Echelaus 47. 

Eiche 134. 

Eleutheria 125. 

EXatpownaoq 18. 

Emmeniden 121. 

iungoCxMP t?/? JJegaKpoyfiq 120. 

Encneirogastoren 44. 

Epheben 138. 

Ephorus 42. 44. 172. 

Epinicius oder Cynas yon Cy- 
zicus 139. 

Ephesus 58. 141. 

inoTtTriq 127. 

Erdbeben 6 f. 2*:^ . 93. 94. 124. 
153. 155. 156. 

Ergasteria 23. • 

Erinnyen |14. 116. 

Erycius von Cyzicus 175. 

iax^Qtt 168. 

Etym. M. emend. 18. . 

Euanthes von Cyzicus 139. 

Euanthes 168. 

Eudozus von Cyzicos 169. 

Eumenes von Perg. 73. 75. 

Eunomins von Cvzicus 175. 

Eusorus 41. 42 f. 

F. 

FiEickeln 126. 

Fata 123. 

Feste 137 £• 

Fische 84. 35 f. 

Flügel 105. 

Föns Cupidinis 14. 

Fors 103. 

Fortuna 103. 104. 116. 

Füllhorn 134. 

G. 

raufia s. Horpylli« 
Gebäude in Cyzicus 146 f. 
Gelasius von Cyzicus 174. 
rsXdovTtq 25. 
Getreidebau 30. 
Giganten 6. 
Gladiatoren 140. 
Gordium 122. 
Gothen 93. 
Granicos 3. 

12» 
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Chras 47. 

Granit 34. 

Greif 1Q5. 109. 

Gyges 51. 

Gymnasiarchen 138. weiblidie 

92. 
yvptuKtla a/oqa 14« 

H. 

Hadrian. 84. 85.. 89. 'OXvfi^ 
nioq 85. 154. 155. Sein 
Tempel 151. Spiele 143. 

Hadriani am Olymp. 25. 

Häfen von Cjzicus 12. 

Halicanmfs 34. 89. 

Halone 17. 33. 

Handel 83 f. 

Harmosten 64. 

^Aonavtla 23. 

Hebe 114. 

mnßovfi 131. 133. 

Heilquellen am Aesepus 23. 

Helena 111. 114. 

Heiice 112. 

Helicon Ton Cyzieus 173. 

Hellespont 35. 130. 

*HqaKXfi<i 43. 44. 'P»f»aioq 'H* 
87. 

Heraclea 35. 49. 

'Hqtaidtq 101. 

Hetaere des Epicur aus Cjzi- 
cus. Piutarch. non posse 
8. T. 8. Ep. Vol. X^p.517 
R. 

Hierapelis 122. 

ItqonaMt 126. 

Hipparchen 90 f. weiblidie 92. 

Hippopotamus 97. 

Hipposthenes y. Cyzicus 173. 

Hirsche 18. 109. 

Horisius 9. 

Horpyllis mit dem Beinamen 
rififta, Hetäre yon Cyzicus, 
wegen ihres Namens ange- 
führt yon Ptolemäus Heph. 
b. Phot. I. p, 151 b. 15. 
Bekker. Der Beiname ist 
wahrscheinlidi identisdi mit 
dem galatisehen Frauenna- 
men KaufM bei Plut. de 
▼irtt. mull. YoL YH. p. 50 



f. R. amator. Vol. DL p. 

77 R. 
Hunde S. 108. 
Hypephebarchen 138. 
Hyperbolns ron Cjzicna 161. 

I. 

Jason 43. Apollo Jasonios 

129. KQrti^%aopCti 14. 
Ida 1. 2. 21. 
Ida. Nymphe 110. 
Igel 36. 
Irissalbe 31. 
Isis 20. 110. 

*Iy&w tiq 'EXX^aTtofTop 35. 
Jupiter Ammon 133. 
Justitia 103. 



Lacedaemonier 60 f. 63. 
Lala Ton Oyzicus 159. 
XafinqoTaxfi Kv^tttip^r 1*^1^ 

Mpkiq 86. 87. 
Lampsaeus 32. 57. 61. 
Larissa 41. 
Leda 112. 

Leimonisches Feld 135. 
Lenaeen, Aaj^amf 137. 
Leonnatus 69. 
Lesbos 33. 46. 47. 48. 
libera civi^tas 81. 
Lichas 59. 
At/ifiP ;ifVT05 13. 16. 44.. ^^^ 

xM>c 16. IlavoQfioq 13. 
"AffTtfuq hfitPÖOMonoq 131« 
Aoßglpfj, Aoßqivmv 101. 
Löwen 96. 134. 
Lucullus, AovnovHiM 76. 140. 

80. 143. : 
Lycaon, Avxla 128. 129. 
Lycus 52. 

Lydisches Reich 51. 56. 
Lyra 130. 134. 

Macestus 7. ^ 

Macrin 90. 

Jtfax^K, Manqmvtq 4&. 

Magazine 30. 68. 

Magnesia 122. 

Malaus 48. 

Marmor 19. 84 f. 
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Mftter IdEa S. 100. o^tUt 110. 

Mausoleum 34. 

Maxwftus Ton Apamea 103. 

Medea des Timomacbiu 159. 

Meer bei Cjzicus 37. 

udyaga 102. 

Megalopolis 123. 

Megistus 8* 

Melissas^ MtUa<fa$ 110. 117. 

Memnon der Rhod. 08. 

Memnons Grab 3. 

Memnoniden 3. 

M^fivwoq nvfi^ 2^ 

Menippus von Perg. 172. 

Mereur 133. 

Merops 41. 43. 

Jl|^*«114. 

Metrodorus von Proconn. ö7. 

Metrodorus yon Cyzicus 139. 

143. 
MfjTQonoXiq 89. 
Midias 00. 
Mindarus Ol. 
MUet 52. 129. 140. Colonien 

50. 
Miletopolis 8. 24. 
MUetopoHtrs 30. 
Mithridat 75. 120. 
Mobn 134. 
Moigai 103. 

Monate von Cjzicus 137. 
Mucianus 14. 37. 
Munychiscbe Diana 131. 
Münzen ^erkl. yon Apollonia 
am Rbynd. 0. 32 f. von Cy- 
zicus 14. 27. 33. 35 f. 43. 
52. 84. 85. 80. 87. 88. 89. 
90. 97. 102. 103. 122. 123. 
yU. 125. 120. 130. 133. 134. 
130. 140. 141. 142. 143. 145. 
100. 101. von Elaphonnesus 
18. von Miletopolis 24. Pa- 
rium 32. 130. Naxos 33. 
Aegae 112. Camanna 113. 
Smyma 110. 
Myser 40. 

Mysische^ Ebene 1. 30. 
MvOTfiit Mvaxagx^q 127« 

N. 

Na6q 'Aotaq 142. 153. 

Naumacbie 148. 



Neanthes von Qyzicas 104. 
Nemeses 110. 
Ntudatta 117. 118. 
Nemesis 104 f. 111. 113. 
Neocoral von Cyzieus 85. O^. 
PTtnxof^oq, vton6(io^ 80. 

noUviq oO. 
iftti^outoi 07. 08» 
Neptun 133. 

JVfinfiUiV ntSiop 20« / 

Nestor 102. | 

Neuris 18. 

Nieagoras voh Zelea 22. 
Nicander erkl. 12. 97. 101 f. 

174. 
Nike 115. JV^Txa» 110. 
Nisyros 58. 

O. Si. 

Odrvsses 9. 
Oeci Cyziceni 158. 
Oelbau 30. OeUiandel 83. 
Otpmniq 34. 52 t 

OlvowvXa^ 84. 
Olbia 84. 

Olympus Mysitts 1. 
Olympias 130. 

'OXv/*itUiq 85. 

Olympioniken ans Qyz. 139. 
Olympiscbe Spide lu Cjv^t^m 

14ä. 102. 
Olympiaden von Cyzicus 144. 
'OfiovoM 140. 
oufpaXoqf ou<faX6iiq 97. 98. 
"OnXfTtiq 52. 

Opferthiere aus Mebl 120. 
oq>&ttXfi6q 'ASgttOTtUtq 108. ' 
Orakel über Cyzicus 50. zu 

Zelea 129. zu Adrastea 130. 

zu Cyzicus 130. bei Cedre- 

nus 148. sibyllinische 7. 32. 

94. 
Orestes 40» 

oqtCa 110. 
tiOOi 100 I. 

Osirid 111. 
Ostreosa Cyzicus 30. 
Ovid erkl. 10. 42. 

P. P. «. 
Ilafflftoq 137« 
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27. 32. . 

Falid 109. . 

Pauiher 134» 

Vmum 20. 32. 130« 

TU naTou» Kv^Uey 171« 

Tansanias 101. 

TU y tliiQwaaiu ogti 21. 

itfiXafivq 35. 

Pelasger thessalische 40. fyr- 
rhenische .45. 49^ 51. 121, 
126. pelasgische Jlaueni 15« 
44. 

Pelzwerk 84. 

PeotWlafi 40jff. . 

Perigenes von Cyzicus 162. 

Percote 32.. 56« 57. 

Pergamum 89. 73. 

Persephone 119 ff. 134. 

Perseus yon Macedonien 75. 

Pervigilium der Cybele 95. 

nrixvq der Nemiesb 105. 

Pescennius Niger 87. 

Phamaces 74^ 

Pharnabazus 60. .61. 63. 

Pherephattien 125. 

Philetaenis. 73. ' 

0doif^ßaoroq 87.. 

Philiscus yon Milet 164. 

PhiladelphU 89. 

Pluyger 40. 49. 51. 

Phrygia minor 40. .56. . 

Pbylen 52.. 

0vXagxoq 55. 

Jllaaoq 41.. 

Pidys 4. 

UiTu^vaar Unviut 21. 

PlacU27. 46. 49. 99 f. 

Placiane 99. 

nkvpilti 101. fiockh C.J. n.455. 

P«eiKianenum 23. 

Polemo 164^. 

Polemarchus yon CjzicUB 173. 

^So^s Tcilq noUrouq 91. 

Polygnostus von Cyzicus 171. 

Porpliyrione 37. 

IIog<py^tf, JJoQfpvgovaa 37« 

Ubau6$iav 137.' i' • 

Praemienvasen von Cyzioaü auf 
Münzen. Spanh. j^p. ad Mo- 
rell. S. 52 -^* 62; Böttiger 
Archaeol. der Madetei S. 175; 



PriapS. 134.. 

Prione 89. 

Proeonnesus 17 -*19. 20. 56. 
.57. 58. 67. Proconnesiscb« 
Marmor 19.. 34 £. Wein 33. 

Procop 93. 

Propontis 12. 28; 32. 35. 37. 

Properz erkl. 29. 97 ff. 

nqoönvwtiv t^ *A.d^ws%nmf 108. 

Protagoras oder Protagoridas 
von Oyzicua 174. 

Prjtanen 53. weibliche 9^ 

Prytaneum 54. 147. 

Prytanis von Gyzicus 139. 

Ptolemaeus IV. Pbilopator 71. 

Pytbarcbus von Cjzicus 57. 

Python 69. 

R. 

Bath 53. 

Bathbaus 147. 

Baub der Persephone 122. 

Bebenholz zu Statuen 96.' 

Beinigungseid 109. 

Bhamnusische Göttin 117 f. 

Bhesus 4. 

Bhyndacus 4. 5. 6. 28. 36. 52^ 

Bhodus 141. 



Säulen 151. 

Salbe 32. 

Salz 37. 

Samothracische MysterlMi 126. 

Sarde« 89. 56. 122. 

ßufiua Saq6iav^öv 38. 

Scylace 27. 46. 49. 

Scyrmus 27. 

Septimns Severus 88. 90. 

Serapis 20. 

Servatrix Proserpina 124. 

Sidene 23. 51. 

Sicilien 121. 122. , 

Sinope 51. 

SiToqivXaxK; 84. 

Smyrna 89. 114. 115. 116. 141. 

Sosicrates von CyZicus 171. 

Sparta. 119. 123. 

Spiele 135. 140 ff. 

Städte personifizirt 14. 

Stasinus 112. . 

Stateren 160 f. 
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Stilbe S. 41. 

Stier 133. 134. 

Strabo 46. 47. 

Strategen 89. 90. 

OTvXoniPoxM 149. 

Suidas 5. 

sum ausgel. 99. n. 2. 

ai avrreXovaai tovq noa/iovq no" 

ga T^^ Mfitf^l JJXoHtaptj 100. 
avvodoi; ytiuniii tov Tavoiupoq 

100. 
atntiga 123. / ' ' 

atiftiQ 133. 454. 

T- 0. 

Talg 84. 

Tanagräischer Sühnritiis IUI. 

Tarsius 4. 21. 

Taucker 77. 

TttvgtMf 91. 100. 137. 

Tauriscus von Cyzicü« 16Q. 

Taurobolien'98. 102. 

Tempel der Asia 142. 15^. des 

2eu8 149. 157. der Apollo« 

nias 149. des Hadrian 150. 
::d(e9 Caracalla 88. der Cjln^le 

148. Tempel auf Münzen 

.86.88. 

Tti^vöv OQoq 1. ' ■' • « 

Tenedos 46. 

TeiH^ von Cyzicns 172.. 

Tiberius 8?. 84. 

Tiger 134. 

Tigranes 77. 

Timaeus oder Timolans von 

Cyzicus 71. 173. 
Timagoras von Oyzicus 61. 
Timomachas von Byzanz 159. 
Timotheus 65. 
Tissaphernes 59. 60. 
&aXaaaiai 100. 
^aXfifiM der Cybele 101. 
Theater 138. 148. 
Theben 121. 



Themis 114. 

Theogamlen 121« 122. 

Theocles 84. 

^tofioq ^AdQcuntCaq 108. 

Thracier in Asien 49. 

Thrasybul 61. 

Thürme 13. 

Thyatira 122. 

SCaaoq der Artemis 131. 

Trajan 89. 

Tralles 89. 122. 

THclInia Cyzicena 158. 

Troezen 119. 

»;a:i7 163. lOÄ. •'• ^ ' 

• v.y. ' •"■'• 

Valens 9i3. ' "' '"" '," " "* 
Valerius Fläcc. letkl.* 81. 33. 
Venus des Tiinoriiatiios 1S9. 
L. Veru« 87. 144. . : * . 
yires tauri 102. 
Victoriolae 116. 
üpfs 118 f. 



W^ an der Prof optis 32 ß*, 
, 63, ajonischer 33.. bithym-r 
, scher 33. Weihb^del 83; .' 
Wachs 84. . . ■ » -^ 

Wdtwander 150; - - 



X. 



.1 



Svinaqxn^ 1^* Böckh Cj. 3. hj 

• 765, i: " ""^ * ' ••' "■• ' ■ 

Xenophilus Ton Oyzicus 173. 

z. z. 

Zankle 112. 

Zelea 21. 22. 51. 128. 129. 

Zet>? ttfiiiaq 115. ayoq 133. 
« '- avixfiQ 133. 'OXv/inioq 154. 
Tempel 148. 157. 
Ziegenbirt auf Münzen 52. 
SiVoy 105. 
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Berichtigungen. 

Asfiier der iwch dnoi ZnfaH entitandenen grofiien locoii- 
seqaens der Nimeiitclireibaiig aaf dem ersten Bogea mid eini- 
gen leicht BQ TerbeMemdea DmckfiBhlem sind folgende stören- 
dere zn berichtigen: 

Seite 4 ZeSe 2 Met 'Jf^ao? ^ — S. 10 Z. J i. "Em 94 tiq 
^ S. 12 Z. 5 1. 1^/ «I — ^. 13 Z. 4 L XifM^i^ '- S. 14 Z. 15 
L ^ dl, das. 19. n^i^vaUtut, — S. 15 not 4, 5 1. an^xov — 
S. 18 Z. 4 *A^aiw: — da«, not 3, 1. iV^ao? I<m — S. 21 
Z. 8 1. *^^(i}9T<»ay % das. 12. o/jlao? — S. 25 not 1, 1 L 
*ASqutfoi — S. 40 not 2, 4 streiche d. Ponkt nach Sprache — 
fit. 63 n. 5 L Irro?^— S. 100 Z. 16 i /r/^üTiTi; — S. 101 Z. 17 
l ^( 7« — S. 102 n. 3. 1. diss. — S. 103 Z. 23 L /ü^* — 
8. 106 Z. 17 L Uncuoov — S. 108 n. 7, 3 agi&fiop — S. tU 
B. 4, 2 ttJiXot 5. JSTvrooov^c --. S. 113 Z. 20 L oXofi — Sw 118 
Z. 15 L 'Paftpcvatuq — S. 125 n. 3, 2 ^ifftqfaTvia oder — 
S. 131 Z. 4 l Mo^t — S. 150 li. 4, 2 iarl^ 4. 'P^i^vXöq — 
i;. 151 B. 1, 3 %ilXa 4. Ir o^T^ n. ^» 8 WiocL 
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